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1 parisiksä und sarvasammatasiksä 

- Rczitationslchren der taittirlyasäkhä 

Der Wunsch nach Kenntniserwerb, in etymologisierender Deutung des BegrilTs 
'siksa auf traditionsgemäße Rezitation der sruti gerichtet, galt in der indologi- 
schcn Forschung bislang nur sporadisch den Traktaten der gleichnamigen Gat¬ 
tung. Einer beträchtlichen Masse Mss. - Materials bzw. kaum aufbereiteter 
Texte stehen nur wenige Editionen gegenüber, die dem Interessierten geeignete 
Hilfsmittel zur Einordnung und Erschließung der Texte zur Verfügung stellen. 
So sind die folgenden einführenden Bemerkungen zu diesem Gebiet nur als vor¬ 
läufig cinzuschätzcn. 

Ein weiterer Umstand erschwert den Zugang: siksä-s sind Abhandlungen mit 
sehr unterschiedlichen Merkmalen. Sic gestatten kaum eine Aussage ohne Ein¬ 
schränkung. Dergestalt liefe eine Darstellung bestimmter allgemeiner Grund¬ 
züge, die sich aus dem bekannten Material abstrahieren lassen, Gefahr, unter 
einer Fülle von Dctailangaben begraben zu werden. Daher seien die in den ein¬ 
leitenden Abschnitten vorgetragenen Behauptungen im Sinne einer Annäherung 
zu verstehen. 

Es wäre nun bequem, sich nach einer - den gegebenen Umständen entsprechen¬ 
den - kurzen Darstellung des Forschungsstandes weiterer Bemerkungen mit dem 
Hinweis zu enthalten, eine nähere Einführung könne nur die Wertlosigkeit der¬ 
selben erweisen. 

Indessen erschöpft sich die Arbeit an einem Text nicht in diesem selbst: unklare 
und korrupte Lesarten sowie Klärung der Aussagen fordern häufig die Konsul¬ 
tation externer Hilfsmittel. Bereits in der Phase der Texterstellung fließen Erfah¬ 
rungen aus der Lektüre anderer Texte ein. Textverglcich ist aber gleichermaßen 
ein Test auf einen hypothetischen Traditionszusammenhang wie er auch 
geeignet ist, die Originalität des zu bearbeitenden Textes herabzusetzen. 

Die vorliegende Edition gibt keineswegs auf alle Probleme, welche die Texte 
aufwerfen, eine Antwort. Als Anspruch eignete sich dies allenfalls dazu, Publi¬ 
kationen dieser Art in Kiclhom'scher Weise 'zurückzustcllen*. Andererseits wäre 
eine pcrspektivlose Anhäufung ungelöster Fragen sicherlich unbefriedigend. Es 
gilt daher bereits bei der Auswahl der Texte zu sondieren, bis zu welchem Aus¬ 
maß die Erstellung eines lesbaren Sanskrittextes einschließlich seiner Deutung 
erwartet werden kann. Dies betrifft nicht nur die Zugänglichkeit und Lesbarkeit 
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der betreffenden Mss.; er stellt sich euch die Frage, ob und in welcher Weise an 
existierende Publikationen angeknüpft werden kann und ob die eingeschlagene 
Richtung eine Perspektive aufweist. 

Die Attraktivität der Auseinandersetzung mit den siksä - Lehren wird letztlich 
davon abhangen, inwieweit die Detaillierungen des Lehrstoffes in Entwicklungs- 
Zusammenhänge gestellt werden können, die schließlich in die heutige Rezitation 
munden. Ich habe daher exemplarisch entlang der ahga - Lehre versucht die 
Detaillierung bestimmter Teilgebiete in den Rahmen eine, Entwicklung zu ’ste 
len, dtc tch als •Zerfall der Silbe’ bezeichnen mochte. Sinnfällig wurde der an 
dieser Stelle postulierte Zusammenhang beim Hören von Kassettenaufnahmen 

R ZT, : y ° ■ , RcZita,i0 "“- konnte ich einige „eitere MerkmaicTer 

toTeftar MeT S "““T 1 !' a‘ a ' S A “ SECSUUun 6 cn einzelner ,i«sd . Aussagen 
festgehahen 3 S AnrCEUnE rür WCtore ”"‘« S uchun e cn im Anhang 


1 • 1 Frühe Zeugnisse der Sprechbeobachtung 

•siksa als Disziplin, die sich der Lautgestalt des Veda durch Abstraktion zu 
nähern sucht, ist schon in der tu belegt«. Es finden sich hier bereits Termini die 
zum Grundbestand der uns überlieferten siksa - Mss. gehören. 2 In vcdischen 
Texten fehlt es nicht an Hinweisen, die von einer frühen Sprechbeobachtung 
zeugen. Indessen s.nd diese Quellen zu vereinzelt und verstreut, einzelne Aus 
sagen m ihrem spekulativen Charakter zu dunkel 4 , als daß sich aus ihnen pho- 
nctisch relevante Schlüsse ziehen ließen. ^ 


Die Gattung siksä 

Sn ^hShcw"h " d n h f Cr T M “" < " e ™ ™ '****' untcrschci- 

. “ Z" Umra " E und “alt*. Abzüglich der Abhandlungen die 

2 s °chTGchahT G t at ' U " 6Cn d “ »erden rollten’, 

t sich der Gehalt der siksa-s wie folgt verallgemeinern: 
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- siksä-s enthalten im Kern Aussagen (insbesondere Regeln) zur Artikulation 
bei der Rezitation des Veda. 

- weitere Aussagen der siksä-s beziehen sich auf den didaktischen und rituellen 
Umkreis der Rezitation. 8 

Den ausschließlichen Bezug auf den vcdischen Text mit dem Ziel der einwand¬ 
freien Rezitation teilen die siksä-s mit den prätisäkhya-s und unterscheiden beide 
von der Grammatik 9 . 

Neben dem Umstand, daß einem prätisäkhya mehrere siksä-s innerhalb einer 
primären säkhä 10 gegcnübcrstchen können, unterscheiden sich beide vor allem 
in geschichtlicher und thematischer Hinsicht. Bislang konnte für keine siksä eine 
frühere Entstehung als das prätisäkhya des entsprechenden Zweiges belegt wer¬ 
den 11 . Andererseits setzen eine Reihe von siksä-s ein prätisäkhya voraus 12 bzw. 
repräsentieren aufgrund einzelner Lautungsvorschriften und Katcgorisicrungcn 
ein späteres Stadium 13 . Die Lehre der siksä-s, soweit nicht unmittelbar aus 
einem prätisäkhya ableitbar, umfaßt in der Regel kleinere Teilbereiche des Rezi- 
tates nebst hiermit verbundener Vorkehrungen; dafür neigt sie zur Detaillierung 
und Spezialisierung. Ausführungen zur elementaren Lautlehre treten zugunsten 
anderer, in den prätisäkhya-s unbekannter phonetischer Gegenstände in den 
Hintergrund 14 . Die Sandhilchre der prätisäkhya-s ist aus den siksä-s weitgehend 
verdrängt 15 . Dies entspricht einer unterschiedlichen Funktion beider Gattungen: 
Zeigen die prätisäkhya-s , wie ein samhitä - Text aus dem pada - pätha zusam¬ 
mengesetzt wird 16 , regeln die siksä-s in erster Linie die Artikulation innerhalb 
einer bestimmten Textart 17 . 

An methodischer Strenge erscheinen die Darlegungen der siksä-s, was Einfüh¬ 
rung und Anwendung der Terminologie, Funktion von Partikeln etc. betrifft, 
weniger kohärent 18 und eher zu Widersprüchen neigend 19 . Die für das 
prätisäkhya typische Form ist das sütra, die der siksä der Vers 20 . Als phoneti¬ 
sche Abhandlungen sind die siksä-s weiterhin abzugrenzen von anderen Werken 
des vedalaksana, insbesondere von anukramam-s und verwandten Traktaten 21 , 
sowie anderen listenförmigen Aufzeichnungen 22 und Kommentaren 23 . 


1.3 Die Erforschung der siksä-s 

Seit der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts - einsetzend mit der Publikation der ps - 
zogen Werke der Gattung siksä in bescheidenem Ausmaß das Interesse indolo- 
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gischer Forschung an.“ Erschien zunächst Weher die pi mangels Kenntnis 
anderer siksä-, als herausragende Vertreterin der Gattung», so wuchs rasch die 
Anzahl der bekannten Mss. - Titel. 

Nach anfänglicher Unsicherheit in der relativen chronologischen Einschätzung 
der ^-j un Verhältnis zu den prätisäkhya-s 26 setzte sich, befördert durch 
Kiclhoms Remarks’ (1876) die Erkenntnis der Posteriorität der siksä-s durch 

^ Durchbruch dicser Auffassung gelang mit Lüders' Studie zui 
vyas (1893), die eine Anlehnung dieser und anderer siksä-s an das tpr nach¬ 
ts. Zugleich büdet Lüders' Arbeit den Abschluß und Höhepunkt dieser 
Phase der Auseinandersetzung mit den siksä-s. Es bleibt fcstzuhaltcn daß in 
einer Periode die durch einen fruchtbaren Forschungszusammenhang gekenn¬ 
zeichnet war, der den Gegenstand 'siksä' konstituierte und Erfolge in der syste¬ 
matischen und (relativen) geschichtlichen Einordnung vorweisen konnte die 
Dokumentation der siksä-s im Verhältnis zu deren Erörterung in den Hinter¬ 
grund trat Die editorische Frucht dieser Jahre büeb - trotz guter Voraussetzun- 
gen - karg/ 8 

In der Folgezeit bis heute wurde eine stattliche Anzahl von siksä-s publiziert« 
Dies zeigt aber nur scheinbar einen Fortschritt in der Sache an. So erhebt sich 
die Masse der stksä - Veröffentlichungen mangels übersichtlicher Präsentation 
QueUennachweisen, sinnvollen Einordnungen etc. kaum über das Niveau eines 

Ms.. Editionen mit Übersetzung in eine europäische Sprache sind die Aus- 
nähme . 


Einen anderen Zugang zur altindischen Phonetik und damit auch zur siksä bie- 
tet S.Varma an. In den 'Critical Studics' (1929) stellt er auf der Grundlage eige¬ 
ner Mss. - Durchsichten siksä-s geordnet nach vcdischen Zweigen vor und prä- 
senuert im Hauptteil zu einzelnen Thcmcnschwerpunktcn (Verdoppelung 
Silbentrennung etc.) Vergleiche und Einschätzungen. Dieses Kompendium gibt 
in massiver Form Dctailinformationen, die auch mit entsprechenden Zitaten 
und Auszügen belegt werden. Wer die Lehre der siksä-s zu bestimmten Themen 
onsulticrcn und sich nicht der Informationsnut der Mss. bzw. der in der Mehr¬ 
zahl kaum besseren Druckausgaben aussetzen wUl, sicht daher in Varma-s Werk 
eine willkommene Arbeitserspamis. 32 

Indessen weisen die 'Critical Studies’ schwerwiegende Mängel 33 auf die letztlich 
auf den überzogenen Anspruch zurückzufiihrcn sind, lcdigüch auf der Grund- 

cfcVr f n t F MS n ClnCn UbCrbHCk ÜbCF ^ wcit g c ßcherten Themcnbe- 
reich der Sansknt - Phonetik geben zu wollen. Ein derartiger Überblick wird 
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einzelnen Titeln nicht gerecht, führt zu dilettantischen Einordnungen und sugge¬ 
riert zudem einen Kenntnisstand, der eine fundierte Dokumentation der vorge- 
stclltcn Titel als überflüssig erscheinen lassen mag. 34 

In jüngerer Zeit setzte eine Entwicklung ein, die vielleicht geeignet ist, der 
Beschäftigung mit der Skt. - Phonetik neue Impulse zu verleihen. Wie Publika¬ 
tionen von Kassettenaufnahmen und Analysen 35 belegen, ist die zeitgenössische 
vcdischc Rezitation in das Blickfeld neuerer indologischer Forschungen gelangt. 
Es scheint, als gebe man auf Seiten der vedischen Überlieferung zunehmend die 
- der Tradition angemessene - Zurückhaltung auf. Kassetten mit Rezitationsauf¬ 
nahmen werden in Südindien mit zunehmender Tendenz zum Verkauf feilgebo- 
tcn. 

Inwieweit können Überlieferungen der Skt. - Phonetik bei der Analyse dieses 
Materials behilflich sein ? Hier bieten sich in erster Linie die siksä-s an. Sie 
repräsentieren gegenüber den prätisäkhya-s ein jüngeres Stadium der Rezitati¬ 
onsichre und stehen den heutigen Rezitationen noch am nächsten. Vor allem 
jene siksä - Lehren sind heranzuziehen, die die alten prätisäkhya - Lehren modi¬ 
fizieren bzw. in diesen keine Entsprechung haben. Die Einbeziehung der siksä - 
Lehren in die Analyse des Rezitationsmaterials verspricht eine Sensibilisierung 
für einzelne Merkmale der Rezitation, welche die Übermittler der Lehre als 
wesentlich erachtet haben. 


1 A Zum Problem der Einheitlichkeit der siksä-s 


Im folgenden sei mit Nachdruck auf z.T. altbekannte Sachverhalte hingewiesen, 
deren Mißachtung in groteske Fehleinschätzungen münden. Letztere lassen sich 
auf die Annahme der einheitlichen, abgeschlossenen, originalen Gestalt einer 
siksä zurückrühren. Es sollen daher bestimmte allgemeine Züge des Verhältnis¬ 
ses von Teilen / Teilaussagcn von siksä-s zum Gesamttext hervorgehoben wer¬ 
den. Dieses Verhältnis berührt Fragen der Textsicherung, der Einschätzung und 
Zuordnung einzelner Aussagen und schließlich das Problem der (relativen) 
Datierung. 

Neben Erklärungsschwicrigkciten, die er im Rahmen einer empirischen 
Bestandsaufnahme von Rezitationen nebst rituellem und didaktischem Umfeld 
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zu lösen trachtete, sah Kiclhom vor allem in der fehlerhaften Tcxtübermittlung 
in einzelnen Mss. Anlaß zur Zurückstellung der Publikation von siksä-s. 36 Die 
Hinauszögerung des Projektes kam letztlich dessen Verwerfung gleich. Wohl 
demonstrierte Kiclhom anhand eines korrupten Verses die Schwierigkeit, aus 
einem vorliegenden Ms. einen lesbaren Skt. - Text zu erstellen; andererseits 
zeigte er, daß in anderen Fällen eine vergleichende Untersuchung verschiedener 
Titel hier zum Erfolg führen kann. Die Anwendung dieses Verfahrens bezweifelt 
bereits bei der Tcxtcrstcllung zumindest teilweise die Annahme der Originalität 
des Textes. 

Ein Vergleich der bislang publizierten siksä-s sowie der hier vorgcstclltcn bestä¬ 
tigt diese Auffassung. Die Einbindung der siksä-s in bestimmte Traditionen zeigt 
sic eher als Medium bereits vorhandener und an anderer Stelle ebenso übermit¬ 
telter Lehren denn als Auslluß kreativer Bemühungen. Verweist bereits die 
Anlehnung der siksä-s an die prätisäkhya-s auf einen früheren Ursprung 
bestimmter Teilgebiete, so lassen sich auch neuere Lehren eher selten auf nur 
einen Titel zurückfuhren. 

Häufig treten gleiche Verse bzw. Varianten derselben in verschiedenen siksä-s 
oder Kommentaren auf. 37 Hierbei kann in der Regel kaum eine originale Zuge¬ 
hörigkeit bestimmt werden. 38 Eine Reihe von Versen gehören phonetischen 
Lehrwerken unterschiedlicher vcdischcr Schulen an. 39 Mangels begründeter 
Zuordnung sind sie vorsichtshalber als zirkulierendes, allgemein zur Verfügung 
stehendes Versgut anzuschen. 

Zuweilen sind ganze Abschnitte verschiedener siksä-s identisch 40 oder Verse 
eines Titels bilden die Untermenge eines anderen. 41 Die partielle Gleichheit von 
Versen in unterschiedlichen Titeln unterminiert eine zutreffende relative Datie¬ 
rung durch Heranziehung einzelner Verse. Der Zusammenhang innerhalb eines 
einzelnen siksä - Titels kann weitgehend als lockere Fügung des Lchrinhaltcs 
charakterisiert werden. Die Übermittlung in Versen mit relativ abgeschlossenem 
Inhalt und der Mangel an terminologischer Strenge sind Faktoren, die den 
Import und Export einzelner Verse begünstigen und die zuverlässige Bestim¬ 
mung nachträglicher Interpolationen erschweren. 

Nachlässig gefertigte Handschriften, Geringschätzung von Autor und Werk 
außerhalb des engeren Überlieferungszusammcnhanges 42 sowie der Mangel an 
formaler Gestaltung zeugen von einer marginalen Funktion der siksä-s. Dies 
folgt bereits aus dem Umstand, daß die Rezitation in erster Linie am sruti - 
Text selbst übermittelt und durch häufige Wiederholung unter Aufsicht des 
Lehrers gefestigt wird. Diese Art der Unterweisung nimmt denn auch die 
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weitaus größte Zeit des Schülers in Anspruch. Das Studium von Werken des 
vedalaksana, der Grammatik etc. fällt in die 'freie Zeit’. 43 Daß die siksä-s inner¬ 
halb des vedalaksana keinesfalls einen prominenten Rang cinnchmen, wird durch 
deren untergeordnete Stellung gegenüber den prätisäkhya-s belegt. 44 So sind die 
siksä - Abschnitte, die Kiclhom u.a. als 'verifiziertes prätisäkhya' 45 bezeichnen, 
als 'popularisierte' vereinfachende Fassungen und Auslegungen aufzufassen, die 
dem Verständnis des ungebildeten Schülers unter Vermeidung des anspruchsvol¬ 
leren sütra - Stils und terminologischer Feinheiten angemessen sind. 

In der Ausgestaltung der Lehrgebiete nebst vereinzelten Neuerungen zeigt sich 
eine Abneigung gegen systematischem Ncuentwurf und stimmiger Integration. 46 
Hier läßt sich punktuelle Ergänzung des Stoffes entlang der Mißstände, die bei 
der Vermittlung auftraten und deren Beseitigung scheinbar besonderen Nach¬ 
druckes bedurfte, vorstcllcn. Es wäre dann die dynamische Tradition der siksä in 
ihrer Funktion angelegt. 


1.5 siksä-s der ' aittinya-säkhä 

Die qualitative und quantitative Überlegenheit der phonetischen Schriften der 
taittiriya-s gegenüber den anderen vcdischcn Zweigen wurde öfter behauptet. 47 
Hinsichtlich der Menge an Titeln kann dieses Urteil nach Durchsicht der Biblio¬ 
graphie Aithal's (1991) bestätigt werden. Es bleibt aber abzuwarten, welches 
Material nach Aussonderung der Auszüge, Sammlungen bekannter Verse etc. 
übrig bleibt. 

Bei der Bearbeitung der pärs und sss konnte ich an folgende Publikationen 
anknüpfen: 48 

- tpr mit den Kommentaren tbhr, vaid und mäh: Whitncy's mit Indizes und 
Inhaltsübersicht ausgestattete Edition, die zudem in der Übersetzung zahlrei¬ 
che Querverweise enthält, eignet sich sowohl als Nachschlagewerk wie auch 
als Einführung. Sic beinhaltet weiterhin fragmentarisch tbhr, worauf Whitney 
in seinen Anmerkungen ebenfalls cingcht. Den vollständigen Text des tbhr 
sowie vaid gibt die Rangacarya / Sastri-, den, im Vergleich zu den vorher 
genannten allerdings minderwertigen Kommentar mäh die Sharma-Edition 
wieder. Alle Ausgaben enthalten Quellenverweise zu den Kommentarbeispie- 
lcn. 
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tbhr und vaid sind nicht zuletzt wegen ihrer zahlreichen Vcrszitatc aus z.T. 
unbekannten siksä-s von erheblichem Interesse. Eine ausführliche Würdigung 
des vaid steht noch aus. Die Parallclstcllcn zu yäj (s. 2.7) zeigen den Autor 
des vaid als grammatisch gebildeten, scharfsinnig argumentierenden Kom¬ 
mentator, der zudem Konzeptionen konsequent durchhält. 49 Weit über die 
Funktion eines Kommentars gehen seine Exkursionen in fortgeschrittene 
Gebiete der siksä, wie svaritagrähin 50 , selbständige svarabhakti 5 1 der 
asamyukta - Artikulation 52 etc.. Einige Auslegungen zum tpr bezeugen 
anscheinend die Rczitationslautung seiner Zeit. 53 Es ist in Erwägung zu zie¬ 
hen, daß vaid einige siksä-s beeinflußt hat. 54 

vyäs.- die Edition von Sastri enthält den Kommentar vtai sowie Auszüge aus 
dem Kommentar des Raja Ghanapathi, genannt slm. An Orientierungshilfcn 
bietet Sastri neben Anmerkungen zu ausgcwähltcn Teilgebieten der siksä 5 5 
ein Inhaltsverzeichnis sowie im Anhang einen Index der Halbvcrsanfange. 
Quellenvcrweise zu den Kommentarbeispielcn finden sich nur in der ersten 
Hälfte der Textwiedergabe. Lüders (1893) legte eine umfassende Studie zur 
vyas vor, in der er u.a. die Abhängigkeit dieser und weiterer siksä-s 56 vom tpr 
begründete. ' F 

Der Kommentar vtai adaptiert in den vom tpr abgeleiteten Passagen der vyäs 
weitgehend tbhr 57 slm wiederholt gelegentlich vtai in ausgeweiteter Form, 
wobei sic zahlreiche Verse aus z.T. unbekannten siksä-s sowie Passagen aus 
pars nebst yäj und kns beisteuert. 58 

k's. der Abdruck in VS ist mit Anmerkungen zu Parallclstcllen versehen. Der 
Text enthält 81 Verse, wobei 70-81 mit Lücken durchsetzt sind. 

Inhalt; die 4 Hautakzente (2-7), die svarita - Arten (8-17), kampa (18-23), 
vikrama (26-9), zur Artikulation aufcindcrfolgcndcr gleicher Akzente (30-3) 9 
paäa - Arten nach Akzentverteilung (34-5), zur Handanzeige der Akzente 
(36-42), zum pada- und krama- und jatä-pälha (43-58), zu den Redetempi 
(59-67), zum Zeitmaß, insbesondere bei "om". zum Atemholen bei der Rezi¬ 
tation (68-76), svarabhakti (77-8). 

kauns; die Wiedergabe der 100 Verse umfassenden siksä in VVL ist auch 
nach zahlreichen Emendierungen stellenweise schwer- bis unverständlich. 
Jane kurze Inhaltsübersicht gibt Devasthali (1978a.VII). 


Einleitung 


- väss: nach Auswertung der nachstehend aufgeführten Quellen enthält die 
siksä 15 Verse zur Konsonanten Verdoppelung. Einen ersten Abdruck mit den 
Versen 1-10 besorgte Lüders (1893.17-8) mit Verweisen zu entsprechenden 
tpr - Stellen. STP fuhrt zusätzlich 2 weitere (11-2), Aithal (1991.528) die letz¬ 
ten 3 Verse (12-5) auf. In kauns 61b-75a sind väss 1-9,11-5 enthalten. 

- bhvs: die siksä gibt in alfabetischer Ordnung empirische Regeln 59 zur ts . 

Weiterhin konnte ich auf folgende Handschriften zurückgreifen: 

- ssu: das vorliegende Ms. zu dieser Sammlung von ca. 240 Versen ist sehr feh¬ 
lerhaft. Zur Gliederung s. Kiclhom (1876.198). Wie bereits Franke 
(1886.XII1) bemerkte, finden sich einige Verse dieser siksä im tbhr. Wiewohl 
die Verse des ssu größtenteils der taittirlya-säkhä zuzuordnen sind, 60 hat er 
anscheinend auch Versgut anderer Schulen aufgenommen. 61 

- sams: der Text in STP gibt ca. 52 Verse in z.T stark lädiertem, fragmentari¬ 
schem und ungeordnetem Zustand wieder, wobei eine Vielzahl an Gebieten 
gestreift wird. Zu Beginn werden die Namen einzelner kända-s und anuväka-s 
erklärt (s. sss 2.247-62). 

- kns: STP bringt den Text von 28 Versen in zweifacher Ausführung, davon 
enthält eine den Kommentar mukt. Die siksä handelt ausschließlich von den 
Dauern der Laute bzw. der Pausen und ist aufsteigend nach den zugeordne¬ 
ten Maßen gegliedert. 

- Die ärs: behandelt in der Hauptsache die Akzentuierung im tä. Daneben fin¬ 
den sich auch Verse zum rahga (203-4), kevala-anusvära (204) und zur svatan- 
tra-svarabhakti (205). STP führt den Text mit einem anonymen Kommentar 
in zweifacher Fassung (p.173, 216) auf 

- Die siddhs enthält empirische Regeln 59 , die sich auch auf das tä erstrecken. 
STP gibt den Text zusammen mit einem anonymen Kommentar. 
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1.6 Zur Integration neuer Artikulationsweisen in den siksä-s am Bei- 

spiel der ahga - Lehre 

Luders (1893.95) bemerkte ein Anwachsen der Terminologie' enlspre. 
chend zur Differenzierung der Lautlehre der ffihö-T gegenüber den 
prur^u.. Wem, dies auch teilweise aus einer veränderten sprachlichen 
Umgebung resultiert, der sich das vedische Rczitat zunehmend entfremde, 
hat, reagiert rhe Lautlehre andererseits auf Veränderungen innerhalb der Rezi- 
mn selbst. Nicht nur die Entwicklung neuer Regeln und Termini, auch eine 
Bedeutungsveranderung hergebrachter Begri/Te rührt von daher. 

Innerhalb der siksä kommt der ahga - Lehre eine zentrale Stellung zu: sic bildet 
le chnittstelle zwischen der Aussprache einzelner Laute und der Akzentlehre 
Entlang der ahga - Lehre läßt sich aufzeigen, wie aus der Entwicklung bestirnt 
Konsonanten zu Lautgebilden mit silbischem Charakter das Akzentgefiige 
gelockert .mrde und welche Antworten die - Verfasser hierauf f“ § 
Die m 1.6 2 noüerten Konzepte werden durch entsprechende Tonhöhenvertei 
ungen m den Kassettenaufnahmen 64 bestätigt. Insbesondere gehören die häufi 
ger vorkommenden ’svaritagrähin' und 'parämsasvarita’ zu den aufTälligsten 
Merkmalen der tainirlya - Rezitation in Tamil-Nadu. Zur Fundierung der neue¬ 
ren Entwicklung sei zunächst das vorgängige Konzept der Silbe skizziert 


1-6.1 Das 'klassische' Konzept der Silbe 

Nach patanjal!» kommt die Eigenschaft eines Akzentes nur Vokalen zu- ein 
Konsonant wird von dieser Eigenschaft lediglich 'durch Nähe zu ihnen' alliiert 
ie em weißes Tuch zwischen zwei roten deren Eigenschaft erhält'. Die Funk 
uon der in den prätisäkhya-s und weiter in den siksä-s entwickelten - Lehm 
besteht nun dann, die Reichweite der Akzenteigenschaft eines Vokales atf 
umgebende Konsonanten zu definieren. 

a H bTe BcSt ""S Vokale und deren Akzente 

ab. Sie erfüllt ihren Zweck, indem sie anhand der Position eines Konsonant™ 

und gegebenenfalls der Struktur einer Mchrfachkonsonanz einen Konsonanten 

em vorhergehenden Cpürvähga) oder folgenden (parähga) Vokal zuordnet. 
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Es scheint, als cnstamme dieses einfache und effiziente Verfahren einer grund¬ 
sätzlichen phonetischen Unterscheidung: 'ein Konsonant', so bemerken die 
Kommentatoren 66 'kann nicht für sich allein stehen. Er wird mit dem folgenden 
Vokal ausgesprochen.' Dies ist zugleich der 1. Satz der ahga - Lehre: ein Konso¬ 
nant wird dem folgenden Vokal zugeordnet. Die entgegengesetzte Zuordnungs¬ 
richtung ergibt sich folgerichtig aus dem Nichtvorhandenscin eines folgenden 
Vokales. So ist ein Konsonant in der Pause bzw. der erste einer Mehrfachkon¬ 
sonanz (2. bzw. 3. Satz) 'Glied' des vorhergehenden Vokales. 

Ergänzt wird die grundsätzliche phonetische Unterscheidung zwischen Vokal 
und Konsonant durch die Bestimmung der Mehrfachkonsonanz ('sarnyoga') als 
'ununterbrochene Konsonanz'. 67 Es ist das Zwischentreten eines Vokales, das 
hierdurch verhindert oder jedenfalls eingeschränkt werden soll. 68 
Eine weitere Funktion der angeführten ahga - Methode ist die Bestimmung 
eines ’aksara in der Bedeutung einer Silbe, wie sich aus der Stellung der Regeln 
im rpr erschließen läßt. 69 

Zusammengefaßt ergibt dies ein einfaches und stimmiges Konzept: Vokale wer¬ 
den phonetisch-systematisch von Konsonanten unterschieden; erstere bilden das 
Zentrum des Akzentes und der Silbe, während letztere einem Zentrum zugeord¬ 
net werden. Die ahga - Lehre als Silben trennungslehre zu bezeichnen 70 bezieht 
ihre Rechtfertigung aus der Einheitlichkeit dieses Konzeptes. 


1.6.2 Zerfall der Silbenkonzeption 

Neben weiteren Regeln des tpr, die detaillierter die akzcntische Zuordnung der 
Komponenten von Konsonantenverbindungen beschreiben und z.T. eine Unsi¬ 
cherheit über die konsonantische Qualität einzelner Laute zu reflektieren schei¬ 
nen 71 , treten in den taittirlya - siksä-s Vorschriften auf, die durch, ihre Abwei¬ 
chung von den Grundsätzen der ahga - Lehre eine veränderte Artikulation 
einzelner Konsonanten in bestimmten Konstellationen anzeigen. Diese Vor¬ 
schriften treten zumeist in Kraft, wenn ein Umgebungsvokal den svarita trägt 
und zielen offenbar auf Vermeidung aufeinanderfolgender svarita-s. Derartiges 
resultiert bereits aus den Akzentsandhiregeln; insbesondere zeigt dies die Zwi¬ 
schenschaltung eines anudätta bei aufeinanderfolgenden selbständigen svarita - 
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Die neuen Vorschriften kehren in bestimmten Kontexten die Grundsätze der 
herkömmlichen ahga - Lehre um: 

(1) "tarn nairrtäm" (1.8.1.1) 

(2) "rtumr rtupate" (4.3.13.4) 

(3) "pünarhavih" (6.5.1.2) 

Zu (1) und (2) bestimmen pär's 89-90.8 und sss 2.235-6.3 für V jeweils den 
Akzent des vorhergehenden Vokales. Der Versuch von sss 2.237-8, die Unver¬ 
einbarkeit solcher Regeln mit der ahga - Lehre zu übcrbrückcn, lenkt von der 
phonetischen Unwahrscheinlichkeit einer Trennung "nair-rtam” ab. 

In (3) ordnen pär's 184.2 etc. der svarabhakti, wiederum im Widerspruch zum 
tpr, 73 den Akzent des folgenden Vokales zu. 

Wenn so die überkommene Zuordnung als akzcntisch dysfunktional empfunden 
wird, sind die Gründe hierfür in einem veränderten Verhältnis der betreffenden 
Laute zum Akzent zu suchen. Offenbar haben sic die Eigenschaft als bezüglich 
des Akzentes passive 'Glieder 1 der Vokale aurgegeben und stellen nunmehr zum 
eigenständigen Akzent befähigte Lautgcbilde dar, die kaum von einer Silbe zu 
unterscheiden sind (s. Anhang 4.8.1). 

Deutlicher kommt dies in der svaritagrähin - Konzeption zum Ausdruck: der 
Konsonant', nach der ahga - Lehre weiterhin 'Glied' eines Vokales, tritt als 
Träger des Akzentes an dessen Stelle und erhält so einen von den Umgebungs 
vokalen verschiedenen Akzent (s. Anhang 4.7.3). Der mit ’svatantra bezeichncte 
Laut ist vollends akzcntisch autonom (s. Anhang 4.8.2). 

Betrafen die bisher berührten Konzepte das Vokal - Konsonant - Verhältnis 

zerfallt im parämsasvarita - Konzept die Einheit der Silbe im Zentrum selbst (s 
Anhang 4.7.2). v * 


Pärisiksa 


2 PARISIKSA 


2.1 Zur Tcxtcrstcllung 

Der im folgenden wicdcrgcgcbene Text der pär's mit dem Kommentar yäj grün¬ 
det sich bis auf pär's 265-84 auf einer Devanägarlkopie des Grantha - Ms. MD 
924 in STP 317-94. 

Es ist trotz mehrfacher Bemühungen von Herrn Dr. Aithal nicht gelungen, 
anderer Mss.- Kopien zu dieser siksä habhaft zu werden. Die am Seitenrand der 
Ms.- Blätter detailliert aufgeführten Themen in MD 19925 1 entsprechen in 
Gehalt und Folge den in STP wiedcrgcgcbcncn Versen. Da weiterhin Adyar D 1 
967 in Beginn und Ende MD 924 gleicht 2 und wie MD 20099 liest 3 , stützen ins¬ 
gesamt Angaben zu 4 Mss. die Vermutung, daß die Textwiedergabe in STP 
weitgehend mit den anderen Mss. übereinstimmt. 

Der Abschluß dieser 4 Mss. bildet jedoch nicht den der siksä , da Vers 20-1 den 
Anspruch einer Definition der 5 varnakrama-s erhebt und der Schlußvers der 
Mss. erst den 2. definiert. In dieser Hinsicht gibt der Schluß des Hamburger 
Ms. 4 eine vollständige Ergänzung, wenn auch der letzte Vers nicht abschließt. 
Ferner geben slm s und Varma 6 , der sich auf MD 924 stützt, Auszüge der pärs 
nebst Kommentar. 


2.2 Würdigung der pars in der Literatur 


Es scheint, als habe sich das Interesse der wenigen siksä - Rezensenten eher 
dem Namen der pärs als deren Gehalt zugewendet. So nehmen verschiedene 
Auslegungen zu ’päri den größten Teil in Varma-s Vorstellung der pärs ein. 
Scharfe (1977.176) gibt keinerlei Hinweis auf den Inhalt und stellt § pän als 
Tamilcnfursten vor, dem die siksä gewidmet sei. 

Vereinzelte Notizen, die sich auf den Inhalt der siksä beziehen, sind in Varma's 
'Critical Studies' zu finden. Sie treffen jedoch zum Teil nicht zu 7 oder werden 
als Grundlage für überzogene Schlußfolgerungen verwendet 8 . Als zufällig hcr- 
ausgegriflene Details vermitteln sic keine Übersicht. Vor jede weitere Erörterung 
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stelle ich daher eine kurze Inhaltsübersicht. 


2.3 Inhalt der pärs 

I Termini technici ( 3-19) 

3 Das Alfabet als Bezug der folgenden Termini 

4 Einfache Vokale ("samänäksara") 

5 Homogene ("savarna") Vokale 

6 Vokale ("svara") und Konsonanten ("vyanjana") 

7 Verschlußlaute ("sparsa") 

8 Halbvokale ("antasthä") und Frikativc ("üsman") 

9 Zusammenfassung der Verschlußlaute mit gleichem Artikulati- 
onsort ("varga") 

10 Zusammenfassung der Verschlußlaute mit gleichen sekundären 

Eigenschaften f prathama" .. "dvitlya", "uttama" ) 

II Nicht-tönende Konsonanten ("aghosa") 

12 - 14 Tonende Konsonanten ("ghosavat" ); Präpositionen ("upasarga"'); 

Suffix "-Äära" zur Bezeichnung eines Lautes, hierbei eingefügtes 
"a" bei der Bezeichnung von Konsonanten 
15 - 16 Laute, die nicht mit "- kära" bezeichnet werden; ” repha" zur 
Bezeichnung des V* 

-varna nach kurzem Vokal zur Bezeichnung von je 3 homoge¬ 
nen Vokalen; "-a" zur Bezeichnung der Konsonanten 

18 Kurze ("hrasva") Laute 

19 Tonlos-unaspirierter Verschlußlaut und "-varga" zur Bezeichnung 
von Verschlußlauten mit gleichem Artikulationsort 

11 varnasärakrama (20-38) 

^ ^ Einleitung zur Definition der 5 varnakrama-s 

Einleitung zur Definition des varnasärakrama 
23 - 24 Definition des varnasärakrama für Konsonanten 

25 - 26 Definition des varnasärakrama für Vokale (ohne Akzent) 
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27 Keine Nennung der Vokalzugehörigkeit bei Vokalen und allein¬ 
stehenden Konsonanten 

28 - 33 Aufzählung der 'Eigenschaften' des Akzentes 

34 - 38 Anzahl der 'Eigenschaften' der Konsonanten, Vokale, Akzente 
und eines mit Vokal verbundenen Konsonanten 

III Zur Lautentstchung (39-42) 

39 - 40 Entstehung der Laute 
41 - 42 Die 5 prätisrutka-s 

IV Extrabukkalc Artikulationsfaktoren bei alfabctischen Lauten 
(43-47) 

43 - 44 Erzeugung des näda, sväsa und hakära 

45 . 46 Zuordnung des näda, sväsa und hakära zu alfabctischen Lauten 

47 Mehr sväsa bei von tonlos unaspirierten verschiedenen Lauten 

V Beschreibung der intrabukkalen Artikulationsfaktoren bei den 

einzelnen Lauten (48-80) 

48 "a" - Vokale 

49 - Vokale 

50 - 51 "u” - Vokale; verschiedene Artikulation bei aufeinander folgenden 

Labialvokalcn in Abhängigkeit ihres Abstandes 
52 - 53 "r". "f". T 

,54 - 56 "e" 

57 "o" 

58-61 "ai", "au" 

62 Nasalität des anusvära und der Klassennasale 

63- 64 Definition des sthäna und karana bei Vokalen 

65 - 66 Definition des sthäna und karana bei Konsonanten 

67 "k" - varga 

68 "c" - varga 
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69 *7" - varga 

70 *7" - varga 

71 ~p" - varga 

72 y 

73 V, -r 

/ 4 "y" 

75 - /6 Gleicher Artikulationsort der tonlosen Frikative und der Ver- 

schlußlautklasscn; ÖfTnung des Artikulators in der Mitte hei 
ersteren 

4 7 ~h m . visarga 

7S Besondere Artikulation des "h" vor Halbvokal oder Nasal 

v 9 - SO näsikya 

V1 Artikulationsstellung (81 - unvoUst.) 

Gottheiten undyü/’z-.y der alfabetischen Laute (82-87) 

Aufzählung der Gottheiten zu den alfabetischen Lauten 
Zuordnung der Gottheiten zu den alfabetischen Lauten 
f. 6 - £7 jäii-s der Laute 

' J &f,«a - Lehre (fcS-94) 

t £ Kcr.scr.ir.t als Glied des folgenden Vokales 

** ' ^ ^' r * * W ^ chenden Vokal gehörende Laute: Konsonant in der 

ir~t folgendem Vokal unverbundener Konsonant, mit Fol- 

Wik£rrbUr,deneS *"*' dcr L cir,cr Konsonantenver- 
onu^ora, tisarga, svarahhakli, V" vor V' 

Vokal gehörende Laute: aus Frikativ entstande¬ 
st* »ws'iu.Jlösn-x 

f 

^ wv.Kd'Ji rxx4i pramya und V vor 'V' im pracaya 
' ” ’ yor nicht-homogenem Halbvokal 

^ >or zu folgendem Vokal gehörendem Frikativ 
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IX Termini zur Bezeichnung der Laute beim varnakrama (95-96) 

X Definition von " hrasva" ("ekamätra n ). " dirghd n ("dvimätra *), 
"pluta" ("trimätra") und ”ardhamälra” (97-99) 

XI Gottheiten (100), jäti-s (101) und Temperamente (102) der 
Akzente 

XII Handanzeige der Akzente (103-113) 

103 - 104 Anzeige der 4 Akzente an den Fingcrgelenken 

105 Anzeige der selbständigen svarabhakti 

106 Anzeige eines svarita - Vokales mit folgendem svaritagrähin 

107 Anzeige des svaritakampa 

108 Anzeige des udättakampa 

109 Verbot der besondere Anzeige eines Konsonanten vor Pause 

110-111 Handstellung und Daumen bei der Anzeige; Einstellung des 

Übenden hierbei 

112 - 113 Mahnung und Lohnverheißung zur Handanzcige der Akzente 

XIII Zustand der Artikulationsorgane und Toncharaktcristik bei der 

Akzentartikulation (114-116) 

XIV Entstehung der 7 Skalentöne aus den Akzenten (117-123) 

117 - 118 Entstehung der 7 Skalentöne aus den 3 Hauptakzenten 

119 Entstehung des nisäda aus nitya, ksaipra und abhinihata 

120 Entstehung des paheama aus praslista und prätihata 

121 Entstehung des dhaivata aus tairovyahjana und pädavrtta 

122 Entstehung des gändhära und madhyama aus udätta und pracaya 

123 Entstehung des sadja und rsabha aus langem und kurzem anu- 
dätta 

XV Hcrlcitung der Skalcntöne (124-36) 


124 - 125 sadja 




126- 127 
128 
129 

130- 132 
133- 134 
135- 136 


rsabha 

gändhära 

madhyama 

pahcama 

dhaivata 

nisäda 


bharata-samjnä (137-8) 


XVIII 

141 

142- 143 


Entstehungsorte der Akzente (139-140) 

Definition der Hauptakzente ( 141 - 3 ) 

udätta, anudätta. svarita 
pracaya 


144 

145 - 146 

147 

148 - 149 
150- 151 
152- 153 

154 

155 

156 

157 


Die svarita - Arten (144-157) 

ksaipra 

nitya 

prätihata 

abhinihata 

praslista 

pädavrtta und Maß der Pause bei ihm 
t airo vyanjana 

Artikulation des ksaipra, nitya und abhinihata 

dt. des praslista und prätihata 

dt. des pädavrtta und tairovyahjana 


158 - 159 
160 

161 - 162 


kampa (158-168) 

kampa eines selbständigen svarita vor udätta oder svarita 
Längung eines kurzen Vokales bei kampa 

Vorkommen des svarita- und udätta-kampa; Unterscheidung des 
kampa nach langen und kurzen Vokalen v 8 
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163 - 164 Zcitphasen des svarita- und udätta-kampa 
165 Gesamtlänge des kampa 

166- 167 Nennung der Vokale der svarita - Arten zur kampa - Artikulation 
16 g abhinihata und nitya als udättakampa 

XXI svarabhakti (169-185) 

169- 170 svarabhakti als Terminus für V/T vor Frikativ, dem Vokal 
folgt; Konzeption des V 

171 svarabhakti als Teil des "r" bzw. 7' 

172 - 173 Konzeption der 'geschlossenen' und 'offenen' svarabhakti 

174 Fehler bei der Aussprache der svarabhakti 

175 - 178 svarabhakti - Arten karenu, karvinl (hamsapadä , har in!) , hastinT, 

svatanträ, häritä 

179 - 183 Beispiele zu den svarabhakti - Arten 

184 svarabhakti als " prthak " unter bestimmten Bedingungen 

185 Erklärung von "prthak"; svarabhakti vor 7T im anudätta nicht 
"prthak" 

XXII Hiatusarten (186-214) 

186 - 189 Definition des Hiatus; Aufzählung der Hiatus-Arten 

190 Definition der Hiatusarten: vatsänusrti 

191 varsänusärini 

192 päkavati 

193 - 195 pipilikä 

196 - 197 vaisesikä 

198 - 199 ubhayadirghikä 

200 - 201 madhyama 

202 - 203 savarnadirghJ 

204 - 205 Dauer eines anunäsika im Hiatus; Dauer des Hiatus hierbei und 
Erhaltung der o.g. Bezeichnungen für die Hiatusarten in diesem 
Fall 

206- 214 Beispiele: vatsänusrti (207); vatsänusärini (208), päkavati (209), 

pipilikä (210), vaisesikä (211), ubhayadirghikä (212), madhyama 
(213), savarnadirghJ (214) 
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69 "t" - varga 

70 - varga 

71 "p" . varga 

72 y 

73 V. T 

74 v 

7 5 - 76 Gleicher Artikulationsort der tonlosen Frikative und der Vcr- 

schlußlautklasscn; ÖlTnung des Artikulators in der Mitte bei 
ersteren 

77 "A", visarga 

78 Besondere Artikulation des "h" vor Halbvokal oder Nasal 

79 - 80 näsikya 


VI Artikulationsstellung (81 - unvollst.) 

Gottheiten und jäti-s der alfabetischen Laute (82-87) 


st ©c Aufzahlung der Gottheiten zu den alfabetischen Lauten 

83 - 85 Zuordnung der Gottheiten zu den alfabetischen Lauten 

ö 6 - 87 jäti-s der Laute 


VI11 aiiga - Lehre ( 88 - 94 ) 

88 Konsonant als Glied des folgenden Vokales 

89 - 90 Zum vorhergehenden Vokal gehörende Laute: Konsonant in der 

Pause, nut folgendem Vokal unverbundener Konsonant mit Fol¬ 
gekonsonanten unverbundenes "n. der 1 . einer Konsonantenver- 
brndung, anusvära, visarga, svarabhakti, "r" vor V 

A Zürn folgenden Vokal gehörende Laute: aus Frikativ entstande¬ 

ner Verschlußlaut 

92 dt. svarabhakti nach pracaya und V’ vor V im pracaya 

dt ' Konsonant vor nicht-homogenem Halbvokal 

dt Verschlußlaut vor zu folgendem Vokal gehörendem Frikativ 
und yama 
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IX Termini zur Bezeichnung der Laute beim varnakrama (95-96) 

X Definition von "hrasva ("ekamätra), "dirgha ("dvimätra ) t 
"pluta Ctrimätra) und "ardhamätra (97-99) 

Xi Gottheiten (100), jäti-s (101) und Temperamente (102) der 

Akzente 

X11 Handanzeige der Akzente (103-113) 

103 - 104 Anzeige der 4 Akzente an den Fingergelenken 

105 Anzeige der selbständigen svarabhakti 

106 Anzeige eines svarita - Vokales mit folgendem svaritagrähin 

107 Anzeige des svaritakampa 

108 Anzeige des udättakampa 

109 Verbot der besondere Anzeige eines Konsonanten vor Pause 

110-111 Handstellung und Daumen bei der Anzeige; Einstellung des 

Übenden hierbei 

112 - 113 Mahnung und Lohn Verheißung zur Handanzeige der Akzente 


XIII Zustand der Artikulationsorgane und Toncharaktcristik bei der 
Akzentartikulation (114-116) 

XIV Entstehung der 7 Skalentöne aus den Akzenten (117-123) 

117 - 118 Entstehung der 7 Skalentöne aus den 3 Hauptakzenten 

11 9 Entstehung des nisäda aus nitya, ksaipra und abhinihata 

120 Entstehung des paheama aus praslista und prätihata 

121 Entstehung des dhaivata aus tairovyahjana und pädavrtta 

122 Entstehung des gändhära und madhyama aus udätta und pracaya 

123 Entstehung des sadja und rsabha aus langem und kurzem arm - 
dätta 


Herlcitung der Skalcntöne (124-36) 


124 - 125 sadja 





126- 127 

rsabha 

128 

gändhära 

129 

madhyama 

130- 132 

paheama 

133- 134 

dhaivata 

135- 136 

nisäda 


bharata-samjhä (137-8) 


XVIII 

141 

142 - 143 


Entstehungsorte der Akzente (139-140) 

Definition der Hauptakzente (141-3) 

udätta, anudätta, svarita 
pracaya 


144 

145 - 146 
147 

148- 149 
150- 151 
152- 153 

154 

155 

156 

157 


Die svarita - Arten (144-157) 

ksaipra 

nitya 

prätihata 

abhinihata 

praslista 

pädavrtta und Maß der Pause bei ihm 
tairovyahjana 

Artikulation des ksaipra, nitya und abhinihata 

dt. des praslista und prätihata 

dt. des pädavrtta und tairovyahjana 


158 - 159 
160 

161 - 162 


kampa (158-168) 

kampa eines selbständigen svarita vor udätta oder svarita 
Längung eines kurzen Vokales bei kampa 
Vorkommen des svarita- und udätta-kampa; Unterscheidung des 
kampa nach langen und kurzen Vokalen 
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163 - 164 Zeitphasen des svarita- und udatta-kampa 

165 Gesamtlänge des kampa 

166 - 167 Nennung der Vokale der svarita - Arten zur kampa - Artikulation 

168 abhinihata und nitya als udättakampa 

XXI svarabhakti (169-185) 

169 - 170 svarabhakti als Terminus für V/T vor Frikativ, dem Vokal 

folgt; Konzeption des "r" 

171 svarabhakti als Teil des "r” bzw. "(" 

172 - 173 Konzeption der 'geschlossenen' und 'offenen' svarabhakti 

174 Fehler bei der Aussprache der svarabhakti 

175 - 178 svarabhakti - Arten karenu, karvini (hamsapadä, harini), hastinl, 

svatanträ, häritä 

179 - 183 Beispiele zu den svarabhakti - Arten 

184 svarabhakti als ” prthak ” unter bestimmten Bedingungen 

185 Erklärung von "prthak"; svarabhakti vor "h" im anudätta nicht 
"prthak" 

XXII Hiatusarten (186-214) 

186 - 189 Definition des Hiatus; Aufzählung der Hiatus-Arten 

190 Definition der Hiatusarten: vatsänusrti 

191 varsänusärini 

192 päkavati 

193 - 195 pipllikä 

196 - 197 vaisesikä 

198 - 199 ubhayadirghikä 

200 - 201 madhyamä 

202 - 203 savarnadirghi 

204 - 205 Dauer eines anunäsika im Hiatus; Dauer des Hiatus hierbei und 
Erhaltung der o.g. Bezeichnungen für die Hiatusarten in diesem 
Fall 

206- 214 Beispiele: vatsänusrti (207); vatsänusärini (208), päkavati (209), 

pipllikä ( 210 ), vaisesikä ( 211 ), ubhayadirghikä ( 212 ), madhyamä 
(213), savarnadirghi (214) 
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XXIII rahga (215-224) 

215 Aufzählung der 5 rangapluta-s 

216 ' 218 ™“ SiCrUnS U " 8C dCr beim 

219 ■ 220 Charakterisierung der Aussprache des ,an S aplui a: Längung des 
Vokales bei ranga und kampa 8 8 

l 2 ' Aufzählung der 4 rahgadirgha des Aä/AaÄa 

“ n<1 U " 8e d ' r bebn 

XX ' V AUemM ““ ''«'»e,gehenden Ver- 

chlußlautes, verschiedene Augmente etc. (225-262) 

225 Verdoppelung eines Konsonanten nach Vokal vor Konsonant- 

Verdoppelung eines Verschlußlautes nach T oder V 
Verdoppelung eines Konsonanten nach Vokal V 

ÄT ^ ° d0r V “* V °“ ~ Voka, 

S!T “ dW «“"• - «nr- 

230 ‘ 231 h L IT d v ‘TT Vcrd “PP"™8 tat- Augment des vo,berge 

in“ 3 ““ M " '• *“ Konsonanten verbindurhj 

234 „1 I°l k °Ta n d ° S AUemMS d “ 'gehenden Verschlußlautes 
2 6 2 7 CT , V ° rher8ch '" d « Verschlußlautes in Sonderßl,e„ 

- 237 Verdoppelung oder Augment des vorhergehenden Ve eh u ß, a u 

tes be, mtcrvokalischcn Konsonanten «hlußlau. 

ö Substitution von "FF fTir "n* noA 

239 - 240 _/.i * ._ nach ^ bei den taittirlya-s 

genem 1 ^! ' Augment als mit folgendem Verschlußlaut homo- 
genem sparsa nach Frikativ 

^ ZWiSChC " “ nd V b ™- ™ innerhalb 

2« ! Sk 'TT ' A "«“"l 

246 vT: CU1CS t0nIoscn Verschlußlautes vor Frikativ 

AuITühn ng CmCS ” näda " naCh kurzcm Vokal; dessen einmalige 
Aufführung im varnakrama gc 
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247 

248 - 249 


250 


251 

252 


253 - 254 


255 - 256 
257 - 258 
259 - 260 
261 - 262 


Geltung des Verdoppclungsverbotcs auch für das Augment des 
vorhergehenden Verschlußlautes 

Keine Verdoppelung von "y" nach V oder "ai", des visarga. V. 
eines Frikativs vor Vokal oder tonlos unaspiriertem Verschluß¬ 
laut, eines V vor Verschlußlaut, eines T vor Verschlußlaut oder 
Frikativ 

Keine Verdoppelung eines Verschlußlautes vor homogenem 
nichtnasalem Verschlußlaut und eines Konsonanten vor gleichar¬ 
tigem 

Substitution des "m" vor Verschlußlauten, T oder V durch 
einen zu diesen homogenen Nasal. 

Keine Verdoppelung von "n am pada - Ende nach langem Vokal 
vor ’V; dt. von "n" am pada - Ende vor "y" oder "h" 

Anglcichung des visarga vor "s", ’s" oder ”s", denen ein Vokal 
folgt 

"h" als Brust- und Nasallaut vor Nasal; dessen Verdoppelung 
Dauer des visarga im Hiatus und des Hiatus in diesem Fall 
Substitution des visarga durch jihvämüUya bzw. upadhmäriiya 
Bezeichnung "väcaka” für Laute, die ohne Vokal im varnakrama 
ausgesprochen werden; Ungültigkeit der anderen Vereinbarungen 
für diese Laute 


XXV Definition einiger varnakrama-s (263-84) 

263 - 264 svaravarnakrama 

265 - 266 Verbot des sartdhi vor Vokal ”-kära " im varnakrama 

267 - 268 mäträvarnakrama 

269 - 276 ahgavarnakrama 

277 - 278 Zur Maßangabe bei Konsonanten 

279 - 282 Einfache oder mehrfach Aufführung gleicher Konsonanten 
bedingt durch Zugehörigkeit zum gleichen oder verschiedenen 
Vokal 

283 - 284 Anwendung der Verdoppclungsregcln etc. 
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2*4 Zur Vollständigkeit der Textwiedergabe 

Der Text selbst enthält Indizien zur Kontrolle seiner Vollständigkeit. Das 2 
Kapitel das den varnasärakrama definiert, ist zugleich eine Gliederung des größ¬ 
ten Teiles der siksa. Hierzu näheres im folgenden Abschnitt. 

Eine weitere Hilfe zur Überprüfung der Vollständigkeit geben die im Kommcn- 
ar au geführten Zitate als Anwcndungsbeispiclc für in der siksä definierte Tcr- 
mmi. Einige Zitate sind nicht in der Textvorlage aufzufinden. Sie enthalten 
pada-sm den 11-sdbigen indravajra- bzw. upendramjra - Metren, die fiir tpr - 
1 ate in enstprechenden Passagen des tbhr bzw. vaid stehen 9 und darauf hin- 

Vokals'andW volg “ ^ ^ ** ^ “* ” 

- "dirghamsamänäksarake savarne” (yäj 4,5 für tpr 10.2): "Zwei homogene 
einfache Vokale werden zu einem langen Vokal " 

- ^yädivarnasyayakärätparC.ah'- oder "-e T ' (yä j 5 fi ür lpr 10 . 15) . Dicser 
fehlerhaft zitierte pädo beschreibt im Begründungszusammenhang der 

ommentare die Substitution von T durch >" vor inhomogenem Vokal 

rzz: v °r di yo vakära - 1 syäd acpar ° iupyata ^ ^ r ^ 5 m r 

r:-?: v v :z7 - vow y - - <- -* ■- *& £ 

- ■«arnapür.e capa.e » i.arne | ekäran, okä.am Me u.arne |- (y ä J 5 für 

T 10 ^ nach V mit diesem zu V bzw V- 

.< ya, plutapragcahayos ca sandhih • W 5 für tpr 10.24): 'Bei pt ma . und 
pragraha - Vokalen findet der sandhi nicht stau." 

Weiterhin sind kleinere Auslassungen und Verstümmelungen zu notieren die 

h *° T “ t —<»W -wie externe Para,,e,’e„M 
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2.5 Der varnakrama als Gliedcrungsprinzip der pärs 

Einige Mss. zur pärs verweisen durch ihre Titel ’varna-krama-siksa, 

'panca-varna-krama-nidäna und varna-krama-laksana auF den Gegenstand, 
den cs hier als dominierendes Anliegen der siksä herauszustcllen gilt. 

Der varnakrama ist nach Auskunft Dr. Aithals eine innerhalb der ohnehin im 
Verschwinden begriffenen traditionellen Übermittlung des Veda vereinzelt anzu- 
treffende Übung. Deren Existenz bezeugen Titel einer Anzahl von Mss. des 
vedalaksana* 3 ebenso wie verstreute Hinweise in anderen siksä-s bzw. deren 
Kommentaren. So regelt die vyäs die Ausführung des varnakrama bei finalen 
Nasalen 14 und einzelnen Lauten 1 s , kauns 93 nennt die fünf Arten des 
varnakrama , mit ihm begründet manc 16 die Unterteilungen der svarabhaktl 
Indes geben die aufgeführten Quellen nur isolierte Merkmale wieder bzw. 
erschöpfen sich in einer Kategorisierung. Die pärs vermittelt nun eine nähere 
Kenntnis des Gegenstandes, indem sie einzelne 'Eigenschaften darstcllt, die den 
varnakrama konstituieren. Leider gibt der Kommentar keine Beispiele hierzu. 
Hier bieten Sastri's Ausführungen 17 des suddha- und des varnasärakrama eine 
wilkommene Ergänzung. Wenn auch der von Sastri ülustrierte varnasärakrama 
nicht vollständig mit den Konventionen der pärs überein stimmt, übermittelt er 
doch eine lebendige Vorstellung dieser Praxis. Ich habe daher in meiner Kom¬ 
mentierung der entsprechenden Regeln der pärs geeignete Beispiele von Sastri 
herangezogen. 

Der varnakrama entspricht in seiner einfachsten Form - dem suddhavarnakrama 
- dem Buchstabieren, wobei zur Bezeichnung der Laute die in pärs 12-6 genann¬ 
ten Konventionen gelten. In den erweiterten Formen ist er ein an der Lautge¬ 
stalt der sruti durchcxcrzicrtcs Repetitorium des siksä - Lehrstoffes, soweit er 
sich auf einen einzelnen Laut beziehen läßt. Es werden hier der Lautbezeich¬ 
nung die mit dem Akzent verbundenen 'Eigenschaften' (28-33 - "svara- 
varnakrama\ s. 263-4), Maßangaben ("mäträ-v.k.” s. 267-8), bestimmte Defini¬ 
tionen des Lautes (s. 95-6) sowie die Vokalzugehörigkeit eines Konsonanten (s. 
269-76 - "anga-v.k.") vorangestellt. Der ' varnasärakrama schließlich, dem das 2. 
Kapitel der siksä gewidmet ist, faßt alle genannte 'Eigenschaften' zusammen. 

Der varnasärakrama ist hier nicht nur eines von vielen Themen, seine didakti¬ 
sche Vermittlung bestimmt vielmehr die Gliederung weiter Teile der siksä . Dies 
ergibt sich, wenn man die Reihenfolge der in pärs 23-33 genannten 'Eigenschaf- 
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ten mit der ihrer Darstellung in der siksä vergleicht. Mit Ausnahme des 'bhara- 
ta-sarnjna - Verses, der schon durch sein Versmaß hervorsticht und nichts mit 
dem Lehrstoff einer stksa gemein hat, läßt sich die Folge der Kapitel IV - XVIII 
aus dem 2. Kapitel herleitcn. Da pärs 33 abschließend ’svarabhakii (XXI), ranga 
(XXIII) usw. nennt, muß offen bleiben, ob die svarita - Arten, kampa und die 
Hiatusarten im varnakrama genannt werden bzw. die ihnen gewidmete Kapitel 
ui er Konzeption mcht vorgesehene Zutaten sind. Als solche mag nicht der 
Abschnitt zur Verdoppelung etc. (XXIV) gelten, da sich pärs 283-4 auf Regeln 

erhalt ^T ht ' ° iCS SCtZt 3ber dCn EimchJuß dcr nur ™ Hamburger Ms. 
enthaltenen Verse voraus. 


26 Die Vorlagen der pärs 

Nachdem die thematische Gliederung der siksä weitgehend auf die Vermittlung 
des varnasarakrama zurückgeführt werden konnte, gilt cs nun die fd 
“ der “ 

sem Anbcgen bekundet, mit 'schönen Worten' einigen 'schwer verständlichen' 
siksa-s zu entsprechen, so ist auch fiir den kommentierten Text anzimeh 
aß er auf verschiedene Vorlagen zurückgtcin. Die folgenden Ausführungen sol ’ 

no^T^r ‘ "“ r ^ *» AlTolge üte- 


2 - 6 - 1 tpr, tbhr und vaid 

Kielhom’s UrteU des ‘versifizierten prätisäkhyd. das Lüdcrs fiir d,> - • 

Anspmch nahm, trifft in stärkerem Maße fiir weite Teile der pärs zu Etwa'1/3 
- ^ mJt weitgehender Gleichheit der Formuüerungen ^fl 

su ras zuruc ufiihren: I, III-V (ausgenommen 58,78), XIII, XVIII XIX enu/ 

dic endUn h 8en f f einzelnen Vcrscn (249-50, 242-3). Hierbei wurde zumeist auch 
aL“^ ÜbCm ° mmen ’ 111 IH jCd ° Ch ^ * alfabetische 

geben msbesondere jene einen Impuls zur Bewertung der i/^dieTu" ZTJaTd 
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zurückzuführcn sind: 

(1) 70: "dantamülesv adhobhäge" - vaid: "uttaradantamülesv adhobhäge” 

(2) 80: "sthänayogo bhavati .. vargavat .. tesu - vaid: "tesu vargavai sthänayogo 
bhavati” 

(3) 145-6.3: ”na yathäkramo 'tra " - vaid: "yathäsamkhyam tu nesyate" 

(4) 152-3.1: Definition des pädavrtta innerhalb eines pada 

(5) 239-40: "sa abhinidhlyate 'tra abhinidhäna ucyate" - vaid: "sa khalv abhi- 
nidhäna ucyate | abhinidhlyate" 

Es ist hierbei (4) eine Festlegung, die außerhalb des vaid schwerlich aufzufinden 
ist. (3) und (5) enthalten Kommentarwendungen, wie sic für die Verhältnisse der 
siksä unüblich sind. 18 Mit Blick auf den in 2.6.2 aufgewiesenen Eklektizismus 
der siksä halte ich es für wahrscheinlich, daß zu den Vorlagen der pärs ebenfalls 
vaid zählt. 

2.6.2 pärisiksä und vyäsasiksä 

In den Kapiteln VIII, XII (103-9) und XXIV (225-51) ordnet die pärs den StofT 
in gleicher Reihenfolge wie die vyäs an. 19 Die Verse hierin sind nichts weiter als 
metrische Übertragungen aus der vyäs, 20 Daß letztere keineswegs der pärs folgt, 
zeigt 239-40. Dieser Vers vereinigt bei der Definition eines Augmentes die Dar¬ 
stellung des tpr t der vyäs und des vaid. Die pärs kann hier nicht zugleich von 
vyäs und vaid übernommen worden sein, da beide grundsätzlich verschiedene 
Ansätze Vorbringen. 

Einen Hinweis darauf, daß der siksäkära auch vtai verwendet haben mag, gibt 
eine identische Formulierung in 88 sowie die Auslegung von vyäs 375-6 in pärs 
89-90.3 im Sinne des vtai. 

2.6.3 Sonstige feststellbare Vorlagen 

Zuweilen hat cs sich der siksäkära angelegen sein lassen, Verse des 'allgemeinen 
Vcrsgutcs' in ein anderes Metrum (indravajra , upendravajra) zu übertragen: 
110-3, 139-40, 174, 219-20. 21 Die Nachfolgeschaft der pärs dokumentiert sich in 
den Versen selbst, worin mitunter der neuen Form nur unter massivem Einsatz 
von Füllwörtern genügt wird. 
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2-2 Der Kommentar yajusabhüsana 

yäj ist zum großen Teil nichts weiter als eine Zusammenstellung aus tbhr, vaid 
und vtai. 22 Vermutlich hat der Kommentar auch mahe verwendet. 23 Einander 
abschließende Intcrpretationsansätzc, Übernahme von nicht auf pärs zutreffen¬ 
den Verweisen und andere Unstimmigkeiten zeigen yäj als Plagiat. 24 Da der 
Kommentator bei der Übernahme anderer Kommentare vorwiegend mechanisch 
verfahrt 2 s , kann ein Verständnis der jeweiligen Vorlage bei ihm nicht unbedingt 
vorausgesetzt werden. 26 Die Ausstattung mit grammatischen Erklärungen ver¬ 
dankten/ ausschließlich den genannten Kommentaren. 

Es sei noch auf einige Namensnennungen des Kommentars hingewiesen, yäj 
39-40 zitiert einen Vers im Unterschied zu vaid mit der Quellenangabe 
"häntasiksä V 7 yäj 81/160 gibt sss 169/118-9 unter Namensnennung wieder, yäj 
217 fuhrt ein Zitat aus amk an. 


2*8 Sind Verfasser von pärs u ndyaj identisch ? 

Nachdem Varma (1929.46) und Scharfe (1977.176) 28 als Verfasser der pärs mit 
cakra deren Kommentator angegeben haben, ist an diese Frage unter Würdi¬ 
gung des vorliegenden Materials erneut heranzutreten. 

Die Identität geht nicht, wie Varma meint, aus der Einleitung des Kommentars 
hervor. Mit cakra wird lediglich der Autor eines Lehrwerkes zum varnakrama 
benannt, was sich auch auf einen Kommentar beziehen kann. Der letzte Vers 
der Einleitung bezeichnet mit "yäjusabhüsana" einen Kommentar zur pärisiksä. 
Die formale Trennung von siksä und Kommentar bleibt auch durch die ihnen 
jeweils zugeordneten mangala - Verse gewahrt. Da dies aber ebenso nicht die 
1 rage entscheidet und weitere explizite Hinweise fehlen, kann eine Antwort nur 
aus dem Text gefolgert bzw. wahrscheinlich gemacht werden. 

Mit 2.6.1-2 und 2.7 sind sowohl pärs als auch yäj nach vyäs. vaid und vielleicht 
auch vtai zu datieren. 29 Parallelen in der Übernahme der Vorlagen lassen auf 
eme enge Beziehung von siksä und Kommentar schließen: so werden die tpr - 
Versifizierungen begleitet von tbhr- bzw. vaid - Adaptionen. In den Passagen der 
siksä, die der vyäs entsprechen, ist auch der Kommentar von vtai abhängig, pärs 
239-40 gibt vaid und vyäs wieder, yäj kopiert entsprechend vaid und vtai. Weiter- 
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hin wären die in 2.6.1 genannten Kommentarfragmente in der siksä nebst ihren 
Fortsetzungen in yäj durch eine Identität beider Verfasser gut zu erklären. 
Schließlich mag der ästhetische Anspruch cakra-s, Schwerverständlichem mit 
'schönen Worten' zu entsprechen, eher auf die siksä als auf den Kommentar 
zutreffen. Indem die siksä sütra-s des tpr vorwiegend in sloka-s und die sloka-s 
der vyäs sowie des allgemeinen Versgutes in indravajra / upendravajra - Verse 
übersetzt, hebt sie in metrischer Hinsicht jeweils das Niveau der Vorlagen. 


2.9 Zur Dokumentation der Texte 

2.9.1 Allgemeine Hinweise 

In der Wiedergabe der Kommentare finden sich, begrenzt mit runden Klam¬ 
mem, Quellenverweise zu Zitaten. Soweit sie nicht mit einer alfabetischen 
Abkürzung versehen sind beziehen sich mehrere Zahlen, die durch Punkte 
getrennt sind, auf die ts , eine einzelne Zahl auf einen Halbvers der jeweiligen 
siksä . 

danda-s sowie verschiedene Handhabung des sandhi in den Mss. wurden nicht 
immer berücksichtigt und z.T. sinngemäß gesetzt. 

2.9.1 Zur Dokumentation der pärs 

Geschweifte Klammem in yäj umrahmen eine Markierung, die Beginn ">" bzw. 
Ende ”<" eines Abschnittes kennzeichnet, der auch in anderen Kommentaren 
enthalten ist. Der betreffende Kommentar wird durch Kürzel und, soweit im 
gleichen yäj - Abschnitt noch nicht geschehen, mit genauerer Quellenangabe 
versehen. 

Beispiel: {v 14.3 >} = Beginn einer Passage, die ebenso in vaidikäbharana zu 
taiitirJya-prätisäkhya 14.3 enthalten ist. 

An einigen Stellen habe ich trotz erkennbarer Adaption auf derartige Markie¬ 
rungen verzichtet, da das Original durch Anpassungen des yäj nur sehr verzerrt 
durchscheint. 
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Ebenfalls in geschweifte Klammem habe ich unter geeignete Halbvcrse der park 
Zitate aus dem tpr gesetzt, um die Abhängigkeit der park von diesem hervortre- 

ten zu lassen. 
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srlr astu 

pärisiksätTkä - yäjusabhüsanam 

sitämbhojanistham rathängäbjamudräs 
tat hä pustakam tarn karäbjair dadhänam 
pranamyäsvavaktram tv aham paheavarna - 
kramänäm nidänam pravaksye prabandham 

Nachdem ich mich verneigt habe vor dem auf einem weißen Lotos sitzenden 
Pfcrdcköpfigcn, der mit seinen Lotoshänden cakra . Muschel, mudrä und ebenso 
ein Manuskript hält, werde ich das Werk, eine Darlegung des paheavarnakrama 
vortragen. (Versmaß: bhujahgaprayäta ). 

athestadevatäpranämänantaram svaguror vedatallaksanädyabhijhatäprakäsana - 
mukhena vastunirdesätmakam mahgalam ätanute [ padakrameti || 

padakramajatäghanadhvajarathädibhedair yutä 
srutih prathitalaksanä sphuritapaheavarnakramä 
yadiyavadanäntare vasatim äpa sästraih samam 
sa me vijayatetaräm prathitarämanämä guruh 

Er, in dessen Mund die sruti, die verbunden ist mit (den Rezitationsarten) pada t 
krama, jatä, ghana t dhvaja, rat ha usw. 1 , deren besondere Eigenarten umfangreich 
sind und bei der der paheavarnakrama leuchtet, ihren Wohnsitz zusammen mit 
den Lehrwerken nahm, er - ein vollkommener Meister - ist mein unter dem 
Namen "räma” bekannter Lehrer (bzw. Vater). (Versmaß: prthvl). 

atha mahgalänantaram vividhavarnakramädilaksanavicärarasikänäm vidusäm tat- 
tallaksanasukhaparijhänärtham sämpratikajanaduravabodhabhäradväjavyäsapä- 
risambhukauhalahärltabodhäyanaväsisthavälmlkiprabhrtimiiniganavinirmitasiksädi- 
granthänusarena lalltapadasamdarbham kimcit prabandham kartumanäh svakir- 
tyanuvrttaye svanämadheyam nibadhnan sisyävadhänäya pratijänlte \ tanaya iti || 
tanayo vinayojjvalasya tasya 
prathito vaidikavävadükasimhah 
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krpayä mahatäm sa cakranämä 
hy api varnakramalaksanam karoti 

tanaya ity ädi spasto 'rthah || 

genannt, namc dn äußcrst redegewandter 

rd ~ di ‘ Uhrc 

setztes“ Werk gemäß der für die ^ d^Zc^ ZUSammcn gc- 

verständlichen Werke wie die von den V/fismTw™" ( schwer 

ittr r 

;^trcr“ — 

sranhaphammän, i,,, aprM „ prl J a J e ( 

satäm mudam samprati pärisiksä- 

vyäkhyänabhülä hrdayamgameyam 
vdaksanä yäjusabhüsandkhyä 
krtir rna ^yd vitanotu kämam 

Möge jetzt dieses von mir verfaßt vv, t 

nehme, vielfache Lehren enthaltende Fr 8Cnannt eine 

Freude hei den Outen todenmZ ‘‘T **** — W-Ä 

würdigen wissen) bewirken. (TersU ^T* ^ ^ GehaIt *» ^kes^ 


aiha sik säk ärok turnang,alaslokam aha 


H] 

12 ] 
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prärTpsitasya granthasyävighnaparisamäptaye pracayagamanäya mangalam 
ädadhänah sistäcäraparipräptestadevalänamaskärapürvakam granthärambham 
pralijäriite pranipatyeti | jagannälham sarvalokaikanätham sanätanam hy ädyart - 
tarahitam väsudevam visnum ganädhipam visvaksenam senesam iti yävad giräm 
devim sarasvatim ca pranamya yathämati 1 siksäm vaksye || 

Nachdem ich mich vor väsudeva, dem Beschützer der Welt, dem anfangs- und 
endlosen, dem Herrn der gana-s und vor der Göttin der Rede (sarasvatl) ver¬ 
neigt habe, werde ich die siksä nach bestem Wissen vortragen. 


I Termini technici 



{tpr /./; alha varnasamämnäyah } 


/•/' > } athety ayam sabdo dhikärärthah \ vo.rnya.ntc vyaktam dhvanyanta iti 
varnä akärädayah \ sam ity upasargah sahatvam dyotayati \ 1 ämnäyo ’bhyäso yatra 
samuditänäm abhyäsah kriyate sa samämnäyah {< v} \ varnänäm samämnäyo 
varnasamämnäyah so f dhikrto veditavyah | so yam pürvaih sistair upadistah | tat hä 
hi (v> } 

svaräh sparsäs tathäntasthä üsmänas cätha darsitäh 
visargänusväraläs cänunäsikyäh pahea coditäh 
hrasvadlrghaplutävarnevarnovarnä r f l ca 
2 edaidodaud iti jneyäh sodasehäditah svaräh 
kakhau gaghau 3 hacachajä jhahau lalhadadhä natau 
thadau 4 dhanau paphababhamäh sparsäh paheavimsatih 
yarau lavau catasro f ntasthäs ca hkasasasahpahäh 
sad üsmäno 5 visargo 'nusväro lo näsyapaheakam 
ity 6 ekonasasti varnä {<v} asmadiyaih samämnäyante \ so yam varnasamämnäya 
ucyate \ sa kidrg visaya ity apeksäyäm yäjuso yajuhsambandhlti veditavyah || 

Im folgenden wird die Liste der Laute genannt. Sie bezieht sich hier auf den 
yajurveda. 

Der K. erklärt "atha" als Indikator des in den folgenden Halbvcrscn heranzuzie¬ 
henden Begriffs "varnasamämnäya \ Hierbei soll "ämnäya" gleichbedeutend mit 




32 


Pärisiksä 


"Wiederholung” ("abhyäsa"), mit W im Sinne von "zusammen" eine Wieder¬ 
holung von zusammengetragenen Objekten, hier der der Laute sein 7 . Zu letzte¬ 
ren wir , wie häufig m diesem Kapitel, ein quasi-etymologischer Merksatz gege- 
ben. Die Laute ^ hießen daher so, weil sie deutlich erklingen 
var/iyan e ) er K. gibt nun m 4 Versen den Lautbcstand an: 16 Vokale (s. 
6) 25 VcrscWußlaute (s. 7), 4 Halbvokale, 6 'üsman-s' (s. 8), visarga (s 1 ) 
anusvara (s. 18), konsonantisches und t t . * V 

von 59 Lauten eihält. ^ WOm,t Cr dnC Anzahl 

/Mr und vn/^ begründen die Existenz der einzelnen Laute mit deren Einführung 
e - P ,\ ! C gC . an8 ^ ZU V , erschicdcncn Ergebnissen in der Zählung, indem sie 
(p . C C . aUt Cg 6 a,s dfiarmin " (Träger einer Eigenschaft) oder ” dharma" 
idfeTd 4 CU1CS L r 3UtCS) ° iC Envähnun 8 von 5 näsikya-s schließt 

Spruch z C u n dcrr- - 242 - k daS ZU tpr 2114 VOn mid e ‘ n 8 chend im Wider- 

zit™ .2 zt r r ndctc Augmcnt zwischcn ^ und ^°is cndcrn 

was mit nä ' 9 sw; Lautu ngsvorgang eine nasale Eigenschaft des "h" 

was mit pars 255-6 und den Vorschriften anderer siksä-s koinzidiert 10 . 

[tpr L2: atha navaditah samärtäksaräni) 

äJU °- ^ ' 2> ’ « 4 » a^jnä bhammi , 

y a ac „3, , ,3 u u „3 Hy äd, | somjMyäh pmyojanam {<,„,) t -, T , 
samanaksarake savarne " ity ädi | {/> ) „anv idrsi Iv 1 ?> \ u - , ' 

*nk* m äsr„ä (<,) | lad Zau ‘ ! '**» 

anvarthatvam mahäsamjhä vyahjanty arthäntaräni ca 
3 pürväcäryair atas 2 lös tu sütrakärena cäsritäh 

~i:zz:z myaea,ayä 

ft!" Vott“ 3m Anra " 8 rÜhre " h ' Cr d ‘ C B “ CiCh ”^ ■—W (die »in- 

ÄÄä-ä-äT" 
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gen. Daher wurden sie von den früheren Lehrern und dem Verfasser der sütra-s 
verwendet." Die im Terminus selbst enthaltene Bedeutung erläutert der K. mit 
einer etymologischen Ableitung: Die aksara-s heißen so, weil sie sich nicht 
bewegen (na ksaranti) 6 . "ksarana ’ ist das Sich-Bewegen als GÜcd eines anderen. 
Weil dies bei den Vokalen nicht zutrifft, wird das Wort " aksara " bei ihnen ver¬ 
wendet.” Hiermit nimmt der K. Bezug auf die Eigenschaft der Vokale als festste¬ 
hende Träger des Akzentes, denen die Konsonanten zugeordnet werden (s. 88 IT; 
vgl .yäj 6.1). 

ln der Eingrenzung des Terminus ” samänäksara" auf die genannten drei Vokal¬ 
qualitäten unterscheidet sich das tpr von rpr 1.11, vpr 1.44 7 , rt 1.2 und apr s , 
worin V und "f ebenfalls einbezogen werden, vaid 1.2 9 begründet dies: 
"Obwohl diese 3 ("r". "f T) nicht den Laut einer euphonischen Verbindung 
zweier Vokale haben, trifft diese Definition nicht auf sie zu, weil sie zwei Laute 
beinhalten." 10 Der komplementäre Begriff des " sandhyaksara", worauf vaid 
anspielt, existiert nicht im tpr. 

[5j 

{tpr 1.3: dvedve savarne hrasvadirghe; 1.4: na plutapürvam} 

{v 1.3>} atra samänäksaravisesanatvän 1 napumsakalihganirdesah \ hrasvam ca 
dirgham 2 ca hrasvadirghe 1 yady atra samänäksaränäm ekaganatvam äsritya 
tatratyayor hrasvadirghayor mithah savarnasamjnä vidhiyate tadä dvivacanenaiva 
tadupapatteh dvedve iti vipsävacanam anarthakam syät \ tasmäd avarna ivarna 
uvarna iti Irin ganän samasritya tasmin 3 tasmin gane ye dvedve hrasvadirghe te 
parasparam savarnasamjhe bhavata ity artho vijnäyate \ tenänyaganasthasya hras- 
vasya 4 anyaganasthasya dirghasya ca na savarnasamjhäprasahgah | samjnäyäh 
prayojanam {<v} "indriyam evätman dhatte ” (1.6.7.4). "viräjam eväptvestakäm" 
(3.4.10.2). " mäghasamsahT (1.1.1). " sueärpayati tasmät" (5.1.4.3) (v>} ity 
ekädesah \ nanv evam vyäkhyäne sati sajätiyayor hrasvavyaktyor 5 dirghavyaktyos 
ca mithah savarnasamjnä na syät { < v} | ” grhnlsväntaritam ” (1.1.8), "yaditaram 
ubhayena " (6.1.9.2) \ ”prajäh sueärpayat tarn deväh" (5.1.4.1), "tena dhätärdhnot" 
(1.5.1.3) ity ädi | {v> } tasmäd atra hrasväni ca dirghäni ca hrasvadirgham iti 
samähäradvandvasya saptamyantasyedam rüpam hrasvadirghe iti | tathä ca samä- 
näksaresu hrasvadirghesu dvedve savarnasamjhe bhavata iti vijhänät sarvam upa- 
padyate {< v> | evam sati ”agnä3i \ iti \ äha" (p 6.5.8.4) ity atra dvayor ikärayoh 
savarnasamjnä präplä \ sä tu "na plutapürvakam " ity anena pratisidhyate \ {v 
1.4 >} 6 pluiah pürvo yasmät samänäksarät tat plutapürvam \ tathäbhütam samä- 



34 


35 


I’ärisiksä 

näksaram 7 sävarnyam na bhavati { < v} | yathä {v> } "agnä3i | Ui \ äha" ity atra 
"dirgham samänäksarake savarne" ity ekädeso na bhavati \ kirn tu 
"iyäd ivarnasya yakärät para 
iti { < v,/> } pürvasya ikärasya yatvam syät \ 

"avarnapürvo 8 yadiyo vakärah 
syäd acparo lupyata eva latra 
9 iti taliopas ca | evam sati 

"avarnapürve ca pare tv ivarne 
ekäram okäram ubhe uvarne" 
ity ekädesah 10 syät { <t,v> } | tato 

"na syät plutapragrahayos ca sandhih" 
iti sandhipratisedhäd istarüpasiddhih { < v) || 

(1) Unter den kurzen und langen einfachen Vokalen sind jeweils zwei homogen. 

(2) Dies gilt nicht, wenn ein pluta - Vokal vorangeht. 

(1) Der K. bezieht 'hrasvadirghe' auf ' samänäksara und bestimmt es zunächst 
als Neutrum und Dual. Durch die vlpsä "dvedve" erhält die Regel eine distribu¬ 
tive Bedeutung: jeweils der kurze und lange Vokal einer Vokalqualität sind bei 
den drei einfachen Vokalen homogen. Hierdurch wird vermieden, daß der defi¬ 
nierte Begriff nur eine Vokalqualität betriffi oder Vokale verschiedener Qualität 
zusammenfaßt. Dies veranschaulicht der K. durch Beispiele, die den Vokal- 
sandhi homogener einfacher Vokale mit verschiedener Länge zeigen: "eva | 
atman", "eva | äptva. "mä | aghasamsah", "sueä | arpayati". Diese Auslegung 
schlösse jedoch die Homogenität zweier Vokale gleicher Qualität und Länge und 
somit deren Vokalsandhi aus, z.B. bei "ghrhnisva | antaritam", "yadi | itaram" 
sueä | ärpayal , dhätä \ ärdhnot". Durch die Bestimmung von "hrasvadlrghe" 
als Lokativ eines samähäradvandva in pluralischcr Bedeutung gelangt der K 
schließlich zur einer Auslegung, die auch diese Fälle cinbczieht. 

(2) Diese Regel zielt auf den Sonderfall "agnä3i | iti". Hier wird laut K. der 
sandhi einfacher homogener Vokale nicht angewendet, da die betreffenden 
\ okale als inhomogen gelten. Daher gelten folgende Regeln: finales "i" wird 
durch y substituiert (> "agnä3y iti"), welches vor Vokal nach "a" - Vokal 
schwindet (> agnäl iti"). Der sandhi von "ä3“ und "i" wird durch eine weitere 
Regel verhindert, die dies bei pluta- und pragraha - Vokalen untersagt 1 *. 


I 6 1 ^TT*' rfW^t M 

1 7 1.3. sodasädilah svardht l-h. seso vyahjanäni } 
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tasya [v 1.5>) varnasamämnäyasya 1 ädau äditah soda'sa varnäh svarasamjnä bha- 
vanti | {<v} akärädyaukäraparyantä ity arthah \ "lasyädäv" {v>} ity anuktau 
samänäksarebhyah paresäm eva svarasamjneti sankä syät \ samjnäyäh prayojanam 
| "svarottarosmany api" (169) ity ädi \ nirvacanam 2 lu svayam räjante nänyena 
vyajyanta iti svaräh | 3 tat hä 

[ 6a ] 4 yah svayam räjate tarn tu svaram äha patanjalih 

[ 6b ] uparislhäyina tena vyangyam vyahjanam ucyate 

iti | {v 1.6> } sisyata iti sesah 5 vyanjanasamjnakäh \ svarebhyah pare varnäh sarve 
vyahjanasamjnä bhavanti \ samjnäyäh prayojanam {< v} "yad vyahjanam tad bha- 
jale svarähgam" (88) ity ädi \ {v>} nirvacanam tu parena svarena 6 vyajyanta iti 
vyahjanäni { < v} || 

(1) An dessen Anfang stehen 16 Vokale, (2) der Rest trägt die Bezeichnung 
"Konsonant". 

(1) Der K. bezieht "tasya" auf "varnasamämnäya" und begründet die Notwendig¬ 
keit des Ausdrucks "ädau". da sonst angenommen werden könne, daß die auf die 
einfachen Vokale folgenden Laute des Alfabetes mit dem Terminus "Vokal" 
bedacht würden. Als Anwendung nennt der K. 169. Ein etymologisierender Vers 
lautet: "Die Vokale ('svara ) herrschen ('räjante) selbst ('svayam). nicht wer¬ 
den sic durch etwas anderes zur Erscheinung gebracht (Wz. "vyahj")." Hierzu 
führt der K. einen sloka an: "patahjali nennt Vokal, was selbst herrscht. Das 
kein Glied habende - der Konsonant - wird mit dem folgenden ausgesprochen. 7 " 
- vgl. 88.1, Anm. zu sss 42-3. 

(2) Als Anwendungsbeispiel nennt der K. 88 und gibt abschließend die Ablei¬ 
tung: "Die Konsonanten heißen so, weil sie durch den folgenden Vokal zur 
Erscheinung gebracht werden 8 ." 

[7] MÄ.ßCirw 

[tpr 1.7: ädyäh paheavimsatih sparsäh} 

{v>} ädyä iti pumlihganirdeso vidheyänusärät \ yathä "saityam hiyat sä prakrtir 
jalasya" iti \ vidheyabodhakasparsasabdasya tu pumlihgatvam vrddhaprayogani- 
bandhanam \ 'tad äha värttikakärah "Ungarn asisyam lokäsrayatväl lihgasya" 
(värtt 2.1.36) iti \ evam 2 uttarärdhe drastavyam \ 3 vimsatyädisabdäs tu 

samkhyeyavrttitve ’pi niyatalihgasamkhyä bhavanti | 4 yathä satam brähmanäh 
pibanti" (1.8.18) iti \ tatas ca vyahjanesv 5 ädyäh paheavirnsatir '‘atra 
sparsasamjhäni bhavanti { < v} kädimäntä ity arthah \ 7 samjnäyäh prayojanam 
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■sparsc dmarnrn, lavakä'apür»*' (225) Uy ädi | („>) „irmcanam ,u 
sprst aprayatnajanyatvat spar sä ity äkhyäyante { < y} || 

Die ersten 25 unter den Konsonanten werden "sparsa-s" genannt. - Der K erör¬ 
tert zunächst das Genus der Form "ädyäh". die sich in der Bedeutung auf 

JTT ’ UrCh d ‘ C Flcxionscndun g aber auf "sparsa" bezieht. "Hier ist das 
Maskulinum angezeigt infolge der Abhängigkeit analog zu "saityam hi yat sä 

prakrtir jalasya" ('Was die Kühle angeht, sie ist die Natur des Wassers' - das 
Genus des Pronomens "*T ist durch den von "prakrti" bestimmt, obgleich es 
sanyam vertritt.). Das Wort Sparsa aber, welches das abhängige Glied 
regiert steht un Maskulinum. Es ist verbunden mit einer erweiterten Anwen- 
ung. (d h. die ersten ’vyahjana-s' erhalten zusätzlich die Bezeichnung 'sparsa ) 
So sagt der Verfasser der värttika-s: 'Das Genus braucht nicht gelehrt werden 
da das Genus der gewöhnlichen Sprache folgt.' So ist es auch in der folgenden 
ers alfte zu verstehen. Zur Form "pancavimsatih" bemerkt der K : "'vimsati' 
usw. sind, obgleich sie zu zählende Objekte bezeichnen, hinsichtlich des Genus 
und Numerus beschränkt wie z.B. brähmanäh pibanti'". - Als Anwen- 

ungsbeispicl des Tcmunus 'sparsa nennt der K. 225. SchlicßÜch lehrt eine 

eitung. d. e sparsa-s heißen so, weil sie aus der Artikulationsstellung (pra- 
yatna) der Berührung entstehen" 8 . 8 ' PTa 



[tpr 1.8: paräs catasro ' ntasthäh.; 1.9: pare sad üsmänah) 


sparsebhyah paräni catväri vyahjanäny antaslhäsarnjhäni bhavanti | yädiväntä i, v 
arthah | sarnjnäyäh prayojanam | "yaträsavarnam tu parasvarasyäntashödayam 
vyanjanam ahgam" (93) >ity ädi , { y /.*>} w >y acfl ^ tu jihvämad^Zl 
inarp kara ?™«™ ante janyatväd antasthä ity ‘äkhyäh (<y) | tatah pare {y 
<’< , , Qn } ü - Par ™ 1 ?a< f v y a "J anäni 5 dsmäna üsmasamjhäni bhavanti 

W" anhah 1 Pray ° janam 1 ^ottarosmany 

ityäkhyä lZn mrmCana ‘* tU 

(1) Die folgenden 4 sind die Halbvokale, (2) die 6 darauffolgenden sind die 
usmans-s. - ( ) Nachdem der K. 93 als Anwendungsfall zum Terminus "antai- 
a genannt hat, bringt er die Ableitung vor: "Die Halbvokale f antasthä') hei¬ 
ßen so, weil sie am Ende („nie) der Artikulatoren 'Zungenmitte usw.' entste- 
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hen." 8 Wie immer man dies aufzufassen mag, geht die Erklärung insofern fehl, 
als sic von der vereinfachten Schreibweise "antasthä" (statt: antahsthä) ausgeht. 9 
(2) Es sind: "h", "s". "s", "s". "h" und "h"; ausgeschlossen ist der visarga. 10 Der 
K. nennt die Anwendung des Terminus in 169 und die Ableitung: "weil sie mit 
dem bähyaprayatna' 1 des Hauches (üsman) verbunden sind”. 

[9] 

{tpr 1.10: sparsänäm änupürvyena pancapahca vargäh } 

{v l.I0>} sparsänäm madhye änupürvyenädita evärabhya kramena pancapahca 
vargäh 1 aväntaraganabhütä 2 varnäh syuh vargasamjhä bhavanti {< v} | 
3 kacatatapädyä hahananamäntä ity arthah | sarnjnäyäh prayojanam \ "br ahmäs tu 
vargaprathamäh svaräs ca" (86) ity ädi || 

Jeweils 5 aufeinanderfolgende Verschlußlaute sind varga-s. - "am Anfang begin¬ 
nend" ergänzt der K. und bezeichnet "varga" als eine Unterteilung innerhalb der 
Verschlußlaute. Die varga-s beginnen innerhalb der alfabetischen Ordnung 
jeweils mit dem stimmlos Unaspirierten und enden mit dem Nasal. Der Begriff 
zielt somit auf eine Zusammenfassung der Verschlußlaute mit gemeinsamem 
Artikulationsort (s. 67 ff. mit 19). Als Anwendungsfall nennt der K. 86. 

[ 10 ] WUraT: ^ 

{tpr 1.11: prathamadvitlyatrtlyacaturthottamäh} 

ekaikasmin varge kramäd änupürvyena varnäh prathamädyäh prathamadvi- 
üyatrüyacalurthasamjhä bhavanti \ paheamasya varnasya uttamasamjhä bhavati | 
prathamäkhyä yathä kacatatapäh \ dvitiyäh khachathathaphäh \ trtiyä gajadadabäh 
| caturthä ghajhadhadhabhäh | uttamä hahananamä iti \ idam api {t /.//>} sva- 
räntasthosmaprabhrtisu 1 prathamadvitiyädisamkhyäsamjnäpratisedhärtham { < /} | 
sarnjnäyäh prayojanam | "pürvägamo hy atra bhaved dvitiyacaturthayos caiva 
yathäkramena" (233), 2 "ete trayas tatprathamam trtiyam (235), 3 "syäd utta- 
mordhve sati cänupürvyät" (242) ity ädi || 

Sic werden (innerhalb eines varga) der Reihe nach als "die 1." usw. bezeichnet. 
Für den 5. steht aber die Bezeichnung "die Letzten". - Diese Definition bildet die 
terminologische Grundlage zur Unterscheidung der tonlos-unaspirierten 
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(pralhama"). tonlos-aspirierten ("dvitlyd"). tönend-unaspiricrten ("trtJya") 
töncnd-aspiricrtcn ("caturtha") und nasalierten ("uttama") Verschlußlaute - 
W,e tbhr und vaid schließt auch yäj die Bezeichnung durch Ordinalzahlen bei 
anderen autWasscn aus 4 . Als Anwcndungsbcispicle nennt der K. 233, 235 und 




{tpr 1.12: usmavisarjanTyaprathamadvitTyä aghosäh1.13: "na hakärah } 


visarjamya üsmäno dvitlyäh prathamäs ceti varnä aghosasamjnä bhavanti | 
samjnayah prayojanam \ "sväso 'ghosesu caiva hi" (46) ity ädi | {v 1.12> } nirva 
canam tu ghosäkhyabähyaprayatnäbhäväd ‘aghosä ity äkhyäh {<v} I evam sati 

U? dh‘7\ h h tZT7 ash0?asa W" ä P rä P‘ ä sä ^ | "na ha" ity anena 'prati- 
sidhyate | hah hakärah aghosasamjho na bhavati || P 


marga die Frikative außer "h". die 2. und die 1. der Verschlußlaute sind stimm¬ 
los (aghosa). - Dem Anwendungsbeispiel (46) folgt im K. die Ableitung- “die 

hC,ßCn S °’ WCÜ bCi ihnCn dCr bäh ^y— "ghosa" 


cju?: '^RtrRt 


% U4: r~ äpZdvopäbyadhipratiparivinityupasargäh- 

1.16. varnah karottaro varnäkhyä; 1.17: akäravyavelo vyanjanänäm) 


sardhaslokasyäyam ’arthah | {, ,., 4 >} vyanjanasesa 2 ity asmäd aghosavyatirik- 
tcnisarvani vyanjanani ghosavatsamjhäni bhavantiti 4 | iesa ity etävaty ukte grakr- 
tanarn usmasparsänäm eva sesasya samjhä syät , samjnäyäh prayojanam [<v ), 
Jghosavatsu nado nupradänam bhavati" (45) ity ädi | pariti | pari ä ni adhi 
r Z\ P T / r ° ^ ^ 6te kabdäh “P*™gasamjhä bhavanti \ {v 115>) 

‘'Mau oada Ü I «0*» padagrahanaparibhäsäyäm 
p grahanam na sambhavyate varnasamämnäyädhikärät | atas tannivrt 
tyartham Utsabdaprayogah | ^"mä chandah" (4.3.7). “"navachadi" (6.2.10.5) 
ity a au purvagamo 12 na bhavati | samjnäyäh prayojanam { < r} | " dhämälibhüle- 
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paramopasarga" (234) ity ädi | {v>} nirvacanam tu gatilayä karmapravaca- 
niyatayä vä padäntarair upasrjyanta ity upasargäh { < v} | {/ 1.15> } yajurvedavis- 
aye “upasargä etävanla eveli mantavyam {</} | yady anyathä tarhi {v>} lad 
anu chandämsy apäkräman (3.3.7) ity ädau pürvägamah ,4 syät tan mä bhüd iti 
{<„} | va rnah kärottara iti | {v 1.16> ) kärasabda uttaro yasmät sa tathoktah | 

15 varnasvarüpam kärasabdottarasya tasya varnasyäkhyä ,6 bhavet \ samjnäyäh pra¬ 
yojanam {<v} | ; 7 "aikäraukärayor ädir" (59) ity ädi vyavahärah \ tad 

vyanjanänäm iti \ tad vyanjanänäm tesäm {v 1.17>) vyanjanänäm svarüpät parah 
kärasabdo 18 madhyavartyakärena vyavahita äkhyä bhavati \ na tu 19 kevalasyoc- 
cäranänupapaltyä tadäkhyä 20 tu vartate \ samjnäyäh prayojanam {<v} | 

2l "ivarnakotoryavakärabhäve" ( 144) ity ädi \ akärena vyaveta akäravyavetah || 

(1) Die restlichen Konsonanten sind stimmhaft (ghosavat). (2) "pan , "ä","ni", 
"adhi", “abhi". "vi". "prati". "pro", "ava" und "upa" sind Präpositionen (upa- 
sarga). (3) Die Bezeichnung eines Lautes ist der Laut (selbst) mit angefügtem 
"kära". (4) Bei Konsonanten wird (zwischen ihnen und "kära") "a" eingefugt. 

(1) Der K. begründet die Notwendigkeit des Ausdrucks "vyanjanasesa": "Wäre 
(nur) "sesa" genannt, nähme der Terminus nur die (im vorigen Halbvers) 
genannten Frikative und Verschlußlaute aus (die Vokale wären also cinbczo- 
gcn)". - Als Anwendung des Terminus nennt der K. 45. 

(2) K.: "'iti' hat die Bedeutung eines Suffixes (zur Bezeichnung) des pada-s 
selbst. Auch wenn zu Anfang eine Metaregcl bezüglich des Zitierens gegeben 
wäre, würde (hier) nicht ein Zitat bewirkt, weil "das Alfabet" als adhikära gilt. 
Um dies zu verhindern, wird das Wort 'iti' verwendet.” 22 - Der Terminus wird in 
der pärs lediglich in 234 angewendet, als Gegenbeispiele zu dieser Regel nennt 
der K. "mä chandah" und "navachadi", worin jeweils "ch" nicht augmentiert wird. 
Weiterhin gibt der K. die Ableitung: "Die Präpositionen ("upasarga") heißen so, 
weil sic mit anderen pada-s zusammengebracht werden ("upasrjyante") mit der 
Eigenschaft als ’gati' 23 oder als ’karmapravacanTya'" 24 . yäj verläßt nun den 
Bereich grammatischer Argumentation 25 und fahrt fort: Im Bereich des yajur- 
veda sind nur diese (gemeint sind offensichtlich die im Vers genannten 26 ) als 
Präpositionen anzunchmen. Andernfalls stünde bei "anu chandämsP das Aug¬ 
ment des vorhergehenden Verschlußlautes. Das soll nicht sein. 

(3) Der K. nennt den Anwcndungsfall 59. 

(4) Die Aussprache eines Konsonanten ist, wie der K. feststelltj allein nicht 
möglich, weshalb die Einfügung des Vokales notwendig ist. Anwendungsbeispicl 
ist 144. 
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'ZJl ” U9: '„Ha, ,„ 


,asrii\ rasya (v '* ** | 

äki,yä 1 w— <'^ 7 ^; 

~r /w *** ls 


'B-^sxr. s; = 

(I) Die Notwendigkeit der Regel ergibt sich laut ir „ 

‘ler genannten Laute in den BegrifTdes "varna" m " scits durch Einschluß 
Wie ■ßh.ämüHyakära- „ich, üblich seien. 

*■ Aicn, cnlsichl, heiß, er wl“ W !T/J7l 
( anu-") wie ein Vokal /"-tmn M /r."i S . ' ed er m d er letzten Hälfte 

Weil er durch das «lasen r^A^a/ents^h^t^ ^ " " anusvära " 5 ■ 
Jurel, die Z„„ C e„wu, zc l CßH.änM*; cntsKht heTT-T T“?’ ' ^ « 
Nase entstehenden sind die "näsikya-%"" ’ ßhvamuUya . Die m der 

Zc^\T^ ' Es ■“ 

ausgesprochen, daher hefß, es repT" ** AuWBa “ «■ Tuch e,c. 


!T u Wr„ ,!±rZÄ 


>'«"«* ya!iuir ' (8 \ / ^i JAAyj ^ ( 

vurnoitaro 'vamädinäm | ’{„ / ^ » * * * Var, - ,uxuh < Ja ““«ro yasrnäd asau 

' { 7 ^ } '« " rüpam anuvrttarn yasmin 
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varnatraye lad avarnam ity ädi { < v} | akara iti | haläd {v 1.21 >} vyahjanänäm 
2 taltatsvarüpapürvo kära äkhä bhavati { < v} | yathä "'parämsayuklä sa.sa.se.su 
bhaktih (173) iti | {v>} nanv 2 evam vyanjanänäm akäränläkhyayä laghlyasyaiva 
sakye nirdese kim iti gariyast kärasabdäkhyä kriyate | tad ucyale {< v} | {/ 
1.21 >} 4 vyäkaranädisästrasiddhasamketänusäräyeti parihärah {</} || 

(1) Ein kurzer Vokal, gefolgt von "varna", bezeichnet drei Vokale. (2) "a" bildet 
die Bezeichnung der Konsonanten. 

(1) Wie der K. ausfuhrt, steht die genannte Bczcichnungswcisc für den kurzen, 
langen und pluta - Vokal der jeweiligen Vokalqualität. Nach dem Anwendungs¬ 
beispiel 83 gibt der K. einen Merkspruch: "Die 3 Laute ab ’a' sind ’avarna'". 

(2) Anwcndungsbcispicl ist 173. Auf den Einwand hin, wozu die längere 
Bezeichnung mit "kära" verwendet werde, wenn die hier genannte möglich sei, 
wird die Auslassung von "kära" durch die Übereinstimmung mit grammatisch- 
phonetischen Konventionen motiviert. 



{tpr 1.31. rkäralkärau hrasvau; 1.32: akaras ca: 1.33: tena ca samänakälasvarah; 
1.34: anusväras ca} 

rkäras ca Ikäras ca rkäralkärau tau hrasvasamjnau stah | yathä "rtäsät" (3.4.7.1) 
k(ptä rtavah (7.5.20) \ anusvärah at akärah it ikärah ut ukäras ca tathä hras- 
vasamjho bhavati | yathä "asmann ürjam" (4.6.1.1), "sväm aham" (4.1.10.4) 
"agnim stomena" (4.1.11.4) ity ante "sukra" (7.2.7.1), "ubhä väm indrägrii" 
(1.1.14.1) | hrasvasamjnäyäh prayojanam | ’hrasväd anusvära iyäd dvivarnam" 
(230) ity ädi \\ 

r und / sind kurz, anusvära. "a", V und "u" ebenso. - Als Anwcndungsfall 
nennt der K. 230. Die Markierung der 3 Vokale durch den Signifikator "t", nach 
a 1.1.70 den Vokal in der jeweils gegebenen Länge bezeichnend, ist im tpr wie 
auch in diesem Kapitel nicht definiert. Zur Länge des anusvära vgl. 230-1.2. 


[19] 

{tpr 1.27: 




"prathamo vargottaro vargäkhya 9 } 
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{V L27 >} var * akahda yasmät sa tathoktah | pralhamäkhyo varno 

*arga.sabdän,as tadäder vargasyäkhyä bhavati {<v} | yathä «hanümüle kavarge" 
(67) ay ädi I itisabda uktaparibhäsäprakaranasamäptim prakalikaroti || /,/ pari- 
onasaprakaranam samäptam || 

Die Bezeichnung eines »«rgu ist ein tonloser, unaspirierter Verschlußlaut, dem 
das Wort ,a, s a folgt. - Nach 17.2 wird dem Verschlußlaut ein V angefiigt. 

tchaus nCI "" ” 8 ' AnWCndun8 und lcel als Schlußmarkicrang des Kapi- 


1 I varnasärakrama 

atha varnasärabhütavarnakramasya laksanam | evam samjnäparibhäsäm uktvä 
pancavarnakramäetinam laksanam äha | 



bZZZä,r 7r Jfn Särä dkn ^ Sd ^ ?advimsatidharmäs tair 
bhutah prapito varnah särabhüto varnänäm kramo varnakramo varnasärabhütas 

casau varnakramas ca varnasärabhütavarnakramas tasya suddhavarnakramädlnäm 
kevalakramaprabhrtinäm caturnäm varnakramänäm api laksanam vakse || 

dCS Var * asärabhätava '? ak ™ und der vier 


I 22 J 





latra varnakramapancake ädau pralhamato varnasärasya varnasärabhüta 


Als erstes wird hierbei das Verfahren des e arnnärakra™ vollständig behandelt. 


Pärisiksä ____-_—_ 

[ 23 ] vgfä: ^ ^RT 

[ 24 ] MllIcUäV ^T^TRT 

dhvanili \ dhvanir nädädih sthänam hanümülädi karanam jihvämülädi \ prayatno 
vivrtädih \ devatä väyvädih \ varnasamjnä ajädih \ etat sarvam api vyanjanänäm 
vidhiyate \ kevalasyaikavyanjanasya dhvanyädyastadharmän kanlhoktyä vaded ity 
arthah \ aeäm iti || 

Für die Konsonanten werden (1) dhvani, (2) sthäna, (3) karana, (4) prayatna, (5) 
Gottheit, (6) jäti. (7) anga und (8) Lautdcfinitioncn gegeben. 

Die folgende Übersicht zeigt anhand eines Beispieles von Sastri 1 die o.g. 'Eigen¬ 
schaften' eines Konsonanten und nennt den entsprechenden Abschnitt der pärs 
I des yäj (Beispiel "j" in ” prajapatih"). 


Def. 

Eigenschaft 

Halbv. in pärs 

(1) 

nädadhvanijatita 

43 - 47 

(2) 

tälusthäna 

48 - 80 

(3) 

jihvämadhyakarana 


(4) 

sprstaprayatna 

81 

(5) 

bhümidevatäka 

82-85 

(6) 

ksatriyajäti 

86 - 87 

(7) 

parängabhüta 

88 - 94 

(8) 

2 

95 - 96 

[25] 


[26] 



aeäm 

akärädyaukäraparyantänäm svaränäm 

dhvanyädau dhvanyädidha r mästake 

yathäkramam änupürvyena procyamäne kanthoktyocyamäne sali prayatnadevayos 


turiyapancamadharmayoh \ mäträkäla ekamäiro dvimätro trimätras caturmätra iti 
tattanmätrakälah praklrtitah | prayatnoparimäträkälam uktvä devatädidharmän 
kramäd vaded ity arthah || 

(1) Für die Vokale werden die mit "dhvani" beginnenden der Reihe nach 
genannt. (2) Zwischen prayatna und devatä wird die Definition ihrer Dauer ein- 
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gefugt. 

(1) 27 schließt hier die Nennung der Silbenzugehörigkeit aus. 

(2) Der entsprechende Abschnitt der pars folgt dem der Lautdefinitionen. 


Die 8 'Eigenschaften' der Vokale (ohne Akzent) 
Def. Beisp. V in "prajäpatih”* Halbv. in pärs 


(23-4./) ..nädadhvanijatita 4 g _ 4 J 

(23-4.2) hanusthäna 44 _ ^ 

(23-4.3) talhäbhütausthakarana " 

(23-4.4) samvrtaprayalna gj 

(25-6.2) ekamätrika gy _ pp 

(23-4.5) väyudevatäka gg . 

(23-4.6) brähmanajäti g$ gy 

<*> ~~ 2 ‘ 95-'96 



aeäm kevalänäm vyahjanänäm ahgam na pariklrtayen na vadet || 


Die Silbenzugehörigkeit von Vokalen und alleinstehenden Konsonanten wild 

nicht genannt. - Nach den Vorgaben dieser iiksä fällt unter die letztgenannten 
nur die selbständige svarabhakti. 8 


svaravyahjanänäm dharmän uktvü udättädisvaränäm dharmän äha || 


[28] 

[29] 

[30] 

[31] 

[32] 

[33] 
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udättädisvaränäm caturnäm svaränäm tu dhvanyädin dharmän parivarjayen na 
vadet | tathäpi devatä bhümyädir jätir brähmanädir gunäh satvädi rekhädi- 
darsanam hastarekhäsu svaravinyäsakramah \ adhyetrahgävasthä adhyetur 
udättädyuccärayitur ahgädyavasthäm 3 dehadairghyadhvanikälhinyakanthäkäsa- 
krsatärabhya kramasah kanthoktyä vadet \ kevalavarnakramoktasamjhäpy atraiva 
vaktavyety äha \ ye dharmä iti \ suddhavarne kevalavarnakrame ye dharmäh 

samvrtavivrtakaranänunäsikaniranunäsikädayah sästroktäh prätisäkhyädisästroktä 

bhavanli län aplha varnasäre tatra tatraiva tattatprakarana eva samyojya bhak- 
tirahgädikän svarabhaktirahgaplutaprabhrtin vadet || 

Bei den Akzenten udätta usw. lasse man die Eigenschaften "dhvam usw. (s. 
23-4) weg. So nenne man der Reihe nach (1) Gottheit, (2) jäti, (3) Tempera¬ 
ment, (4) die Anzeige an den Fingergelcnken, (5-7) den Zustand der Artikulati¬ 
onsorgane und Art des Tones, (8) den unter den Skalcntöncn sadja usw., den er 
bewirkt, (9) den Entstehungsort und (10) seine Definition. (11) Beim suddha- 
varnakrama nenne man svarabhakti (169-85), rahga (215-24) usw.. (12) Hier 
(beim varnasärakrama) nenne man sie, nachdem man zusätzlich die in den 
Lehrwerken aufgefuhrten Eigenschaften entsprechend den jeweiligen Abschnit¬ 
ten zusammengefaßt hat. 

(11) Daraus folgt, daß die Termini rangapluta etc. (s. 215 fT.) zu nennen sind. 
Zur svarabhakti vgl. yäj 180-1. 

(12) Als 'Eigenschaften' des rangapluta wären dann alle Merkmale und Verglei¬ 
che aus 216-20 aufzuführen. 4 


Die 10 'Eigenschaften' der Akzente 


Def. 

Beisp. V in " prajapati ” 5 

Halbv. in pärs 

( 1 ) 

agnidevatäka 

100 

( 2 ) 

ksatriyajäti 

101 

(3) 

tamogunasahita 

102 

(4) 

kanisthikängulyädyarekhänyäsayogya 

103 - 113 

(5) 

sarlrahräsa 

114-116 

( 6 ) 

edhitagalabila 

99 99 

(7) 

vinihstrtamrdudh vanika 

ff ff 

( 8 ) 

vrsabharutatulya-rsabhasvarahetubhüta 

117 - 136 

(9) 

hrdayasthänotpanna 

139 - 140 
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( 10 ) hrasvänudältagunaka 


141 - 157/168 



vyahjanasyeli | vyahjanasya dharmäh pürvoktä 
lathaiva svarasyästavidhä bhavanti I - -j " a ?{ovtdhä bhavanti | 
in dasadharmäh prakirtilä bha.L u T^"'^- a " udä " odl ‘"ddi„arilnä m 

etadvisaye ka itv esa sahdnh i l l- ' j ‘ ' r,ta h prakirtita bhavanti I 

WkfoA || * varnakramam budha ™rnasärabhütavarnakramam iti 


. * *r Vo k a,e. ,0 
Schäften hat ein mit Konsonant vcrbunV"“ vT’ Ecnanm - 26 Eigen- 

~ ,B. Oiose w,sse„7e"Lr:rX ** 


111 Zur Lautcntstchung 


IX —— 4laa «yddmiripiinärlham ^, pm , pnk5ra 


L ' 2 ^ 

S<d,dot P att ‘b: 2.2: väyusarlrasanüraqä, kan,Mmol, savJhäne) 
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{v 2.1 >} idänim vedavarnänam uccaranaprasiddhyartham {<v} "sparsasya 
samslhäna 2 ihägamah syäd" ( 239 ) {e> } ity ädisu samslhänädijnäpanärtham ca 
3 sabdolpattiprakära upadisyate \ athety 4 adhikärah \ 5 sabdasyodbhavo janma so 
■dhikrto veditavyah \ dvividhah sabdo nityah käryas ceti \ tatra nityah 6 sar- 
vadesavyäpy avyakta ekah sabdo brahmety abhidhlyate \ tasmät 7 käryah sabda 
utpadyate | sa vyaktah kväcitko ’nantabhedas ca \ tasya varnätmakasyotpattir iha 
vyäkheyatayädhikriyate | {v 2.2 >} tatra sarvavarnänuvartinah sämänyarüpasya 
tävad utpattir ucyate \ 8 väyusarlrasamTranetyädinä \ samiranäd iti sampürväd Trier 
bhäve lyutpratyayah \ vakträ preryamänasya kosthyasya väyoh sarlre yat 
samutthänam prayojyavyäpäras lasmäd ity arlhah \ 9 kanthas ca uras ca 
10 kanthorasT iti pränyahgatväd "ekavacane kartavye ,2 ärsam dvivacanam \ tayoh 
sandhäne madhyäkäse 13 tasya sabdasyotpattih ,4 prakirtitä syäd ity arthah \ ata 
eva samstutih srüyate "namas te väyo | tvam eva pralyaksam brahmäsi" (tu 1.1) 
"äkäsasarTram brahma" (tu 1 . 6 ) iti ca \ 15 tatra härltasiksä 

l6 manah käyägnim ähanli sa prerayati märutam 
märutas türasi caran mandram janayati svaram 
iti \ tad evam sarvavarnänuvartinah sämänyarüpasya kanthoromadhyam slhänam \ 
koslhyo vävuh karanam \ tatsamiranam 17 prayatna ity uktam bhavati { < v) || 

(1) Nun beginnt die Darlegung der Lautentstehung. (2) Ein Laut entsteht durch 
Bewegen des Atems im Körper an der Verbindungsstelle von Hals und Brust. 

(1) Die Darstellung des Entstehens der Laute verfolgt laut K. den Zweck der 
vollendeten Aussprache der vedischen Sprachlaute sowie der Lehre bestimmter 
Termini wie “ samsthäna". "atha" soll " sabdasyodbhäva" als adhikära kennzeich¬ 
nen. "Der Laut ist zweifach: unvergänglich und hervorgebracht. Der unvergäng¬ 
liche Laut durchdringt alle Orte und ist ungcschicdcn und einzig. Er wird 'brah¬ 
ma' genannt. Aus diesem entsteht der hervorgebrachte Laut. Er ist isoliert, tritt 
bisweilen in Erscheinung und hat unendlich viele Arten. Er enthält die Sprach¬ 
laute. Seine Entstehung, die einer weiteren Erklärung bedarf, wird zum adhikära 
erhoben." 

(2) Der K. erklärt das schwierige Kompositum " väyusarlrasamlrana" wie folgt: 
bei "samlrana" bezeichnet das Suffix "ana' das Nomen actionis (s. a 3.3.115) der 
Wz. "Tr", der "sam" vorangcht. Das Wort soll eine passive Funktion ("prayojya- 
vyäpära) erhalten: "das Entstehen des durch den Sprecher erregten, in der Brust 
befindlichen Atems, das im Körper stattfmdet". - Die von pänini (1.12.12) nicht 
vorgesehene Dualform "kanthorasoh" begründet der K. als vedischen Sprachge¬ 
brauch. Weiterhin zitiert er zum o.g. Vorgang einen Vers, der der härltasiksä 
entstammen soll: "manas " 18 facht das Feuer im Körper an. Dieses treibt den 
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Atem an. Der sich in der Brust beweppnH^ a,„ 

Oem somit beschriebenen allgemeinen, auf alle (Sprach 6 ) i*” T ° n ’ 

Vorgang ordnet der K. als Artikulationsort die Mhte vo ’' n ' ZU,rcn ' 0, " J ' n 

Artikulator den hier befindlichen Atem und als Artikular IT* Hak ' Sk 

ben des Atems zu. Artikulationsprozcß das Antrei- 

(»S>, *** -sisesn^dn, u.paaM^ sarvä „, (< ?) 

tnr Z 5ft V fWtm 

' « tasya P r*Usru, kä „, bkammy ^ ^ 

{v 2.5>} praliniyatatayä srüyata iti pratikrud „/- - 

präUsrutkäni ( < v} , w WAo galah Z> } ^ 

varanam ucyale | mukham ity uttaradantä v ta ^ -/ " as y as y°pari prä- 

ca (<v) kalhyale | näsikäyä biladmyam I “ üar °V ho hanümülam tälu 

—**.«**. r^un/sgntj*],,-^ { ^“ "*• 

ntuigcn de^!““' ^ Bn,S ‘’ K °<* ™«1 die beiden Ö1T. 

er K. erklärt zunächst **pratisrut" als 

men”. Die hierfür erforderlichen Oroa mmen werden durch Zurückkom- 

scheint der des ,AAr zu cm t^cTZ ~ Diese Auslegung 

hallen”) gleichgcsetzt wird, "sirsa urnsemeibTd "1c T* praÜdhvani " ("Wider- 
Tcü des Mundes” (Gaumendach ? ) r « am ob -n 

Zahne, deren Wurzeln, Oberlippe ’lCief ^ W d ‘ C ° bcrcn (Schneide-) 

yäj expliziert den nasalen ResonänzortTTf b"*” 1 Gaumcn lammen. 
Beschreibung: ”Dcr in der Nähe des Halse t ^ ^ ^ Cinc P räzil * 

gänge.” s der Auslegung de cLche n ^ ^ ^ N —- 

Zusammenfassungder ab 48 aufgem^ en ”*** ** K ‘ Sie * 

auch aus yäj 78 / vaid 2.46 hervor worin an^tlhT 50 " 16 ^ ^ Dies ßeht 
ten Zuordnung der Brust als sthäna auf die h " ™ nicht auf gcfrhr- 

In den abschließenden Bemerkungen des K ?** VCrWiesen wird - 

pratisrutka-s dem "sabda" - Laut im Allo • ’ S CS ^ abcr ’ daß er die 
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setzt 7 . 


IV Extrabukkalc Artikulationsfaktoren 

{v 2.4 > } a/Aa varnänäm visesarüpotpattau pratkamakäranabhülä anupradänäkhyä 
nädädayo bähyaprayatnä ucyante { < v} "nädasya" ity ädinä 

[43] yRl 

[ 44 ] m: 

{tpr 2.4: samvrte kanthe nädah kriyate; 2.5: vivrte sväsah; 2.6: madhye hakärah; 
2.7: tä varnaprakrtayah } 

anena slokena varnätmakasya {t 2.4> } sabdasya traividhyam ucyate nädah sväsah 
hakäras ceti \ tävan nädalaksanam äha { < /} | {v 2.4>} samvaranam kanthasya 
samkocah | sa khalu samväro näma bähyaprayatnah \ tasmin sati nädäkhyo 
2 bähyaprayatnah kriyate utpadyate \ nädadhvanisamsargäd vyahjanesu ghoso näma 
2 bähyaprayatno jäyata iti 3 siksäntare smaryate { < v} | samjnäyäh prayojanam 
4,, ajghosavaisu nädo ’nupradhänam bhavaii u (45) ity ädi | atha sväsalaksanam äha 
| sväsas tu vivrte satlti \ {v 2.5 >} vivaranam kanthasya vistaranam | sa eva vivä- 
räkhyo 2 bähyaprayatnah \ tasmin sati sväso näma 2 bähyaprayatnah kriyate \ 
taddhvanisamsargäd aghoso näma 2 bähyaprayatno jäyata iti 3 siksäntare smaryate 
{ < v} | samjnäyäh prayojanam "sväso ’ghosesu caiva hi" (46) ity ädi \ atha hakä- 
rasya rüpam äha \ hakärah kriyate s madhya iti \ {v 2.6>} madhye bhavo madhyah 
"a sämpratike" (a 4.3.9) \ tad ayam arthah \ sämpratike prakrtisthe kanthe sati 
hakäro näma 2 bähyaprayatnah kriyate \ tena ca vyahjanesu ghoso jäyate { < v} | 
samjnäyäh prayojanam "hakäro hacaturthe" (46) ity ädi \ nädädayas trayas ca 
varnaprakrtaya ity äha \ "varnaprakrtayas ca ta iti \ {v 2.7>} prakrtaya ity ädi- 
karmani prasabdah \ karane 6 ktinpratyayah \ kartum ärabhyanta äbhir varnä iti 
prakrtayah \ prakrtisabdasya strivisayatvät tä iti visesanam \ nädasväsahakärä 
varnänäm visesarüpotpattau prathamakäranänity arthah { < v} || 

(1) Bei zusammengezogener Stellung im Hals 7 wird Ton, (2) bei geöfTneter 
Hauch und (3) in der Mittelstellung "hakära erzeugt. (4) Dies sind die ersten 
Bedingungen bei der Entstehung der Sprachlaute. 
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Bei der Intciprctation dieser primären Fntc k 

setz, der K. den Tetmimts - bshy ‘ der Spracht,,,,e 

lattonsprozeß (Offnen, Zusamme^ich™, d- Crmit SOWohl *n Anifcu- 

stemiche Entsprechung (Ton, Haueh) al 'a u T- «esuha, bzw. 
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idT n“ ' Anwcnd ™g*cispiel: 46. ” ““ dcr Ar,iXula,i„„ S p, oz< . ß 

H^aS^rS: ? £ >- -de der Begbu, e,er 

hC „ Gcs,ak d et (Sprach-) Laute.- m8UnS '” E " lsIch ™ de, unterschied 


[45] 

[46] 





{<pr 2.5; „sjo -nupradänamsZr^r^'^^^ 

^ SVaragh ° ?a — ** hakäro hacaturthe?u; ^ 


aghosesu sväsah} 


<’”» «*4 „ W e ,, 

zt~ M 1 

mn,,a,adayo yathokUa ,i,ro \aJhä'bh“"^““" ^tha s l 

-Xte ->>ää ^ -- 

‘-"ha mt ,häpra„ aiu , e Ipaprlnbb ( " < U ^ hana ’ V ‘ * W/ ' ‘«*«W*o» c» W 


nanten^(2) die“-*“ QuICtf ■^7/°^'' d °" tö "‘™c„ Konso 

~ v ~ 



Pärisiksä 


51 


OfTenbar deutet die Auslegung des "anupradäna hier auf intrabukkale, sekun¬ 
däre Resonanz in Abgrenzung zur primären f" prakrti’) am Entstchungsort 8 . 

{v 2.10>} aghosesu *varnesu sväso 'nupradänam bhavati { < v} | tairaiva visesam 
äha “sa bhüyän" Ui 

[47] ^ dI}4 

{tpr 2.11: bhüyän prathamebhyo ’nyesu} 

2 sa sväsah prathamänyesu prathamavyatiriktesv aghosesu varnesu bhüyän adhiko 
bhavati \ prakrstasväso 'nupradänam bhavatlty arthah | tatas cäghosesu prathamä 
alpasväsäh \ itare tu atisväsäh \ tad uktam siksäntare | 

prathamänyesv aghosesu mahäpränä udährtäh 
alpapränäs tu prathamavarnesv eva praklrtitäh 
iti | etän nädasväsahakäräkhyabähyaprayatnän eva dhvanln nädädidhvanln iti vidur 
budhä iti sesah \ hisabdah prasiddhidyotanärthah \ {v 2.1 !>} tad evam 
rüpavisesahetavo bähyaprayatnä uktä darsitäs ca svaravisesahetavas tu vaksyanta 
3 evam rüpänuprayogät { < v} || 

Mehr Hauch ist bei den von den tonlosen unaspirierten Verschlußlauten ver¬ 
schiedenen tonlosen Lauten. Man kennt nur diese " dhvani-s \ 

Der K. lugt hinzu: "Daher haben unter den tonlosen die tonlos unaspirierten 
Verschlußlaute geringen, die übrigen mehr Hauch." Zur Bestätigung legt der K. 
einen siksä - Vers vor, in dem dieser Sachverhalt mit den Termini "alpapräna" 
und ” mahäpräna” dargestellt wird. 

Dieser Vers schließt den Abschnitt zu den cxtrabukkalcn Faktoren der Artikula¬ 
tion. 


V Intrabukkale Artikulationsfaktoren 

{v 2.12>} athätra sthänakaranäbhyantaraprayatnä ucyante { < v} 


[48] 

{tpr 2.12: avarne nätyupasamhrtam osthahanu nätivyastam) 
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avarnaslhänakaranam äha | vya.it am 'vislesanam vivrtam iti yävat | [v 2.12>) 
hanusabda äsyapärsvabhägayor vartate { < v} | hanü ca osthau ca hanvostham | {t 
2.12>) "dvandvas ca pränitüryasenähgänäm" (a 2.4.2) ity ekavadbhävah {</} | 
{•»} upasamhära upaslesanam samlpanayanam iti yävat | tad ayam arthah | 
2 avarne uccärye 3 hanvor isad asamäptah parasparopaslesah käryah | evam 
‘osthayos ca | tathä isad asamäptah parasparavisleso s hanvoh käryah | evam 
osthayos ca | 6 atropaslesabhüyastvasya vislesabhüyastvasya ca samänavisaya- 
tvasambhaväd vinivesa äsriyate | 7 dirghaplutayor vislesabhüyastvam hrasve avarne 
lupaslesabhüyastvam iti | ata eva "osthäv akäravad" (53) ity atideksyati na 'tv 
avarnavad tu \ 6 siksäntareca smaryate | "vivrtam üsmanäm svaränäm ca samvrtam 
a arasya iti | { < v} äkare plute ca kärye hanü parasparam atyupasamhrtäv iti 
vivrtau ca syätäm osthau cäpy evam eva \ akäre uccärye hanü parasparam 
upaslesitatarav isad vivrtau ca syätäm evam osthau ca | {„>} ’ aträvarnasya hanü 
sthanam osthau karanam { < i>} || 

Bei den a - Vokalen sind die Kiefer und Lippen nicht zu weit geöffnet und 
nicht zu sehr angenähert. 

Der K., hierin mäh, tbhr und vaid entsprechend, interpretiert diese Vorschrift als 
Unterscheidung zwischen "a einerseits und " a . "ä3", da Annäherung und ÖfT 
nung nicht gleichermaßen befolgt werden könnten, denn bei V seien Kiefer 
und Lippen leicht geschlossen, bei den anderen V - Vokalen leicht geöfTnet. 
Zum Beleg, daß auch pärs (und entspr. tpr) hier qualitativ unterscheidet, rührt 
der K. 53 an, worin eine Lippcnstellung wie bei "akära" (statt "avarna ) ’gefor- 
ert wird und cm stksa - Zitat, das "a" im Gegensatz zu den anderen Vokalen 
und den Fnkativen als "samvrta" (s. 81) bezeichnet. Weiterhin beschreibt yäj die 
Stellung der Artikulationsorgane genauer. Bei "<T und ”ä3" seien die Kiefer ein 
ander sehr angenähert und die Lippen olTcn, während bei "a" die Kiefer mehr 
angenahert und die Lippen ein wenig geöfTnet seien. Schließlich gibtyäy mit vaid 
die Kiefer als Artikulationsort und die Lippen als Artikulator der V - Vokale 
an. Zur Begründung wird in yäj 63-4 / vaid 2.31 vorgebracht, daß sich die Lip- 
pen hier mit mehr Bewegung annäherten. 


Der vom K. berührte Problemkreis gründet in der differenzierten Beschreibung 
er o a artikulation m tpr 2.12-29, das zu einzelnen Lauten die Stellung meh¬ 
rerer an der Artikulation beteiligter Organe angibt 10 und insbesondere den Kie- 
fcrwmkcl cinbczicht. Somit sprengt die Darstellung des tpr den Rahmen der tra¬ 
ditionellen Methode: diese beschränkt sich bei der Beschreibung der 
mtrabukkalcn Lautbildungsfaktorcn im WcscntÜchcn darauf, einen Artikulati¬ 


onsort (sthäna), ein Organ bzw. Teil desselben, das sich diesem annähert oder 
ihn berührt (karana) sowie einen Artikulationsprozeß (prayatna), der im Resul¬ 
tat den Öffnungsgrad zwischen sthäna und karana bezeichnet, zu nennen. 

Die vorliegenden Bestimmungen der a - Vokale sind in erster Linie als Bemü¬ 
hung zu werten, am tpr das hierzu wenig geignete sthäna-karana - Schema anzu¬ 
wenden. Zu diesem Zweck löst der K. den gegenseitigen Bezug von sthäna und 
karana auf und gibt (ebenso an anderer Stelle) mehrere Artikulationsorte und 
Artikulatoren an. 

Die Darstellung mehrerer Lautbildungsfaktoren nimmt der K. wiederholt 11 zum 
Anlaß, diese in einen Widerspruch zu überführen und hieraus verschiedene 
Lautwerte abzuleiten. Hier konstruiert er den Widerspruch durch Umformulie¬ 
rung von "na ati" zu "Tsat". nur scheinbar eine Nuance, da sic eine grundlegende 
Änderung der Syntax bewirkt, tpr 2.21 (’akäravat"), das der K. zur Stützung 
heranzieht, ist als isolierte Stelle kaum beweiskräftig. Es wäre dann zu fragen, 
warum sich der Verfasser des tpr nur an dieser Stelle eines Nebeneffektes zur 
Einführung eines Lautwertes bedient haben soll. 

Zu "a" nennt das tpr nun zwei Organe, die in Abgrenzung zu anderen Lauten 
sowie angesichts der Charakterisierung dieses Lautes in den anderen phoneti¬ 
schen Abhandlungen keineswegs als sthäna bzw. karana in Betracht zu ziehen 
sind. So verlegt die Mehrheit der Skt. - Phonetiker den Artikulationsort des ” a" 
außerhalb des Mundes 12 in den Hals 13 . Andere Quellen geben als Artikulati¬ 
onsort den ganzen Mund an 14 . 

Unter den anderen prätisäkhya-s unterscheidet nur das rpr die "a" - Vokale nicht 
in der Qualität, vpr 1.72 setzt diese Unterscheidung voraus, da es gleiche Quali¬ 
tät in Bezug auf die Anwendung der Regeln vorschreibt (vgl. a 8.4.68). apr 
1.35-6 bestimmt geschlossene Artikulation für a und offene für die anderen a 
- Vokale, dt. pärs 81, sss 168. 


[ 49 ] fäfFrR Tlfä 

{tpr 2.22: tälau jihvämadhyam ivarne } 

ivarne uccärye sati jihväntararri täläv upasarnharati \ yathä ise tvä (1.1.1) | {v 
2.22 >} tälusabdena jihväyä adhastanapradesa ucyate \ [jihväyä antar madhyam 
jihväntaram | ivarnasyätra tälu sthänarn jihvämadhyam karanam { < v} || 

Bei den "f - Vokalen nähert sich die Zungenmitte dem Palatum. - Der K. defi¬ 
niert Palatum als "untere Stelle der Zunge" (?). Das Palatum sei Artikulations- 
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Bei der Interpretation dieser primären Entstchungsbedingungen der Sprachlaute 
setzt der K. den Terminus "bähyaprayatna" ein, um hiermit sowohl den Artiku¬ 
lationsprozeß (Öffnen, Zusammenziehen), dessen unmittelbares Resultat bzw. 
stoffliche Entsprechung (Ton, Hauch) als auch "ghosa" / "aghosa" zu bezeich¬ 
nen 8 . Hierin folgt er den grammatischen Kommentatoren 9 . 

(1) Der K. umschreibt die Stellung als "Zusammenzichcn (samkoca) der Kehle". 
Einer siksä zufolge entstehe in Verbindung mit dem näda bei den Konsonanten 
der Artikulationsprozeß ghosa. Als Anwendungsbcispicl nennt der K. 45. 

(2) Diese Stellung faßt der K. als "Ausweiten (vistarana) der Kehle". In Verbin¬ 
dung hiermit entstünde nach einer anderen siksä der Artikulationsprozeß 
" aghosa ". Anwendungsbeispiel: 46. 

(4) Der K. analysiert " prakrti" wie folgt: Durch " pra" werde der Beginn einer 
Handlung angezeigt, das Suffix ”//" stehe in instrumentaler Bedeutung. "Durch 
sie beginnt die Erzeugung der Laute, daher (heißen sic) "prakrti-s". Ton, Hauch 
und "A" - Qualität sind die ersten Bedingungen beim Entstehen der unterschied¬ 
lichen Gestalt der (Sprach-) Laute." 

[45] vrriterft 

[46] 

{tpr 2.8: nädo * nupradänam svaraghosavatsu: 2.9: hakäro hacaturthesu; 2.10: 
aghosesu sväsah } 

anena slokena nädädinäm trayänäm {v 2.8> } visayavibhäga ucyate \ 1 aesu svaresu 
ghosavatsu ca 2 utpädyesu nädo 'nupradänam bhavati \ anusabdah paseädarthe \ 
kosthyaväyusamudbhavät param mürdhni pratighätän nivrtte tasmin kanthasya 
samvärädayo yathoktäs tisro 'vaslhä bhavanti tadä 3 pradiyante sthänesu 
4 nivesyanta ity anupradänäni | {v 2.9 >} has ca 5 hakäras ca caturthäs ca haca- 
turthäs tesu hakäräkhyah prayatno 'nupradhänam bhavati \ 6 ghosavatsu ca haca - 
turthä mahäpränä itare 'Ipapränäh { < v} || 

(1) Der Ton ist das " anupradäna " bei den Vokalen und den tönenden Konso¬ 
nanten, (2) die "A" - Qualität bei "A" und den aspirierten tönenden Verschluß¬ 
lauten und (3) der Hauch bei den tonlosen Lauten. 

Der K. erklärt " anupradäna " wie folgt: "wenn, während der Atem, nachdem er 
in der Brust entstanden ist, durch Aufprallen (bzw. Zurückhaltcn) am "mwr- 
dhan " 7 gehindert wird, die 3 Zustände "Schließen" usw. der Kehle bestehen, so 
werden sic an die Artikulationsorte gestellt, daher heißen sie 'anupradäna-s ” 
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Offenbar deutet die Auslegung des " anupradäna " hier auf intrabukkale, sekun¬ 
däre Resonanz in Abgrenzung zur primären ("prakrti") am Entstehungsort 8 . 

{v 2.10>) aghosesu ! varnesu sväso ’nupradänam bhavati { < v} | tatraiva visesam 
äha "sa bhüyän " iti 

[47] 

{tpr 2.11: bhüyän prathamebhyo ’nyesu) 

2 sa sväsah prathamänyesu prathamavyatiriktesv aghosesu varnesu bhüyän adhiko 
bhavati \ prakrstasväso 'nupradänam bhavatity arthah \ tatas cäghosesu prathamä 
alpasväsäh | itare tu atisväsäh \ tad uktam siksäntare | 

prathamänyesv aghosesu mahäpränä udährtäh 
älpapränäs tu prathamavarnesv eva prakirtitäh 
iti | etän nädasväsahakäräkhyabähyaprayatnän eva dhvanin nädädidhvanln iti vidur 
budhä iti sesah | hisabdah prasiddhidyotanärthah \ (v 2.1 />} tad evam 
rüpavisesah.etavo bähyaprayatnä uktä darsitäs ca svaravisesahetavas tu vaksyanta 
3 evam rüpänuprayogät { < v} || 

Mehr Hauch ist bei den von den tonlosen unaspirierten Verschlußlauten ver¬ 
schiedenen tonlosen Lauten. Man kennt nur diese " dhvani-s ". 

Der K. fügt hinzu: "Daher haben unter den tonlosen die tonlos unaspirierten 
Verschlußlaute geringen, die übrigen mehr Hauch." Zur Bestätigung legt der K. 
einen siksä - Vers vor, in dem dieser Sachverhalt mit den Termini " alpapräna " 
und " mahäpräna " dargestellt wird. 

Dieser Vers schließt den Abschnitt zu den extrabukkalcn Faktoren der Artikula¬ 
tion. 


V Intrabukkale Artikulationsfaktoren 

{v 2.12>) athätra sthänakaranäbhyantaraprayatnä ucyante { < v} 

[48] 

{tpr 2.12: avarne nätyupasamhrtam osthahanu nätivyastam } 
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avarnasthänakaranam äha \ vyastam 1 vislesanam vivrtam iti yävat | {v 2.12>) 
hanusabda äsyapärsvabhägayor vartate { < v} \ hanü ca osthau ca hanvoslham | {/ 
2 . 12 >) "dvandvas ca praniiüryasenängänäm" (a 2.4.2) ity ekavadbhävah { < /} | 
{v>} upasamhära upaslesanam samTpanayanam iti yävat \ tad ayam arihah \ 
2 avarne uccärye 3 hanvor isad asamäptah parasparopaslesah käryah | evam 
4 osthayos ca | tathä isad asamäptah parasparavisleso 3 hanvoh käryah | evam 
osthayos ca | 6 atropaslesabhüyastvasya vislesabhüyastvasya ca samänavisaya - 
tväsambhaväd vinivesa äsriyate \ 7 dirghaplutayor vislesabhüyastvam hrasve avarne 
lüpaslesabhüyastvam iti | ata eva "osthäv akäravacT (53) ity atideksyati na tv 
avarnavad iti \ 8 siksäntare ca smaryate \ M vivrtam üsmanäm svaränäm ca samvrtam 
akärasya" iti | { < v} äkäre plute ca kärye hanü parasparam alyupasamhrtäv iti 
vivrtau ca syäläm osthau cäpy evam eva | akäre uccärye hanü parasparam 
upaslesitataräv isad vivrtau ca syäläm evam osthau ca | (v> } 9 aträvarnasya hanü 
sthänam osthau karanam { < v} || 

Bei den V' - Vokalen sind die Kiefer und Lippen nicht zu weit geöffnet und 
nicht zu sehr angenähert. 

Der K., hierin mäh t tbhr und vaid entsprechend, interpretiert diese Vorschrift als 
Unterscheidung zwischen V' einerseits und ”ä", "ä3", da Annäherung und Öff¬ 
nung nicht gleichermaßen befolgt werden könnten, denn bei ”a" seien Kiefer 
und Lippen leicht geschlossen, bei den anderen "a" - Vokalen leicht geöffnet. 
Zum Beleg, daß auch pär's (und entspr. tpr) hier qualitativ unterscheidet, führt 
der K. 53 an, worin eine Lippenstcliung wie bei M akära ’ (statt "avarna") gefor¬ 
dert wird und ein siksä - Zitat, das "a" im Gegensatz zu den anderen Vokalen 
und den Frikativen als ” samvrta n (s. 81) bezeichnet. Weiterhin beschreibt yäj die 
Stellung der Artikulationsorganc genauer. Bei "ä" und "ä3 M seien die Kiefer ein¬ 
ander sehr angenähert und die Lippen offen, während bei "a" die Kiefer mehr 
angenähert und die Lippen ein wenig geöffnet seien. Schließlich gibt yäj mit vaid 
die Kiefer als Artikulationsort und die Lippen als Artikulator der V - Vokale 
an. Zur Begründung wird in yäj 63-4 / vaid 2.31 vorgebracht, daß sich die Lip¬ 
pen hier mit mehr Bewegung annäherten. 

Der vom K. berührte Problemkrcis gründet in der differenzierten Beschreibung 
der Vokalartikulation in tpr 2.12-29, das zu einzelnen Lauten die Stellung meh¬ 
rerer an der Artikulation beteiligter Organe angibt 10 und insbesondere den Kie- 
fcrwinkcl cinbczicht. Somit sprengt die Darstellung des tpr den Rahmen der tra¬ 
ditionellen Methode: diese beschränkt sich bei der Beschreibung der 
intrabukkalcn Lautbildungsfaktorcn im Wesentlichen darauf, einen Artikulati- 
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onsort (sihäna). ein Organ bzw. Tcü desselben, das sich diesem annähert oder 
ihn berührt (karana) sowie einen Artikulationsprozeß (prayatna). der im Resul¬ 
tat den Öffhungsgrad zwischen sthäna und karana bezeichnet, zu nennen. 

Die vorliegenden Bestimmungen der a - Vokale sind in erster Linie als Bemü¬ 
hung zu werten, am tpr das hierzu wenig geignete sthäna-karana - Schema anzu¬ 
wenden Zu diesem Zweck löst der K. den gegenseitigen Bezug von sihäna und 
karana auf und gibt (ebenso an anderer Stelle) mehrere Artikulationsorte und 

Artikulatorcn an. ...... 

Die DarstcUung mehrerer Lautbildungsfaktorcn nimmt der K. wiederholt zum 
Anlaß diese in einen Widerspruch zu überführen und hieraus verschiedene 
Lautwerte abzulciten. Hier konstruiert er den Widerspruch durch Umformulie¬ 
rung von "na ati" zu "Tsat". nur scheinbar eine Nuance, da sie eine grundlegende 
Änderung der Syntax bewirkt, tpr 2.21 ("akäravat"). das der K. zur Stützung 
heranzicht, ist als isolierte Stelle kaum beweiskräftig. Es wäre dann zu fragen, 
warum sich der Verfasser des tpr nur an dieser Stelle eines Ncbcncflektes zur 
Einführung eines Lautwertes bedient haben soll. 

Zu "a nennt das tpr nun zwei Organe, die in Abgrenzung zu anderen Lauten 
sowie angesichts der Charakterisierung dieses Lautes in den anderen phoneti¬ 
schen Abhandlungen keineswegs als sihäna bzw. karana in Betracht zu ziehen 
sind So verlegt die Mehrheit der Skt. - Phonetiker den Artikulationsort des "a" 
außerhalb des Mundes 12 in den Hals 13 . Andere Quellen geben als Artikulati¬ 
onsort den ganzen Mund an 14 . 

Unter den anderen prätisäkhya-s unterscheidet nur das rpr die V - Vokale nicht 
in der Qualität, vpr 1.72 setzt diese Unterscheidung voraus, da es gleiche Quali¬ 
tät in Bezug auf die Anwendung der Regeln vorschreibt (vgl. a 8.4.68). apr 
1.35-6 bestimmt geschlossene Artikulation für "a" und offene für die anderen V 
- Vokale, dt. pärs 81, sss 168. 


[ 49 ] f^T|lTnR riet 

{tpr 2.22: tälau jihvämadhyam ivarne} 

ivarne uccärye sati jihmntaram täläv upasamharali \ yathä "ise Im (1.1. 1) | (v 
2.22 >} lälusabdena jihväyä adhastanapradesa ucyate 1 'jihvaya antar madhyam 
jihväntaram | ivarnasyätra tälu sthänam jihvämadhyam karanam ( 

Bei den "f - Vokalen nähert sich die Zungenmitte dem Palatum. - Der K. defi¬ 
niert Palatum als "untere Stelle der Zunge" (?). Das Palatum sei Artikulat.ons- 
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ort, die Zungenmitte Artikulator der "f - Vokale. - Die palatale Artikulation 
des T ist in der Skt.-Phonctik unbestritten 2 . 


[ 50 ] ^ 

[51] 

{tpr 2.24: osthopasamhära uvarne; 2.25: ekäntaras tu sarvatra prakrtät } 


karya iti \ (v 2.24>} uvarne uccarye osthopasamharah käryah {<v} | {t 2.24 > } 
' talropasamhäro 2 na pürvaval samnikrstatämätram kirn tu ",samnikrstäv osthau 
dirghau ca syätäm" iti vivaksyate {</} | "okäre ’tyupasamhrläv" (57) {/> } ity 
aträpi vijheyam \ yalhä 3 "udäyusä" (1.2.8) \ osihayor upasamhära 

osthopasamharah {</} | {v>} 4 tatrovarnasyottarostah sthänam adharosthah 
karanam { < v} | atrosthopasamhäravisesakah kascid visesa ucyate | ekäntara iti \ 
{v 2.25 >} prasabda ädikarmani | prakrtah prathamakrtah {<v} | {/ 2.25 >} 
ekamäträ antaram vyavadhänam yasya 5 ekäntarah | ekäntarah 6 sa 
osthopasamharah {</} | {v>} 7 prakrtäd osthopasamhärät prlhak kartavyah *| 
prativanjam iattatprayatnah Kartavyah {< v} ity arthah | yatha "ucchusmä osa- 
dhtnäm" (4.2.6), "utpütasusmam" (1.6.1.1), "bähuvor balam" (5.5.9), "perurn 
tunjänä (3.1.11) ity ädi | ardhamadhyaka osthopasamharah prathamakrtäd 
osthopasamhärän na prlhak käryah \ ardhamäträntaratve 9 sakrdosthopasamhärah 
kartavya ity arthah | yatha "huta stoko huto drapsah ” (1.1.3), "kusurubindah" 
(7.2.2.1) | ardhamäträmadhyam antaram yasyäsau ardhamadhyakah | {v>} 
aukäre tv ekavyanjanäntarite ’py osthopasamhärasya tacchesamätragocaratväd 
ekäntaratästiti bhavaty eva prthag upasamhärah | yatha "devasrutau dev esu 
(1.2.13), "tanuvau ghoränyä" (5.7.3.3). "yad agnisomau (2.6.2) | adhikakälän- 
taratve tu kaimutikanyäyasiddhah prthag upasamhärah | yathä "”yo ’msum 
grhnäti" (3.3.4.3), "upämsum hutvopämsu pätre " (3.2.2). "punar utsyütam väsah ” 
(1.5.2), ’diksu | upeti | dadhätr (p 5.5.5.4) ity ädi { < v} | siksäntare tu (v> } 
prthagosthopasamhäro närdhamäträntare bhavet 
,2 ekamäträntaram tv asya syät tu sarvatra sambhave {< v} || 

(1) Bei den u - Vokalen sind die Lippen einander anzunähem. (2) Hier gibt es 
eine Unterscheidung: (Die Annäherung) nach einem vorangehenden (u - Vokal) 
ist auszufiihrcn, wenn 1 (mäträ) dazwischen steht, (3) nicht bei 1/2 (mäträ). 

(1) In einem aus tbhr adaptierten Abschnitt beschreibt der K. die Stellung der 
Lippen: die Annäherung sei nicht "wie vorher" nur ein Zusammenziehen 13 , viel¬ 
mehr seien die Lippen zusammengezogen und lang 14 . Letztere Bestimmung gibt 
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auch vyäs 397 1S . Es ist, da tbhr die Speizung der Lippen bei V durch bloße 
Annäherung ersetzt (s. yäj 54-6), nicht sicher, ob der K. hier Spreizen oder 
Nach-vom-strecken vorschrcibt. Letzteres kann jedenfalls nicht tpr 2.24 ent¬ 
nommen werden 16 . Laut vaid / pärs ist hier die Oberlippe Artikulationsort und 
die Unterlippen Artikulator, "weil", wi c yäj 63-4 = vaid 2.31 bemerkt, "sich die 
Unterlippe mit mehr Bewegung annähert". 

Die Skt.-Phonetiker haben von der charakteristischen Zungcnstellung bei den 
”u-, "o"- und "au" - Lauten abgesehen. Das mag phonologisch begründet 
sein 17 . So werden diese Laute durchweg als Labiale bezeichnet 18 . 

(2) Die Aussage von tpr 2.25 / pärs 50-1 erschließt sich erst durch die Kommen¬ 
tare. Anscheinend betrilU sie nur die "u" - Vokale 19 , während die Kommentare 
bis auf tbhr 20 auch "o" cinbczichcn. - "prakrla" bestimmt der K. als "zuerst aus¬ 
gerührt" sowie "ekäntarah" als "dazwischen 1 mäträ habend", ln diesem Fall wer¬ 
den die Lippen nach dem ersten Labialvokal erneut einander angenähert. 

(2a) Die Beispiele zeigen zwischenstehende Konsonanten Verbindungen 21 : 
"ucchusmä", "utpüta..", "perun tu..". 22 - vgl. sss 1.152-3,199-200.1. 

(2b) In Anwendung der " kaimutika" - Maxime sicht der K. auch eine erneute 
Annäherung vor, wenn die Dauer zwischen den Labialvokalcn mehr als 1 mäträ 
mißt: "utsyütam". "yo ’msum 23 ". "upämsum hu..", "diksu \ upeti" 24 . 

(2c) Zum Sondcrfall des nachstehenden Diphthonges "au" fuhrt der K. an: 'Bei 
"au" jedoch findet eine besondere Annäherung statt, auch wenn nur ein Konso¬ 
nant dazwischen steht, weil sich die Annäherung der Lippen nur auf den Rest 
des "au" erstreckt und daher das Intervall von 1 mäträ besteht’ (s. 59). Beispiele: 
"srutau", "tanuvau" 25 . - dt. sss 1.154.1. 

(2d) In 74 führt der K. als weiteren Fall der wiederholten Lippenannäherung ein 
zwischen den Labialvokalen stehendes "v" an. - dt. sss 1.154.2. 

(3a) Bei einer Dauer von 1/2 mäträ, ist 'nach der zuerst hergcstelltcn Annä¬ 
herung der Lippen keine gesonderte auszufiihrcn.’ Die Beispiele zeigen hier die 
Trennung der Vokale durch einen Konsonanten: stoko huto , kusuru . 

(3b) vaid (nicht in yäj) zitiert einen siksä - Vers 26 , der bei zwischenstchcndcm 
"tp" eine erneute Annäherung untersagt. Beispiel: savitot punätu \ 1.1.5.1). 
Diese Auffassung lehnt vaid ab. 

Die "dvirosthya" - Lehre, bislang wenig beachtet, ist in den siksä-s recht verbrei¬ 
tet 27 . In den Grundzügen stimmen die Regeln mit den oben angeführten 
überein, bisweilen werden einzelne Bedingungen im Detail aufgefuhrt . 




{tpr 2.18: upasamhrtatare ca jihvägram rkärarkaralkäresu barsvesüpasamharati; 
2.21: akäravad osthau} 

rvarnalkärayoh sthänakaranam äha \ 2 barsvesv ädäv iti trike {/ 2.18>) rkäre 
rkäre Ikäre ca 3 uccärye 4 hanü upasamhrtatare syätäm { < /} | tadä hanvoh 5 paras- 
param upasleso bhavati \ bhävah \ {v 2.21 >} osthäv 6 apy akäravad bhavatah | 
akäre yathä 7 nälyupasamhrtau tathä syätäm rkärädisu { < v} | jihvägr am ca bars - 
vesüpaharati | {v 2.18>} barsvä näma rephatavargasthänayor madhyapr ade säht | 
8 iesu etesäm rkärädinäm trayänäm barsvasthänam | 9 hanvosthajihvägram karanam 
{<v}|| 

Bei den dreien ) nähert sich die Zungenspitze zu Beginn den "barsva- 

s Die Kiefer sind einander mehr angenähert. Die Lippen sind wie bei " a\ 

Der K. erklärt "barsva" als Ort zwischen dem Artikulationsort des V" (s. 73) 
und dem der cerebralen Verschlußlaute (s. 69). tbhr umschreibt ihn als "hohe 
Stellen hintci der Zahnreihe". 10 OfTcnsichtlich ist die Artikulation dieser 3 Laute 
nach Auffassung der Kommentatoren entweder alveolar oder ein wenig in Rich¬ 
tung zum Gaumendach hin, doch nicht so weit, daß eine Retroflexion der 
Zunge erforderlich wäre (s. 69). Die anderen prätisäkhya-s 11 mit Ausnahme des 
apr, das keine Angaben hierüber enthält, nennen für V'/V" die velare Artikula¬ 
tion. Für das 7" werden velare 12 , und dentale 13 Aussprache angegeben. Die 
siksä-s geben V" als cerebral und 7" als dental 14 an. 


[ 54 ] H 

[ 55 ] 

{tpr 2.15: isat prakrstäv ekäre ; 2.16 upasamhrtatare hanü; 2.17: jihvämadhyän- 
täbhyäm cottarän jambhyän sparsayati; 2.22: tälau jihvämadhyam ivarne: 2.23 
ekäre ca) 


atra ekärasya sthänakaranam äha | Jsad iti | {/ 2.15>) ekäre 2 uccärye osthau 
3 parasparam isatprakrstau 4 stah syätäm \ prakrstatä samnikrstatä {</ } | {v 
2.15>} etenäsya 5 vivrtaprayatnatvam { < v} | hanü tu parasparam 6 atyupasamhrte 
upaslesitatare bhavata ity arthah \ {v 2.16>) prayatnäntaram cäsya vaksyati { < v} 
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bkläh\ sparsayatiti s.ärMkp nie \ jUwämadhyasyäntau pmyojyakarmem 

sprsJk Uäbhyäm vaktä prayojakah ’spa.saya.i \ e,am marairäp, deaeiaeyarn 

rlJdese tälu sthänam \ 12 osthajihvämadhyapärsvabhägah karanam I 

vyanjanapürvasyaikärasya tu tälu sthänam \ osthajihvamadhyam karanam || 

Bei der Aussprache des V sind (1) die Lippen leicht gespreizt, (2) die Kiefer 
einander sehr angenähert, (3) man berührt die oberen Backenzahne nrut den Se, 
ten des mittleren Teiles der Zunge und (4) wie vorher bei den i - Lauten 
(nähert sich) die Zungenmitte dem Palatum. 

(1) Der K. erklärt mit tbhr zunächst "prakrsta ("gespreizt ) mit saiftm r?.a 
( einander genähert") und fährt mit «*/ fort: "daher ist bei ihm die Artikulati- 
nnsstcllung ofTen" Die beiden Kommentare sind hier recht dilettantisch ver 
Sft i grlt offenbar V von "n" ab. Für das erstere beschreibt das <pr 
cinc P Artikulation mit sehr kleinem Kiefcrwinkcl (s. (2)). Insofern erschein cs 
ähnlich "geschlossen" wie V. das durch diese Eigenschaft einen Gegensatz zu 
allen anderen Vokalen bilden soll (s. 81). Es ist nun nach vaut die Spreizung der 
Lippen, welche diese Geschlossenheit bei V aufhebt. 

(2 ) vaid (mit yäj im Gefolge) grenzt diese Beschreibung die Artikulation des e 
von der des V hinsichthch der unterschiedlichen Artikulationsstcllung ( 
letzterem muß ein größerer Kieferwinkel angenommen werden). Es e en Kiefer 
und Palatum Artikulationsort sowie Lippen und Zungenmitte Art.kulator. 

(3) Die folgenden Erörterungen des K. sind ebenfalls vaid entnommen, utara- 

jambhyäh" seien die oberen Stellen der Kieferwurzeln. Zu “sparsayati stellt der 
K anheim ob es im kausativem oder im Sinne der primitiven Wurzel gedeutet 
werden soll. Weiterhin wird anlautendes V von dem auf Konsonant folgenden 
"durch Beobachtung" unterschieden. Bei ersterem findet d‘e o^Bemhmng sta 
bei letzterem nicht, vaid gibt keine weitere Bcsc rei ung 1C ^ 2 23 

väi beschränkt sich ebenso wie vaid auf eine Umschreib g. 

1 . . Fo l„ c des tpr daß die Annäherung der Zungenmitte 

schließt hier aus der sutra - Folge des tpr Wdtcrhin unterscheidet tbhr 

an das Palatum ein wenig geringer sei ^ VorgabCj daß (3) und 

”e n nach gleichen Bedingungen wie vaid (.())• 
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(4) unvereinbar seien, wird (3) dem anlautcnden und (4) dem V nach Konso¬ 
nant zugeordnet, yäj kommt in der sthäna-karana - Zuordnung zu einem ent¬ 
sprechenden Resultat: Artikulationsort des anlautcnden "e" sei das Palatum an 
einer Stelle oberhalb der Kicfcrwurzeln, der Artikulator die Seiten des Mittelteils 
der Zunge und die Lippen. " e " nach Konsonant soll das Palatum als Artikulati¬ 
onsort sowie die Zungenmitte und die Lippen als Artikulator haben* s . 

Die palatale Artikulation des e ist unbestritten* 6 . Als Diphthong (ebenso wie 
"o") ist cs dagegen wenig bezeugt 17 . 


[57] 511 GM £ ^ STIMULI 

{tpr 2.13: okäre ca; vgl. 48; 2.14: osthau lüpasamhrtatarau } 

okäre kärye 1 hartü nätivyaste nätivivrte bhavatah \ osthäv atyupasamhrtau paras- 
param copaslesitatarau syätäm | tasmäd asya {v 2.14>} hanü 2 uttaroslhas ca 
sthänam \ adharoslhah karanam { < v} || 

Bei V sind die Kiefer nicht zu weit geöffnet und die Lippen sehr angenähert. - 
Der K. nimmt Kiefer und Oberlippe als sthäna und die Unterlippe als karana 
an. - Die übrigen Quellen bezeichnen ebenfalls V als Labiallaut 3 , bzw. als 
Diphthong 4 . 


[ 58 ] ^ 

karanam iti | edotor ekäraukärayor yat sthänam yat karanam tat kramäd 2 aidau- 
ior aikäraukärayoh sthänam karanam ca syät | ekärasya yat sthänam karanam tad 
eva aikärasya syät \ okärasya yat tad aukärasyeti ca kramena syät || 

Artikulationsort und Artikulator von " ai* bzw. "au" sind denen von "e" bzw. "o" 
gleich. - Die Einschränkung folgt: 

1 59 J 

{tpr 2.26: akärärdham aikäraukärayor ädih } 

aikäreti | {v 2.26> } akärasyärdham akärärdham | tad 1 aikäraukärayor ädir iti 
2 tadädyavayavo bhavatity arthah | tena 3 iadlyasthänakaranaprayatnäs tasminn 
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amse bhavanti { < v} || 

Der Anfang von "ai" und "au wird als die Hälfte von "a ausgesprochen. - Die 
Diphthong-Eigenschaft dieser Laute wird zumeist durch I mäträ "a" zu Beginn 
beschrieben 4 . 

[60] 

{tpr 2.27: samvrtakaranataram ekesäm] 

{v 2.27 > } tad akärärdham ekesäm äcäryänäm mate 1 samvrtatarakaranam bhavati 
yad anayor ädih \ svamate tu samvr takaranam eva { < v} | atisayena samvrtäni 
samvrtataräni samnikrstataräni karanäni yasya tat samvrtatarakaranam | sloka - 
püranärtho *yam smasabdah || 

Nach der Meinung einiger ist (beim "a" des "ai" / "au" ) die Stellung geschlosse¬ 
ner. - Zur Artikulation der "a" - Vokale s. 48. - "sma" dient laut K. der Vcrsful- 
lung. 

[ 61 ] ^ 

{tpr 2.28: ikäro f dhyardhah pürvasya sesah; 2.29: ukäras tüttarasya } 

{v 2.28> } adhikam ardham l yasmin so ’dhyardhah | 2 adhyardhamätra ikärah pür¬ 
vasya aikärasya 3 sesah syät { < v} | 4 adhyardha ukära uttarasya (v 2.29 >} aukä- 
rasya sesah 5 syät \ tena 6 tadlyasthänakaranaprayatnäs tasminn amse bhavanti \ 
yady apy ekärädinäm caturnäm api sandhyaksaränäm 7 evam dvisvarätmakatvam 
samänam talhäpy 8 edotoh praslistävayavatvät prakäräntaram evoktam { < v} || 

Der Rest des ersteren ("ai") ist 1.1/2 mäträ-s "i", der des letzteren ("au") ist V. 
- K.: "Wenn auch die vier Diphthonge V usw. gleichermaßen aus zwei Vokalen 
bestehen, so ist wegen der Verschlingung der Komponenten bei "e" und "o" eine 
andere (Vortrags-) Weise beschrieben." 9 

[ 62 ] sift 

{tpr 2.30: anusvärottamä anunäsikäh } 


i 



60 


61 


Parisiksä 


{v 2.30>} anusväras cottamäs 1 cänunäsikadharmäh syuh | änunäsikyagunayuktä 
2 bhavanllty arthah \ anusväro vyanjanam vä svaro veti paramatam \ tanniräs - 
ärlham idam ucyate \ anusväro ’py uttamavadvyanjanam eväsmacchäkhäyäm 3 ar- 
dhagakärarüpatvät { < v} || 

Der anusvära und die Klasscnnasalc sind nasal. - K.: "Nach Meinung anderer ist 
der anusvära ein Konsonant oder ein Vokal. Um dies auszuschließen, nennt er 
dics(cn Halbvcrs). ln unserer säkhä ist der anusvära wie die Klassennasale ein 
Konsonant, weil er in der (ersten) Hälfte "g” hat (vgl. 228-9)." Die Position des 
anusvära innerhalb des Alfabctes, dem die Anordnung der Regeln in diesem 
Kapitel folgt, zeugt von seiner Qualität als nasalierter Vokal. 

(v 231 >} uktäh svaränäm prayatnäh \ vyanjanänäm 1 tac ca vaksyante | aträ- 
vasare sthänakaranaviveka ucyate { < v} 

[ 63 ] 3T3T 

[ 64 ] ^ 

{tpr 231: svaränäm yatropasamhäras tat sthänam; 232 yad upasamharati tat 
karanam] 

aeäm tu yatra {v 23 />} yasminn avayave 2 upasamhäro ’vayaväntarasyopaslesah 
kriyate { < v} tad atra aeäm svaränäm sthänam syät | {v> ) yathä hanü avarnasya 
| tatra hi vicälyataräv 3 osthäv upasamhriyete \ 4 tälv ivarnasya | uttarostha 
uvarnasya | tatra hi vicälyataro ' dharostha upasamhriyate \ barsvä rkärädinäm | 
ekäraikärayor 5 hanü tälu ca \ okäraukärayor hanü uttarosthas ceti {< v} \ 
svaränäm (v 232 >} yad ahgam ahgäntare 6 vaktropasamharati tat svaränäm 
karanam ( < v} iti vidyät \ (v> } yathä osthäv avarnasya \ 7 tau ca 8 jihvämadhyam 
ivarnasya ) adharostha uvarnasya \ 9 hanvosthajihvägram ca rkärädinäm | osthau 
l0 jihvämadhyam apy edaitoh \ osthäv odautor iti { < v} [| 

Wohin bei den Vokalen eine Annäherung vollzogen wird, das ist das "sthäna". 
Was sich annähert, das wisse man bei den Vokalen als das " karana - Der K. 
gibt nun eine Liste der bereits genannten sthäna-s und karana-s für die Vokale 
an. Bei "a” bzw. den n u f - Vokalen begründet er die Lippen bzw. die Unterlippe 
als karana, da diese sich mit mehr Bewegung annäherten. 
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[ 65 ] ^ 

{tpr 233: anyesäm tu yatra sparsanam tat sthänam] 

yadä yatra sparsanam kriyate tad vyanjanänäm sthänam \ {v 233 > } yathä hanü - 
mülam kavargasya \ tälu cavargasya \ mürdhä tavargasya \ 1 dantamüläni tavar- 
gasya \ uttarosthah pavargasya \ 2 tälumürdhä dantamüläni dantä ity antasthänäm | 
üsmädisu 3 sparsanäbhäväd atidesädinä sthänävagatih { < v} || 

Bei den Konsonanten aber ist der Artikulationsort die Stelle, an der eine Berüh¬ 
rung vollzogen wird. - Der K. nimmt die Artikulationsorte der Verschlußlaute 
und Halbvokale vorweg. Zum Schluß beseitigt er eine scheinbare Inkonsistenz 
des tpr (bzw. der pärs). "Da bei den Frikativcn usw. keine Berührung stattfin¬ 
det, wird (für diese) das sthäna durch Übertragung Catidesa n ) usw. angenom¬ 
men." Die Begründung trifft nicht auf tpr / pärs zu, da 76 zu den Frikativcn 
lediglich eine Öffnung in der Mitte des Artikulators beschreibt. 

[ 66 ] ^ 

[tpr 234: yena sparsayati tat karanam] 

adhyetä {v 234>] yenähgena 1 vyanjanänäm sthänam sparsayati { < v} präpayati 
tad atra haläm vyanjanänäm karanam bhavati \ yathä jihvämülam kavargasya | jih- 
vämadhyam cavargasya f prativestitajihvägram tavargasya \ jihvägram tavargasya | 
adharostah pavargasya \ jihvämadhyäntau yakärasya \ jihvämadhyam rephalakä- 
rayoh | adharosthäntau vakärasya | {v>} üsmädinäm tu karanävagatir vaksyate 
{< v} || 

Bei den Konsonanten wisse man das als Artikulator, mit welchem man dort be¬ 
rührt. - Der K. nimmt die karana-s der Verschlußlaute und Halbvokale vorweg 
und erwähnt die besondere Konzeption zum Artikulator der Frikative. 

[ 67 1 

{tpr 2.35: hanümüle jihvämülena kavarge sparsayati } 

{/ 2.35 >} kavarge ’uccärye jihvämülena 2 varnam hanümüle sparsayati präpayed 
ity arthah {</} | {v 2.35>} hanümüla iti karmatvävivaksayädhikaranatvam 
äsritam \ evam uttaraträpi drastavyam {< v} J || 
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Bei den velaren Verschlußlauten berührt man mit der Zungenwurzel die Kiefer- 
wurzcl. - K.: "In 'hanumüle' wird der Lokativ verwendet, da es nicht die Bedeu¬ 
tung eines Objektes hat." (vgl. a 1.4.49 IT.). - dt. vyäs 401. 



{tpr 2.36: tälau jihvamadhyena cavarge } 

cakäro nätra slokapüranärthah \ {t 2.36>} cavarge 1 uccärye jihväntarena 2 varnam 
tälau 3 sparsayati \ jihväyä antaram madhyam jihväntaram tena || 

Bei den palatalen Verschlußlauten (berührt man) mit der Zungenmitte das Pala¬ 
tum. - Der K. merkt an, daß "ca" (in " cavarga" ) kein Versfüller, d.h. keine Par¬ 
tikel ist. - dt. vyäs 401. 


[69] 





[tpr 2.37: jihvägrena prativestya mürdhani tavarge} 


mürdhani tv äsyasyoparipravanam ucyate | {/ 2.37>} 1 tavarge kärye 2 jihvägrena 
3 prativestya varnam mürdhani sparsayet { < /} | {v 2.37 >} prativestitena jih - 
vägrena 4 sparsayatity { < v} arthah || 


Nachdem man die Zungenspitze zurückgebogen hat, (berührt man) bei den 
cerebralen Verschlußlauten mit ihr das Gaumendach. - Nach vyäs 402 umfaßt 
diese Artikulationsweise ebenso den Konsonanten Y\ 




{tpr 2.38: jihvagrena tavarge dantamülesu } 


{/ 2.38>) tavarge 1 uccärye jihvägrena 2 varnam dantamülesu {</} (v 2.38 > } 
uttaradantamülesv adhobhäge sparsayati { < v} || 


Bei den dentalen Verschlußlauten (berührt man) mit der Zungenspitze die Zahn¬ 
wurzeln an der unteren Stelle. - vaid 2.38 verneint die Auflassung einer nicht 
näher bczcichneten siksä, wonach der Artikulationsort des dentalen Nasals 
"danlamüla" und der der übrigen dentalen Verschlußlaute "danta" sei. 
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[71] s^t^r 

{tpr 2.39: osthäbhyäm pavarge) 

pavarge kärye 'dharosthena varnam ‘uttarosthe sparsayati || 

Bei den labialen Verschlußlauten berührt man mit der Unterlippe die Oberlippe. 
- Das tpr formuliert eher eine gegenseitige Annäherung der Lippen. Die hier 
gegebene Differenzierung der Lippenfunktionen findet sich ebenso in den tpr - 
Kommentaren mäh. tbhr und vaid. 

[ 72 ] ^ f^nran^Twif ^ 

{tpr 2.40: tälau jihvämadhyäntäbhyämyakäre) 

{/ 2.40> } yakäre kärye 'jihvämadhyäntäbhyäm 2 varnam tälau sparsayet \ jihväyä 
madhyam 3 jihvämadhyam tasyäntau 4 pärsvabhägau täbhyäm { < /} || 

Bei "y" (berührt man) mit den beiden Rändern der Zungenmitte das Palatum. 



{tpr 2.41: rephe jihvägramadhyena pratyag dantamülebhyah; 2.42: dantamülesu ca 
lakäre } 

rephe le lakäre ca uccärye jihvägramadhyena varnam dantamülottaresu uttaradan- 
tamüloparibhäge sparsayati | jihväyä agram jihvägram tasya jihvägrasya madhyam 
tena || 

Bei V und T (berührt man) mit der Mitte der Zungenspitze den oberen Teil 
der Zahnwurzeln. - Die siksä gestaltet hier vereinfachend und im Sinne des tbhr 
die Formulierung des tpr um, wodurch eine Unterscheidung zwischen r und / 
in der Artikulation verfallt. 1 




[ 74 ] 3ftST^TFqT ^TSTt 

{tpr 2.43: osthäntäbhyäm dantair vakäre } 
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{v 2.43 >} osthasabdenäträdharostha ucyate 1 tadantäbhyäm | osthasya bähyä- 
bhyantarabhägabhinnatayä dvivacanam prayujyate {< v} | vakäre kärye 
osthäntäbhyäm varnam uttaradantägresu sparsayati | {v>} vakärotpattau svabhä - 
i iato ’dharosthasyäbhyantaro 'ntahkaranam bhavati \ yatra tv asäv 
2 osihopasamhärayor osthyasvarayor madhyavarti bhavati tatra sämarthyäd 3 bähyo 
'ntahkaranam \ yathä ”dhruvo ’si" (1.6.2.1), "tayä deväh sutam ä babhüvur rtasya" 
(4.1.2) {<v} | osthasyäntäv osthäntau täbhyäm | {v>} 4 yaralavänäm caturnäm 
karanäntavyäpäranispädyatväd antasthä ity äkhyäh { < v} || 

Bei V aber (berührt man) mit den beiden Enden der Lippe die Spitzen der obe¬ 
ren Zähne. 

Das tpr-sütra wird durch Ersetzung des Instrumentals durch den Lokativ im 
Sinne der tpr - Kommentatoren mäh, tbhr und vaid vereinfacht. K.: "Durch das 
Wort "ostha” wird hier die Unterlippe bezeichnet. Der Dual wird wegen der 
Unterscheidung der Lippe in einen äußeren und einen inneren Teil angewendet. 
Beim Entstehen des "v” seiner Natur nach ist der Artikulator die innere Grenze 
der Unterlippe. Steht es aber zwischen zwei Labialvokalen, bei denen eine 
Annäherung der Lippen staufindet, so ist demgemäß die äußere Grenze der 
Artikulator, wie z.B. in " dhruvo ..V.. bhüvur ..V 

Nach dieser Auslegung ist also der K. zu 50-1 dahingehend zu ergänzen, daß 
auch zwischenstehendes 'V beim nachfolgenden zweier Labialvokale eine 
erneute Annäherung der Lippen veranlaßt. Die für diese Lautumgebung 
beschriebene besondere Artikulation des labiodentalen V' kann durch Dissimi¬ 
lation erklärt werden, da in der zuerst gegebenen Artikulationsweise sich das "v" 
in Gruppen wie "uvu" kaum von den Umgebungslauten unterscheiden dürfte. 
Der durch das Einwärtsbiegen verstärkte Kontakt zu den oberen Schncidezäh- 
nen läßt die Unterlippe stärker vibrieren und gibt dem so erzeugten Laut eine 
schärfere Kontur. 

Wenn diese Unterscheidung auch der zeitgenössischen Rezitation des K. ent¬ 
sprochen haben mag, muß doch angezwcifclt werden, daß sie auf die Formulie¬ 
rung des tpr zutrifft s . 


[75] \^|U[ ei|^X|U| 

{tpr 2.44: sparsasthänesüsmäna änupürvyena) 

(v 2.44 >} hakärasya sthänam prthag vaksyate | tato 'nyesäm pahcänäm ayam 
sthänavidhir jihvämüUyädayah paheosmäna änupürvyena 1 sparsasthänesu kavargä- 
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dipancavargänäm sthänesüccäryä bhavanti { < v} | {/ 2.44> } 2 yathä kavargasthäne 
jihvämütiyah \ yathä "yah kämayeta" (2.1.2.3). 3 "bähumäträh khäyante 

(6.2.11.1) | cavargasthäne sakärah \ yathä "rtas ca satyas ca dhruvas ca" (4.6.5.6) 

| tavargasthäne sakärah | yathä "astäkapälam (2.2.2) \ tavargasthäne sakärah \ 
yathä "startän vratam upaiti" (6.2.S.2) \ pavargasthäne upadhmäriiyah \ yathä "yah 
päthi vimame". "sunam nah phaläh" (4. 2 . 5 . 6) ity änupürvyena {</} || 

Die 5 Frikative werden der Reihenfolge gemäß an den Artikulationsorten der 
Verschlußlaute gebildet. - Zum Artikulationsort des "h" s. 77. Beispiele: "yah 
kämayeta" (jihvämütiya), "rtas ca", "astäkapälam". "stanän", "yah pälhiT (upa- 
dhmänlya). 

[ 76 ] ^ 

{tpr 2.45: karanamadhyam tu vivrtam } 

karanänäm madhyam karanamadhyam \ iha tesäm jihvämüllyädinäm üsmanäm {v 
2.45>} tat karanänäm madhyam 'tu vivrtam bhavati \ tenaitesäm vivrtaprayatnatä 
| 2 tatra prathamasyosmano hanümülotpädino 3 jihvämülopalambhäj jihvämütiya ity 
äkhyävakalpyate \ "tatra bhava" (a 4.3.53) iti 4 hi ca smaryale \ na tu "tatra jätah" 
(a 4.3.25) iti { < v} || 

Bei ihnen ist aber die Mitte des Artikulators gcöfTnet. - Von daher leitet der K. 
das Merkmal "ofTcn" hinsichtlich des Artikulationsprozesscs ab. Der Name "jih¬ 
vämütiya" könnte nun dazu verleiten, die Zungcnwurzcl anstelle der Kicfcrwurzcl 
als Artikulationsort anzunchmen. Der K. windet sich aus dem von ihm aufge¬ 
worfenen Problem, indem er die Bezeichnung aus a 4.3.53 ("tatra bhava" - "sich 
dort befinden") im Gegensatz zu a 4.3.25 ("tatra jätah" - "dort entstanden") hcr- 
lcitet. 

[77] ^TtrjTT 

{tpr 2.46: kanthasthänau hakäravisarjanlyau } 

has ca hakäras ca visargas ca havisargau tayoh kanthasthänam sa eva kantha evä- 
tra karanam iti vidyät 2 \\ 
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Der Hals ist Artikulationsort und Artikulator von "h" und visarga. - Die Zuord¬ 
nung des Artikulators ist eine Ergänzung, die sich nicht zwingend aus dem tpr 
hcrlcitcn läßt 3 , vaid begründet diese Annahme mit einem äs -Zitat wonach der 
Artikulator mit dem Artikulationsort identisch ist, falls crstcrcr nicht eigens 
genannt wird, tbhr stellt die Existenz eines Artikulators für diese Laute in 
Abrede. 

[ 78 ] foHUHglnA 

hakäre uttamäntaslhäpare sali tasya hakärasyorasyatvam veditavyam | yathä 
"sarady aparähne" (2.1.4), "ahnäm ketuh" (2.4.14.1), "brahmavädino vadantr 
(2.6.5.1), "mahyam imän" (3.1.9.6); "ut sam duhrate aksitam ity äha" (3.1.10.3), 
"bahvTr yajamänasya" (1.1.1) | {v 2.46 >} tad artham eva "urah kantha (42) ity 
1 uro *pi sthänatayoktam \ 2 siksäntare caivam äha \ 

3 hakäram paheamair yuktam 4 antasthäbhis ca samyutam 
5 urasyam tarn vijänlyät 6 kanthyam ähur asamyutam 

di { < v} || 

Folgt jedoch auf "h" (1) ein Nasal oder (2) ein Halbvokal, so entsteht es in der 
Brust. - Das tpr kennt weder die Brust als Artikulationsort noch eine Unter¬ 
scheidung in der Aussprache des 7T, wie sie in den siksä-s auch anderer Schulen 
(s. fn 3) bezeugt wird. Der K. rechtfertigt "uras" mit dessen Aufführung bei den 
prätisrutka-s (41-2), wodurch er letztere als sthäna-s qualifiziert. 

(1) Beispiele: "aparähne", "ahnäm", "brahma". ln diesen Fällen sieht tpr 21.14 die 
Einfügung eines näsikya (vgl. 242-3) und 255-6 eine 'zusätzliche nasale Qualität' 
des "h" vor. 

(2) Beispiele: "mahyam", "duhrate", "bahvJh". Zuletzt zitiert der K. einen Vers, 
der o.g. bekräftigt und den Hals als Artikulationsort des "unverbundenen", d.h. 
intervokalischen "h" nennt (vgl. 77). 

{tpr 2.49: näsikyä näsikästhänäh; 2.50: mukhanäsikyä vä} 

{/ 2.49 >} näsikyä yamä näsikästhänä bhavanti {</} | yathä "yaknä rudrarn 
(1.4.36), "yächaiväsya" (1.5.7.4), "etam vai para ätnärah" (5.6.53). "yah päp- 
manä" (2.3.13.2) ity ädi \ {v 2.50>} mukham ca näsikä ca mukhanäsikam | ’tatra 
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bhavä mukhanäsikyäh | hakärät paras tu näsikämätrasthäna iti { < v} || 

Die “ näsikya " - Laute haben als sthäna die Nase oder Mund und Nase. - Der K. 
vermengt hier die einander abschließenden Intcrprctationsansätzc von tbhr und 
vaid. Nach tbhr 2.49 werden unter den ' näsikya-s ” lediglich die in tpr 21.12-3 
auch "yama" genannten nasalen Augmente zusammengefaßt. 2 tbhr 2.50 wieder¬ 
holt nur die Option des tpr ohne weitere Erläuterung. Nach vaid 2.50 zeigt "vä" 
eine Falluntcrschcidung: während die auf Verschlußlaute folgenden yama-s an 
deren Artikulationsort teilhaben und somit letztere Option cintritt, haben die 
nasalen Augmente nach "h" (tpr 21.14) nur die Nase als sthäna. 

[80] VicirtH 

{tpr 2.51: vargavac caisu} 

tesu mukhanäsikyesu {v 2.5 />} vargavatsthänayogo bhavati \ mukha.iabdenätra 
pahcäpi vargasthänäni samgrhltäni \ tatra 2 kavargiyät parasya näsikyasya hanü- 
mülam tävad dviliyam sthäiam bhavati \ cavargTyät parasya tälu | evam 3 tattadvar- 
giyät parasya 4 tattadvargasthänam 5 dvitiyaslhänam ity avagantavyam \ iti { < v} | 
sthänakaranaviveka evam ukta ilitisabdah || 

Und es besteht bei ihnen eine Verbindung mit dem Artikulationsort ähnlich dem 
der varga-s. - Der K. erläutert diese Aussage im Sinne einer Präzisierung von 
"mukhanäsikyä vä" (bzw. der pärs -Variante). So erklärt er die "mukha" - Kom¬ 
ponente zum zweiten Artikulationsort der näsikyä-s (unter Ausschluß des Aug¬ 
mentes nach "h."). 6 - "iti" soll für das Ende des Kapitels "sthäna und karana 
stehen. 


VI Zur Artikulationsstellung 

evam sthänakaranam uktvä prayatnalaksanam äha 
[ 81 ] ? 1 
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prayalnah sthänakaranasambandhah \ akäramätrasya kevalahrasvarüpasyäkärasya 
samvrlatvam samvrlaprayalnah syät | kädimänläh kakärädimakäräntäs le 
pahcavimsalivarnäh sprstqjanyäh sprstaprayalnodbhaväh \ ata eva sparsä ity 
äkhyäyante \ tasya sprstaprayatnasyädäv isac ced isad iti padam prayuktam cet 
tarhisatsprstaprayalnah syät \ atha sparsärtäm anantaram caturnäm yaralavänäm 
isalsprstaprayatnah syät \ tathä ca sarvasammatasiksäyäm \ 

sparsärtäm sprstatäm vidyäd antasthäsv Isad iritam (sss 169) 
iti | vargadvitiyas ca turiyavarno 'lisprstajah \ pancavidhah prayalnah | .. varge 
kavargau yamadvitlyo dvitlyäkhyo varnas luriyavarrtas caturthäkhyo varnas 
cätisprstajah \ atisprstatvät prayatnajäto bhavati \ evam prayalnah pancavidhah 
syät | varnänäm jätir nirnayah || 

(1) Das prayatna der Vokale und der Frikative ist ofTcn, ((2) geschlossen aber ist 
das des "a"). - Offensichtlich sind einige Halbverse im Ms. nicht übermittelt. 
Auch ist zwar kaum deren Wortlaut, wohl aber der Gehalt aus den Andeutun¬ 
gen des K. nachzuvollzichcn: (3) Berührung ist das prayatna der Verschlußlaute, 
(4) leichte Berührung ist das der Halbvokale, (5) intensivere Berührung ist das 
bei den aspirierten Verschlußlauten. - Der K. umschreibt den Ausdruck " pra - 
yalna" mit 'Stellung von Artikulationsort und Artikulator zueinander'. - vgl. sss 
167-70. 


VII Gottheiten und jäti-s der Laute 

atha varnänäm devatäniyamam äha 

[ 82 ] 

evakärärthas cakärah \ vedäksaränäm vedavarnänärn väyvädayah pancaivädhideva- 
täh syur nendrädayah | athaisäm visayavibhäga ucyate || 

Die den vedischcn Lauten Vorsitzenden Gottheiten sind väyu , agni, bhü t candra 
und sürya (diväkara), - Der K. will H ca* im Sinne von eva (nur) verstanden 
wissen und grenzt die hier aufgefuhrten Gottheiten von 'Indra usw.” ab. 
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[83] 

stt^t 

avarneti \ avarna akära äkärah plutas ca vargädih kavargädinäm pralhamavarno 
yo yakärah sah sakära ed ekära ete samirä väyudevaläkä ity arthah | id ikära aid 
aikäro dvidyä dvitiyäkhyä varnäh | Ikäro ’tra ikäragrahanam ivarnaplutasyäpi 
pradesanam ra rephah sa sakära ete vahnisamjnä agnyadhidevaläkhyä bhavanti \ 
uvarna ukära ükära uvarnaplutas ca ha hakäro la lakära od okäras^ trliyas 
trtiyäkhyo varnah \ ete bhaumä bhümidevatäkä bhaveyuh | rvarna rkara rkaro va 
vakära i ikära aud aukäras caturlhas tadäkhyo varna ete cändräs candrädhidevatä 

bhavanti || 

(1) Die a - Vokale, die tonlos-unaspiriertcn Verschlußlaute, "y”, V und "e" sind 
dem väyu zugeordnet. (2) T. "aT. die tonlos-aspirierten Verschlußlaute, T. "r" 
und "s" sind dem agni zugeordnet. (3) Die u - Vokale, "h", /\ o und die 
tönend-unaspirierten Verschlußlaute sind der bhü zugeordnet. (4) Die H r" - 
Vokale 'V. "i" ("h“ ?), "au" und die tönend-aspirierten Verschlußlaute sind dem 

candra zugeordnet. 

(2) ’ Der K. legt hier den Ausdruck "ikära" zugrunde, was an einer unsicheren 
Stelle in (83) "7t" (in "dvitiyet") entsprechen mag. Es soll ebenso der pluticrtc "i" 
- Vokal inbegriffen sein. 

(4) Die Aufführung des "i" steht außerhalb der Systematik, da die T - Vokale 
schon in (2) genannt wurden. 

[ 85 ] 

sauryä ity Ikära uttamah pancamavarnah sa sakära ete sauryäh süryädhidevatäh 
syuh | evam uktaprakärane pancäsadarnäh pancäsad varnä rsibhir vyäsädtbhth 
sugitäs tattadadhidevatätvena proktä ity arthah || 

Dem sürya zugeordnet werden T. die Ktoennasale und V. So werden die 50 
Laute von den rji-s besungen. - Nach 83-5 ergibt sich somit folgendes Schema: 
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{ vt 37i-2>] 1 ultaratra svaränäm evodättädigunä vaksyante \ idänlm 2 udätlädi-~ 
dharmapräptyartham 3 vyanjanänäm svarähgatvam nirüpayati | ladahgataya 
vyanjanänäm taddharmo ’stlty { < vt} äha | yad iti \ yad vyanjanamsvaravyatinkta- 
varnam tat svarängam bhajate svarasyängam | {v 21.1>) tatra vyanjanesu sva- 
radvayamadhyavartisu satsu kirn pürvasya guno bhavati ähosvid uttarasyety evam 
5 samsayo 'vaslhäpayati {<v} | ö " tadahgabhülam tu parasvarangam iti 

tadangabhütam {v 21.2 >} 7 vyahjanam parasvarängam parasya. svarasya 

gunabhütam udättädisvaram bhajate iti sämänyam {<v} | yatha gavo va, 
( 7 . 5 . 1.1 ), "apeta vTta" (4.2.4.1). "imän eva lokän upadhaya (5.5.53) ity adt \ 
paras cäsau svaras ca parasvaras tasyähgam || 

(1) Ein Konsonant ist ein Gücd des Vokales. (2) Dieser zu einem Glied gewor¬ 
dene ist das GÜcd des folgenden Vokales. , 

(1) Der K. begründet die hier einsetzende ahga - Lehre mit der Tcilhabc der 
Konsonanten am Akzent der Vokale, denen sie zugeordnet sind. Daher müsse 
der Zweifel beseitigt werden, ob jeweUs der Konsonant dem vorhergehenden 
oder folgenden Vokal angchört. - dt. tpr 21.1, rpr 1.15, vydi 371-2; vgl. .«.s 42-3. 

(2) Beispiele: "gävo vai" (gä-vo-vai), "upeta vTta " (u-pe-ta-vi-ta) etc. - Dies ist, 
wie der K. feststeüt, eine allgemeine Regel. Sie liegt wie 89-90.4 der anga - 
Lehre aller prätisäkhya-s zugrunde. - dt. tpr 21.2, rpr 1.15 / 18.17, vpr 1.100, apr 
1.55, rt 26, vyas 373, sss 44.1. 


[89] 

[90] 


pürveti | avasäne vartata iti avasänavarti \ virämävadhibhütam vyanjanamtat pur- 
vasvarängam bbajale | yalM “u,a ,ä ghä syälä, \“ (U. 4 I)_ sa fh™, 

(2 2 121) “pra small tän |l' (4.1.l.t) I avasänavarllli km \ mm eva (S.5.5.3). 
“lat te rükmah“ (2.2.12.7) Uy &lau laamadbye virätnäbhäväl picängalvam na 
syäd i,i | paräyuklam parasvarenäsambaddham | (» 21 S> ymya vyanjanasya 
parasvarasya ca madbye vyanjmänamarcm asli lad {<»} vymjanan, pu ,a-_ 
svarängam bbave, I yathä “yab samänaih“ (2.2.11.6) . vak ,a apyayalm, 
(1.3.9.1) | asamyulo na asamyuklo nakäras ca pärvasvarangam bhqa, yalha 
“mahän hy esayad agnih“ (2.5.9.1). “sa elän homän juhuya, (I.5.4.4) Hy 
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yogädi samyogädi cänusväras ca visargas ca bhaktih svarabhaktis ca tathoktä ete 
pürvasvarängam bhajante | yogädir yalhä "tat tvä yämi" (2.1.11.6). "asmän 
vrnaktu" (4.5.1.4) | anusväro yalhä "upämsum hutvopämsupätre ’msum" (3.2.2.1) 
| visargo yalhä "ghanäghanah ksobhanah" (4.6.4.1) \ svarabhaktir yathä "dhisanä 
barhih" (1.1.2.1), "malhä ä labheta" (2.1.2.4) "carsaninäm" (4.6.4.1), "darsas ca" 
(3.4.4.1). "yajhasyaiva tad barsam" (2.5.7.1), "rtasya dhürsadam" (tb 1.2.1.12), 
"satavalsam vi roha" (1.1.2.1) | {vt 375-6> } nanv esäm "paräyuktam" ity anenaiva 
pürvängalvasiddheh kirn anyaih \ asamyulanakärasya samyogäbhäve ’pi tanmadhye 
virämasyävasänasamjhäbhävät pürvängatvam nästi pürvavacanena 1 paräyuktatvä- 
bhävät {<vl} "yaträsavarnam tu parasvarasyäntasthodayam" (93) {v/>} iti 
parängalvam ca nästity ayam ärambhah \ samyogädivarnasya tu 2 "maryasrih" 
(4.1.2.5), "arväsi" (1.7.8.1) ity atra yakäravakärayoh {< v/} | "acpürvakam 
vyanjanam eti halparam spar so dvivarnam" (225) {v/> } iti dvitve krte 3 prathama- 
yavakärayoh "paräyuktam” ity anena pürvängatvam präptam | rephasya tu {< v/} 
"yaträsavarnam tu parasvarasyäntasthodayam vyanjanam ahgam eva" (93) {v/> } 
ity anena parängalvam präptam \ 4 tac cäsakyam | tathoccäranäsambhaväd anyata- 
rabodhe sali kirn vä bodhyam iti sandehah syät | tatra niscäyakatvena 5 yogädtty 
upatisthate \ anusväravisargayoh kanthoktir 6 vyahjanagaunatväd iti na dosah \ 
vyahjanagaunat vom iti katham pratiyate | kvacid apy anayor 7 anya- 
varnayuklähhäväd iti brümah | svarabhaktes tu bahuvidhänät { < v/} || 

Glied des vorhergehenden Vokales aber ist ein Konsonant, der (1) in der Pause 
steht, (2) der nicht mit dem folgenden Vokal verbunden ist, (3) ein nicht (mit 
dem Folgckonsonantcn) verbundenes "n", (4) der 1. einer Konsonantcnvcrbin- 
dung, (5) anusvära, (6) visarga, (7) svarabhakli. (8) "r", dem "r" folgt. 

(1) Beispiele: in syälät \", "äbhavat ||" und "suvati tän ||” stehen die Endkonso¬ 
nanten jeweils in der Pause am Ende eines Halbvcrses bzw. Verses. Nach der 
Regel werden sic dem vorhergehenden Vokal zugeordnet: "syälät || atha" - "syä- 
lät-a-tha . Gegenbeispiel, in dem ein Konsonant nicht in der Pause steht: "imän 
eva - "i-mä-ne-va". Die Aufführung von "tat-te" ist in diesem Zusammenhang 
verfehlt, da der Fortfall der Bedingung kein anderes Resultat bewirkt (s. (4)). - 
dt. tpr 21.3, rpr 18.17, vpr 1.101, apr 1.57, rt 20, vyäs 373, ssi 44.2. 

(2) Diese Bedingung erfüllt laut K. ein Konsonant nach Vokal oder Konsonant, 
wenn unmittelbar auf ihn ein Konsonant folgt 8 . - Beispiele: "yah samänaih" - 
yas-sa und väk te" - väkk-te (mit Verdoppelung nach 225.1). - dt. vyäs 375-6, 
sss 45.1. 

(3) Zum unverbundenen "n" am pada - Ende s. 252. - Beispiele: "mahän hi" - 
ma-hän-hi, etän homän" - "e-tän-ho". Der K. begründet die Notwendigkeit der 
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Regel: einerseits kann (1) nicht angewendet werden, da das unverbundene "n" - 
obgleich cs keinen samyoga mit dem Folgckonsonantcn bildet - nicht durch eine 
Pause von ihm getrennt ist; andererseits soll die Ausnahmercgcl 93 zu (2) nicht 
in Kraft treten, da eine Zuordnung zum folgenden Vokal nicht intendiert ist . 
vyäs 375-6 nennt nur "asamyutah”, den Bezug auf "n" ergänzt vtai. 

(4) Beispiele: (a) "tatväyämi" - "tat-tvä" (Verdoppelung nach 225.1, "tv" zum fol¬ 
genden Vokal wegen 93); (b) "asmän vrnaktu" - "män-vr"; da "n nach den 
Regeln dieser siksä mit 252 hier als unverbunden gelten sollte, trifft dieses Bei¬ 
spiel eher auf (3) zu. Bei Anwendung von sss 2.229-30.2 würde das “n" verdop¬ 
pelt: "män-nvr". - Die Begründung der Regel gleicht der in tbhr 21.5, vtai 375-6 
und laks 45.3: nach 226 10 wird in " maryasrih“ bzw. "arväsi" "y" bzw. "v" verdop¬ 
pelt. Jeweils der 1. dieser Gcminatcn wird wegen (2) dem vorhergehenden Vokal 
zugeordnet. Zugleich gehört "r" in beiden Fällen mit 93 zum folgenden Vokal. 
Zur Entscheidung muß daher (4) herangezogen werden. - dt. tpr 21.4, vpr 1.102, 
apr 1.56, vyäs 375-6, sss 45.3; rpr 1.15 / 18.18 gibt diese Zuordnung als Option. 

(5) Zu dieser wie zur folgenden Regel bemerkt der K., daß die Erwähnung des 

anusvära und visarga kein Fehler sei, da ihnen (sekundäre) konsonantische 
Eigenschaft ("vyanjanagavnatva") zukommc 11 . - Beispiel: "upämsum hutvä" - 
päm-sum-hu. - dt. tpr 21.6, rpr 1.15 / 18.18, rt 23, 375-6, sss 45.2. 

(6) Beispiel: "ghanäghanah ksobhanah". Die Regel betrifft hier nur den visarga 
vor "ks" bzw. in "harih om", da er sonst nur in der Pause steht (s. 253-4, 
259-60). - dt. rpr 1.15 / 18.18, vyäs 375-6. 

(7) Dies ist die grundlegende Bestimmung für die Silbenzugehörigkeit der sra- 
rabhakti, die bei den genannten Beispielen "bar'hih", "maPha". "där°sah" und 
"bar’säm" zutrifft, ln Abhängigkeit von den Umgebungsakzenten wird die sva- 
rabhakti auch dem folgenden Akzent ("ksöbhanas car>san7nam", vgl. 92) zuge¬ 
ordnet oder hat einen eigenständigen Akzent ("rtasya dhür'sädam" - s. 182, 
"satävaPsam vf - s. 184.2). Die letztgenannten Beispiele sind daher hier am 
falschen Platz. - dt. tpr 21.6 vyäs 375-6, sss 45.4. 

(8) Die folgenden Beispiele aus vtai 374: "ätrir fddhim" (7.1.8.2), "tarn nairrtäm" 
(1.8.1.1), "babhüvur rtasya" (4. 1.2.1). - Die Regel gründet auf der Artikulation 
des "r" als (s. sss 52-3) bzw. der Folge "rr" als "r>r>". - dt. vyäs 374; vgl sss 
2.237-40, 245-6. 


[9i] ^ 
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tathäpi {vt 377> } üsmano vikrtir >ädesarüpah sparsah >syäd yadi na khalu >nür 
vasvarangam bhavet | arlhät parähgam Ui 4 viihevnm . , u l P 

{<«} I "präSniyäddholä' (2.6.8.,) ,| ’ > * 

- T d " 

£ o-, ÄÄir re r 

k :i % 2 ~ dcs ~ 

Resc, a, s 6 „°„,^r™ h ? * 

hcndcn Vokal zugeordnet würde. - dt. yy* m °7lZ " 8 " 

[92] lv rf^ : 

bhaktir Ui | pracayät parä bhaktih svarabhaktih narnnon™ 

p ;;~ h rkärap r 7 ^ 

) | rte Iti kim | sutam ä babhüvur rtasya" (4.1,2.1) || 

den Regel vgöf 3783 ' 

Ä5 r:r zt (a) ' - w3,2 “ <5 

8 ü„ g des regende'™ JÄ « 5 T 2 I mT ^ *' **" 
Rcgelauslegungen: ' ^ ^ Mltlun cr 8 cbcn «ich drei 

T d c üm8 ‘ bu “‘ 

ä Ärrrr r hin ~"- Nach *- -■ 

, vor anudatta diesem zuizcordnpf* «_ » ^ , 

purusah (tä 3.12.1). geordnet, sahasraslrsä 

Ä£5?,T f0 ' 8CndC " W 8U ‘ UnabM "^ ™ *• «« vorherge- 
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( 2 ) Beispiel: "rserrseh" im Gegensatz zu ”babhüvur rtasya", - dt. vyäs 378; vgl. sss 
2.245-6. 


[93] TOHMuf^'UHUUI- 



{vt 379>} antasthä udayä uttaräyasya tat tasyä antasthäyä asavarnam vyahjanam 
parasya svarasyähgam { < vt} eva bhavet | yathä "eväsya jäyate" (2.Ö.5.5), "yac 
chikhyäd ukhäm" (5.6.9.1), "yad dve nasyetäm" (2.6.3.5), "süryäya tvä" 

(1.3.13.1) , "dve sukle" (5.3.1.4), "suklams ca" (2.3.1.3), "säte tvä" (3.5.8.1) | 
asavarnam iti kim \ "agne yam yajnarn" (4.1.11.1), "yat samyänir upa dadhäti" 

(5.3.10.1) , "tad asurä akurvata" (1.7.3.3) | antasthodayam iti kim | '"väk ca me" 
(4.7.1.2) || 

Ein Konsonant, dem ein nicht-homogener Halbvokal folgt, gehört zum folgen¬ 
den Vokal. - Beispiele: "eväsya" (e-vässya), "suklam" (suk-ktam), "te tvä" (tet- 
tvä). Gegenbeispiele: (a) der folgende Halbvokal ist homogen: "yay-yajham". 
"say-yänir", "akurv-vata" (s. 251); (b) es folgt kein Halbvokal: "väkk-ca". - dt. tpr 
21.7, vyäs 379, sss 46. 


q^ % qrr^ 1 


{v/ 380 >} 'parasvarasyähgam parasvarähgam \ tasmin hy üsmani pare sati 
sparsas ca parasvarähgam syät I yathä "yat savitaisa gäyatriyai" (6.5.7.1), "yuksvä 
hi devahütamän" (2.6.11.1) \ evam para iti kim \ "tasmäd aksnayä pasavah" 
(5.2.7.5) | yamä näsikyäs ca parasvarähgäni bhaveyuh | yathä "agnaye" (1.1.3.1), 
pausny etena" (6.1.2.6), "visnvanusthitah sah" (2.4.12.3) { < v/} | vaisabdah päda- 
püranärthah || 


(1) Ein Verschlußlaut vor einem Frikativ, der zum folgenden Vokal gehört, ist 
Glied des folgenden Vokales. (2) Ebenso di cyama-s. 

(1) Beispiele: "yat savitaisa" - yat-tsa, "yuksvähi" - yuk-ksvä. Im Gegenbeispiel 
“aksnayä" gehört der Frikativ nach 90.2 zum vorhergehenden Vokal. - dt. tpr 
21.9, vyäs 380, sss 47.1. 
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(2) Von den genannten Beispielen "agSnaye” - "ag-Snaye”. W* m - und 

' Ta th “f, CntM,t ,Cdig,iCh daS mtC UnStritti S cin W ^ den anderen 
Fallen laßt sich der yama sekundär aus dem abhinidhäna - Augment (s 242 2) 

** 380 ' ^ 47 -* • - J 


I^ Zur Definition des Lautes 


ity ahganirnayam krlvä varnasamjnäm äha 


[95] 

[96] 


^TTT: 



^TFT- 



acah svaräh spar.so hal aghoso ’ntasthä üsmäghoso vyanjanam uitama ädyä itv 
anenanusvaradayo grhyante | vargah kädivargah pralhama ädisabdenadli 
lyalrtiyacaturlha ucyante | hrasvo dirghah pluta ädyä ity anena svarnhh Lr 
rangaplutanäsikyädayas ca grhyanta ity ete sabdä varnasamjnä bhavanii || 


Die 'Termini zur Bezeichnung der Laute heißen "ac”. "svara” ' sparsa " hnt - 
: T“"f’ «W. - V anjma-. 'Mama- „sw. Ete„ o 

" la ■ P'flhama usw„ -fcw. 'dirgka. ■ pl u ,a ■ usw. 

),c S c Aufchlu" 8 erschließt sieh erst, wenn sie in den Rahmen des garnakra™ 

nennen Uu k” Än ‘“T*" TC,mi, ' i ^ ™ g “‘ SnCtcr SKU « ** 

andere datu ” n„d 
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X Definition der Längen 

atha mäträkälalaksanam äha 

[ 97 ] 1TFT2J 

*RRR: 

[ 98 ] ^TR^t S^V^crflTy 7 ! c£ 3TR 

f^TT?Rr: H ^R <{l4: 

hrasvas ca vipine vane kikldivis cäso vanyah käka iti yävat \ svabhäväd 
dhimsärähityena nisargät \ yävat yävat kälam \ rauii 1 sah \ cäsarutatulyakäla 
ekamätram ekamäträkälah syät \ sa eva hrasvasamjnas ca syät | yalhä "anuma- 
tyai* (1.8.1.1) | taddvigunam tasmäd dhrasväd dvigunam kälam käko grämyo ’bra- 
vJt | sa väyasarutakälatulyasvaro dvimätrakah syät \ sa eva dirghasamjho bhavati | 
yathä "äpa undantu (1.2.1.1) || 

Ein kurzer Vokal dauert so lange wie ein blauer Waldhäher im Dickicht von sei¬ 
ner Eigennatur her kräht. Dies ist 1 mäträ. Eine (Dorf-) Krähe tönt zweimal so 
lang. Dies ist der 2 mäträ-s andauernde lange Vokal. - Der K. deutet das wohl 
durch Versnot zu erklärende " svabhävatah" als unverletzten Zustand des Vogels. 
- dt. sss 221-2. 

[ 99 ] Rk 4) fä^TR ?£ET: RT- 

sikhl mayüras trimätram trimäträkälam vadati \ sa kekätulyakälasvarah plutah 
plutasamjhah syät | yathä "agnäSi patnTvä3h" (1.4.27) \ sasädivad düragämitvät 
pluta ity ucyate | hrasvasyärdham hrasvärdhah \ hrasvärdhatulyakälam ardhamät - 
ram ardhamäträkälam nakulo vadati \ tattulyakälam vyanjanam ity arthah \ yathä 
"anvak ” (1.1.2.1) "vasat" (1.5.2.3), "tat" (2.5.3), "anustup" (4.3.2) ity ädi || 

(1) Ein Pfau kräht 3 mäträ-s lang. Das ist die pluta - Länge. (2) Der Ichneumon 
äußert die Hälfte eines kurzen Vokales, 1/2 mäträ. 

(1) Der K. sucht die Wz. "plu = hüpfen mit der Vorstellung der räumlichen 
Entfernung (vgl. a 8.2.84) zu verbinden: "weil er wie eine Gazelle sich eine weite 
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Strecke bewegt, heißt er ’pluta." 

(2) Der K. fügt an, daß dies die Dauer einr« ir 

ssi 1 .219-20. Konsonanten sei. - dt. ,pr 1.37. vgl. 

dt. sss 221-2. 


XI Gottheiten, jä„- s und Temperamente der Atarnte 


[ 100 ] 
[ 101 ] 


rv 


. 

IT^TSJ 


■fzp.t sx‘ äxt 1 -~ 

-■ÄÄSÄSÄ* 1 - “* = ^> 


(1) Die Gottheit des udätta ist hhiimi a ,» 

und die des pracoya sürya. (2) Die im d« “ “T*"'“ ° tn, ‘ des ”‘" ,M M**a 

des Jm, vnL und d I des ? “ **"*"• di ‘ «« «*»« 

(0 vgl. ,ä 2-3, in« 135-6 ^ 

(2) dt. -T« 491-2, ssi 1.241-2; vgl. « I37 . 8 .^ 



bZ7atTl,äZ*jV aSl -‘ k r 

sagunayuktau syätäm || P'acayanudattau dvav api tämasau täma- 

und sowie wd "« 
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XII Handanzcige der Akzente 


[ 103] 
[ 104] 




Mänini hastasvaravinyäsaprakäram darsayati \ tarjanimadhyaparvago- 
karnäkrtiyuktadaksinahastatarjanyahguti madhyarekhäyäm uccam udättasvaram 
vinirdiset | tad angusthägrena vinyaset | riieam anudättasvaram tu kanisthikädau 
kanisthängulyädyarekhäyäm vinyaset \ yathä "tatas te bhavan (6.2.S.4), "atha kva 
tänünapiräm” (3.1.2.2), ”atha kväsya” (5.7.4.2) ity ädi || 


Man zeige den udätta an dem mittleren Gelenk des Zeigefingers, den anudätta 
am ersten Gelenk des kleinen Fingers, den svarita am letzten des Ringfingers 
und den pracaya am mittleren des Mittelfingers. - Nach 110-1 sind diese Stellen 
an der rechten Hand mit der Daumenspitze zu bezeichnen. - dt. vyäs 326-8; vgl. 
ssi 2.202-3. Ein weniger differenziertes Anzeigesystem zeigt sss 251-2, wobei nur 
jeweils auf das mittlere Gelenk gedeutet wird. 


[ 105] 





prthag bhakteh svarabhakter udättakädir yat svarah pratyekam udätto 'nudättah 
svaritah pracayo vocyate tadahgutislhänam tatsvarähgulirekhästhänam bhavet | {vt 
329>} yathä ”vidhäyarsir avocat " (tä 5.7), '"mdriyäyarsibhyah” (tä 6.6) | atra 
svarabhaktim 1 tarjanimadhyarekhäyäm vinirdiset \ 2tf sahasrasJrsam devam" (tä 
6.11) atränämikänte 3 nirdiset | "maiträvarunäyarsabharn (1.8.18.1) atra madh- 
yamähgutimadhye 3 nirdiset | nanu 4 "etarhi tira iva yarh’C (3.1 A3) ity ädau sva- 
rabhakteh prthakkaranam 5 kim na syät \ asyäh samyutatve sati tatparam avirämät 
6 prthahnyäsasyävakäsäbhäva iti brümah | asyäh svarapadänvitatvät 7 tatsamäna- 
dharmo 'stiti pratyekähgulir vidhiyate { < vt} || 


Der selbständige Akzent der svarabhakti udatta usw. ist an der entsprechenden 
Fingerstelle zu bezeichnen. - Beispiele: 
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(a) udälta: " indriyayar>sibhyah", " vidhayar'sir ävocat" - die svarabhakti wird am 
mittleren Gelenk des Zeigefingers angezcigt. Diese Art der selbständigen "sva- 
rabhakti" läßt sich leicht als aufgelöster sandhi aulfassen. 

(b) svarita: "sahasrastr'sam devam " - Anzeige der svarabhakti am letzten Gelenk 
des Ringfingers (vgl 185.1c). 

(c) pracaya: "maiträvarunayar>sabhäm" - Anzeige am mittleren Gelenk des Mit- 
tcl Fingers. 

(d) vtai 329 erwähnt hier noch mit den Beispielen "rtäsya dhürusädam" (tb 
1.2.1.12) und "arunäh kändarsäyah" (ta 1.32) die selbständige anudälta-sva- 
rabhakti, die am 1. Gelenk des kleinen Fingers angezcigt wird. 

Der K. begründet die Nichtanzcige der svarabhakti im Beispiel "etärhi tirä iva 
yärhi": 'wenn sic verbunden ist und daher nicht auf eine Pause folgt, existiert 
kein Zeitraum für eine besondere Anzeige’ (s. 184). - dt. vyäs 329. 

[ 106 ] w* ^ ^ 



uccam iva udättam iva tisthanlam sväram svaritam varnam ürdhvakam tadürdh- 
vasthitasvaritadharmayuktam varnam cänämikämadhyamakäntyayor anämikähgu- 
timadhyamäm tu rekhayä kramäd vinirdiset | yathä "pari tamämsy aktah" 
(4.1.4.2), sarväm agnin" (5.6.1.2), "sa vayämsy asrjata" (3.1.1.1) || 

Ist ein svarita wie ein udälta, so zeige man diesen und den ihm folgenden Laut 
am mittleren und letzten Gelenk des Ringfingers an. - Diese besondere Realisie¬ 
rung des svarita geschieht, wenn ihm ein anusvära bzw. näda folgt (s. sss 113-4). 
Der Vokal soll "wie udälta" akzentuiert werden, während der folgende anusvära 
I näda den svarita trägt. Die Fingcranzcige entspricht offenbar dem in der sss 
dargcstcllten Verlauf des Akzentes: für die übergeordnete Einheit der ursprüngli¬ 
chen svarita - Silbe steht der Ringfinger, dessen mittleres Gelenk für den udälta 
Vorhalt . Die Artikulation des svarita setzt erst mit dem Folgelaut unter 

Anzeige des für ihn vorgesehenen Gelenkes ein. - Beispiel: "tämämsi" - "tä-ma- 
gm-si" 1 : 

mittleres Gelenk Zeigefinger 
mittleres Gelenk Ringfinger 
"K rn " letztes Gelenk Ringfinger 

entspr. "sarväm agntn", "vayämsy asrjata". - dt. vyäs 330. 
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"nah prathamo3 'nyonyasmaV (6.2.2.2) ity adi || 


svarita und anudätta beim svaritakampa zeige man am letzten und ersten Gelenk 
des Ringfingers an. - Beispiel "pralhamö 'nyo nyasmai": 

"md" letztes Gelenk Ringfinger 

•• 0 n erstes Gelenk Ringfinger 

"nyo" letztes Gelenk Ringfinger 

- dt. vyäs 331. 


[ 108] 





uccakampe udättakampe udättariieau kramasah pradesinimadhyädyayos tarjanyä 
madhyädyarekhayor nirdisad nirdised ity arthah \ yathä "tenänyo2 ’smat" (lä 2.4) 

II 


udätta und anudätta beim udättakampa zeige man der Reihe nach am mittleren 
und ersten Güed des Zeigefingers an. - Beispiel "anyo ’smät" 

"yd" mittleres Gelenk Zeigefinger 

"o" erstes Gelenk Zeigefinger 

"smät" ' mittleres Gelenk Zeigefinger 

- dt. vyäs 332 


[ 109] 




{vt 333> } 'avasäne vyanjanasya prlhaksvaräl prthaksthänam ity äkähksänlaram 
tan nisidhyate \ virämakäle avasäne vyanjanasya prthakslhanam na syat { < vt} | 
tatpürvam pürvasvarasthänam evopaili bhajate \ yathä "srnyä pakvam äyat ||" 
(4.2.5.Ö), "saha kumbhyädät ||" (3.2.S.5) | svaritäd uttamapürva anamikan- 
tyarekhe 'vasthänam ity ayam ärambhah \ yathä "asyäma väjan (1-2.14.6). 
"prthubudhnah sabhävän ||” (1.6.6.4) \ anena prakärena svaravinyäsah karlavyah || 
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Vor einer Pause erhält ein Konsonant keinen besonderen (Anzeige-) Ort Er teilt 
ihn m,t dem vorhergehenden (Vokal). - Diese Vorschrift entspricht 89 90 I ni 
finalen tonlosen Verschlußlauten wie in den Beispielen ’iya, lr undP 

7dhäk- Ü *7 dak ^ ahastena vä ■*mahastena vähosvid ubhayäbhyäm vä kidr R 
idhakarena hastena svaravinyäsam kuryäd ity apeksäyäm äha ' 

[ HO] 

I Hl] 

godbenv ity atra gobativardanyäyavat käryah | jnah svaravinyäsadcaksanah . „ 
dhenukarnakrtidaksahasle gosravanasamänäkäradaksinahaste aT.uTl 

daksinängusthägrena vidarsayed udättädisvarän darsayet I atra 
muve svurerWürnnfisu tere päncu mono är„i m c „ *£jr 

2 naSa r m *** “■'J°^y°rekHä p , M r„n samyak pJZ ZrZZ 

svaravinyasam niyojayed vidarsayet || y y arthah | 

a=ÄSsi 

a/Aa svaravinyäsaphalam äha 



I H2] 
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[113] ^ 5ß^:wrf^ ^cT: 

yo 'dhyetä varnasvarärthän varnä akärädayah svarä udättädayas tesäm arthän 
dhvanijätyädidharmasvarüpän anucintayan san yathäsästram manasä vicärayan san 
hastena pürvoktaprakärena daksinahastenemam vedam yajurvedam adhlte 1 hasta- 
svaravinyäsasahitenoccaret \ sa purusah pütah san tadadhyayanena pavitrah san | 
tad brahmaloke "om tad brahma" (tä 6.29) ity uktaparabrahmanah srlmannä- 
räyanasya loke srimadvaikunthe satatam nirantaram rgyajuhsämabhir mürtimad - 
bhir vedair eva mahlyate püjyate || 

Wer mit der Hand den veda übt, wer nachsinnt über den Gebrauch der Laute 
und Akzente, der ist gereinigt durch rg-, yajuh- und sämaveda und wird daher 
für immer in der Welt brahma-s geehrt. - s. ssi 275-6. 


XIII Zustand der Artikulationsorgane und Toncharaktcristik bei der 

Akzentartikulation 


evam hastasvaravinyäsam uktvedanlm udättädisvaränäm utpattau käranäny äha 


[114] 


[115] 


[116] 


4<^y WclT ^TT ‘TJ^cTT 
*IT Riefen %TT: 


yad iti | yad gätränäm dairghyam äyämo dhvaneh svarasya drdhatä kathinatä yä 
kanthabilasya 2 kanthäkäsasyänutä samvrtatä krsateti yävat | {v 22.9>} etäni 
käranäni sabdam uccaih kurvanty 3 utksiptam kurvanti | 4 evam ete mürdhapradese 
jäyanta ity uccaihsabdaväcyä bhavanti \ ata 5 eva "udätta uccair" (141) iti { < v} 
6 vaksyate \ {/ 2L9> } uccasabdam uccärayataitat kartavyam iti vidhih {</} | yad 
dhrasvatä yesäm gätränäm hramsanam yä svarasya dhvaner mrdutä märdavam yä 
kanthabilasya galavivarasya vistrtä vistlrnatä sä caitä etäni käranäni sabdam 
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nityam sadä nihatam karäny avaksiptam kurvanli | {y 22.10> } evam ete hrdaya- 

pradese jäyanta Ui 7 nicaihsabdaväcyä bhavanti | a/« "nicair anudäUa'(141) 

Ui [< V ) ca vaksyate | {, 22.10 >} nicasabdam uccärayataitat kariavyam > ity 
arthah { < /} J| * 

U„ g c der Glieder Schärfe des Todes und eine Enge der Halsölfnung machen 
den pdana. Karre (der Glieder), Milde des Tones und Weite de, HalsölTnung 
verursachen den pnudäm. - Entspricht die Undeutlichkeit diese, physiologisch- 
asthettsch onent,orten Charakteristik dem 'linearen' SprcchaW», dessen 

KlTr h'"h u", 2 “ untmcl “ id “ te Weise auf Tonhöhe, Lautstärke und 
Klangfarbe beruhen ? - s. mph 1.2.29-30, ,pr 22.9-10, r ,ps 288-9, ssi 80-83 


XIV Entstehung der 7 Skalentönc aus den Akzenten 

e,am udäuädyuccdrpyUpr ppgcdyp.pchpm uktrf kPdJädlsap.psvprahkcpppm php 

5T: 

^T: FTCm ^3TTHT: 

gändhäraka Ui | gändhärako gändhäräkhyasvaro madhyamas tadäkhyasvaras ca 
uccajata udattasvaraj jato bhavati | sadjas ca rsabhas ca sadjarsabhau tadäkhyau 
xvarau d,ä, pp, „,hp,pd b Hp.d, ppudäupprpbhp.au dph sypUäm] sp pr^dM, 
pancamah ppncpmakhypsmro dhahatako dhp,.p,äkhyps.prp ndädps tpdpkhj 
„um ere ,royal, s.prds cp srurird, s.ardps.prpjjp,ah prpbhp.ä bhp.pZ |[ 

gandhära und madkyamp sind aus dem udpua entstanden, spdjp und rsabha aus 

anudalla, puüeuntu. dH utVuru und mppdp aus dem sroriro. Der Bezug des " 

ypma /um udpua scheint auf eine mittlere Stellung der Artikulationen 
zwischen svarita und anudätta hinzudeuten (s. 129). 1 8306 


[ N7] 
[ H8] 
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[ 119 ] 


greift faeft ^ s^r 



taträpi tasmin svaritavisaye 'pi ye nityäbhinihataksaiprah svaritäs ta atra pra - 
karane nisädasvarahetavah syur nisädasvarasya käranänlty arthah || 


nitya , abhinihata und ksaipra bedingen den nisäda. - Dieser und die beiden fol¬ 
genden Halbvcrse fassen einzelne svarita - Arten analog zu 155-7 zusammen. 
Der absteigenden Tonhöhe der Skalentöne entsprechen so die Eigenschaften 
n atidrdha\ "alpatara” und "atimrdu . 


[ 120 ] 



praslistakaprätihatäkhyau yau svaritau tau paheamakärane syätam 
paheamasvarahetü bhavata ity arthah || 


praslista und prätihata bedingen den pancama. 



^RTT cTSJT 

ksaiprädisu svaritesu madhye yo 'ntima n udäitapürvas tairovyanjanah n (tpr 20.7) 
iti 1 sütrakärena ... pathitah sa tairovyahjanas ca pädavrttäkhyas ca dhaivatasvara- 
hetubhütau syätäm || 

Der letzte svarita und der pädavrtta bedingen den dhaivata. - Mit dem "letzten 
svarita wird hier der am Ende des Kapitels zu den svarita - Arten definierte tai- 
rovyahjana in tpr 20.7 (s. 154) bezeichnet. 
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[ 122 ] 7TRTR 

'^'HI^I-tUHAlMft =fTRT^ 

gändhärasya madhyamasvarasya hetü bhavata udättapracayäbhyäm gändhärama- 
dhyamasvarau jätäv ity arthah || 

Der gändhära ist aus dem udätta, der madhyama aus dem pracaya entstanden. 
[ 123 ] 

yady anudältau dirghahrasvau syätäm tadä kramena sadjarsabhayor hetü kärane 
bhavata ity arthah | dirghänudättät sadjo jäyate hrasväd rsabhasvaro jäyala iti 
vivekah || 

Der lange anudätta bedingt den sadja, der kurze den rsabha. 


XV Herlcitung der Skalcntöne 

etesäm sadjädisaplasvaränäm svarüpam nirüpayati ura's cety ädibhih saptabhih 
klokaih ' " 

[ 124 ] T3TSI ^RTSi ^ 

f »25 ] ^ 

sadjasvarüpam äha | uras ceti uro hrdayakamalam | kanthah kanthäkäsah | 
dasanän dantapanktidvayam | tälujihväyä adhasläl pradesah \ jihvä rasanä | näsä 
näsikä ca | ...dvayam ity arthah \ hi yasmät käranäd esa svara urahpradesa- 
prabhrlin yugapal samsprsan samyak sprsan san tebhya urahprabhrtibhyah 
sadbhyah sthänebhyo jäyate tatuh käranäd ihäsmin prakarane sadja ucyate || 


Brust, Hals, Zähne, Gaumen, Zunge und Nase - weil dieser Akzent aus diesen 6, 
die er gleichzeitig berührt entstanden ist, wird er hier "sadja" (der aus den 6 
geborene) genannt. - ns 1.5.5-13 und ms 9-14 geben ebenfalls Hcrlcitungcn und 
verschiedene Zuordnungen, die denen dieses Kapitels entsprechen. Sic stimmen 
aber nur vereinzelt mit den Angaben der pärs überein. 


atha rsabhasvaralaksanam äha 

[ 126 ] Alle* 4,41c! 

{ 127 ] 

näbher iti | näbheh sakäsän näbhidesäl laghv atisTghram utpatito väto väyur upäga- 
tya kanlhottamähgena samähatah san galasyopari pravaranäbhyäm samyak prati- 
ghätah san yasmäd dhelor riicasvarenänudältasvaralulyadhvaninä rsabhavad 
vrsabhasrestha iva ä tävat paryantam nadati dhvanati tasmäd dhetoh sa svara 
rsabhah smrtah syäd rsabha ity äkhyä bhavati || 

Weil er, der leichte Wind, entstanden aus der Nabelgegend, zusammenstoßend 
mit dem oberen Teil des Halses, klingt wie ein Stier, wird er, dem anudätta glei¬ 
chend, "rsabha" (Stier) genannt. 

atha gändhärasvaralaksanam äha 

[128] MU^R^KMcHfct 3T % 

^fc! ^ 

gändhära evoparibhägajätaprayatnakoccäritadharmayukto gauh \ gaur ity ’uccavän 
atra gaur iti sabdasyoudättagunavisistatväd ity arthah | täm gäm dhärayatity gänd- 
hära iti syäd ity arthah \ yadvä gändhä näma ajäyäm vartate tasmäd gändhety aja - 
javadhüh sä rautiti gändhära iti syäl | aträjävad iti gändhäram iti naighantukas ca 
ata evoparibhäge mürdhapradesajälena prayatnakenoccäritair dharmair 
2 angädibhir yuktah samyuktas ca syät || 
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In diesem Halbvers wird der Name des "gändhära - Verses zweifach hergeleitet: 
(1) aus "gäm dhärayaü" ("er hält eine Kuh"), wobei ~gauh” den udätta - Akzent 
trägt, sowie aus (2) "gändhä rauti " ("gändhä. die Ziegenkuh meckert”). 


alha madhyamasvarataksanam äha 

I 129] \ ac*^<|ufT 

7TTTWT: 

latsvaränäm tesäm sadjädisaptasvaränäm madhyasthitatvän madhyama ity äkhyä 
syät | madhyamasvarasya pürvottarayos trayastrayah svarä Variante madhyamas tu 
caturthasvaratvän madhyamah | yadvä svärakanicayoh svarilänudättayor madhy¬ 
asthitatvän madhyamah svaritasyätyutksepanatvam anudättasyävaksepanatvam ca 
syät | madhyamasvarasya tüdättagunakatvän madhyamarityoccäraniyatvän madh¬ 
yama ity arthah \ atyutksepanävaksepanarahita iti bhävah || 

Weil er in der Mitte der Skaicntönc und zwischen svarita und anudätta steht 
heißt er ”,madhyama (der Mittlere). - Während die erste Ableitung lediglich die 
Position innerhalb der Aufzählung wiedergibt, zielt die zweite auf die Gestaltung 
des Akzentes. Der K. gibt an, daß wegen der udätta - Eigenschaft (s. 117-8) der 
madhyama zwischen svarita und anudätta stehe, wobei der svarita durch "atyut- 
ksepana" - eine Erhöhung über den udätta hinaus 1 - charakterisiert sei. Dies 

entspricht der heute üblichen Rczitationspraxis der taittirlya-s in Tamil-Nadu (s 
Anhang 4.7). v * 


näbhiti | näbhidesäd utthito väyur urahpradesahrtkanthamürdhasrutimülakesu 
urodesahrdayakamalagalavaktravivaroparibhägakarnamülesu pancaprallkesu 
urahprabhrtipahcävayavesu caran kramäd vicaran san karnamülakakanthasami- 
pam ägatya kanthät punas ca kanthäkäsäd uttisthata ity ato hetoh sa paheama iti 
syät | yadvä sadjädisaptasu sadjädisu saptasvaresu madhye paheamatvät 
tatsamkhyäkatvät paheamah | yadvä käle vasantakäle pikaih kokilaih paheyate 
vistäryata ity ato hetoh paheama ity äkhyä bhavati | tatra paci vistära iti dhätuh || 

Weil der vom Nabel entstandene Wind aus dem Hals entsteht, indem er an den 
5 Orten Brust, Herz, Hals, Kopf und Ohrwur/cln wandelt, heißt er paheama . 
Auch, weil er unter den 7 sadja etc. (der 5.) ist. Oder, weil er zur Frühlingszeit 
von den Kuckucken verbreitet wird. 


dhaivalasvaralaksanam äha 


[ 133 ] 
[ 134] 





yasmät käranäd esa svarah svaräntenäkärädyajantenätyantam adhiyate 
sambadhyate 1 svaryate pärsvata utksipyate ca tasmät käranäd dhaivata ity ucyate \ 
sa dhaivatasvarah paseäd uccäranänte 2 tänapradhänatvabaläd atyuccasvarapra- 
dhänyotkarsäl lalätapränte karnamüle vyavatisthati visesena varlate || 


atha pahcamasvaralaksanam äha 


l 130 1 1; TT«jfc*lät ^T^T:5r^T- 

f 131 1 
l ,32 J 

3 WTcT ZT 


(1) Weil er, sich in besonderer Weise mit dem Vokalende verbindend, einen sva¬ 
rita bildet, ist er der dhaivata . (2) Hernach (am Ende seiner Artikulation) befin¬ 
det er sich wegen des besonderen (Hoch -) Ziehens an den Ohrwurzeln. 

(1) Der Name wird offenbar als derivative vrddhi aus einer angesetzten Wz. 
"dhl" (aus "dha ) entwickelt. 

(2) Der svarita wird in den siksä-s wiederholt mit den Ohrwur/cln in Verbindung 
gebracht, vgl. 139-40. 
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atha nisädasvaralak sanam äha 
[135] 

PlMK ^c^Th*id: ^SJT^ 

[ 136 ] ^ TTf^T- 

asrninn ili \ aco 'cädayah svarä asmin svare nisldanti nitaräm sidantity anena 
hetunä nisäda iiy uktarn bhavati \ pascäd anantaram aibhadhvanitulyarüpa ibho 
£üjas talsambandhi dhvanih sab da aibhadhvanis tena tulyah samäno rüpah sva- 
ritaguno yasya sa talhoktah sa nisädasvarah | akhilam sandhipradesam samasta- 
svarasandhim vyäpyävatisthaii vartate || 

In ihm setzen sich die Vokale nieder ( m nisldantr) % daher wird er "nisäda 
genannt. Hernach gleicht seine Lautgestalt dem Trompeten eines Elefanten. Er 
hat den gesamten Bereich des sandhi durchdrungen. 


XVI bharata-samjhä 


evarn sadjädlnärn svarupam uktvä tesäm bharatasästroktasamjhäm äha 

[ 137] 


l 138] 


'dc'NU’W 


pralhamam ili | udita utpannah sabdo ravo yasya sa talhoktah | yo hrasvamäira 
ekamäträkälah prathamam laduccäranädau srüyale \ enarn ekamätrakäla- 
yuklasabdasrutir iti viduh | srutir riäma svarärarnbhävayavasabdavisesah | sä pür- 
voklagunavisistä srutir iti svar ähgapr adhänä svarävayavalaksanä syät | vividha- 

bharatavidbhir nändyärjunikahänumätädyanekabharatasästrasampradäyajnair 
munindrais lumburunäradädyais talsvaränäm iesäm pürvoktasadjädisvaränäm sari- 
garnapadham iti samjhä procyate prukarsenocyate hi \ svarasabdasya nirvacanam 
tu svaro rahjati srotracittam ili svarah || 
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Sie, die beim entstandenen Laut mit der Dauer eines kurzen Vokales zuerst 
gehört wird, kennt man als die sruti . Sic ist das wichtigste Glied der Töne. Die 
großen Weisen, die die vielfältigen Lehren des bharatasästra kennen, nennen für 
diese Töne den Terminus " sarigamapadharii" (Versmaß: mälini). - Letztgenann¬ 
ter Terminus ist ein Kürzel für die oben abgelcitcnen Skalcntöne " sadja” ("sa"), 
"rsabha ("ri”), "gändhära" Cga") etc., die ebenso in näts 28.21 aufgczählt wer¬ 
den. Die Bestimmung der sruti steht im Widerspruch zu ns 1.7.15, worin sic am 
Ende eines svara vorgeschrieben wird. 


XVII Entstehungsorte der Akzente 


evarn sadjadisvarupam darsayitvodattädisvaranäm utpattisthänädikam darsayati 

[139] ff^ 3 |V^TtT: 

[ i4o ] sjcT: 

jheya iti | anudätto nicasvaro hrdi jheyo hrdayasthänodbhava iti jäniyät | mürdhni 
sirasy udätta uccasvarah syän mürdhasthänodbhavodätlasvara ity arthah | 
karnamüle lalätapränte svaritam vidyät svaritasvarasya karnamülasthäna ity arthah 
| pracayah sarvapratike smrtah syät pracayasya hrdayamürdhädi sarvähgam api 
sthänam ity arthah \ idam eva hrdayädi catuskam eva | svaränäm udätlädinäm 
caturnäm ca \ sthänam utpattisthänam syät \ anyad etadvyatiriktasihänam na bha¬ 
vati || 

Am Herz wisse man den anudätta, am Kopf den udätta , an den Ohrwu»-zcln den 
svarita und an allen Stellen den pracaya. Es gibt nur (jeweils) diesen (Entstc- 
hungs-) Ort der Akzente und keinen anderen. - dt. sss 2.277-8. 
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ulhu udäiiudinäm svurupam aha 

1 141 ] '^nr: 

{,tpr 1.38: uccair udättah; 1.39: nlcair anudältah; 1.40: samähärah svaritah} 

uccair {v 1.38>) uparibhäge jätena 2 prayatnenoccäryamänoccasvara udättah syät 
| udättagunakatväd udällasamjno bhavali | 5 udädänam ulksepah ( < v) | yathä "yo 
vä ayalhädevatam" (3.1.6.1) \ samjfiäyäh prayojanam "pade samäne ya udälta- 
pürvah" (134) ity ädi \ riicair {v 1.39>} adhobhäge jätena 4 prayatnenoccä- 
ryarnänantcasvara anudältah syät | anudäitagunakatväd anudättasamjho bhavali \ 
udällaviruddhaguno 'nudättah {< v} \ yathä "viprä amrlä rtajhäh" (4JA2) | 
samjnäjäh prayojanam | "pure 'nudätte yadi tarhy akäre” ( 148) ity ädi | {v 1.40> } 
samähära 5 ubhayasambhedakätmakah \ yalhoktabhägadvayajanmanä prayatnena 
6 karriamülabhägoccäryamänasvarah svärah \ 7 svaritagunakatvät 8 svärah svari- 

tasamjno bhavali \ svaryaie pärsvata utksipyata iti 8 svärah svaritah { < v} | yathä 
"nyan rasmibhih" (2.4.10.2), "vyuptakesäya" (4.5.5) | samjhäyäh prayojanam "svä- 
ras 9 tadarilye nihate ’numätrah " (163), ”pürvoccako ’yam svarilasvarah syät " 
(149) ity ädi || 

udälta wird hoch, anudätta tief artikuliert, svarita ist eine Verbindung (beider). - 
Der K. gibt für jeden der genannten Akzente einen Ort an, an dem sich der 
Artikulationsprozeß vollzieht: eine hohe (für udälta), tiefe Stelle (für anudälta) 
sowie die "Ohrwurzeln" (für svarita). ” udätta ” setzt der K. über " udädänam ' syn¬ 
onym zu "utksepa" ("Erheben, Hochbringen"). Den n svarita n erklärt er als 
"pärsvata utksipyate" ("er wird von der Seite her erhoben"). - vgl. sss 84. 
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ta iti | eko vä dvau vä bahavo vä ekadvitribahavo vä padasthitäh padakälavartino ye 
’nudättä nicasvaräh svarität svaritasvarät pare syur bhavanti ta anudätläh 
samhitäyäm samhiläkäle pracayasvarätmakam gunam dharmam bhajanti | {v 
21.10>} alra kimrüpo 'sau gunah 1 ... { < v} | yathä "väci svähä väte dhäh 
(1.1.13.3), "imä te väjin (4.6.7.2), "yajha upa hvayadhvam" (3.2.4.1), "agne 
’dabdhäyo 'sltatano" (1.1.13.3) \ ity ädi \ samhitäyäm iti kirn | "väte \ dhäh * (p 
1.1.13.3), "imä \ te \ väjin" (p 4.6.7.2), "upeti \ hvayadhvam" (p 3.2.4.1), "agne \ 
adabdhäyo ity adabdha äyo \ asitatano ity asita tano" (p 1.1.13.3) \ svaritädi kirn | 
"purusamrgas candramase" (5.5.15) | anudätta iti kirn \ "sivä saravyä yä tava" 
(4.5.1.1), "sävitry etena martah" (6.1.2.5) || 

(1) Eine, zwei oder mehr anudätta-s, die im pada-pätha auf einen svarita folgen, 
erhalten in der samhitä den pracaya als Eigenschaft. (2) Dieser hat den Ton des 
udätta. 

(1) Beispiele: " väte dhäh", "imä te väjin", "upa hvayadhvam 9 etc. Gegenbeispiele: 

(a) die Definition gilt nicht für den pada-pätha: "vate \ dhäh", "ima | te \ väjin", 
"upeti | hvayadhvam" - die pracaya - Silben der samhitä tragen hier den anudätta; 

(b) ein anudätta folgt nicht auf svarita: "purusamrgas candramase" - "can ist 
nicht pracaya; (c) auf svarita folgt nicht anudätta: "saravyä ya", "sävitry etena". - 
dt. vyäs 310, sss 94. 

(2) Zu einem Fragment in yäj findet sich eine Ergänzung in vaid 21.10 (s. fn 1). 
Darin wird die Ähnlichkeit des pracaya mit dem udätta so erklärt, daß der pra¬ 
caya nur die Eigenschaft des udätta ohne "utksepana" besitze. Der Unterschied 
nach dieser Auffassung liegt, wie es scheint, im Verlauf der artikulatorischcn 
Intensität beider Akzente: Ln Gegensatz zum dynamischen udälta verändert sich 
der Ton des pracaya nicht. Das Gemeinsame wäre dann der Ziclton des udätta 
mit dem Ton des pracaya. vaid 21.10 beschreibt diese Differenz durch das feh¬ 
lende Anheben beim dem pracaya zugehörigen Artikulationsprozeß. - dt. vyäs 
291, sss 85. 
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XIX Die svarita - Arten 


evam dhvanyädisadvimsatidharmänam svarupam nirüpyedänim svaritabhedänäm 
prayatnabhedena vivaksayä tallaksanäny ucyate 

[ H4 ] 4)4444041^ 

*T: Fnfä y<l-d4l: Wc^ 

{tpr 20.1: ivarnokärayoryavakärabhäve ksaipra udättayoh } 

ivarnakas cocca ukäras cevarnakotau tayor ivarnakotor yavakärayor udättayor 
yathopadesam yavakärabhäve yakäravakärabhäve sali yah svaryate pärsvata ut- 
ksipyate sa khalu ksaiprah syät ksaipra iti samjhäyale \ yathä "abhy asthät" 
(4.2.8.1). "pähy asrnän druhah" (1.2.14.6). "grämy eva bhavati" (2.1.1.2), ’dhar- 
try asi dharilrT (4.3.7.2) \ ivarnakotor iti kirn \ "eta etän (6.6.8.3), "asäv ädi- 
tyah” (2.1.2.4), "samyattäh" (1.5.1.1), "sam vadante" (4.2.6.S) \ yavakärabhäva 
iti kim \ "usä vä asvasya medhyasya" (7.5.25.1) \ udättayor iti kim | "agneyäny 
asi" (4.4.6.2) "anv enam vipräh" (4.6.8.3) || 

Der svarita, der bei der Wandlung von T - Vokalen oder V, die den udätta - 
Akzent tragen, zu "y" oder V steht, ist der "ksaipra". 

Beispiele: "abhy asthät" ("abhi \ asthät"), "pähy asrnän " ("pähi | asrnän”) etc. 
Gegenbeispiele: (a) andere Laute als T oder "u” tragen den udätta: ~etä etän". 
"asäv ädityah" etc.; (b) "y" oder V resultiert nicht aus V oder "u": "asvasya me¬ 
dhyasya" (der svarita in "sva". ”dhya“ ist enklitisch); (c) V bzw. ”u sind nicht 
udätta: "agneyäny asr, "anv enam". - dt. tpr 20.1; rpr 3.10, vpr 1.115, apr 3.58 
sss 102-4. 

[ 145 ] ^ ^ 

[146] 

{tpr 20.2: sayakäravakäram tv aksaram yalra svaryate sthite pade 'nudättapürve 
'pürve vä nitya ity eva jänlyät) 
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yavapürvam yakäravakärapürvakam yad aksaram svara ity arthah sthite prthag 
avasthite yatra pade nlcapürve nleäny anudättäni svarität pürväny aksaräni yasya 
tasminn apürvake vä avidyamänam svarität pürvam aksaram yasya tasmirt vä saty 
api svaryate svaritam drsyate tat svaritam tatrastham svaritam nitya eveti sarva- 
treti vidyät \ sarvatreti samhitäpadakramajatäsv ity arthah \ atra nlcapürväpürva- 
yavapürvam ity etadvisaye yathäkramo na yathäsamkhyam nesyate \ nlcapürve 
yathä "ukthyam kurvlta" (3.1.7.7), "manusyänäm annam" (33.6.3), "rtavyä upa" 
(5.3.1.1), "kuhvä väcam dadhäli" (3.4.9.1), "väyavyam" (1.8.7.1) \ apürvake yathä 
"yad agnir yan nyancam cinuyät" (5.53.2), "nyan rasmibhih" (2.4.10.2), "yatkva- 
lai räksasam tat" (2.5.3), "atha kväsya" (5.7.4.2) | sthite pada iti kim | "vy evai- 
nena (5.3.113), "drvannah sarpir äsutih" (4.1.9.2) \ nlcapürve ’py apürvake neti 
kim | "taj jayänäm" (3.4.4.1), "samävatl yajnasya" (1.6.10.5) \ yavapürvam iti kim 
| "so ’rko ’bhavat" (5.4.3) || 

Geht innerhalb eines pada (1) ein anudätta oder (2) nichts voran und steht vor 
dem Vokal ein "y" oder ”v", so heißt der svarita "nitya". (3) Hier gilt nicht das 
Prinzip "yathäkrama". 

Beispiele: fl) "ukhtyäm", "manusyänäm", "kuhvä" etc.; (2) "nyancam", "kva" etc. - 
Gegenbeispiele: (a) "y" bzw. "v" und folgender Vokal stehen nicht innerhalb 
eines pada (ksaipra): "vy evatnena", "drv ännah"; (b) weder geht ein anudätta 
voran noch steht der svarita am Anfang: "jäyänäm", "yajnasya": (c) vor dem 
Vokal steht kein "y" oder "v": "so 'rkd ’bhavat" (abhinihata). - (3) Die Klausel 
soll die Verknüpfung der Bedingungen "y" nach anudätta sowie "v" in einer 
Anfangssilbe ausschlicßcn. - Der K. begründet den Namen des Akzentes durch 
sein Auftreten in allen Rezitationsarten. - dt. vyäs 301, sss 108-10; - rpr 3.4, vpr 
1.111 und apr 3.57 nennen diesen svarita "jätya". 

[ 147 ] Sft ^ 

{tpr 203: api cen nänäpadastham udättam atha cet sämhitena svaryate sa präti- 
hatah } 

uccair udätte nänäpadasthe sati yah svarah sämhitena samhitäbhävena vidhinä sva¬ 
ryate sa svarah prätihatasamjno bhavati \ udättapürvatvänudättaparatvam 
cäpicasabdau bodhayatah \ yathä "sa idhänah" (4.4.4.5), "tä asmät" (2.1.2.1), "mä 
tvä himsin mä mä himslt" (1.8.16.1), "eväsmai pasün (2.1.1.6), "mä te grdhnuh" 
(4.6.9.4) | nänäpadastheti kim \ "praugam" (4.4.2.1) "väyava stho päyava stha" 
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(IAA), "(irjasvatih payiisvatih" (IAA) | sämhiteneti kim \ "visitam nyahcam " 

(3.IJI.6) || 

Sicht der udätta in einem anderen pada, so heißt der durch Verbindung (der 
pada s) hergeslcllto svarita " prätihata". - Nach Ansicht des K. sollen M apt und 
'V« M die Bedingungen des vorhergehenden udätta und des folgenden anudätta in 
diese Regel hineinziehen, - Beispiele: "ma tvä", "ma ma , "evasmaf ( n evä \ 
asmaD, M /m1 te'\ "sä idhänah m t "tu axrnäf . Gegenbeispiele: (a) udätta und anu - 
stehen nicht in verschiedenen pada-s: "prä'ugam", "väyavah", " upäyävah \ 
"tftyavv’u/i/r, M />dgu.vv«/7/r - das erste Beispiel zeigt nach 156-7 einen pädavrtta, 
cito restlichen nach 15*1 den tairovyahjana: (b) der svarita resultiert nicht aus der 
Verbindung von pada-s: "visitam nyahcam* (jätya). vgl. vyäs 312, sss 90. 

1 MS | 

«ft sifoft 

( 14 ‘) \ 

[tpr 20 4: tasrnäd ukäralope 'bhinihatah] 

[upla iti | prthagbhütam paUam 1 nänäpadasihitah prthagbhütapadasthitah sa cäsäv 
uccas ca tathoktän nändpaJasihodäUät pure anudätte akare lupte lopam präpte 
yadi tathy ayarn pürvoccakuh pürva udättah svaritasvarah syät \ paseät sa svaritah 
nämnä sumjhuyäbhinihatuxamjno bhavati \ abhihata eväbhinihatam [ yathd *so 
’xmdt srsiah" (5.2AA) K *"so 'bravJC (2AJA), "te ' bruvan * (2JA.3), ~ye ’gnayah 
sammasah" (4.4Al-.2) \ prthagbhütapadasthitiKcät para iti kim | yathd "tapo *sya 
nir ghnmti" (3AA.3) X “yavo 'si yavayä smaf (UAA), "suprajästväya tejo 'si~ 
(IAAQ-3) | ukära iti kim \ yathd u tm 'andrd su" (4A^8.2) [ anudätta iti kim | 
yathd x "yo paruddhah so 'va gaa hati” (6-6,5.4)^ "te 'vartim päpmanam* (7.4.2A) 

\ lupta iti kim "te asyayosane" (4A.8.2) X "te abrütäm ( 25.2.5 ) || 

Schwindet ein anudäita - *V f nach einem udätta in einem (von diesem) getrenn¬ 
ten l>adä, so ist darauf dieser vorangehende udätta ein svarita mit dem Namen 
"abhihata .. - Der Ak/entnamo ist wegen Versnot verstümmelt.. Der KL trägt die 
richtige Bezeichnung " abhinihatd ' nach- Beispiele: "so \\mät H ("sah \ asmät"). "te 
'bruvan ("ty | abruvanA etc- (Gegenbeispiele: (a) dem anudätta geht kein udätta 
voran: "tapo \\ya" ("läpah \ axya")., "yavo V 1 ("yävah \ ad") ete*; (b) H d' ist nicht 
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der ausfallende Laut: "im andrasu ("im | mandrasu" - vgl. tpr 5.12); (c) dem 
udätta folgt im pada-patha kein anudäita: "yd \paruddhah so * vagacchati" ("yäh \ 
äpa .. | sah \ äva .."), "te 'vartim" ("te \ ävartim"); (d) "a schwindet nicht in der 
samhitä: "te asya" t "te abrütäm - dt. vyäs 296-7, sss 99-100. 

[ 150 ] 

'T^TT tlfcl -M f'-'M rTl 

[151] 

{tpr 20.5: übhäve praslistah} 

uccäd udättät pare anudättadharme anudättagunayukte ukäre ürdhve pare sati 
atrodättapürvatve anudättaparatve ca sandhita übhäve pürvenodätiena parasyänu - 
dättasyäbhäve kriyamäne sati svaritah syät talraisa svaritah sadbhir laksanajhaih 
praslista ity ucyata esa praslistasamjho bhavaty evety arthah \ "dasasu mäsüt- 
tisthan" (7.5.2), "südgätä svadhvaryuh" (7A.SA), "sünniyam iva" (6.2.4A), 
"diksüpa dadhäti" (5.5.5.4) \ uccäd iti kim \ "süpasthä devah" (1.2.2.3), l "präjäpa- 
tyä süpahavyah" (7.2.5.6), "agne süpäyano bhava (1.5.6) \ ukäräd iti kim \ "abhy 
udeti" (2.5.5.2), "sa uv ekavimsavartanih" (4.3.3) \ anudätta iti kim \ " diksüpäda- 
dhata" (5.5.5.4) \ ukära iti kim \ "krdhisv asmän" (4.7A5), "svadhvaryuh" (7A.8), 
"diksv rdhnuvanti" (3.5.10.2) \ ürdhva iti kim | "asmäbhir ü nu prati caksyäbhüt" 
(1.4.33) | übhäva iti kim | "so *bravit" (2.1.2.1), "te 'bruvan" (2.5.1.3), "tan nah 
sa hy asad iti" (?) \ \ 

Folgt auf ein udätta - "u ein anudätta - "u , so entsteht dort "u und svarita. Er 
wird von den Kennern "praslista" genannt. 

Beispiele: "mäsüttisthan" (mäsü | uttisthan), "südgätä (sü udgätä), sünniyam 
(sü unniyam), "diksupa" (diksü | upa). Gegenbeispiele: (a) das 1. u steht nicht 
im udätta: "süpasthä" (su upastha) ctc.; (b) in weiteren Gegenbeispielen resul¬ 
tiert der svarita aus einer Verschmelzung zweier Vokale, wobei der 1. ( abhy 
üd"), der 2. ("diksv rdhnuvanti") oder beide Vokale ("te 'bruvan") von "u" ver¬ 
schieden sind. - dt. vyäs 300, sss 105-7.1. Die anderen vedischcn Schulen geben 
den praslista bei der Verschmelzung zweier "i" bei gleicher ursprünglicher 
Akzentverteilung an: rpr 3.7-8, vpr 1.132, apr 3.56. 
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[152] ^^ ß'jlrl- 

TOI: ^ *T: 

[ i53 j 

{tpr 20.6: padavivrttyäm pädavrttah } 

yä syäd iti | svarayor asandhir vivrttir iti vaksyati \ samänapade ekapadamadhye yä 
1 vivrttih syät svarasandhir 2 na vartate tasyäh samänapadamadhyavartinyä vivrtteh 
pare upari yah svarito labdho drsyate sa eva samänapadavivrttyuttaravartisvarita 
eva pädavrttähvayah pädavrtta iti samjhäyate | anya etadvyatiriktasvaritah na 
pädavrllasamjho bhavati \ yathä "praugam uktharn" (4.4.2.1) | samäne pade iti 
kirn \ "tira iva yarhi" (3.1.1.3), "ya upasadah" (6.2.4.1), "sa uv ekavimsavartanih" 
(4.3.3.2) | vivrttir iti kim | "tad ahutam asya" (?) \ tasyäh pare labdha iti kim \ 
"agnä3i patnlvä3h" (1.4.27) | etadvivrtter etasyäh samänapadamadhyavartinyä 
vivrtter ardhamätra ardhamäträkälavirämah syäd ity arthah | "diksitasya grhä3i" 
(6.1.4.5), "agnä3i" (1.4.27) \ ity aträpy ardhamäträkälavirämaivam vijheyam ity 
apicasabdärthah || 

(1) Erhält man (in der samhitä) nach einem Hiatus innerhalb eines pada einen 
svarita, so wird nur dieser und kein anderer als "pädavrtta" bezeichnet. (2) Auch 
dieser Hiatus hat 1/2 mäträ. 

(1) Beispiel: "praugam": Gegenbeispiele: (a) der Hiatus steht zwischen 2 pada-s. 
Für diesem Fall nehmen vaid und pärs den prätihata an: "tirä iva", "yä upa - 
sädah", "sä u"; (b) der svarita entsteht nicht nach einem Hiatus: "tad ahutam 
asya" (?); (c) nach dem Hiatus steht kein svarita: "ägna3T\ - Aus tpr 20.6 3 läßt 
sich die Position dieses Hiatus nicht erschließen. In dieser Hinsicht ebenso nicht 
entschieden ist die entsprechende Definition in rpr 3.9-10, vpr 1.119, apr 3.63. - 
vgl. sss 89. 

(2) Der K. legt "api ca" dahingehend aus, daß auch die Pause des Hiatus in Fäl¬ 
len wie "grha3r und "ägna3T f 1/2 mäträ betragen soll. 

[ 154 ] 

arot wisH TtR: w. 

{tpr 20.7: udättapürvas tairovyahjanah} 
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tairosabda adhah pürvas ced vyahjanasabda uttarah paras cet tatra sabdadva- 
yasammelane tairovyahjanasamjhärüpam sidhyati \ samänapada ekapada udättah 
pürvo yasmät sa udättapürva ity anvarthasamjhä \ ekapade udättapürvako 
vyahjanavyavahito yah svaritah sa tairovyahjano bhavati \ yathä "tad indro cäyat 
(2.3.7.1), "ürjasvatlh payasvatlh" (1.1.1), "vasvy asi" (1.2.5.1), "adanty uv eväsya" 
(2.3.7.4), "väyava stho päyava stha" (1.1.1), "apannagrhasya sadasi" (1.1.13.3) \ 
samänapada iti kim \ "yam nah samänah" (1.3.2.1), "mä te grdhnuh" (4.6.9.4), 
"sam te väyuh" (4.1.4.1) \ udättapürva iti kim \ "yady ukthyah syät" (3.1.7.3), 
"barsvebhih" (5.7.11), "nyah rasmibhih" (2.4.10.2) \ anvarthasamjhayä kim | 
"praugam uktharn" (4.2.2.1) atra vyahjanavyavahitatväbhävät tairovyahjanasamjho 
na bhavati H 

Ein durch vorangehenden udätta entstandener svarita innerhalb eines pada ist 
vorne "tairo" und hinten "vyahjana". 

Diese Regel gibt neben einer Definition des Terminus "tairovyahjana" die Kom¬ 
ponenten dessen Namens und die Anweisung, wie dieser zusammengesetzt wer¬ 
den soll. Beispiele: "indro 'cäyat" ("indrah"), "ürjasvatlh", "payasvatlh" etc.. 
Gcgenbeisoicle: (a) der enklitische svarita steht im auf den udätta folgenden 
pada: "yäm nah", "ma te", "säm te": (b) der svarita ist nicht enklitisch: "ukthyah", 
"barsvebhih", "nyah". Dem K. zufolge handelt es sich um einen Begriff, aus des¬ 
sen Namen sich die Bedeutung erschließen läßt (anvarthasamjhä): udätta und 
enklitischer svarita sollen daher durch Konsonanz getrennt sein, wie es das 
Gegenbeispiel "praugam" nicht zeigt. Dies ist auch die einzige Bestimmung des 
tairovyahjana in anderen vcdischen Schulen (rpr 3.9-10, vpr 1.117, apr 3.62). - s. 
vyäs 311, sss 86-7. 

[155] 5TW* 

{tpr 20.9: ksaipranityayor drdhatarah; 20.10: abhinihate ca) 

ksaipre ca nitye ca svarite alidrdho drdhatarah prayalnah käryah | 2 vy rdhyate 
'pa vat‘ (2.2.1.4), "diksv rdhnuvanti" (3.5.10.2). ”yady ukthyah syät" (3.1.7.3). 
"nyah rasmibhih" (2.4.10.2) ity ädi \ abhihate svarite drdho drMasamjhika 
atipürvo ’tisabdapürvako drdho lidrdho drdhatara ity arthah \ tatsamjhakau pra- 
yatnau kartavyau tad ayam arthah \ udättapürve ’pürve cäbhihate drdhah pra¬ 
yalnah käryah \ anudättapürve drdhatarah prayatnah käryah \ udättapürve yathä 
"tena vai te prati" (5.4.6.3) \ apürve yathä "ye ’gnaya" (4.4.11.2) ity ädi drdhah \ 
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anudattasaptasvaritapurve yathä "yad vetaso ’pam " (5.4.4.2), "digbhyo ’syai divo 
'smät" (1.6.6.1) ityädi drdhatarah || 

(!) Die Artikulationsanstrengung bei ksaipra und nitya ist stärker. (2) Beim 
abhinihata wird die Kennzeichnung gebildet, indem ” drdha ” ein "atf vorange¬ 
setzt wird. 

(1) dt. sss 104.2, 108-9.2. vyäs 313 charakterisiert die Artikulation beider 
Akzente mit “ ätyuccanica“. 

(2) Für den abhinihata ergibt sich somit dieselbe Charakteristik wie die des ksai¬ 
pra und nitya. Der K., auch hier mit vaid übereinstimmend, unterscheidet hin¬ 
sichtlich der Stärke beim abhinihata: (a) folgt er auf udätta oder (b) geht kein 
Akzent voran, sei er der prayatna 'stark': (la) "väi te ’pratr, (lb) "|| ye gnäyah". 
Folgt der abhinihata dagegen auf anudätta, soll die Artikulation stärker sein: 
"vetaso 'pam", "asyäi divo 'smät". - dt. sss 100.2. vyäs 315 gibt eine weiche’ Arti¬ 
kulation dieses svarita an. 

1156 ] ^ 

SPlsT: 

{tpr 20.11: praslistaprätihatayor mrdutarah } 

praslistake prätihate ca sväre svarite atimrdur mrdutarah prayatnah käryah \ 
prasliste yathä "sünniyam iva" (6.2.4.1), "südgätä" (7.1.8.1) \ prätihate yathä 
"eväsmai pasün" (2.1.1.6), "sa idhänah" (4.4.4.5) | {v 20.1 />} 1 drdhapratiyogi 
mrduh | drdhah kathinah | 2 tadviparito mrduh so ’tisayito { < v} 'timrduh || 

Die Artikulationsanstrengung bei den svarita - Arten praslista und prätihata ist 
überaus sanft. - dt. sss 91, 105-7.2; vyäs 315 charakterisiert den praslista als 
'weich* und den prätihata als 'sehr gering' ("svalpa“). 

I , V7 1 tjFJ 

TOT: 

[tpr 20.12: tairovyanjanapädavrttayor alpatarah} 

pädavrlte saplame tairovyahjane ca sväre svarite 'Ipatarah prayatnah karaniyah \ 
pädavrlte yathä "praugatn ( 4.4.2.1) \ tairovyahjane yathä "bhavati saumyäh" 
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(3.5.7.2), "vadati daksina' (6.L7.5) | {v 20A2 >} alpo bahulapratiyogl bahuio 
dirghakälikah \ alpo ’lpakälikah { < v} so 'lisayito 'Ipatarah j| 

Die Artikulationsanstrengung beim pädavrtta und tairovyahjana ("saptama H ) ist 
geringer. - Der K., wiederum mit vaid übereinstimmend, interpretiert diese Qua¬ 
lifizierung als 'kürzere' bzw. 'sehr kurze' Dauer. - dt. sss 88, vgl. vyäs 315. 

XX kampa 


idänim praslistanityädibhir nihitaksaiprasvarila udätte vä svarite vä pare sati kam- 
pyanta ity äha praslisteti \ atha kampäh pradarsyante | 


[ 158] 
[ 159] 








praslisteti \ praslistas ca nityas cäbhihatas ca te tat ho kt äh \ tat hä ksaipras ca yatra 
sthala uccasvaritodayäh syur udättasvaritaparä bhavanti | ialra sthale ime 
praslistädayas catvärah svaritäh sandhau prakampyante prakarsena kampyante \ 
tadä pürvasvaränte pürvasvaränäm praslistädicaturnäm ante 'ntyämse nihatam 
anudäitam kuryät \ anudättavad uccared ity arthah || 


Folgt udätta oder svarita auf praslista, nitya, abhinihata oder ksaipra, so werden 
diese beim sandhi in eine schwingende Bewegung versetzt 1 . An das Ende des 
vorhergehenden Akzentes setze man den nihata. 

Der kampa tritt in anderen vedischen Zweigen in der oben beschriebenen 
Akzentkonstellation auf. 2 mäh, tbhr und vaid legen tpr 19.3 als Definition des 
svaritakampa aus. - dt. vyäs 302, sss 118-9, ks 18. 


[ 160] 


3TPT 
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i 


sa iti | sa eva pürvaslokoktagunavisislasvaravisesana eva kampah kampasamjho 
bhavati | atra prakampe kampe kriyamäne yathä dirgham dharmabhütam dirgham 
anatikramya hrasvam api tathoccaret \ tad ayam arthah \ hrasvakampoccärane 'pi 
dirghavadyalnah kartavyah \ tathä sarvasammatasiksäyäm 
svarite parabhüte ca svaritasyoitarärdhakam 

riicam kuryät sa kampah syädyathä dirgham samuccaret (sss 1!8-9) 

Ui II 

Das ist der kampa . Beim kampa 1 spreche man auch einen kurzen Vokal aus, als 
sei er lang. - Die Verlängerung des kurzen Vokales ist wegen des zusammenge¬ 
setzten Charakters des svarita bedingt durch die Vereinigung von 3 Artikulati¬ 
onsbewegungen. Der K. gibt sss 118-9 wieder. - dt. vyäs 303, ks 20, kaurts 58; 
vgl. 219-20.2. 

punar api kampasya dvaividhyam tadvisayavyavasthäm apy äha 

[ 161 ] f^lT TTT7 

l 162 ] 

kampasvärah svaritakampa udättaka udättakampas ceti dvidhä dviprakärena bha¬ 
vati | iha svarite pare sati svaritakampa udätte pare sati udättakampa ity arthah | 
tatra 1 sväräkhyakampäh svaritakampäh \ samhitäyäm asmatsamhitäyäm vartanta 
iti sesah | udättakampäh säkhäntaresv asmatsamhitävyatiriktasväyambhuvärunakä 
thakasamjnakasäkhäsv eva Variante | tau pürvoktau svaritakampodättakampau 
punar bhüyo hrasvadirghau hrasvakampadirghakampäv Ui dvidhä dviprakärena 
bhavatäm khalu || 

(1) Der kampa ist zweifach: (vor) udätta und (vor) svarita . In unserer samhitä 
gibt cs den svaritakampa, nur in anderen säkhä-s den udättakampa . (2) Die bei¬ 
den sind wiederum unterteilt in kurze und lange (kampa - Vokale). 

(1) Der K. nennt zu den f anderen säkhä-s " sväyambhuva* (tu) und 
"arunakäthaka” (tä 1-2), wozu die Beispiele in yäj 165, 168 aus tu und dem tä - 
Abschnitt des käthaka zu rechnen sind, ks 21 erwähnt in diesem Zusammenhang 
nur "sväyambhuva”. - vgl. sss 2.127; zu käthaka s. yäj 221. 


(2) ks 22 unterscheidet ebenfalls den kurzen und den langen kampa . 


[ 163 ] 
[ 164 ] 


<TCITf^T: 



tasya dvividhasya svaritakampasyädita ädyamse svärah svaritas tryanumälräkälas 
tripädädhikaikamäträkälah syäd ity arthah \ antyahhäge tasyänlyämse anumätra- 
riicah pädamäträkälayuktänudättah syäd ity arthah || 

An dessen (svaritakampa) Anfang stehen 3 artu-s svarita, am Ende 1 anu anu- 
dätta. Auch der udättakampa hat am Anfang 3 anu-s sowie im letzten Teil 1 anu 
anudätta. - Oer K. gibt an, daß die angegebene Länge des svarita (und, wie z.u 
ergänzen ist, des anudätta) einem svarita mit dem Maß von 1 mäträ hinz.ugc- 
/.ählt wird. Hier wie im folgenden Halbvcrs werden "hrasvakampa" und "dirgha- 
kampa" nicht im Zeitmaß unterschieden (vgl. manc 183-4.1). 


[165] 

tayoh svarilodällakampädyamsäntyämsayoh sammelane sammelanakäle pürvol- 
tarämsam ekikrtyoccäryamäna iti yävad dvimäträkälah syät | sa eva 
praslislanilyetyädislokacatustayenoktalaksanavisistadvimäträkäla eva svariloccayoh 
svaritodättayor uhhayos ca amsah syät | athaisäm udäharanäni likhyante | dirgha- 
svaritakampah "so ’po 'bhyamriyala" (6.1.1.7) | hrasvasvarilakampo yathä 

1 "pitrdevatyam hy etat" (6.2.10.3) \ dirghodättakampo yathä "aham annädo ’ham 
annädo 'harn annädah" (tä 5.15) \ hrasva udättakampo yathä | "samsitam viryam 
balam" (tä 2.5) ity ädi || 

Beim Zusammcnfdgcn der beiden Teile ergeben sich 2 mäträ-s. Dies ist der 
kampa (vor) svarita und udätta. - Der K. gibt für jeden der 4 kampa -Arten ein 
Beispiel. Langer svaritakampa: "sd ’pö ’bhyämriyata"; kurzer svaritakampa: 
"pitrdevatyam hy etäd '; langer udättakampa: "annädo ’häm kurzer udätta- 
kampa: "viryam balam". Der dem kampa unterworfene Vokal trägt in den Aus- 
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gaben des tä und der tu den udatta. - vgl. pärs 108, Anhang 4.8.3. 

[i66i öftrer 

[ 167 1 f^T: 

3TTd>^kt 3^: 

ksaiprasyeti \ äd-üd-ed-aidbhir äkära-ükära-ekära-aikärais caturbhir aksarais ca 
ksaiprasvaritasya kampah kathitah \ yathä "abhyasthäd asthäd abhyäbhy asthät" (j 
4.2.8J), "abhyä nad ä nad abhyä2 bhyänat" (j l.LI4.2), "apsv äpo ’po 
' psväpsapah" (j 6.4.1.5), "antarvedyänyo 'nyontarvedyanyah” (j 2.5.11.2), "visväni 
hy eso 'bhi" (6.1.11.5), "esv evaivaisv esv eva M (j 2.6.2.6), "asyaindryaindryasyä- 
syaindrT (j 1.6.2.2) \ eha oha ekärena okärena cäbhinihatasyäbhinihalasya kampa 
Iritah \ ”te 'nyonyarn (6.4.10.1), "so 'po 'bhyamriyata" (6.1.1.7) ity ädi \ 
praslistah praslistakampa ütväd ükärena kathithah \ "urvantariksam antariksam 
urürvantariksam" (j 1.2.8.1) ity ädi \ nityo nityakampa ätä äkärenocyate \ yathä 
"pitrdevatyäm hy etat" (6.2.10.3), "vTryäm vy abhajanta" (6.6.8.1) ity ädi \ asau 
nityakampah kvacitsthala ehah ekärena ohah okärena cocyate \ yathä "yad arye 
'rye yadyad arye" (j 1.8.3), "bahudevatyo hy esah" (2.1.6.5) || 

(1) Der ksaiprakampa wird mit den vier "ä", "ü", "e" und "ai" gebildet, (2) der 
abhinihatakampa mit "e" und "o", (3) der praslistakampa mit "u, (4) der 
nityakampa mit "a , bisweilen mit "e" und "o". 

Bei den Vokallängen ist ist die Dehnung nach 160 berücksichtigt. Die Lesart 
"eha ohah" in 167 wird vom K. zugrundcgelcgt, wobei wohl "eh" "e" und "oh" 
"o" bezeichnen sollen. 

Beispiele: (1 "ä") "abhyä bhyä sthät", "abhya bhyä nat", "apsv äpsv äpäh"; (1 "e") 
"hy eso ’bhF. "esv esv eva:"; (1 "o") "anyö 'nyöntarvedi', "hy eso 'bhF (1 "af) 
"aindry aindry äsi" 2 ; (2 "e") "te f nyönyäm"; (2 "o") "sö 'po 'bhyamriyata (3) 
ururvantariksam"; (4 "ä") "pitrdevatyäm hy etäd", "viryäm vyäbhajanta" ; (4 "e") 
"arye 'rye"; (4 "o") "bahudevatyo hy esä". - dt. vyäs 304-5. 
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ehrüpo 'bhinihatas ca nityo * nityasvaritas ca | tau svaritäv udättakampau sta udät- 
takampau syätäm \ yathä "aham annädo ’ham annädo \ham annädah", (tä 5.15), 
"te 'smadyaksmam anägasah" (tä 2.4), 2 "tanväm sväyäm" (tä 2.6), "vJryam 
balam' (tä 2.5) ityädi | ittham uktaprakärena kampavinirnayah krtah \ 
iti srltsakulatilakasrTrämasünuviracite pärisiksävyäkhyänabhüte varnakramapahea- 
kamukuräyamäne yäjvsabhüsanäkhye kampavinirnayah samäptah || 

(1) abhinihata und (2) nitya sind udättakampa. Die Darlegung zum kampa ist 
abgeschlossen. - Beispiele: (1) "te ' smäd", "annädo ' häm"; (2) "lanvam sväyäm", 
"viryäm balam" (tä) 3 . - dt. vyäs 307. 



ity etena svarabhakteh pädacatustayam uktam bhavati \ latra catursu pädesu yäv 
ädäv ante ca pädau tau 3 svarätmakau svarüpau vijheyau \ madhye vidyamänau 
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Jvuu päd au rephalakärayoh sambandhinäv ity arthah \ yalhä ”varsavrddham" 
(1.1.5.2) "devabarhih” (1.1.2.1), "sahasravalsäh” (1.1.2.1), "malhä ä labheta" 
(2.1.2.4) | üstnapara iti kirn \ ”arcanty arkam arkinah” (1.6.12.3) \ tasya svara - 
para iti kirn | "pasurn akurvata därsyam” (3.2.2.3), "atho etarhy eva” (Ö.6.6.2), 
“ta etarhy ä sarnsante” (2.5.S.6) | "mrdarn barsvebhih” (5.7.11), ”varsyäbhyah 
sväha” (7.4.13) | rephalakärayor iti kim \ ”vaksanä ä prnadhvam” (4.Ö.8.2), 
"sarnvatsaram ukhyam” (5.5.1.6) || 

(l) "svarabhakti” heißen V oder T, denen ein Frikativ vor Vokal folgt. (2) 1/2 
rnäträ besteht aus ”r” oder 77 An deren Anfang und Ende stehen Teile des 
Vokales mit jeweils einem anu. 

(1) Beispiele: "varsavrddham”, ”devabarhih”, ”sahasravalsah”, ”malhäh 7 Gegenbei¬ 
spiele: (a) dem ”r” / T folgt kein Frikativ: " arcanty arkam”; (b) auf den Frikativ 
folgt kein Vokal: ”därsyam”, ”etarhy eva”, "barsvebhih”, "varsyäbhyah”; (c) vor 
dem Frikativ steht kein "r” / ”1”: "vaksanäh", "sarnvatsaram 7 - dt. vyäs 381, ssk 
48,69. 

(2) Die im folgenden dargestcUte und in sss 51-6 ausführlicher entwickelte 
Ableitung der svarabhakti aus ”r” / 7" schreibt tbhr 21.15 dem vararuci zu. Sie 
setzt diese Vokale als Lautaggregate voraus 4 und stützt sich auf die bereits im 
tpr angelegte Bestimmung der svarabhakti als Eigenschaft des ”r” / 77 5 Dieses 
Konzept hebt sich von anderen Darlegungen durch Integration der Vokalquali¬ 
tät und Maßbestimmung sowie der Unterscheidung zwischen "offener" und 
"geschlossener" svarabhakti ab, wenn auch aus den Abhandlungen anderer Schu¬ 
len - insbesondere des weißen yajurveda - eine ähnliche Lautung resultiert. 6 - dt. 
vyäs 381. 

Zur Maßeinheit anu gibt der K. zwei Halbvcrsc, die sic als 1/4 rnäträ definieren 
und deren Länge als für die Sinne kaum wahrnehmbar bezeichnen. 

ini] 

yasrnät käranäd ralau rephalakärau svarapädayuktäv rkärasvarapädamäträkälän - 
vitau syätäm tasmät tayo rephalakärayoh svarabhaktir ukiä \ {vt 382>] 1 atra 
ralayor ardhamälroktatväd ädyantasvarämsayoh pratyekarn 2 anurnätratvät sva - 
rabhakter ardhamätroktatväc caikamälrah rkära-lkärabhäve svarabhaktir iti 
varnadvayam jäyate { < vt} || 
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Weil ”r” und T mit 1/4 rnäträ Vokal verbunden sind, heißen sie "svarabhakti”. - 
Zur Vorbereitung des nächsten Halbvcrscs schließt der K. aus der Länge von 
"r" und T (1 rnäträ) und der Dauer der svarabhakti (1/2 rnäträ), daß letztge¬ 
nannte ein Lautpaar bilde. Hierbei setzt er die Verbindung des o.g. vokalischcn 
Anteiles mit 1/4 rnäträ "r” / ”1” voraus. 

evamvidhavivekasya viniyogam äha 

[ 172 ] 

hapare hakäre paratah pürvämsapädadvayayuk pürvämsabhülarkärarephät- 
makänudvayänvitä halantä vyahjanäntety rkärasya pürvabhäga ucyate \ tat katham 
| tatrarkäre prathamasyänumätrasya svarätmatväd dviiiyänukasya rephe sati 
vyahjanatväc ca siksäntare 'py evam eva \ 

rephasya cädibhütam hi pädam pürvena yojayet | fssi 54) 
asyärthah \ rephasyädibhütam pädam pürvena svarätmakena pädena yojayet | 
hakäre paratah pürvabhägo rephäntah syäd rkärädirephäntä svarabhaktir bhaved 
ity arthah \ iyam bhaktih svarabhaktih samvrtäkhyä samvrtäkhyakaranä bhavati \ 
etadvarnasya pratyekarn prayatno na kartavyah \ {m 55 >} anena krame na rkära- 
rephasamänasthänakaranam svarabhaktisamjhakam tad varnadvayam upapäditam 
bhavati {<m} | evam lakäre 'pi \ yalhä svarabhaktih "barhih" (1.1.2.1), "malhäh * 
(2.1.2.4) \\ 

Vor ”h” ist die svarabhakti geschlossen. Sie enthält die 2/4 mäträ-s des ersten 
Teiles (von "r"/”!”) und endet konsonantisch. 

Nach dieser Beschreibung hat der svarabhakti - Vokal hier keine Tcilerfunktion, 
da er als Ansatzlaut der Konsonanten Verbindung vorangcstellt wird: ~ba?rhih ~. 
"maPlhäh”. Der Begriff "samvrta" (und entsprechend "vivrta" im folgenden 
Halbvers) scheint auf den ÖfTnungsgrad der Stimmritze beim auf die svarabhakti 
folgenden Frikativ hinzudeuten. Der Ton nach dem V* - Zungenschlag würde 
dann hier dem 7 1 ” zugerechnet, während eine entsprechende Zuordnung vor den 
stimmlosen Frikativen (s. 173) nicht möglich ist. 

Zu diesem und dem folgenden Vers stellt der K. den vokalischcn Teil der sva¬ 
rabhakti als "r" vor. - dt. vyäs 383-4, sss 57-8; s. sss 2.50. 
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[ 173] 


« uUlfrthl Src^qfrE: 


parämsayukteti | sas ca sas ca sas ca tesu parabhütesu parämsayuktä 
parämsabhütarepharkärätmakänudvayänvitäjantä svaräntety rkärasyottarabhäga 
ucyate | elat trtiyänukasya rephe sali vyahjanatväc caturthänukasya rkäre sali sva- 
ralväc cäträpi siksäntaravacanam | 

svarälmakena pädena hy antarenottaram tathä (sss 55) 
asyärlhah \ svarätmakenottarena pädenottaram uttararephapädam yojayet \ 
sasasesu parabhütesüttarabhägo rephädir rkäräntas ca bhavati | esäjantä bhaktih 
svarabhaktir vivrtäbhidhänä vivrtäkhyakaranä syät \ evam lakäras ca \ yathä 
"parsur vedih" (3,2.4.1), "satavalsam vi" (1.1.2) || 


Vor "s”, "s” oder wird die svarabhakti "offen" genannt. Sie enthält den letzten 
Teil (von "?'!"{") und endet vokalisch. - Beispiele: " parsuh ", "satavalsam". 


"vyävrttir vyavahäro vä laksanasya prayojanam" iti nyäyena svarabhaktir evam vya - 
vahartavyety aträha 

[ 174 ] 

pürvasvarälpatvakam pürvasvaro yah svarabhakteh {m 60>} pürvasvaras tasyäl - 
patvam näma hrasvas cet pädonamäträkälatvam dirghas ced adhyardhamä- 
Iräkälatvam { < m} alpalvam | itvam ca bhaktim utvam svarabhakteh parata ikä - 
ram ukäram ca \ trayam etat trayam visrjyaiva | ”tira iva yarhi" (3.1.1.3), 
"caturhotä" (tb 2.2.3.2 ), "varsukah" (5.4.1.4), "satavalsam" (1.1.2.1), "sahasra- 
valsäh" (1.1.2.1) ity evam anuccäryaiva bhaktim svarabhaktim vaded uccaret \ 
yathä "yarhi", "caturhotä" ity ädi || 

Man artikuliere die svarabhakti unter Vermeidung dreier Fehler: Verkürzung des 
vorangehenden Vokales sowie deren Aussprache als "i" bzw. "u". - Der K. gibt 
Beispiele, die offenbar im mündlichen Vortrag die Fehler demonstrieren sollen. - 
dt. ii 117-8,186-7, ys 103, «i 2.6.9, ci 262, 18, 555 59-60. 


evam svarabhakteh svarupam uktvä saptavidhety äha 
[175] <*>>^1 

j zog esu yogasamjhä syät \ lahakärayoge lakärahakärayoge karvinTsamjnä syät | 
rasayo rephasakärayor yoge hamsapadä hamsapadäsamjhä syäd iti vidyät \ rephe 
sasordhve sakäre sakäre vä pare sati harinisamjhä syät || 

"karenu heißt die svarabhakti bei der Verbindung von "r” und TT, " karvirtl" bei 
der Verbindung von 7" und "h”. - Der K. nennt weiter "hamsapadä" ("r" 4- "s") 
und harinl ("r" + "s" oder "s"), die vermutlich ein fehlender Halbvcrs definiert. 


[ 176] 
[ 177] 
[ 178] 






yä bhaktl rephasakärayoge vartate täm svarabhaktim kecic chiksäkärä hastiniti 
hastinlsamjheti pravadanti prähuh \ "sya dhürsadam" ity atra "rtasya dhürsadam" 
(tb 1.2.1.12) ity atra yä bhaktih sthitä seyam svarabhaktih svatanträ svatantreti 
samjnoklä | etat sampradäyavidbhir iti sesah | lasayor lakärasakärayor yoge sä 
svarabhaktir häritäsamjhä syät \ evam täh svarabhaktayah kramena saptavidhä 
bhavantlty arthah || 

Einige nennen die svarabhakti bei der Verbindung von V und "s" "hastinl. Die 
svarabhakti in "sya dhürsam" 1 wird "unabhängig”, bei T und "s" "häritä" 
genannt. Dies sind in der Reihenfolge die 7 svarabhakti-s . 

Bemerkenswert ist hier die Ausdiffercnzierung der hastinl , die in anderen Auf¬ 
zählungen (s. sss 70-5) nicht erscheint und wohl eine spätere Entwicklung ist. 2 
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aiha slokadvayenasam svarabhaktinarrt laksyapradarsanam karotiti pratijänite 

[ 179 ] 

täh pürvoktäh svar abhak tay ah karenvädi karenusvarabhaktiprabhrti häri tan tarn 
här iiäsvar abhakt iparyantarn kramät pürvoktakramenodäharisye slokadvayenod - 
äharlsyäml || 

Ich werde für die svarabhakti-s in der Reihenfolge beginnend mit der karenu und 
endend mit der häritä Beispiele nennen. 



[1811 


samjnäkaranasya tu upayoga ucyate \ varriakramoccäranakäle tattannämnä vakta- 
vyäs lad artham samjhäkaranam uktam \ aihodäharanarn laksyale | " barhir " Ity 
ädinä \ "barhiryajati" (2.6.1.! ), "arhati" - "ko 'rhati sahasram" (2.1.5.2), " gärha- 
patyam" (1.5.4.2) ete karcnusvarabhaktyudäharanäni \ "maihä" - "maihä ä la- 
bhela" (2.1.2.4) iti karvinisvarahhaktyudäharanam syäl \ "saharsabhä" - "saharsa- 
bhety äha" (?), "suvarsäm" - "divi mürdhänam 1 dadhise suvarsäm" ( 4.4.4. 1) ity 
ädini hamsapadä hanisapadäsvarabhaktyudäharanäni \ "darsah" - "darsas ca 
pürnamäsas ca" (3.4.4.1), "parsuh" - "parsur vedih " (3.2.4.1), "barsam" - 
"yajhasyaiva lad barsam" (2.5.7.1) ity ädini har inisvar abhaktyudäharanärii || 

Beispiele zur karenu: "barhir yajati", "arhati", "gärhapatyarn; zur karvini: 
"maihä"; zur hamsapadä: "saharsabheti ", "suvarsäm"; zur harini: "darsah", 
"parsuh", "barsam". - Zweck der Definition dieser einzelnen svarubhakli - Arten 
soll laut K- die jeweilige Benennung während des varnakrutna sein (ebenso muhe 
12-5). 
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[182] cr^r#Tc$cTCW 

[183] ^TT^IT : AM -lcrA I ^TfcTT 

"lad barsam" (2.5.7.1) ity atra sthale svarabhaktir hastini vä paksäntarena hasti- 
nisamjhä ca syät \ "rtasya dhürs'eti "rtasya dhürsadam" (tb 1.2.1.12) iti svatanlrä 
svarabhaktyudäharanam syät | "sahasravalsäh" (1.1.2.1), "satavalsam vi roha" 

(1.1.2.1) ime häritä häritäsvarabhakter bhavatety arthah | evam uktaprakärena 
saptasvarabhaktih sapta svarabhaktaya ity arthah \ atra svarabhaktaya iti vaktavye 
svarabhakti ty ärsety ädi vijheyam | udährtä udährtä bhavanti || 

"tad barsam" ist weiterhin auch hastini, unabhängig ist "rtäsaya dhürsadam", 
"sahasravalsäh" und "satavalsa" sind häritä. So sind Beispiele für die 7 sva¬ 
rabhakti-s gezeigt worden. 

[184] 

dirghät svarität paranantyäd 1 apadäntäd asämhiiä bhaktih svarabhaktih prthak 
pratyekam syät \ yathä "sasirsänam eva" (5.5.4.4), "yac chirsnä sirsaktimän" 

(2.6.9.2) , "ko 9 rhati sahasram" (2.1.5.2), "yad bärhaspatyah" (5.6.5.2), "tenär - 
hati" (tb 2.4.7.10) \ svarität parcti kirn | "catvära är$eyäh präsnanii" (3.4.8J) \ 
anantyeti kirn \ "dosä vastor havi^mati" (4.3.13.6) | hrasvät svarität parä sva - 
rabhaktis ca pratyekam syät \ yathä "punarhavir asity äha" (6.5.1.3), "yad 
darsapürnamäsau (1.6.7.1) || 

(1) Nach langem svarita - Vokal, der nicht am Ende eines pada steht, ist die sva- 
r ab hakt i selbständig und nicht (mit dem vorhergehenden Vokal) verbunden. (2) 
Nach kurzem svarita ebenso. - Diese Übersetzung fußt auf dem Kommentar* 
der mit der Auslegung des vtai 387 übercinstimmt. Beispiele: (l) ~säsir > sdrtarn\ 
"yac chir*sna\ "kö 9 rhati", "yad bärhaspatyah", "tenärhatC; ~ Gegenbeispiele: (a) 
die svarabhakti folgt nicht auf svarita: "catvära är*seyäh"; (b) die svarabhakit 
steht am pada - Ende: "vastor havismatC; (2) Beispiele: "purtarhavth \ "yua 
dar°sapürnamäsau - dt. vyäs 387, sss 61-2. 
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[ 185 ] 

prlhaksvarah pratyekasvaras tarn prlhaksvaram udättädikam yo varno bhajati \ {vt 
388 >} pürvottarasvaräbhyäm 1 anyasvaräbhäg ity arthah \ sa varnah prthak 2 pra- 
tyekam syät { < v/} | yathä "asman |" (p 4.6.1.1), "väyavyam svetam" (2.1.1.1), 
"satavalsam vi" (1.1.2.1), "sa darsatasya" (4.2.7.2), "sahasravalsäh” (1.1.2.1), 
"sahasrasirsam devam" (tä 6.11), "arunäh kända rsayah" (tä 1.32), "rtasya dhü- 
rsadam" (tb 1.2.1.12), "vidhäyarsir avocat" (tä5.7), "indriyäyarsibhyah" (tä6.6) \ 
sa iti kim \ "kim svid äsTt" (4.6.2.4) \ {vt> } 3 nihate riice hordhve hakäre pare sati 
bhaktir na prthak kim tu pürvängam iti pürvam evoktam \ "dhilibhir hitah" 
(4.2.7.3) | 4 bhaktyanyänavasänapracayo varno na prlhag iti cakärärthah \ 
"ubhayor lokayoh" (2.6.2.3) {<v/} || 

(1) Ein Laut, der einen (von den Umgebungsvokalcn) gesonderten Akzent hat, 
ist "prthak". (2) Folgt ein "h" im anudätta, ist die svarabhakti nicht selbständig. 

(1) ln den vom K. aufgcfiihrten Beispielen tragen Konsonanten aus unterschied¬ 
lichen Gründen einen von den Umgebungsvokalcn verschiedenen Akzent: (a) 
näda und anusvära nach svarita (s. sss 113-4): "I asman |", "väyavyam svetam". (b) 
svarabhakti nach svarita (184): "satävaPsam". "sä darsatasya", (c) einzelne Vor¬ 
kommen der eigenständigen svarabhakti in tb und tä: "sahasrasirsam" (s. vyäs 
320), "arunah kända rsayah" 5 , "vidhayarsir avocat", " indriyayarsibhyah" 6 (s. vyäs 
319), "rtasya dhürsädam" (s. 177) 7 . - Gegenbeispiel: "kimsvid äsTt" - der anusvära 
folgt nicht auf svarita, weshalb er zum udätta - Vokal gehört. 

(2) Beispiel: "dhilibhir hitah". - "ca" legt der K. dahingehend aus, daß ein nicht 
in der Pause stehender pracaya - Laut, der nicht svarabhakti ist, nicht als eigen¬ 
ständig gelten soll. Beispiel hierzu: "ubhayor lokayoh". 

dt. vyäs 388. 
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XXII Hiatusarten 


evarrt svarabhaktisvarüpam uktvä vivrttir astadhä bhidyata iti bhedena saha tatra 
tatra mäträkälanirnayapürvakam laksanam cocyate | taträdau vivrttyastakasya 
samjhäm äha 


[ 186] 
[ 187] 
[ 188] 
[ 189] 



vpftoft M 14 T^ 


W» = RW*TT <34*4 dl ^ 



1STTTTT 


atreti | asya slokadvayasyäyam arthah \ atra vaidikasampradäya ubhayoh svarayor 
acor asandhir vivrttir iti tajjhais tatsampradäyäbhijhair ucyate | krameneti | 1 vatsä- 
nusrtir vatsänusärini päkavati pipilikä vaisesikä ubhayadirghi madhyamä 
savarnadirghity evam kramenäslau vivrttisamjhäh syuh | atredänim täsäm vivrt- 
tinäm svarüpam vaksyate kramenocyate khalu || 


Der Hiatus wird von den ihn kennenden als Nicht-Sandhi zwischen zwei Voka¬ 
len bezeichnet. Die acht Bezeichnungen der Hiatusarten sind der Reihe nach: 
vatsänusrti, vatsänusärini, päkavati, pipilikä, vaisesikä, ubhayadirghikä, madhyamä 
und savarnatä ( — savarnadirghi). Deren Eigenheit wird hier abgchandclt. 

Vor der detaillierten Abhandlung der einzelnen Hiatusarten sei eine kurze Über¬ 
sicht gegeben, die das zugrundeliegende Schema der unterscheidenden Merkmale 
klarer zutage treten lassen soll. 

Die ersten 3 Arten unterscheiden sich nur durch die Länge der vorangehenden 
und folgenden Vokale: 


kurz + lang: 
lang + kurz: 
kurz + kurz: 


vatsänusrti 

vatsänusärini 

päkavati 
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Von den restlichen Arten, die alle von langen Vokalen umgrenzt werden, haben 
diese nur bei der vaisesikä unterschiedliche Qualität. Die übrigen unterscheiden 
sich durch An- (j) oder Abwesenheit (n) (1) des visarga im pada-pätha , (2) der 
Folge udätia und anudätta der den Hiatus umgebenden Vokale im pada-pätha, 
und (3) eines resultierenden svarita im samhitä-pätha: 



(i) 

(2) 

(3) 

pipilikä 

n 

j 

j 

ubhayadlrghl 

n 

n 


madhyamä 

j 

j 

j 

savarnadlrghl 

i 


n 


Eine vergleichbare Klassifizierung geben kauns 81-90 und ein siksä - Zitat in slm 
454, wobei slm mit sss 189a-b sowie einer pärs 194-5 entsprechenden Definition 
die pipilikä zweimal auduhrt und die Dauern der einzelnen Hiatusarten nicht 
nennt. Die Wiedergabe in der kauns ist unvollständig und teilweise fehlerhaft, 
doch stimmt der Text weitgehend bis in einzelne Wendungen hinein mit pärs 
186-203 überein. - vgl. sss 189. 

taträdau vatsänusrtilaksanam äha 

[ 190 ] qT 

yä vivrttir hrasvapürvottaradlrghikä syät sä vivrttir vatsänusrtisamjhä syät \ samä - 
trä mäträkälavirämayuktä ca bhavatity arthah 1 yathä "karmana ä pyäyadhvam" 
(ld.1) | hrasvapürveti kim \ "vä ädityah" (1.7.6.3) | uttaradlrghiketi kirn | "ta 
itarajanänäm * (5.5,19) \ hrasvah pürvo yasyäh sä hrasvapürvä \ uttaro dirgho 
yasyäh sä uttaradlrghä || 

Welche vor langem Vokal auf kurzen folgt, diese ist die vatsänusrti. Sie hat 1 
mäträ. - Beispiele: " karmena a, in 207: "ta a , "na äyuh", "sa äyuh", "ta enam". 
Gegenbeispiele: (a) vorstehender langer Vokal: m vä ädityah"; (b) folgender kurzer 
Vokal: "ta itarajanänäm". 
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[191] fritrRT 

yatra sthale yä vivrttir hrasvottarä ca dirghapürvä ca syät sä vatsänusärinisamjhä 
syät | ekamäträ ca syät \ yathä "sä vä iyam" (6.2.4.5) \ pürvottaranimittäbhyäm 
kim | "ya evam vidvän" (1,5.8.3) | hrasva uttarah paro yasyäh sä hrasvottarä | 
dirghah pürvo yasyäh sä tathoktä || 

Die vatsänusärini steht vor kurzem und nach langem Vokal. Sie hat 1 mäträ. - 
Beispiele: "vä iyam", in 208: "te asya", "vä ayathädevatam". Gegenbeispiel: "ya 
evam". 

[ 192 ] 

yasyä vivrtter ubhayatra pürve uttare ca hrasvah syät sä päkavati päkavatisamjhä 
syät | pädonamätrakälavisistä ca syät \ yathä "ya imä visvä" (4.6.2.1) \ ubhayatra 
hrasva iti kim \ "stena isata" (1.1.1), "dhruvä asmin" (1.1.1) \ seyam nänäpada- 
vivrttih \ samänapadavivrttes tu tadvirämo 'rdhamätra iti pürvam evoktam || 

Die päkavati ist der Hiatus, der beiderseits einen kurzen Vokal hat. Sie hat 3/4 
mäträ-s. Beispiele: "ya imä", in 209: "sa id", "prdugam", "ta indräya ", "ma 
indrah". Gegenbeispiele: "stena Tsata", "dhruvä asmin". Laut K. gilt das hier 
angegebene Maß nur für den Hiatus zwischen pada-s. Innerhalb eines pada 
("prdugam") dauere er 1/2 mäträ (s. 152-3.2). 


[ 193] 




[ 194] 




[ 195] 





I 
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krameneti | pürvotlarayor yasmäd vivrtteh pürve uttare ca vidyamänau dirghau 
padakäle kramenoccanlcau sta udättänudättäv eva syätäm yatra padakäle visarja- 
niyas ca na drsyate na bhavati | sandhau sliste svaritas ca labhyate tau pürvotta- 
rasthitadlrghau dväv api savar nabhüt au bhavetäm yadi sä vivrttih pipllikä pipi- 
likäsamjhä syät | pädamätränumäträkälavirämayuktä ca syäd ity arthah \ yathä "vä 
1 ärany am" (1,6 JA) \ pürvottaradirghäv iti kirn | "vä adhvaryoh" (3.1.2.3) \ ucca- 
nlcau sta iti kirn \ vä äpah (5.6.2.2) | visarjanTyäbhävena kirn | "apütapä ädhüya- 
mänah (4.4.9) \ svaritaläbhena kirn J te evainam" (2.1 A.7) J savarnabhütäv iti 
kim | "vi vä 2 enam etad ardhayatr (6.1.11.2) || 

(1) Ist sowohl der vorangehende als auch der folgende Vokal lang, (2) tragen die 
Vokale im pada-pätha der Reihe nach udätta und anudätta, (3) steht zwischen 
ihnen im pada-pätha kein visarga, (4) entsteht bei deren Verbindung ein svarita 
und (5) sind die Vokale homogen, so (heißt der Hiatus) pipllikä und hat 1/4 
mäträ. - Beispiele: vä äranyäm , in 210: "vä ädityäh", "vä ähriyämänäyäm ** 
(jeweils "vai \"). "te enam" ("te iti \"). Gegenbeispiele mit jeweils nicht zutreffen¬ 
den Bedingungen: ( 1 ) "vä adhvaryoh" ("vai \"), (2) "vä äpah", (3) "apütapä 
ädhüyämänah" (" ..päh \"), (4) "te evainam", (5) "vä enam \ 


[ 196] 

^TRTT MtMi: 



I >97] 

^ färnif in m 




yatra slhale yasyä vivrtter ädyantayos cädäv ante cäsavarnadirghau syätäm madhye 
ianmadhye visargo vä yadi visarjanlyo vidyamäno 'pi mä vä visarjanlyäbhävo 'pi sä 
vivrttir vaisesikäsamjnä syät \ mälrikakälayuktä mäträkälayuktä ca syät | yathä 
etä eva devatäh" (2.1.2.5), "tatho evottare nirvapet" (3.4.9.7) \ ubhayaträpy asa- 
vor nadirghäv iti kim | "ta enam bhisajyatr (2.3.11.4), "atho osadhisu" (3.5.5 2) || 

Stehen am Anfang und Ende des Hiatus nicht-homogene, lange Vokale, so 
(heißt der Hiatus), stehe ein visarga in der Mitte oder nicht, vaisesikä. Diese hat 
1 mäträ. - Beispiele: "etä eva", "tatho eva". in 211: "tä eva", "so eva", "kakstväm 
ausijäh". Gegenbeispiele: "tä enam", "ätho osadhisu". 
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[198] 31 1 3^41 Ifa 

FR* Tf 

[199] m VRf^T^T: 

ädyantayor iti | yasyä vivrtter ädyantayor ädäv ante ca savar nadirghau syätäm 
sandhau sliste sväro na svarito 1 na bhavati pade padakäle visargas ca na syäd 
evamgunä dharmä yatra sthale bhavanti Variante sä tat rast hä vivrttir ubhayadir- 
ghikä ubhayadlrghisamjnä syät \ ekamäträ ca bhavati | yathä "te evainam pra - 
tisthäm" (2.1.4.7) | ädyantayoh savarnadirghäv iti kim \ "so evaisaitasya" 
(2.2.9J), "ta ubhayam sam avrhjata" (7.3.9.1) \ sväro 2 na sandhäv iti kim | "yä 
ävivisuh" (4.2.6.4) \ na pade visarga iti kim \ "athaitä ähutir juhoti" (2.4.6.2) || 

(1) Stehen am Anfang und Ende des Hiatus homogene lange Vokale, (2) ergibt 
sich im samhita-pätha kein svarita und (3) steht (im pada-pätha) kein visarga, so 
(heißt der Hiatus) ubhayadlrghl und hat 1 mäträ. - Beispiele: "te evainam" ("te iti 
\”), in 212: "vä äpah" ("vai \"), "täsyä ä" ("täsyai \"), "ätho osadhisu" ("ätho iti 
\"). Gegenbeispiele: ( 1 ) "so evalsa:", "tä ubhäyam"; (2,3) "yä ävivisuh" ("yäh \"), 
(3) "etä ähutir" ("etäh \"). 


[ 200 ] 




[201 ] 





savarneti \ yasyä vivrtter ubhayatra pürvotlarayor vidyamänau savar nadirghau ’ 
kramenodältanlcau bhavatah \ tatra padakäle yadi visarjanlyo ’sti sandhau ca 
svarah svaritas cet sä vivrttih samätramadhyamä mäträkälayuktamadhyamäsamjhä 
syät | yathä "yä ävivisuh" (4.2.6.4) | savar nadirghäv ubhayatreti kim | "Isvarä 
enam" (3.4.9J) \ udättanlcäv iti kim | "devä äsäpäläh" (7.1.12) | sväro 'pi san¬ 
dhäv iti kim \ "athaitä ähutih" (2.4.6.2) || 

(1) Sind beiderseits des Hiatus homogene lange Vokale, (2) stehen (im pada- 
pätha) der Reihe nach udätta und anudätta, (3) und steht dort visarga und (4) 
ergibt sich beim sandhi svarita, (heißt der Hiatus) "madhyamä" und hat 1 mäträ. 

- Beispiele: "yä ävivisuh" ("yäh \"), in 213: "devä ägrayanagrän ("deväh \"), 
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"ullaravedyä ädan (" ..vedy'ah \" ). Gegenbeispiele: (1) " Jsvarä enam"; (2) "devä 
äsäpäläh", (2,4) "eta ähutlr" ("etah \"). 

[ 202 ] ^ 

[ 203 ] 

^frl: 

ädäv iti | yasyä vivrtter ädäv ante ca savarnadirghau syätäm vibhajyamäne pada - 
käle visarjanlyo visargas ca bhavati tatra sandhau jätu kadäcid api svaritas ca 
tasyäs cei sä vrttih savarnadirghJsamjnä syät \ samäträ mäträkälayuktä ca syät \ 
yathä "devä äsäpäläh" (7.1.12) \ savarnadirghäv Ui kirn \ "etä eva nirvapet" 
(3.4,9.2) | pade visarjanlya iti kirn \ "vä äpas tasmät" (5.6.2.2) \ svarito neti kirn \ 
"apütapä ädhüyamänah" (4.4.9) || 

(1) Stehen am Anfang und Ende des Hiatus homogene lange Vokale, (2) steht 
im pada-pätha ein visarga , (3) nicht aber im samhitä-pätha der svarita, so heißt 
der Hiatus " savarnadirghl" und hat 1 mäträ. - Beispiele: "devä äsäpäläh" ("deväh 
\" ), in 214: "sämyattä äsan" ("..yattäh |"), "eta äpriyah" ("etah \"), "divyä apah" 
("divyäh \"), "eta ahutlr" ("etah \”). Gegenbeispiele: (I) "eta eva ; (2) "vä apas" 
("val \"); (3) "apütapä ädhüyamänah" ("..pah \"). 



yad iti | 1 ...pädädhikaikamätrah syät \ atra sä 2 vyaktir api sapädamäträ syät \ 
tasyä vivrtter näma sarnjhä tu pürvoktam eva tattallaksane ca pürvam evoktam ity 
arthah \ yathä "mahäm indrah" (1.4.20), "vidväm rtün" (4.3.13.4), "deväm upa- 
prait" (tä 1.13) || 


Steht innerhalb des Hiatus ein anunäsika, so hat es 1.1/4 mäträ-s. Auch der 
Hiatus hat in diesem Fall 1.1/4 mäträ-s. Die Bezeichnung für sie (die Hiatus-Ar- 
ten) ist hier die bereits genannte. - Beispiele: "mahäm Indrah", "vidväm rtun". Das 
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letzte Beispiel "deväm üpaprait" ist nach 221 ein "rahgadirgha". - dt. sss 205-6. 

evam vivrttisvarüpam uktvä punas cätra vivrttyastakam slokacatustaye- 
nodäharisyatlty äha 

[ 206 ] 

vivrttidharmäh pürvoktä vatsänusrtyädi vatsänusrtiprabhrti savarnatäntam 
savarnadirghlparyantam adhunä kramenodäharisyanti || 

Ich werde nun für die Hiatus-Arten beginnend mit der vatsänusrti und endend 
mit der savarnadirghl Beispiele nennen. 

[ 207 ] 5T 3TT TcTCT 1 3TT$ 



"ta ä vahanti" (1.1.2.1), "prataräm na äyuh" (4.7.15.7), "sa äyu" - l "sa äyur ägät" 
(1.3.14.2), "ta enam" - "ta enam bhisajyanti" (2.3.11.4) \ etäni vatsänusrtir vatsä- 
nusrtyudäharanäni || 


[ 208 ] ^ 3T 3TW ^ 3c^TT- 

"te asya" - "le asya yosane“ (4.1.8), "yo vä qyathädevatam" (3.1.6.1), "vä iyam 
agra äsit" (6.2.4.4) \ etäni vatsänusärinyudäharanäni |j 



[209 ] 


H JT S^T 
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"sa ij jancrta sa vi.sä" (2.3.14), "pra'ugam uktham" (4.4.2.1), "ta indräyämho- 
muce" (2.4.2.2), "ma indras ca me" (4.7.6.1) \ ity ädini päkavatyudäharanäni || 


[ 2I0J 


«IT «TT 





"va ädiiyah” (1.7.6.3), ”vä 1 ähriyamänäyärn (3.1.5.2) \ ran cety anena n vä 
äranyam indriyam” (1.6.7.4 ), ”te enam abhi” (2.5.6.5) \ etäni pipllikodäharanäni 
bhavanti || 


[2ii] 

”/d eväsmin” (2.1.2.5), "so evaisaitasya " (2.2.9.7), “kaksTväm ausijah" (5.6.53) | 
etäni vaisesikodäharanäni syuh || 



”te deva ägrayanägrän* (6.4.11.1), "uttaravedyä adan" (6.2.7.5) t ~yä ävivisuh” 
(4.2.6.4) | imäni madhyamodäharanäni bhavanti || 
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[2i4] m ^ g n ftfomr 

"vä äsatä äsa äpri" ca | cakärena tä ity etad anvädisyate \ "divyä äpah", ' "tä ähu“ | 
etäni savarnadirghyudäharanäni bhavanti | yathä "devä äsäpäläh" (7.1.12), 
"samyatlä äsan" (1.5.1.1), "yad etä äpriyo bhavanti" (5.1.8.4), "divyä äpo sänläh" 
(6.1.2.3), "athaitä ähutTr juhoti" (2.4.6.2) ity ädi || 


XX11I 


ranga 


evam vivrttyudaharanäny uktva rangaplulan udaharati 






"yaso mamäm4" (7.4.20), "sumangaläm4" (1.8.16.2), "suslokäm4" (1.8.16.2), 
"upahütäm4" (2.6.7.3), "yad ghräm4" (tä8.1) | ete panca rangä rangaplutasamjhä 
bhavanti khalv ity arthah \ tesäm rahgaplulänäm tat prasiddham || 

Aufzählung der 5 rahgapluta: "yaso mamäm4", "sumangaläm4", "suslokäm4". 
"upahütäm4" (in der samhitä) und "yad ghräm4" (tä). 

Der rangapluta geht auf pluticrtcs “a" zurück (vgl. sss 159). tpr 15.8 beschreibt 
für diesen Fall die Nasalierung, ohne den Terminus "ranga" zu nennen. Unter 
den prätisäkhya-s nennt nur das rpr mit "rakta" einen verwandten Ausdruck. 2 - 
dt. vyäs 417, sss 163. 


atha varnakramalaksanam vaksyämi \ atha rangaplutasvarupam äha 


[216] 


[217] 


cT -Tl^H, 

■'hiFMMUdi- 
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[218] 





ranga iti rangaplute mukhe ädyardhe hrjjanitam hrdayakamaläd utlhitam \ ata eva 
vyäghrarutopamam särdülanirghosavad atigambhira ity arthah \ urojanitamandra- 
dhvanivisistam iti yävat \ tathä ca siksäntare 

mandram pathen nitya.ni urahsthitena 
svarena särdülarutopamena | (ps II) 

asyärlhah | särdülarutopamena vyäghrarutavad gambhirena urahslhitena svarena 
hrdayotthitadhvaninä nityam sadä mandram mandate sanaih nihsaralili mandro 
gambhiradhvanim pathed uccaret \ ata eva anäsyam anunäsikadharmarahitam 
niranunäsikam ity arthah | mäträdvayam syät | etadgunavisistapurvabhagasthi- 
tämsadvayabhütadvimäträkälo bhavatity arthah | atha dvimäträkälänanlaram | tha 
mürdhabhäge | kämsyaghanlänädah svacchäcchidrakämsyamayaghantäyä näda iva 
nädo yasya sa tathoktah | kampena nädavisesena saha vartata iti sakampah sah | 
etadgunavisista ekamätro madhyamabhägatrtiyämsabhütaikamäträkälam mür- 
dhajätah syät | mürdhasthäne jäyata ity arthah | antye caramabhäge käkati syät \ 
kalasrutisukhä vyaktäksaradhvanis tasmin kate süksme sati käkaUty ucyate | kam 
srutisukham lätJti kalah | Tsatkaläsyeti käkati \ "käkati tu kale süksme dhvanau tu 
madhuräsphute" (amk 277 ) ity amarah \ kala iti naighantukäh \ sama ' aparärdh- 
asthitaturiyämsabhüta ekamätra ekamäträkälo näsikyarandhradvayanisrutah syän 
näsikäbiladvayavinirgato bhavatity arthah || 


(1) Zwei mäträ-s am Anfang gleichen beim ranga dem Brüllen eines Tigers. Sie 
entstehen in der Brust und sind nicht nasal. (2) Darauf folgt mit 1 mäträ ein 
Ton, der dem Klang einer Bronzcglocke gleicht. Er wird mit "kampa artikuliert 
und ist am Kopf entstanden. (3) Am Ende steht ein Laut mit 1 mäträ. der aus 
beiden Nasenöffnungen hcraustritt. Er klingt sehr sanft. 

Der plutarartga wird hier als ein Vokal der Dauer von 4 mäträ-s vorgestellt, des¬ 
sen Artikulation in drei Phasen verläuft. 

(1) Der K. erklärt den Tigervergleich mit "überaus tief / resonanzreich klingend", 
was auf eine starke Brustresonanz hindeutet / hrjjanita ). Hierzu zitiert der K. 
einen Halbvers, der die Aussprache des mandra - Tones beschreibt. 

(2) Zum Verständnis des Vergleiches und des Ausdrucks "kampa" trägt der K. 

nur wenig bei, indem er erstcren mit einer Charakterisierung des Glockenmetalls 

als rein und bruchlos nur ausschmückt und letzteren als eine besondere Qualität 
des Tones kennzeichnet. 
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kns 43-4 1 2 und ssu 3 verbinden bei den rahgapluta und den langen ranga 1 mäträ 
mit dem "Herz", 1/2 mäträ mit dem "mürdhan" und den Rest mit der Nase. 4 - 
vgl. sss 160. 

punar api rangaplutoccärane drstäntam tanmäträkälanirnayam cäha 
[219] 

[ 220 ] 

saurästriketi \ saurästradesa utpannä gopikä sukanthasvarena sobhana- 
kanthadhvaninä takravikrayanärtham yathä yena prakärena \ takräm3 iti särdü - 
lakämsyaghantädidhvanisamam bhäsate \ tathä tena prakärena samuccärya 
samyag uccärya rangam rahgaplutam vadet \ atra rangaplutasya caturmäträkälo 
vihitah | svaritodättakampayos tu dvimäträkälo vihitah | etesäm uccäranakäle tu 
mäträdhikyam drsyate \ tat katham yujyata ity ata äha "sxakäläd" iti \ rango 
rangapluto rangadlrghas ca sa pürvoktah kampah svaritodättakampas ca svakälät 
pratyekam svasvakäläd vardhate || 

(1) Wie die Kuhhirtenfrau aus saurästra mit wohlklingender Stimme " takräm3' * 
ruft, so spreche man (den rahgapluta aus). (2) ranga und kampa wachsen jeweils 
an Dauer. 

(1) vgl. sss 2.101-2. 

(2) Das genannten Lautungen nehmen laut K. um jeweils 1 mäträ zu. - vgl. sss 
2.103,128-9. 

atha rahgadirghän udäharisyämah 

[221] 

"deväm u\ ,f täm imi\ "amrväm ava", "sväm aha” | eie catvärah kathe kälhake 
rangadirghäh syü rahgadirghasamjhä bhavanti \ yathä (v/ 4I8> } "deväm upa - 
prait” (tä LI3) \ 2 uv iti kim | ”brahmacaryena tapasaiva deväh” (tä 2.1) | "w- 



124 


Pärisiksa 


dhanveva täm imi” (iä 1.12) | imlti kim \ "dadhanveva tä ihi " (tä LI2) \ 

"mamrväm avähäh” (tä 1.10), "sväm aham punar manah" (tä 2.5) \ 3 kaiha iti kim 
| 4 ”devän upaiti ” (tä 8.10). "sväm aham s drsänah” (4.LJ0.4) | 

6 pancarahgäh plutä dirghäs catväras taittiriyake 
proktäs tasmäd rangadirghasthäne kevalänusvärah 
iti | siksäntaram 

jhaghnah säntih sarüpordhvo 7 masyopapraid aham punah 
8 imyavähäh pare na syäd anusväro 'tra kevalah 
iti 9 {< v /} | 10 ardhagakärasamyukto na syät \ iha käthakasabdena "bhadram 
karnebhih" (tä LI), "saha vai" (tä 2.1), "samjhänam" (tb 3.10.1), "loko ’si" (tb 
3.11.1), n tubhyam” (tb 3.12.1) iti pahca prasnä ucyante \ atra siksäntaraslokah \ 
n bhadram ca saha samjhänam lokas tubhyam iti kramät 
ete käihakasamjhäh syuh pahcaprasnä na cetare 

iti II 

Die im käthaka befindlichen langen rahga - Vokale sind "deväm u , n täm imi", 
”amrvätn ava" und "sväm aham". 

Der dirgharahga geht zurück auf die Endung än , für die tpr 15.1 (mit 9.20 
und 10.19) zu bestimmten Kapiteln der ts den Ausfall des "n unter Nasalierung 
des Vokales vorschrcibt. tbhr und vaid erklären aber tpr 15.2 für gültig, worin 
anstelle der Nasalierung nach Meinung 'einiger ein anusvära angefiigt wird. 
Dieser Auffassung schließen sich auch die taittirlya-siksä-s an, indem sie den 
dirgharahga auf o.g. Fälle beschränken. 

Nach Ausführung der Zitate setzt der K. in vermutlich dem vtai entlehnten siksä 
- Zitaten den langen rahga ins Verhältnis zum "kevala-anusvära”: ”Es gibt 5 
pluta-rahga-s und 4 lange rahga-s. Daher wird anstelle des langen rahga bei den 
taittiriya-s (d.h. in der samhitä) der kevala-anusvära gesprochen." Der hierauf 
folgende Vers findet nicht die Zustimmung des vtai ("iti na prasarati"): "Vor 
jha, ' ghna, 'säntih’, ’sarüpa, ’upaprait', 'aham punah', 'imi* und ’avähah' steht 
für "m” nicht der ' kevala-anusvära" (s. 228-9). 

im Anschluß erläutert der K. "käthaka" mit Hilfe eines Verses, der die Anfangs¬ 
worte der so bczcichncten Kapitel des tb (3.10-2) und tä (1-2) enthält. Weitere 
Lautungsspczifika der käthaka - Abschnitte beschreiben yäj 161-2 / sss 2.127 
und pärs 238. 
dt. vyäs 418, sss 164. 
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särdhaslokena rahgadirghasvarüpam äha 


[ 222 ] 
[ 223 ] 
[ 224] 









e.ta iti \ ete rahgadirghä dvimäträ dvimälräkälayukiä 2 vivrttipürväd vi ... | pürva- 
sthitatvät sapädamätranäsikyayuktäh pädädhikaikamätrikänunäsikadharmavisistäs 
ca bhaveyur ity arthah \ evam sati pädädhikalrimäträkälah syät \ sapädamätratri- 
taye tasmin pädädhikairimäträkäle eka ädyamsabhütaikamäträkälo hrdi syäd 
dhrdayadese jäyata ity arthah \ tata ekamätränantaram madhyamätro ma- 
dhyamämsabhütärdhamäträkälo mürdhni syän mürdhasthäniyo bhavet \ sesam dvi - 
pädädhikamäiräd avasisiatripädädhikaikamäträkälo mukhanäsike bhavet \ aträyam 
arthah \ avasistatripädädhikaikamäträkäle ädyamsasthitärdhamälräkälo mukha¬ 
st häniyo bhavet \ iaduttarämsabhütasapädamäträkälo näsikästhäna iti viveka iti | 
tasyä rahgadirghäntasthitäyä vyakter vivrtter api 3 sänumätrah sapädamäträkälo 
virämah syäd ity arthah || 


(1) Diese dauern vor dem Hiatus 2 mäträ-s und zusätzlich 1.1/4 mäträ-s mit 
Nasallaut. Innerhalb der 3.1/4 mätra ist eines im Herz, 1/2 mäträ im Kopf. (2) 
Die Differenz (3.1/4 - 1.1/2 = 1.3/4) ist in Mund und Nase. Der Hiatus hat 
1.1/4 mäträ-s. 

(1) Der K. führt weiterhin aus, daß der im Mund befindliche Anteil 1/2 und der 
nasalierte Teil 1.1/4 mäträ-s betragen soll. 

(2) - vgl. sss 205-6. 
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XXIV Konsonantcnvcrdoppclung, Augmente etc. 


[225] 


W5lf 


aepurvakam svarapurvam vyahjanaparam vyanjanam dvitvam eti | yathä "ajyam 
asi" (1.6.1.1) || 


14.15, während die Bedingung des dem "r" vorangehenden Vokales von ibhr und 
vaid hinzuinterpretiert werden. Die anderen taitt.-siksä-s enthalten die hier ange¬ 
gebenen Bedingungen. - vgl. rpr 6.2, vpr 4.100, apr 3.31, rt 270, vyäs 339, sss 5-6 
(hier auch Gegenbeispiele), väsi 2/12 etc.. 


[ 227 ] fcpfanftfo 


(1) Nach Vokal vor Konsonant wird ein Konsonant verdoppelt, (2) ebenso ein 
Verschlußlaut nach T oder V. 

(1) Diese Grundregel wird von allen vcdischcn Schulen anerkannt. Zu den Aus¬ 
nahmen s. 247-52. - dt. tpr 14.1, rpr 6.1, vpr 4.99, apr 3.28, rt 269, vyäs 337, sss 
3 (hier auch Beispiele), väss 1, etc. 

(2) Nach tpr 14.2-3 ist dies die Auflassung pauskarasädi-s bzw. "einiger Lehrer", 
was ibhr 14.3 (ohne Verdoppelung des T / VJ unterstützt und vaid 14.2 nicht 
für maßgebend hält. In den taitt.-siksä-s wird die Verdoppelung des Verschluß¬ 
lautes in diesem Fall ohne Einschränkung vorgcschricbcn. Zum Vcrdoppclungs- 
verbot des 7" / V' in diesem Fall s. 248-9.5-6. - dt. vyäs 338, sss 4 (hier auch 
Beispiele), väss 3. - vpr 4.99 und käs 8.4.47 geben die Verdoppelung des Ver¬ 
schlußlautes nach Halbvokal, rpr 6.2, sais 87 nach 7” an. 


[ 226] 


svarä acah pürvä yasmät so ’cpürvah sa cäsau rephas ca tathoktät param yad dhal 
yad vyanjanam vartate tad vyanjanam varnamätre svare vyahjane vä pare sati 
dvitvam dvivarnam bhajet \ "arke 'rkah" (5.2.5.5), n suvargam * (1.5.7.1) \ acah | 

77 rje tva (I.J.J) |) \. 

Ein Konsonant nach V", das auf einen Vokal folgt, wird verdoppelt, wenn ein 
Laut folgt (d.h. dieser Konsonant nicht in der Pausa steht). - Beispiele: " arkke \ 
"suvarggam". - Die Verdoppelung nach V* wird als allgemeine Regel in den 
phonetischen Abhandlungen aller vedischer Schulen behandelt. Sie ist ebenso ; 

eine verbreitete Erscheinung in den Handschriften, tpr 14.4 schreibt lediglich die 
Verdoppelung des Konsonanten nach V vor. Deren Verbot in der Pause regelt ; 




dvivarnam iti | hrasvah pürvo yasmät sa tat ho kt ah padanlavarti padante vartamano 
ho hakäro no nakäras ca svarordhvo ’pi svara ürdhvah paro yasmät sa talhoklo ’pi 
| apisahdäd vyahjanaparo ’pi dvivarnam dvitvam äpnoti | yathä kaväliryahh iva 
(1.5.9.7), “nyahh agnih" (5.5.3.2), "te sämann eväsrayanla" (2.5.7.1). "te 1 keva- 
lam ity abruvann rdhnavat" (1.5.1.2) | hrasvapara iti kirn \ "paräh iva hy asau 

(6.5.11.1) , ”imän eväsmai" (5.5.6.3), "lasmät sarvän rtün" (5.3.10.1) | padänta- 
vartiti kirn | "tanuve bhuvat" (5.2.12.2) \ apisabdena kirn \ "anvah mä tiryak" 

(1.1.2.1) , "ud ajayan mitrah" (1.7.11.1) \ "aepurvakam vyanjanam" (225) {v/ 
340 >} iti präptau satyäm atränayor hakäranakärayor visesavidhänäd 2 anyalra 
dvitvam na syädity äsahkyäpisabdah 3 prayujyate { < vt) || 

Am Ende eines pada werden "h" oder "n" auch vor Vokal verdoppelt, wenn 
ihnen ein kurzer Vokal vorangcht. 

"api" steht nach Interpretation des K. für eine Verdoppelung dieser beiden 
Laute auch vor einem Konsonanten nach 225.1. "Die Einführung eines besonde¬ 
ren, "h" und "n" betreffenden Unterschiedes während der Gültigkeit der Regel 
225.1 bewirkt, daß bei anderen Bedingungen (als den hier genannten) diese nicht 
verdoppelt werden. Diesem Einwand entgegnend wendet er api an. 

Beispiele: "tiryahh iva", "sämann eva" etc. - anvahh mä , ajayann mitrah . 
Gegenbeispiele: (a) Nasal nach langem Vokal: "paräh iva", "imän eva"; (b) Nasal 
innerhalb des pada: "tanuve". - vyäs 340 und sss 9-10 formulieren die Regel ana¬ 
log, wie auch ihre Kommentare die Funktion des "api" in gleicher Weise inter¬ 
pretieren. Zu den Ausnahmen s. 250, 252. - dt. tpr 9.18-9, rpr 6.4, vpr 4.106, apr 
3.27. Vgl. Franke (1886.5-7), Lüders (1893.89). 
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yajuslti | iha yajusiyajurvede anusväro yaira yadä bhavet tadädyardhagakärayukta 
ädyamse gakärena samyuktah syäd ity arthah | yathä "sa trimr ekädasäm iha" 
(3.2.113), "sväm aham" (4.1.10.4), "karnäms cäkarnäms ca" (1.8.93), "pra- 
tyustam raksah" (1.1.2.1), "samsitam me brahma" (4.1.103) \ {vt 238-9> } 
1 gakärasamyute 'py anusvärasya mäträdikälavidhänät tanmadhye virämakälokta - 
tväc ca paravarnena sandhir na syäd ity uktam {< vt] \ so 'nusvärah 
sarüpasäntihsaparo yadi sarüpasäntihsa evam paras cet iarhi gakära ädyardha- 
gakäro na syät | {v/>} kirn tu 2 * jhaghnottaro ’nusvära iva kevaläkhyah kevalänu- 
svärasamjho bhavati \ yathä "paramätmam sarüpam" (mnä 33.1) | rüpam iti kim \ 
3 ’ tarn sarvam däyät" (?) | "om säntih säntih 4 säntih" \ seti kim \ "antariksam 
säntih" (tä 7.42) { < vt} || 

(1) Wo im yajurveda ein anusvära steht, enthält er in der ersten Hälfte ein "g 

(2) Wenn auf ihn ", sarüpa" oder "säntih sa" folgen, enthält er, kevala " genannt, 
kein "g". 

(1) Diese Beschreibung zeigt die grundlegende Auffassung des anusvära im 
yajurveda 5 . Eine ergänzende Bestimmung hierzu gibt sss 2.90-1, wonach die 
letzte Hälfte dieses anusvära nasal ist. Die Artikulation des anusvära zerfallt 

hierbei in einen am vorhergehenden Vokal grenzenden Konsonanten und einen 
Sonanten, an den sich der Folgelaut anschließt. Diesem Sonanten kommen nun 
weitgehend vokalische Qualitäten zu 6 : am 1. einer folgenden Mchrfachkonso- 
nanz vollzieht sich die Verdoppelungsregel 225.1 (in 230-1.3), als folge er auf 
Vokal; auch kann er den Akzent des vorhergehenden Vokales an sich ziehen ( 

sss 113-4, 2.244); schließlich beziehen sich auf den sonanten Teil die verschie¬ 

denen Längenangaben zum anusvära (s. 230-1.2). Die Verdoppelungsfähtgkeit 

des anusvära betrifft hingegen dessen konsonantische erste Hälfte 7 . 

Beispiele des K.: "sa trTgm ekädasägrh iha", "svägm aham", "karnägms ca", * pra - 
tyustagm raksah", "sagmsitam me". In einer leicht korrupten Passage, die an vtai 
238-9 anklingt, verneint der K. eine Verbindung des anusvära mit dem folgenden 
Laut. Aus vtai ist zu ersehen, daß dies offensichtlich auf den intervokalischen 
anusvära zielt 8 . Nach 204-5 steht nach diesem anusvära ein Hiatus mit der 

Dauer von 1.1/4 mäträ. - dt. vyäs 238-9, sss 2.90-1; vgl. Anhang 4.4.1. 
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(2) Der K. vergleicht den hier spezifizierten "kevala-anusvära" mit dem vor "jh" 
bzw. " ghn stehenden, wozu sich in dieser siksä keine entsprechende Angabe fin¬ 
det (vgl. sss 2.65-6). vyäs 166-7 gibt die Substitution des "m" vor beiden Konso¬ 
nantenverbindungen durch den kevala-anusvära an, der in dieser Konstellation 2 
mäträ-s dauern soll und dem die 'anderen Eigenschaften fehlen' 9 . Zu letzteren 
zählt vtai die Verbindung mit "g" und die Verdoppelung des anusvära. Beispiele 
des vtai: "atho sam2 jhäna eva (5.2.3.2), "anustararüm2 ghnanli" (6.6.7.1). Vom 
kevala-anusvära unterscheiden yäj 221 / vtai 418 den rahgadlrgha in den käthaka 
- Abschnitten, denn ersterer soll in der ts an die Stelle des letzteren treten. 
Hierzu wäre dann auch das oben als Beleg zum anusvära mit "g" zitierte Beispiel 
"sväm aham" (4.1.10.4) zu zählen. Eine Position, die den kevala-anusvära in allen 
hier erörterten Fällen ablchnt, findet sich schließlich in einem vo n yäj 221 / vtai 
418 zitierten Vers, der bei vtai keine Zustimmung findet. - Der im vorliegenden 
Vers spezifizierte kevala-anusvära hat nach vtai 167-8 die Dauer von 1 mäträ. 
Beispiele des yäj: "ätmam sarüpam", "om säntih säntih". - vgl. vyäs 167-8, 238-9, 
sss 2.65-6, Anhang 4.4.2. 


[ 230] 

[231] 

hrasväd iti \ hrasvät paro ’nusväro dvivarnam dvitvam iyäd äpnoti | yoge samyoge 
pare sati tasyänusvärasya mätrikah syäd ekamäträkälo bhavati | atra prakarane 
anusvärah pürvo ’nusväro 1 dvitvabhävänusvärah pürvo yasmät sa tathokto yogasya 
samyogasyädih so ’pi tathänusväravad dvir ucyate dvitvam äpadyata ity arthah | 
yathä "tvarn hy ena" (?), "vayam syäma" (1.6.6.4), väyavyam svetam (2.1.1.1), 
"samsravä ha" (1.7.2.1) \ hrasväd iti kim \ "ya evam vidvämsah" (7.2.1.1) | 2 dvi- 
tvabhävänusvärapürva iti kim \ "sa vayämsy asrjata (3.1.1.1) \ {vt 342 >} nanu 
3 "samsitam" (4.1.10.3) ity ädy anusvärasya "aepürvakam vyahjanam" (225) 4 iti 
dvitvam kim na syät \ aträsya visesavidhänäd iti brümah { < | alha dvitvapra- 

karanänantaram ägamas ca syät pürvägamo vaksyata ity arthah || 

(1) Nach kurzem Vokal wird der anusvära vor einer Konsonantenverbindung 
verdoppelt. (2) Er hat 1 mäträ. (3) In diesem Fall wird auch der auf den anus¬ 
vära folgende 1. einer Konsonantenverbindung verdoppelt. (4) lind nun folgt 


^ TTTf^F: 
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(die Darstellung) des agama. 

(I) Die Formulierung im Vers läßt ofTen, ob die Bedingung der folgenden Kon¬ 
sonantenverbindung ( samyoge pare“) der Verdoppelung des anusvära zuzuord- 
nen ist. Die Auffassung des K. hierzu enthüllt sich erst am Schluß: er fragt 
"Warum wird in "samsilam" usw. der anusvära entgegen 225 nicht verdoppelt ? 
Weil hier eben eine Unterscheidung des anusvära cingduhrt wird.". - Die aufgc- 
fiihrtcn Beispiele zeigen alle den anusvära nach kurzem Vokal vor einer Konso¬ 
nantenverbindung und erläutern ebenso (3): " tvaggm hhy cna'\ fr vayaggth 
ssyäma etc.. Das Gegenbeispiel soll den unvcrdoppcltcn anusvära nach langem 
Vokal zeigen: "vidvägrhsah” 5 . - Die anderen Quellen, soweit sic diese Verdoppe¬ 
lung fordern, stellen die Bedingung der folgenden Konsonantenverbindung: .v.v.v 8 
= ssu 54b = vaid 14.1, vaid 1.34. vösi 17 = kauns 69b untersagen die Verdop¬ 
pelung des anusvära vor einem Konsonanten bei folgendem Vokal, woraus das 
Gegenteil vor einer Konsonanten Verbindung folgt, sss 2.214-5.5 schreibt eine 
Verdoppelung des anusvära ungeachtet der Länge des vorhergehenden Vokales 
vor. Zusätzlich die Bedingung des vorangehenden kurzen Vokales geben an: vyäs 
341, manc 8, laks 7-8, sss 2.11-2. 

(^) den verschiedenen Auffassungen hinsichtlich der Länge des anusvära s. 
manc 8a-d, sss 2.214-5. 

(3) Die Interpretation der Regel hängt davon ab, ob mit der Partikel " api ” die 
Bedingung des verdoppelten anusvära als ausschließend oder ergänzend begriffen 
wird. Im ersten Fall wird der Konsonant, soweit er auf den anusvära folgt, nur 
zugleich mit diesem verdoppelt. Dieser Auffassung schließt sich der K. an] wie 
aus den Beispielen (s. (I)) sowie dem Gegenbeispiel "vayämsy asrjata ". das den 
nach (1) unvcrdoppcltcn anusvära als Hinderungsgrund zeigt, hervorgeht. - Zum 
gleichen Resultat gelangt vtai 342 anläßlich einer ähnlich ambivalenten Formu¬ 
lierung der ijöi 6 . - Die von der Länge des vorangehenden Vokales unabhän¬ 
gige Verdoppelung geben an: sss 7 = ssu 54a, vaid 1.34, 14.1, väss 1 = kauns 
6 i b, rpr 6. 1 , saus 46. 


I 232 ] 

i 253 1 
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yad iti | {v/ > } 1 yena nimittakenäcpürvahalparatvena lavakärapürvatvena svarot - 
tararephapürvatvena yävad vyahjanam dvivarnam dvayor varnayoh samähäro dvi¬ 
varnam dvitvam äpnotiti praklrtitam adhunedänlm tena nimittena 2 tayor dvitlyaca- 
turthayoh pürvägama ägamanam ägamah samnidhih pürvayor ägamah pürvägamo 
yathäkramena bhavet | dvitlye parabhüte prathamas caturlhe parabhüte trtlya ity 
{ < vt } evam atra bhaved ity arthah | yathä "vy akhyan mahisah suvah" (1.5.3.1), 
”samvatsaram ukhyarrT (5.5.1.6), "sädhyä vai deväh" (6.3.4.8), "äpagalbho jäyate" 
(2.5.5.3), "mürkhä tajjaghanyä" (7.1.6.4), "ardham närdham" (2.2.10.5) | teneli 
kirn \ "vat svayam abhigürtäya" (3.2.8.1) "adbhyah sväha* (1.8.13.3) ity ädau mä 
bhüt || 

Durch den Umstand, der eine Konsonantcnvcrdoppclung bewirkt, tritt nun vor 
den 2. und 4. (den aspirierten) sparsa-s der vorhergehende gemäß der Reihen¬ 
folge als Augment. 

Der K. nennt hierzu die Vcrdoppclungsregcln 225-6. Beispiele: " ukkhyam" 
(225.1), "apagalbbhah" (225.2), " mürkkha (226) etc.. Gegenbeispiele: "vattth sva¬ 
yam' ("vai | svayam" - hier wird die Aspiration des "t" nach 244-5 durch ein in 
dieser siksä nicht beschriebenes Augment 3 , welches seinerseits aspiriert wird, 
verhindert. Verdoppelt wird nach 225.1 ”t"), "abhigürttäya ", "addbhyah". - dt. tpr 
14.5, vyäs 343-4, sss 11-2, väss 4-5, ssu 117. 

[ 234 ] 

[ 235 ] 

dhämeti \ ätibhüte parama upasarga upasargebhyah pätha esa alltebhyas chordh - 
vagatäs chakhibhujäs chakhl bhujäh ity ete bhüyahsabdät pürvägamwn t 
prathamam trtiyam ca präpnuyur eva | yathä "dhämacchade (2.4.10) üy ES 

Diese drei, "eh", "khi" und "bhuja", folgend auf "dhäma", m aiC . 

eine Präposition, "pätha esa" oder "alt* erhalten den 1. bzw. spa/ki wcaj3^ 

gestelltes Augment. 

Der K. gibt nur die Paraphrasierung und ein Beispiel. - dL tpr vyäs 
sss 13-4 (hier auch Beispiele), väss 5. 
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[ 237] 


^Wt: 64iPft 


{vt 347-8 >} 1 kutracid vedabhäge samäne akhande pade svarayor madhye varta- 
mänasya halo vyahjanasya dvitayam \ laksyänusäräl laksyam anusaratlti \ laksyä- 
nusäras tasmäd uccäranavasät syät \ vaidikasampradäyena vyäkaranasampra- 
däyena vä bhavatlti jheyam {< v/} | "atvakkäya" (7,5,12.2), "attä havlmsi" 
(2.6.12.2), "annapate 'nnasya" (4.3.2.1), "rayyai posäya" (4.4.5.1), "sunassepam" 
(5.2.1.3) | {v/ > } laksyänusäräd iti kim \ rüpasämänyän na syäd Ui { < v/} | 
2 "plyati tvo anu" (4.2.3.4), "dvitlyo gahyas trtlyah" (S.5.9.2), "samyattä äsan" 

(1.5.1.1) , ''traya ime" (2.3.Ö.2), "ayasmayam vi” (4.2.5.3) | {vt>} ekapade 3 sva¬ 
rayor madhyasthasya dvitiyasya dvitlyavarnasya turlyakasya caturthavarnasya 
tathaivänena prakärenaiva laksyäl laksyänusäräl pürvägama ity aträpi tatpürva- 
varnah syäd ity ayam ärambhah { < v/} | "sam akkhidat" (6.6.11.1), "prathamä 
vyaucchat" (4.3.11.1), "ittham vettham" (6.3.4.4), "baddham ava syati" (6.2.9.1), 
"vyrddham vai" (5.1.2.1), "addhi tvam deva" (2.6.12.5) | ihäpi laksyäd iti kim | 
"sakhibhyah" (1.5.6.3), "samithe babhütha ' (2.2.12.5), "adhisavanam asi" 

(1.1.5.2) , "samidho yajati" (2.6.1.1) \ ekapada iti kim \ "iti cchadir adhi ni" 
(6.2.10.5) ity ädi || 


(1) Bisweilen treten innerhalb eines pada intcrvokalische Konsonanten, bedingt 
durch den Sprachgebrauch, in doppelter Gestalt auf. (2) Ebenso erscheint inner¬ 
halb eines pada bei den aspirierten Verschlußlauten das Augment des vorherge¬ 
henden Verschlußlautes. 

Dies ist offenkundig keine Regel 4 , sondern das Zugeständnis einer Lauterschei¬ 
nung, die sich nicht in die übrigen Regeln, worin die Doppelkonsonanz erst her- 
gestellt wird, fügt. 

(1) Der K. legt "samäna" als im pada-pätha nicht zu trennendes Wort aus. Fer¬ 
ner umschreibt er " laksyänusara" ('folgend dem zu definierenden Objekt') mit 
'bedingt durch die Aussprache' und gibt als Quellen der hier angesprochenen 
Erscheinung vedische und grammatische Überlieferung an 5 . Beispiele: " atvak - 
käya", " atta"annapate", "rayyai", "sunassepam" 6 . Die Gegenbeispiele zeigen 
unverdoppelte, nicht aspirierte intervokalischc Konsonanten. 

(2) Beispiele: "akkhidat", "vyaucchat" etc.. Gegenbeispiele: (a) unverdoppclte, 
aspirierte intcrvokalische Konsonanten: "sakhibhyah" etc.; (b) Verdoppelung am 
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pada - Anfang: "iti cchadih". - dt. vyas 347-8, sss 15-16, väss 6-7, tbhr / vaid 14.5. 

[ 238 ] 3T: 

^14 »T 

taittirlyako yajurvedas tasya katham taittiriyam ucyate \ düradese vidyamänah sa 
vedas tittirimaharsinä yad adhltas tena yad adhyäpitas tad ärabhya taitli- 
rlyasamjhä syät \ taittiriye yajurvede sät sakärät parasya nakärasya ho hakära 
ädesah syät \ käthake na ho hakärädeso na bhavati | "prasnam eyätäm" (2.5.11.9), 
"sam asnute" (7.4.11.3) \ säd iti kim \ "tirthe snäti '" (6.1.1.2) \ nasyeti kim | 
"asmanas pari" (4.1.2.5) \ na käthake ha iti kim \ "brahmaeärine prasnän" (tb 
3.10.9.3), l "apäsnyusnim " (tä 1.1) || 

(1) Im taittirlya-yajurveda tritt nach "s" "h" für "n" ein. (2) Die Substitution von 
"h" für " n" geschieht nicht im käthaka . 

(1) Beispiele: "prasnam", "asnute". - (2) Beispiele: "prasnän" (tb) etc.. 

- dt. vyäs 350, ärs 186; vgl. sss 34-5; zu käthaka s. yäj 221. 


[ 239 ] 



'TOR sj^PFT: W7T 

[ 240] 

_ f rs 

mm y <4o: ^TTh- 




sparsah paro yasmät sa tathoktät hänyosmanah parah paratas tatsparsasya 
samsthänah samänasthäno vargapralhamah kacatatapäh sakrdägamo bhavati | iha 
vaidikasampradäye {v 14.9> } sa khalv 2 abhinidhiyate praksipyata ity 3 ato hetor 
abhinidhäna ucyate | praksipyamänatulyah käryäntaravidhäv avidyamänavad bha¬ 
vatlti yävat {< y} | yathä "yah kämayeta" (2.1.2.3), "bähumäträh khäyante " 
(6.2.11), 4 "namaskärair evainam" (5.5.7.4), "väjas caprasavas ca" (4.7.11), "evas 
chandah" (4.3.12.2), "prsnis tirascl na prsnih" (5.6.12), 5 "ä dhä nistanihi" 
(4.6.6J), "äpo hi sthä mayobhuvah" (5.6.1), "yad aksnayä stomtyäh" (5.3.3.1), 
"yas tedrapsah" (3.1.10.1), "väyava stha" (1.1.1), "apsu snäti" (6.1.1), "yah päp - 
mana (2.3.13.2), "sunam nah phäläh" (4.2.5), " vispatniyai" (3.1.11.4), " bahis 
pavamäne" (6.3.1.1), "divas pari " (3.3.3.3), " gayasphänah" (1.2.10.1), "asmann 
ürjam" (4.6.1), "asmin havya (4.23.2) \ {vt 351-2>) sakrd iti kim \ äga - 
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mosmanayor madhye punar na 6 syäd iti { < v/} | hänyäd iti kim \ " tiro' ahniyäh” 
(7.3.13), "sarady aparähne" (2.1.2), " brahmavädinah" (1.7.2) \ üsmana iti kim \ 
"ghanäghanah ksobhanah" (4.6.4) | sparsaparäd iti kim | "srlr hi manusyasya” 
(7.4.2.1), " svahsvo bhüyän (1.5.9.2), "esv evainärn (3.43.6) || 

Nach einem Frikativ außer "h", dem ein Verschlußlaut folgt, tritt hier ein mit 
dem Verschlußlaut homogener Laut als Augment auf. Er steht einmal und ist 
ein stimmloser unaspirierter Verschlußlaut. Er wird leicht berührt (oder: wird 
cingcfiigt), hier wird er "abhinidhäna" genannt. 

An den Begriff 'abhinidhäna , dessen Verwendung im tpr im Gegensatz zu rpr 
und apr auf die im Vers genannten Fälle eingeschränkt ist, knüpft sich eine 
Reihe von Erklärungsversuchen 7 . Da das tpr den Terminus an keiner anderen 
Stelle aufführt, bleibt jede Interpretation hierzu hypothetisch. 

Die im K. vorgeführte Erklärung aus vaid 14.9 scheint aufgrund ihrer grammati¬ 
schen Orientierung 8 keine Gewähr für die Wiedergabe der Intentionen des tpr - 
sütrakära-s zu bieten 9 . Die von ihr ableitbare Aussprache deckt sich aber mit 
der heutiger taittirlya - Rezitationen 10 . Der abhinidhäna ist hiernach ein Aug¬ 
ment oder etwas Vergleichbares. In Bezug auf andere phonetische Operationen 
verhält er sich 'als sei er nicht vorhanden'. Letztere Bestimmung führt vaid kon¬ 
sequent u.a. bei der Erörterung der yama-s (s. Anm. zu 242-3) durch. Die Ver¬ 
hinderung des yama nach dem abhinidhäna zeigt ihn als Implosivlaut, bei dem 
der in anderen Fällen charakteristische Stau des Phonationsstromes unterbleibt. 
Neben der oben erörterten gibt der Vers auch die alternative Bestimmung der 
vyäs "sakrt” wieder. Dies erklärt der K. in Übereinstimmung mit vtai 351-2, 
mahe / laks 17-8 dahingehend, daß zwischen Augment und Frikativ kein wei¬ 
teres Augment cintrctcn soll. Bei folgendem tonlosen Verschlußlaut wird dies 
auch durch 250 vermieden, vor Nasal schützt keine andere Regel das Augment 
vor weiterer Augmcnticrung. 

m iha m umschreibt der K. mit "in der vedischen Überlieferung", worauf die 
Anwendung des Augmentes beschränkt isL 

Beispiele: "yaffikämayeta". ~ namas k käraih m \ m väjas c ca m , "pr&nih" etc.. - dt. tpr 
14.9, vyäs 351-2, 17-8, väss 8-9. 


[24i] Trfrr 

=41*1$ *cT: 


anto na bhavatlty anantas tasmäd apadäntät te takäre 2 dhakäre ca pare sati kagau 
kakäragakärau dväv api kramäd ägamau stah \ takäre pare sati kakäro dhakära - 
pare sati gakäro yathäkramam ägamah syäd ity arthah \ pahktis chandah 
(3.1.6.2), n pari vrhgdhi harasä* (4.2.10.1) | evam para iti kim | tarn ghed agnih 
(2.6.11.3) | anantäd iti kim | "pratyah tryahah" (7.3.53), pratyah dhisniyän 
(63.1.5) | hakäräd iti kim | "anto ’ntam manusyah (7.2.7.2), andho dhvaryuh 
(5.13.1) || 

Innerhalb eines pada wird zwischen ”n und bzw. "dh” als Augment k bzw. 
"g" cingcfügt. 

Beispiele: ” pahktih", "vrhgdhi . - Diese Regel gibt Anlaß, sich mit dem Argu¬ 
ment, cs sei euphonisch gewandelter Bestandteil der Wurzel bzw. des Stammes, 
was hier als Augment ausgegeben werde, abschätzig über die siksä - Verfasser 
zu äußern 3 . Zu einer angemessenen Beurteilung führt die Tatsache, daß die 
Vedenschüler, zumindest, was den morphologischen Bestand angeht, für sie 
fremdes Sprachgut in sich aufnehmen und grammatische Regeln diesem Zweck 
nicht entsprechen. Die Vorschrift beabsichtigt anscheinend nur, einer sprechö¬ 
konomisch verständliche Verschiebung der entsprechenden Konsonantenverbin¬ 
dungen entgegenzuwirken. - dt. vyäs 353-4, sss 29-30. 


[242 ] 
[ 243 ] 








sparsäd Ui \yadäyatra sthale usmavikrtir na bhavati üsmano ’vikrtir anadesas tas¬ 
mäd anuttamäd uttamasparsavyatiriktatvät sparsäd uttamordhve uttamapare sati 
näsikyasamjnä näsikyänämavarnäh prathamädaya ägamäh syuh | kecit siksäkärä 
etän näsikyän eva yamän vadanti yamasamjnän prähuh \ yathä "yakna rudram" 
(1.4.36) -somena tvätanaemi " (1.1.3). ’etam vai para ätnärah " (5.Ö.5.3). "tarn 
pratnatha (1.4.9). "sarvam päpmänam tarati" (5.3.12.1) ity ädi prathamaspartä 
parah ' prathamayamah \ "ä dadänä vimalhnänäh” (3.5.4). *granthim grathnatu 
(1.1.2) ity ädi dvitiyayamah | "rugnavaty arca (6.4.11.1). "iryah parijmä 
(7.1.20) trtiyayamah \ "aghniyä devabhägam' (1.1.1). "idhmo ved « (1.5.10) 

"dabhnoty eva " (4.1.10) ity ädi caturthayamah \ {vt 355-6>) sparsad Ui kirn \ 
"kalmäsJ bhavati’ (5.1.1) I üsmävikrter iti kim | "yac chmasrunah (2.1.1.5) 
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2 üsmana iti kirn | "kakudmän (1.7.6.2) ity ädau 3 yamänupräptatvät {< v/} | 
anullamäd iti kirn | "mä me värt näbhimati gäh" (3.2.5) \ uttamordhva iti kim \ 
"väk ta ä pyäyatäm n (1.3.9) | {v 21.12> } aträbhinidhänäd uttamaparät parato 
näsikyägamo na bhavati \ tasya käryäntaravidhäv avidyamänavadbhävät { < v} | 
yathä "indrah pra snautu" (3.5.5), "havismatir imäh" (1.3.12.1), "visno havyam" 
(1.1.3), "asmann ürjam" (4.6.1), "prasnam eyätäm" (2.5.11.9) | {v 21.13>} 
etesäm näsikyänäm 4 siksäntaroktam samjhäntaram iha kim artham ucyate \ taduk- 
tasya kvacit tadabhävasya parigrahärtham | 5 tatrasiksäntaravacanam | 

vargäntam sasasaih särdham antaslhäbhis ca samyutam 
drstvä yamä nivartanta atyantam süksmam ucyate (ssu 158) 
üsmaprakrtikät spar sät pahcamah parato yadi 
tatra naiva yamäpattir isyate nätra samsayah (ssu 159) 
atra vargäntam sasasaih särdham 6 samyuktam ity 7 abhinidhänaprayuktanäsikyä- 
gamo nivartyate | 8 "indrah pra snautu ' ity ädi pürvam evodährtam \ vargäntam 
antaslhäbhis 9 ca samyutam 10 ity anenäntasthäparäd uttamät prähnäsikyägamo 
nivartyate \ lt "räjhy asf (4.3.6), "adhipatny äsit" (4.3.10.1), "posayitnv ä sa nah" 
(1.1.14.2) | üsmaprakrtikah spar sah sparsapürvasya 12 sakärsyädesabhütas cha - 
kärah "ädityäh chmasrubhih n (5.7.12), "yac chmasrunaK ’ (2.1.1.5) { < v} || 

Folgt auf einen nichtnasalen Verschlußlaut, der nicht einem euphonisch gewan¬ 
delten Frikativ entstammt, ein Nasal, so wird ein (dem 1. Verschlußlaut) ent¬ 
sprechendes Augment cingefügt, das hier den Terminus "näsikya erhält. Einige 
nennen diese (Augmente) "yama-s". 

Die hier beschriebene Artikulation erklärt sich durch nasale Plosion des Ver¬ 
schlußlautes, die dessen Artikulationsort überlagert, doch dessen 'sekundäre' 
Eigenschaften der Tönung oder Aspiration bzw. Fehlen derselben zum Aus¬ 
druck bringt. So werden auch die näsikya-s durch vorangestelltes "prathama", 
"dvitTya" etc. charakterisiert. Als Beispiel für einen aus euphonischer Wandlung 
eines Frikativ entstandenen Verschlußlaut, bei dem das Augment nicht ange¬ 
wendet wird, gibt der Kommentar n yac chmasrunah”. 

ln einer vaid entlehnten Passage lehnt der K. die Anwendung dieser Regei beim 
abhinidhäna - Augment ab: 'Hier steht nicht das näsikya - Augment nach abhi - 
nidhäna, dem ein Nasal folgt, da sich dieser (abhinidhäna) in Bezug auf eine 
Regel, die eine andere Operation zum Gegenstand hat, so verhält, als sei er 
nicht vorhanden.’ Beispiel: "pra snautu", mit abhinidhäna : " pra s*nautu", nicht 
aber: " pra s^nautu". Weitere Beispiele: H havisPmatJr , \ " vis l no ", "asPmam", 
"prasfnam" . Hieran schließt sich auch die Auslegung des in einem zitierten Vers 
wicdcrgcgcbencn Verbotes des yama in der Folge Frikativ - Nasal an. Diese 
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Auslegung überzeugt um so mehr, als die Regel, die das näsikya- Augment ein¬ 
führt, einen Frikativ nicht als dessen Bedingung nennt. Das Zwischenglied des 
abhinidhäna erst bildet eine Artikulationsfolge, die das Verbot rechtfertigt. 13 
Weiterhin bietet der K. eine Auslegung des Terminus u yama" an, die von einer 
ihm entsprechenden Lautung absicht und das 'Doppelte', 'Zwillingshafte' als 
dessen in Regeln gefaßte bedingte Erscheinung ansicht: 'Welche Bedeutung hat 
der auf diese näsikya-s angewendete andere Terminus, der von anderen siksä-s 
genannt wird ? Damit umfaßt wird, daß er manchmal artikuliert wird und 
manchmal nicht. Diesbezüglich äußert eine andere siksä: '( 1 ) Die yama-s ver¬ 
schwinden, nachdem sie einen Nasal zusammen mit "s", " s " oder "s" oder ihn 
verbunden mit Halbvokalen gesehen haben. Man spreche (diese Konsonanten¬ 
verbindungen) überaus fein aus. (2) Kein Zweifel besteht darin, daß ein yama 
nicht nach einem aus Frikativ entstandenen Verschlußlaut, dem ein Nasal folgt, 
auftritt.' Als Beispiele für die Verbindung mit Halbvokal gibt der K. an: "räjhy 
asi ", " patny äsit", "posayitnv a. Diese Beispiele haben gemein, daß die Bedin¬ 
gung für das Verbot des näsikya erst nach Anwendung der sandhi - Regeln ent¬ 
steht. Vielleicht erklärt sich hierdurch das "Verschwinden" des Augmentes. - dt. 
tpr 21.12-3, vyäs 355-5, sss 36-7, väss 27-30, ssu 157-60. 

[ 244 ] 

[245] 

padäntaga iti \ padäntah padäntasthitah prathamah 2 prathamsparsah sasau sakä- 
rasakärau parau cet parabhütau syätäm yadi dvitiyavarnam asnute | yathä "tat 
savituh" (1.5.6.4), "tat sodasinah " (6.6.11.1), ”samvatsaram ukhyam" (5.5.1.6), 

" asväya taksam" (1.6.12.1) \ sasäv iti kim | " tat te rukmah" (2.2.12.7) \ pasoh 
3 sakäre parabhüte 'padäntavartinah padamadhyasthitasyaiva dvitiyakatvam 
vijheyam | yathä "visrpo virapsin (1.1.9) | sordhve 'padäntavartinäv iti kim | "tac 
chamyoh " (2.6.10.2) \ prathamasyeti kim \ 4 "trims treän (2.5.10.1) || 

(1) Ein tonlos unaspirierter Verschlußlaut am pada - Ende wird vor V oder V 
aspiriert. (2) "p" vor ", s " wird innerhalb eines pada aspiriert. 

(1) Beispiele: "tath savituh", " tath sodasinah". Der K. führt weiterhin Beispiele 
zur Aspiration innerhalb eines pada auf: " samvathsaram", "takhsam". Dem ent- 
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spricht die Rcgclfassung in sss 19-20.1, väss 10-1. (2) Beispiel: "viraphsin". 
Gegenbeispiel: der Verschlußlaut steht am pada - Ende: " tac chamyoh" ("tat \ 
samyoh"). - dt. sss 19-20, väss 10-1. 

tpr 14.12, vyäs 357 und sss 2.212-3 beschreiben die Aspiration vor allen Frikati- 
ven, nachdem "h" (tpr 5.38 / vyäs 160) und n s" (tpr 5.34 / vyäs 161) im Satz- 
sandhi hiervon ausgenommen wurden, tpr 14.13 gibt die von tbhr und vaid abge- 
lchnte und auch von den taitt.-siksä-s nicht bestätigte Auffassung des 
bädabhikära wieder, nach der die Aspiration nur vor nicht-homogenem Frikativ 
erfolgt. 5 

[246] ^ f^rt 

{vt 358 >} 1 hrasvät paro näda avasäne pancamo varno 2 dvlrüpavarno bhavati | 
tathäpi varnakrame varnakramoktikäle tarn nädam sakrd ekaväram uccared brüyät 
| 3 asya na dviruccäranam na dvirüpam cety arthah | { < v/) | yathä "pratyan |" (p 
6.3.1.5) ya-a-nakäräh , "asman (p 4.6.1 A) pa-ma-a-na-käräh || 

(1) Nach kurzem Vokal ist ein näda verdoppelt. (2) Im varnakrama spreche man 
ihn einmal aus. 

(1) Die Definition des näda gibt sss 115. Eine dieser Regel entsprechende 
Schreibweise ist in indischen Skt.-Ausgaben verbreitet: "asmann |" (p 4.6.1.1), 
aber: " pasün \" (p 1.1.1). 

- dt. vyäs 358; vgl. Anhang 4.1.5. 

[ 247 ] Re* fWd W 

»Rift S7 

yadä yatra yasmin vyanjane vrttau laksanato dvitvapürvägamapräptau satyäm api 
dvitvam pürvägamas ca nivartate \ tad vyanjanam täni vyanjanänlty arthah | aträ - 
vasarapräptäv ucyate nirüpyata ity arthah || 

Wenn bei der Anwendung einer Regel die Verdoppelung schwindet, schwindet 
auch der pürvägama. - dt. vyäs 359, sss 21. 
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[ 248 ] feR *T2I f^pfcET- 

[ 249 ] R2J CT 

»FRTfrR^. 

{vt 360> } 2 ~idaidaya Ikärapürva aikärapürvo yo yakäro 3 dvirüpau dvitvam na bha- 
jen näpadyate laksyänusäräd api { < W} | yathä "piyati tvah" (4.2.3.4). "ya Tyur 
avrkäh" (2.6.12.4), "davTyo apa sedha" (4.6.6.1), "naiyagrodhah" (3.4.8.4), 
"praiyahgavam carurri' (2.2.11.4) \ tatpürva iti kim \ 4 "äsmaiya äsäm (5.2.10.6). 
"anapajayyam abhy ajayan" (1.7.5.4) \ {v/> } 5 nanu dvitvalaksane prasakte tra 
yakärasya katham nisedha ucyate \ 6 uccäranajhäpanärtham iti brümah { < v/} | 
visargas ca rephas ca visargarephau tau dvitvam näpnutah \ yathä ghanäghanah 
ksobhanah" (4.6.4) \ "arcanty arkam" (1.6.12.3), "ä vartana vartaya“ (3.3.10.1). 
"adhvare" (1.1.11.2) \ 7 paraspare prathamoltare prathamapare vä saty üsmä 
dvitvam näpadyate \ yathä s "adarsma jyotih" (3.2.5.4), "svin na snätvi maläd iva“ 
(tb 2.4.4.9), "älmänam sprnute" (tä 5.14). ”väyava st ha" (1.1.1), "pratisthäm 
veda" (3.1.2.2), 9 "astädasabhyah svähä" (7.2.13) \ parah kim \ "svähä sayisyate" 
(7.1.19.2), "därsyam yajham" (3.2.2.3) \ spar.ie pare sati vo vakäras ca dvitvam 
neyät \ yathä "dadhi krävnah" (1.5.11) \ talparah kim \ "yavyäyai" (7.4.20) \ 
üsmasparsottarastha üsmani sparse ca parasthe sati lo lakäro dvitvam neyät | 
yathä "malhä a (2.1.2.4), "sahasravalsäh" (1.1.2.1), "kalmäsT bhavati" (5.1.1.4), 
"kalpayäti" (1.1.14.4) | latparaslhe pare satlti kim \ "kalyäni rüpasamrddhä" 
(7.1.6.6) | lakära iti kim | "väkpä väcam" (3.2.10.2), "rukmam upa dadhäli" 
(5.2.7.1) || 

Nicht verdoppelt werden (1) "y" nach "1" oder "ai", (2) visarga. (3) V. ein Frika¬ 
tiv (4a) vor Vokal oder (4b) tonlosem unaspiriertem Verschlußlaut, (5) v vor 
Verschlußlaut, T (6a) vor Frikativ oder (6b) Verschlußlaut. 

(1) Diese Regel bezieht sich auf die vom Sprachgebrauch (vgl. 236-7) abgeleitete 
Gcminata "yy". die nach T oder "ai" nicht erscheint. Beispiele: "piyati". "iyuh". 
"daviyah”. "naiyagrodhah", "praiyartgavam". - dt. vyäs 360. 

(2) Der visarga erscheint nur vor "ks" oder in der Pause (vgl. 259-60): "gha¬ 
näghanah ksobhanah". - dt. tpr 14.15, vyäs 360, sss 22.3, väss 12-3. 

(3) Beispiel: "arccanty arkkam". - dt. tpr 14.15, vyäs 360, sss 1.22.3, sss 2.220-1.1, 

väss 2-3. 

(4a) Beispiele: "adat savam" etc.: hierzu zählen insbesondere Verbindungen, in 
denen einem vorangehendem V die svarabhakti - Eigenschaft beigemessen wird. 
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- dt. tpr 14.16, vyäs 361, sss 22.1, väss 14. 

(4b) Beispiele: " sprnute", "astädasa; einige Beispiele setzen das abhinidhäna - 
Augment vor tonlosem aspiriertem bzw. nasalem Verschlußlaut (s. 239-40) vor¬ 
aus: "sHha", "pratisUhäm", "adarsPma", "s l nätvT. Die Gegenbeispiele bestätigen 
diese Auslegung: es werden nur Fälle aufgefiihrt, worin kein Verschlußlaut auf 
den Frikativ folgt: "ssvähä", "därssyam ". Dies widerspricht der zu 239-40 in 
Anlehnung an vaid aufgcstelltcn Behauptung, das abhinidhäna - Augment ver¬ 
halte sich als nicht-existent bei der Anwendung anderer Regeln. Mit eben die¬ 
sem Argument lehnt vaid 14.17 das Verdoppelungsverbot für die Fälle ab, in 
denen der tonlos unaspirierte Verschlußlaut erst nach Einsatz des Augmentes 
auf den Frikativ folgt. Ebenso lehnen sss 2.218-9, väss 14 und slm 361, die expli¬ 
zit "abhinidhäna" nennen, sowie tbhr, wie aus den Beispielen zu ersehen ist, das 
durch dieses Augment bedingte Verdoppclungsvcrbot ab, während vtai 361 und 
mähe 22 cs offen sichtlich cinbcziehen. - dt. tpr 14.17 ("pläksipläksäyanayoh" ), 
vyäs 361, sss 22.2, väss 14. 

(5) Beispiel: "kravnnah", aber "yavvyäyai", da kein Verschlußlaut folgt, tpr 14.3 
gibt dieses Verbot, das auch für 7" vor Verschlußlaut gilt, als Meinung "einiger 
Lehrer” wieder, was nach tbhr die gültige Auffassung ist. Die Verdoppelung des 
7” / V nach pauskarasädi (tpr 14.2) wird von den siksä-s wie auch den Kom¬ 
mentatoren des tpr nicht unterstützt. - dt. tpr 14.2-3, vyäs 362, sss 24.2, väss 18. 
(6a) Beispiele: "malha, " sahasravalsäh"; in diesen Fällen erscheint 7” als jva- 
rabhakti (s. 169-70). tpr 14.26 führt das Verdoppclungsverbot des 7” vor " h", "s" 
und V als Auffassung einiger Lehrer auf, wobei zu letzterem die taitt.-siksä-s 
keine Stellung beziehen.- dt. tpr 14.26, vyäs 362, sss 24.1, väss 17-8. 

(6b) Beispiele: " kalmmäsi", "kalppayäti"; jedoch vor anderen: " kallyänt \ - dt. 
vyäs 362, sss 24.1, väss 17-8. 

[250] ^ 

samänavarge bhavah savargTya ekavarge bhava ity arthah | tasminn anuttame utta- 
mavarnavyalirikte varne pare sali tadvargiyo hol dvilvam nryül \ yathä "yam 
kämayeta * (1.6.10.4), "agnim khätü nah’ (4.1.1.4). "tväm gävo vrnatah" 

(3.3.9.2) , "tarn ghed agnih” (2.6.11.3), ’tac chamyoh" (2.6.10.2), "saraddha vai" 

(5.3.12.2) , lad dhiranyam" (5.4.2.3) \ l anuttama Ui kim \ ’agne yam yajnam" 
(4.1.11.1), 2 elam vai para ätnärah’ (5//.5.3), ’larri prulnathä" (1.4.9), 3 "evam 
veda dahhnoly eva’ (6/,.9.1), ’päpmdnam’ (7.4.2.1) | ejdtp dvilvam | samäno 
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varnah savarnah sa cottaras ca tasmin pare sarüpavarno dvitvam neyät \ "tac 
cädaduh" (7.1.5.3), "taj jayänäm" (3.4.4), "tat te rukmah" (2.2.12.7), "san nava- 
tyai" (7.2.15), "tristug graismJ" (4.3.2), "anustup pränänäm" (5.3.8), "tarn mä 
samsrja" (1.4.45.3), "anapajayyam" (1.7.5.4), "yal lohitam" (2.1.7.2) || 

Nicht verdoppelt wird (1) ein Verschlußlaut vor einem homogenen nicht-nasalen 
Verschlußlaut sowie (2) ein Konsonant vor einem gleichartigen. 

(1) Beispiele: "yah kämayeta", "agnih khätvT, "tväh gävo", "tan ghed" (siehe 251), 
” tac chamyoh", "sarad dha", "tad dhiranyam". Ein folgender Nasal soll das Ver- 
doppelungsverbot außer Kraft setzen. Nach 242-3 wird vor dem Nasal das näsi- 
kya - Augment eingefügt. Weder hier noch dort setzen siksä oder K. beide 
Regeln in Bezug zueinander. Ebensowenig äußern sich tpr nebst tbhr / vaid und 
vyäs mit vtai hierzu. Beispiele: "aggneyam" ("aggXneyam" ?), "yajjham", 
"ättnärah", "prattnatha , "dabbhnoti", "päppmänam". 

(2) Der K. nennt einige Beispiele, die auch die erste Regel veranschaulichen: "tac 
ca" etc.. Ein folgender Nasal schränkt das Verbot nicht ein: "san navatyai", "tarn 
mä". Ebenso fallen Nicht-Verschlußlaute unter das Verbot: "anapajayyam", "yal 
lohitam". vtai 363 und mwc 23 geben auch aus "m" entstandene nasalierte 
Halbvokale an. - dt. tpr 14.23-4, vyäs 363, sss 23, väss 15-6. 

[251] 7T- 

sparsa utlaro yasmäd asau sparsottaro yavalottaro makäras tesäm spars&näm 
tattadvarge varnam anunäsikam eli \ tasyänunäsikasyäpi dvitvanisedho vijneyah | 
"yam kämayeta" (1.6.10.4), "samyattä äsan" (1.5.1.1), ’samvalsaram" (5.5.1.6), 
"imam lokam" (1.5.4.4) | savarnaparah kim | "vasat svähä" (7.3.12) || 

"m" vor Verschlußlaut, "y". V oder T wird zu einem zu diesen homogenen 
Nasal. - K.: 'Auch für diesen Nasal gilt das Verdoppelungsverbot.' Beispiele: 
"yah kämayeta", "sayyatlä", "savvatsaram , imdl lokam . tpr 30-1 gibt außerdem 
die Auffassung ‘einiger Lehrer', wonach "m" folgendem "y" oder V nicht assi¬ 
miliert wird sowie ätreya-s, der bei der Assimilation vor T den vorhergehenden 
Vokal als nasaliert vorschreibt, wieder. - dt. tpr 27-31, vyäs 164-5, sss 31-2. 
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[ 252 ] s^nit ^ ^ *r^*d*N ^ 

dlrghät paro 'ntagah padäntasthito no nakäro vakäre pare sati dvitvam neyät \ 
yathä ”pasukämasyaitän vai” (6.6,4.1) \ vapare dirghät paro vakärapara iti kirn | 
"omanvali te” (2.Ö.9.5), "etasmin vai loka indrah” (6.6.11.6) \ yahayor yakäraha- 
kärayoh parabhütayoh sator yathä tathä vä hrasvät paro dlrghät paro vä padän- 
tako nas tathaiva dvitvam neyät | yathä ”niravapan yäny eva” (2.4.1.2), 2 ”mitro 
janän yätayatf (3.4.11.5), ”yadi heman hemantah” (tb 1.4.10.10), ”etän homän” 
(1.5.4.4) ityädi || 

(!) ”n” am pada - Ende nach langem Vokal vor V wird nicht verdoppelt, (2) 
ebenso vor ”y” und ”h”. 

Der K. bezieht "vä" auf "dirghät", sodaß die Position des " n” am pada - Ende für 
(2) Bedingung bleibt, der ihm vorangehende Vokal aber auch kurz sein kann. 

(1) Beispiele: ”etän vai”; jedoch nach kurzem Vokal: ”omann-vatJ te”, ”etasminn 
vai”. 

(2) Nach kurzem Vokal: ”niravapan yäni”, ”heman hemantah”; nach langem 
Vokal: ”janän yätayatf, ”etän homän”. ln dieser Ausformung ist das Verdoppe- 
lungsverbot dem tpr fremd. Allenfalls ließen sich tpr 14.21 (keine Verdoppelung 
dentaler Verschlußlaute vor ”y” und ”v”) oder tpr 14.28 (keine Verdoppelung 
eines euphonisch unveränderten Konsonanten vor einem solchen) auf diese 
Regel beziehen, vyäs 364 und sss 25 unterscheiden hinsichtlich des Verdoppe- 
lungsverbotes vor ”v” nicht die Länge des vorhergehenden Vokales. 

Zu Ausnahmen s. sss 2.225-30. - vaid 14.28 3 leitet das Verbot aus der 
’asamyukta- Artikulation des ”n” ab (s. sss 253-4). 

- s. vyäs 364, sss 25,187, väss 19-20. 


[ 253 ] 
[254] 




yatra slhale sasasesu sakärasakärasakäresv 1 aeparesu svaraparesu satsu visargo 
drsyate tatra sthale vaikrtatvam präkrtatvam ca kramät syät | sliste samhitäyäm 
evety arthah | varnakramoktisu vaikrtasakäre 2 präkrtasakära ity ädyam eva vakta- 
vyam ity evam artharn prakatayati hisabdah \ yathä ”äsus sisänah” (4.6.4.1), 
"prsthyas sadahah” (7.2.6.2), ”devo vas savitä” (1.1.5.1) | aeparesv iti kirn \ ”visno 
stüpo ’si” (1.1.11.1), ”mä va stena Tsata” (1.1.1), ”ä dhä 3 nistanihf (4.6.6.7) | 
sasasesv iti kirn | ”ayasmayy avamä” (6.2.3.1), ”yal lohitam” (2.1.7.2) \ atra 


yakära yakära lakära lakära ity evam vaktavyam \ visarga iti kirn | ”sunassepam 
äßgartim” (5.2.1.3) | ”trissamrddhatväya” (2.4.11.5) || 

Steht ein visarga vor ”s”, ”s” oder ”s”, dem ein Vokal folgt, so werden in der 
samhitä der Reihe nach ein euphonisch veränderter und ein belassener Laut arti¬ 
kuliert. 

Beispiele: ”äsus sisänah”, prsthyas sadahah”, ”vas savitä”; Gegenbeispiele: (a) Auf 
den Frikativ folgt kein Vokal: ”visno stupah” (”visnoh \”), ”va stena” (”vah \”), 
”nistanih” (”nih | stanih \'j; (b) irrelevante Fälle ohne visarga und Frikativ; (c) 
" sunassepam” (s. 236-7 fn 6). Laut K. zeigt ”hf an, daß beim varnakrama 
sowohl der veränderte als auch der belassene Laut genannt werden soll. Die 
Beschränkung der Assimilation auf den visarga vor tonlosem Frikativ, dem ein 
Vokal folgt, entspricht vyäs 215, wonach bei Fortfall dieser Bedingung der 
visarga schwindet. Die Aussage des Verses hat also offensichtlich die Funktion, 
dem weitergehenden Schwund vorzubeugen. 

tpr 9.1 zitiert die Meinung des kändamäyana, dcrzufolge der visarga vor einem 
Frikativ schwindet, wenn ein nicht-tönender Laut folgt, wobei die Namensnen¬ 
nung nach tbhr die Regel als Option anheimstcllt, nach vaid hingegen ehrenhal¬ 
ber erfolgt und somit der Allgemeingültigkeit der Regel nicht entgegenstcht. - 
vgl. tpr 9.1-2, vyäs 215. 


[ 255 ] 44KMUIHI ^ 

[ 256 ] 

yatra sthale nanamä rtakäranakäramakärä hakärät parato drsyante bhaveyus tadä 
hasya hakärasya näsikyatvarn sänunäsikatvam urasyatvam anurtäsikarahitorasya- 
tvam cocyate \ näsikyatvorasyatvobhayadharmavisistam api brüyäd ity arthah \ 
tatra tathäbhütahakäre dvir ucyate dvitvam isyata ity arthah || 

Folgen auf "h" "n, V oder "m", so hat es Nasal- und Brustlaut - Eigenschaf¬ 
ten. Es wird zweifach ausgesprochen. 

Der K. behauptet die Brustlauteigenschaft als 'frei von Nasalität’ und erklärt die 
hier beschriebene Lautung als Verdoppelung, tpr 21.14 (s. 242-3) beschreibt hier 
den Einschub eines "näsikya" zwischen h und Nasal. Offensichtlich ist die 
Regel hier am falschen Ort, da sic die umgebenden Regeln zum visarga unter¬ 
bricht. - dt. vyäs 411, sss 156, väss 27-8, sams 50; vgl. pärs 78. 
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* [ 257 ] föjfrnrö S^Tlf^4>: 

[ 258 ] ^jt 

vivrttir iti | yalra sthale visargo vivrttimadhye syäd vivrttimadhyastho bhavati tatra 
sthale sa visargo 'rdhamätrikah syäd ardhamäträkälavisarjanlyo bhavatity arthah \ 
tasyä vivrtter viräma ekamätrah syäd ekamäträkälo virämas ca bhaved ity arthah \ 
tasyä vivrttes ca samjhä ca yathävidhi syäc chästroktam eva bhavet | etal laksanam 
haripranavamadhyasthavyaktivisayatvävasthänusrtisamjno bhavatity arthah | tat hä 
ca siksäntare 

haripranavayor madhye varnakramavinirnitah 
visargasärdhamätratvam virämo mätriko bhavet 
iti ca siksayä vinirnitah \ 

atas ca parastät pranavas caturmätrah samiritah 
iti | yathä "harih orri' || 

Der visarga innerhalb eines Hiatus dauert 1/2 mäträ. Die Pause selbst dauert 1 
mäträ. Diese Festlegung erfolgt gemäß überlieferter Regel. 

Laut K. findet diese Vorschrift nur im Sonderfall "harih orrT eine Anwendung. 
Hierzu zitiert er einen Vers, der neben den Längenmaßen auch den Anwen¬ 
dungsfall nennt. Das "om" selbst bemißt der K. unter Halbverszitat mit 4 
mäträ-s. 


[ 259 ] 
[ 260] 



kas ca pas ca kapau tayor vargau kapavargau tayoh kapavargayor ity arthah 
2 prthak prathamadvitiyavarnäbhyäm pürvam visargo yadi visarjaniyo bhavati cet 
tathä visarjariiyah kramäd 3 vargakramenocyate \ hka jihvämütiyah 4 hpa upadhmä- 
nlyas ceti kathyata ity arthah \ m yah kämayeta m (2,1.23) \ "bähumäträh khäyante n 
(6.2.11) | pavargo yathä n yah päpmana (2.13.5), n sunam nah phäläh* (4.2.5.Ö) 
ity upadhmäniyah || 

Steht der visarga vor den tonlosen Lauten der gutturalen bzw. labialen Reihe, 
wird er als (I) jihvämütlya bzw. (2) upadhmäniya ausgesprochen. 

Beispiele: (1) "yah kämayeta \ (2) "nah phäläh\ - tpr 9.3 und vyäs 217-8 nehmen 
den visarga vor "ks" hiervon aus. 
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[261] qm 



varnasyeti \ varnakramasyädhyayanakäle svarahinasya varnasya svarähinasya 
kadäcid api svarasya aco yasya varnasya yuktatvam nästi tasya varnasya väcakam 
nämocyate tathä 3 visargänusvärasvarabhaktiyamarahgajihvämüliyopadhmänJyä ity 
arthah | anyasamjhikam taditaram 4 samjhätvam tu na vaden na brüyäd ity arthah 

II 

Ein Laut ohne Vokal heißt "väcaka". Er wird bei der Ausübung des varnakrama 
nicht mit anderen Definitionen versehen. 

Unter "väcaka" faßt der K. in Übereinstimmung mit vtai 367-8 visarga , anusvära, 
svarabhakti, yama t rahga t jihvämütiya und upadhmäniya zusammen. Die 'anderen 
Definitionen' verstehen sich wohl als die in 95-6 genannten. - dt. vyäs 367-8. 


XXV Definition einiger varnakrama-s 


1 kevalavarnalaksanikatvasvaravarnakramädinam trayanam laksanäny äha 


[ 263 ] 
[264] 




suddhavarna iti \ suddhavarne kevalavarnakramoktau aeäm akärädyaukaraparyan- 
tänäm svaränäm ädau pralhamata uccädir udättädisvarah prayujyate yadi tathä 
prayuktodättädisvaravisistavarnam svaravarnam samvidyät \ svaravarnakramam iti 
samyag jheyam ity arthah | asya svaravarnakramasyaitad eva laksanam etävad eva 
laksanam || 


Man erhält den svaravarnakrama . wenn beim suddhavarnakrama zu Beginn bei 
den Vokalen die (Bezeichnungen der) Akzente hinzugerügt werden. Genau dies 
ist dessen Definition. 
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[265] 

[266] 





Beim svara-, mäträ,- afiga- und varnasärakrama ist vor Vokalen mit nachgcstcll- 
tem kära" nie sandhi (auszuführen). 


[ 267] 
[268] 




Wird beim svaravarnakrama vor der Benennung des Akzentes udätta usw. die 
M aßbc/.cichnung cingcfügt, heißt dieser mäträvarnakrama. 


[269] 
[ 270] 
[271 ] 

[272] 

[273] 

[274] 
[ 275] 
[276] 


WW^TSPT iftThHsVduf cTOT 

%#< _ K . ' 


t eTeT: 

^TT dxl-Him ^c^cTcT: 


Nennt man in diesem bei Vokalen vor der M aßbc/.cichnung die Definition und 
bei Konsonanten zu Beginn die Zuordnung zum Vokal und die Definitionen 
( nämam J. so ist dessen Name “ angavarnakrama" . So sage man den 
angavarnakrama auf, wie das Merkmal ’anga für Konsonanten, wo immer sie 
stehen, entsprechend der Zugehörigkeitsregeln genannt wurde Im 
angavarnakrama nenne bei den Konsonanten der Reihe nach die Zugehörigkeit 
zum vorhergehenden oder folgenden Vokal und den Konsonantentyp, darauf 
dessen Namen. Bei den Vokalen nenne man zuerst die acsamjnä, dann die jewei¬ 
lige Maßangabe und darauf der Reihe nach die Akzente udätta usw. und dessen 
tarnen. 


Pärisiksä 


147 


[ 277 ] TRrefötT cTCT *TT*T 

[ 278 ] cT7 

Steht ein Konsonant am Ende, wird dessen Dauer angegeben, steht er nicht am 
Ende, wird der Angabe dessen Dauer nicht zugestimmt. - vgl. 246.2. 


[ 279 ] 

[ 280] 

[281] 

[ 282] 

(1) Gehört eine Verbindung mehrerer Laute mit der Qualität eines einzigen 
Konsonanten zum vorhergehenden Vokal, so nenne man den ersten zum vor¬ 
hergehenden gehörenden (nur) einmal. (2) Gehört eine Verbindung mehrerer 
Laute mit der Qualität eines Konsonanten zu beiden Vokalen, so ist in der Rei¬ 
henfolge (jeder) anga gesondert aufzuführen. 



[ 283 ] 
[ 284 ] 



Was hinsichtlich des einzelnen Lautes gelehrt wurde, das alles, Verdoppelung, 
ägama etc. wende man den Regeln entsprechend beim Aufsagen des 
angavarnakrama an. 
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3 SARVASAMMATASIKSA 


1886 veröffentlichte Franke eine Tcilcdition der " sarvasammatasiksä " mit dem 
Kommentar des laksmana . Sic basiert auf Ms. 1 und gibt ca. 1/3 der Vorlage 
wieder. Bereits Lüders (1893.2-3) und später Varma (1929.41) merkten an, daß 
ihnen andere Mss. unter gleichem Titel mit Nennung des Verfassers kesavärya 
und einem Kommentar des mancibhatta bekannt seien, deren Text aber von der 
Ausgabe Franke’s stark abwcichc. Diese Fassung ist nun, wie aus Aithal's 
Bibliographie (1991.621-5) zu entnehmen, durch Handschriften am meisten ver¬ 
breitet. Sie wird hier mit der Bezeichnung "sss l" vorgestellt. 

Die der Tcilcdition Franke’s entsprechende Fassung ("sss 2") wird weiterhin nur 
von den Mss. c und m bestätigt. Unter den zahlreichen Handschriften zur sss 
bezeugt nach den Angaben Aithal's nur Ms. 1 laksmana als Kommentator. 


3.1 Handschriften zur sss 1 


Wai I 1455 7 fol., devanägarl: enthält 1-272 
fr Wai I 1456 26 fol., devanägarl: enthält 1-50 (bl) ohne K., 

anschließend K- zu 1 und 2-280 mit K. (b2) 

Adyar D I 1042 (8 E 34 = TR 29), 40 fol., devanägarl; enthält 
1-236 

f: Adyar D I 1043 (19 E 42 = 66327), 7 fol., grantha; enthält 1-23 

8 : Adyar D I 1044 (19 E 42 = 66327), 18 fol., grantha; enthält 1-83 

11 RORI 383 (1883-4), 29 fol, devanägarl: enthält 1-280 

k: Trav Uni 347 A; enthält 1 - 85 

s: STP; enthält 1-280 


Die aufgeführten Mss. außer a geben einen Kommentar, als dessen Verfasser 
am Ende von b,i und s sowie in den Kapitelunterschriften mancibhatta oder äla- 
mürimancibhaita angegeben wird. 

Die Mss. geben folgende Kapitel Unterschriften: 


- nach 10: 

- nach 17 1 : 

- nach 30: 


"iti mahcibhattaviracite sarvasammatasik sävivarane dvitvapra- 
karanam" 

"ity älamürimahci..vivarane pürvägamaprakaranam H 
"iiy älamürL.ne ägamaprakaranajn 
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- nach 77: "ity alamüru.ne ahgaprakaranam' 2 


3.2 Handschriften zur sss 2 

c: Adyar D 1040(1 A 19 = TR 19), 13 fol. grantha ; enthält 2.1-292 

1- GB 36, 33 fol. devanägarl: enthält 2.1-292 mit K. des laksmana 

m: Kiel 158(6), 10 fol. devanägarl: enthält 2.1-209 (1.272) 


3.3 Zum Inhalt der sss-s 

Die beiden Fassungen haben einen gemeinsamen Bestand an 165 Halbverscn. 
Sie sind nicht unmittelbar voneinander ableitbar, da auch die in beiden enthalte¬ 
nen Verse in unterschiedlicher Reihenfolge, durchsetzt mit denen nur einer Fas¬ 
sung eigenen wiedergegeben werden. 

3.3.1 

3 

4 

5- 6 

7 

8 

9- 10 

11 - 12 
13- 14 
15- 16 

17- 18 
19- 20 
21 
22 


Inhalt der sss 1 

Konsonantenvcrdoppelung nach Vokal vor Konsonant 
Verdoppelung eines Verschlußlautes nach T / # V 
Konsonantenvcrdoppelung nach V" 

Verdoppelung des 1. einer Konsonanten Verbindung nach anus- 
vära 

Verdoppelung des anusvära vor Konsonanten Verbindung 
Verdoppelung finaler ”ri' und "/T nach kurzem Vokal vor Vokal 
in samhitä 

Bei Aspiraten Augment des vorhergehenden Konsonanten 
Augment des Vorhergehenden in bestimmten Fällen 
Einzclfälle intervokalischcr Geminaten und augmentierter Aspira¬ 
ten 

Augment nach Frikativ vor Verschlußlaut 
Aspiration eines Verschlußlautes vor Frikativen 
Beginn der Regeln zum Verbot der Verdoppelung 
Keine Verdoppelung eines Frikativs vor Vokal und tonlos unaspi¬ 
riertem Verschlußlaut, visarga und V 
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23 Keine Verdoppelung eines Verschlußlautes vor nichtnasalem 
homogenem oder Verschlußlaut und eines Konsonanten vor 
gleichartigem 

24 Keine Verdoppelung des 7 vor "A". "i" oder Verschlußlaut, des 
V vor Verschlußlaut 

25 Keine Verdoppelung des 7T am pada - Ende vor "y", "v" oder W A 

26 Ende des Abschnittes zu den Vcrdoppelungsvcrboten 

27 - 28 Gebot, der jeweils übermittelten Lehre zu folgen 

29 - 30 "k m bzw. "g" als Augment innerhalb eines pada nach " h " vor 7" 

bzw. VA" 

31-32 Assimilation des "m" vor Verschlußlauten, >7 T und V 

33 Augment V" nach V" bzw. 7" nach 7" oder "n jeweils vor 7" 
und V 

34 V" für 7T nach "i" in der /s 

35 7" - Augment zwischen "i" und V" im käthaka 

36 - 37 rtös/Aytf zwischen nichtnasalem nicht aus Frikativ hervorgegan- 

genem Verschlußlaut und Nasal 
38 - 41 anunäsika bzw. näsikya zwischen "A" und Nasalen 

42 - 43 Beginn der ahga - Lehre 

44 Konsonant als Glied des folgenden, in der Pause als das des vor¬ 
hergehenden Vokales 

45 Mit folgendem Vokal unverbundener Konsonant, anusvära, der 1. 
einer Konsonantenverbindung und svarabhakti als Glieder des 
vorhergehenden Vokales 

46 Konsonant vor nicht-homogenem Halbvokal als Glied des fol¬ 
genden Vokales 

47 Verschlußlaut vor zu folgendem Vokal gehörendem Frikativ, 
yama als Glieder des folgenden Vokales; Ende der ahga - Lehre 

48 svarabhakti - Eigenschaft des V" vor Frikativ, dem Vokal folgt 

49 - 50 Erklärung der svarabhakti durch m r m 

51 Zusammensetzung des m r m aus 4 Vierteln 

52 - 53 Erstes und letztes Viertel des V" vokalisch, die beiden mittleren 

konsonantisch 

54 - 55 Konzeption der L bzw. 2. Hälfte des V' als Einheit 

56 Bezeichnung dieser Hälften als 0 svarabhakti* 

57 Vor "A" die 1., vor *s", V die 2. Hälfte des *f als svarabhakti 
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^ ^ or h svarabhakti geschlossen, sonst offen 

59 - 60 3 Fehler bei der Aussprache der svarabhakti: Kürzung des vorher¬ 

gehenden Vokales, deren Artikulation als 7 , V" 

61 svarabhakti nach kurzem svarita - Vokal als pracaya 

62 Kcm P'<*caya bei finaler svarabhakti nach langem svarita - Vokal; 
selbständige svarabhakti 

63 - 68 svarabhakti und Verbot derselben in bestimmten Fällen 

69 svarabhakti - Eigenschaft des 7 " vor m h m und "i" 

70-71 Aufzählung der 5 svarabhakti - Arten 

72 - 75 Definition der 5 svarabhakti - Arten 

76 anusvära bei "väsah" im käthaka kein Glied des vorhergehenden 
Vokales 

77 Aus Frikativ entstandener Verschlußlaut kein Glied des vorherge¬ 
henden Vokales 

78 - 79 Einleitung des Abschnittes zur Akzentlehre 

80 - 84 Entstehung der 3 Hauptakzente bei der Artikulation 

85 Artikulation des pracaya 

86 - 87 Definition des tairovyahjana 

Zur Aussprache des tairovyahjana und des pädavrtta 

89 Definition des pädavrtta 

90 Definition des prätihata 

91 Zur Artikulation des prätihata 

92 Verhinderung des tairovyahjana durch pädavrtta und prätihata 

93 Verhinderung des tairovyahjana durch prätihata in einem 
bestimmten Fall 

94 pracaya - Eigenschaft von anudätta-s nach svarita 

95 - 96 Schwund des enklitischen svarita und des pracaya vor udätta oder 

svarita 

97 - 98 Akzentsandhi bei Schwund des *a" 

99 Resultierender svarita bei vorhergehendem udätta und anudätta 
des geschwundenen M a" 

100 Definition des abhinihita ; Aussprache desselben 

101 Resultierender udätta bei udätta des schwindenden "a" 

102 - 104 Definition des ksaipra; Aussprache desselben 

105 - 107 Definition des praslista; Aussprache desselben 

108 - 109 Definition des nitya; Aussprache desselben 
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110 

III - 112 
113 - 114 
115 

116- 117 
118- 119 
120 - 121 

122 

123- 128 


Zusatzdefinition zum nitya 
Definition des pädavrtta; Aussprache desselben 
Übergang des svarita auf folgenden näda oder anusvära 
Definition des näda 

Definition des vikrama und dessen Aussprache 
Definition des kampa und dessen Aussprache 
Resultierender udälla, wenn vor Vokal Verschmelzung einer der 
beiden Vokale udälla war 

Resultierender svarita bei Verschmelzung von svarita - und anu- 
däila - Vokal 

Einteilung der pada-s nach Akzenten 


129- 130 
131 - 132 
133- 134 
135- 140 
141 - 142 
143 

144- 146 


Anwendung des "iti" im pada-pätha 

Verbot des 7/f nach " upasarga" in bestimmten Fällen 

Aufzählung von 19 Präpositionen 

20 Fälle zur Anwendung des trikrama 

Anwendungsbedingungen des trikrama 

Zur Aussprache der pada-s in einer krama - Einheit 

Vorschriften zur Anwendung des 7/f im krama-pälha 


147- 151 
152- 154 
155- 156 
157- 158 

159 

160 

161 - 162 
163 - 164 
165- 166 

167- 168 

169- 170 


Regeln zur Dissimilation des Auslautes von tristubh und 
~arzuslubh~ 

Zur Artikulationsstellung des folgenden zweier Labialvokale in 
Abhängigkeit von zwischenstehenden Konsonanten 
'h m als Brusüaut vor Halbvokalen, vor Nasalen zusätzliche Nasa¬ 
lität 

Mahnung vor zuviel Aspiration bei der Verbindung "hm" und vor 
zuviel ßrustresonanz bei der des "h" mit Halbvokalen 
Definition des "ranga" 

Illustration zur Aussprache des ranga 
4 dirghmanga im kälhaka, 5 plutaranga in der ts 
Aufzählung der pluta - und dirgharanga 

Unbedingte Nasalität des anusvära und der Klassennasalc, 
bedingte der Vokale, Halbvokale und des h 

Offene Artikulationsstellung hoi Vokalen und hrikativen, 
bedeckte bei "a" 

Stellung der Artikulationsorgane hei Verschlußlauten, I lalbvoka- 
lcn und tönend-aspirierten Verschlußlauten 


171 - 172 Unhörbarkeit des 1. einer Verbindung von Verschlußlauten und 
eines Konsonanten in der Pause 

173 - 174 Lösung des Verschlusses bei in der Pause stehenden Verschluß¬ 
lauten vor homogenen Verschlußlauten 

175 Keine gesonderte Verschlußbildung bei auf "om" folgendem Ver¬ 

schlußlaut 


176 

177- 178 
179- 184 
185- 187 
188 - 189 
190- 192 

193- 195 
196 

197- 198 
199 - 200 

201 

202 

203 

204 

205 - 206 
207 - 208 
209 

210-212 

213 

214 

215 

216- 217 
218 

219 - 220 


Pause nach "om" vor labialem Verschlußlaut und vor anderen 
Definition von "prakrti" 

Dauer der Vokale und Konsonanten 

Dauer des 7” und eines Klassennasalcs in der Pause 

Dauer des Hiatus zwischen pada-s und innerhalb eines pada 

Dauer der Pause vor "iti" bei zerlegbaren Komposita und bei pra- 

grhya im pada-pätha 

Zur Funktion des "iti" 

Dauer der Pause am Ende eines pada 
Zur Dauer des anusvära 

Dauer der Pause vor Konsonantenverbund zwischen labialen 
Vokalen und nach visarga vor ”ks" 

Dauer der Pause zwischen T und T 

Dauer der svarabhakti und der Pause am Ende eines väkya 

Dauer der Pause nach avagraha 

Dauer der Pause am Ende eines halben rk - Verses 

Dauer eines näsikya innerhalb eines Hiatus sowie des letzteren 

Dauer der Pause am Ende eines anuväka, prasna und eines kända 

Dauer der Pause am Ende eines vcdischcn Werkes 

Mahnung zur Aussprache des "om" zu Beginn und am Ende der 

Vcdarczitation 

udätta des "om" im yajurveda, in einem bestimmten Abschnitt des 
äranyaka svarita 

Dauer des "om" zu Beginn der Rezitation und innerhalb des veda 
Dauer des "om" am Ende einer Übung, eines anuväka und zu 
Beginn eines Rituales. 

Dauer des "m" in "om" zu Beginn der Rezitation, innerhalb des 
veda, am Ende einer Übung und eines anuväka 
Dauer des "om” innerhalb des veda 

Dauer eines nicht mit Vokal verbundener Konsonanten; durch 
Verbindung Zunahme der Dauer 
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* 221 - 222 Definition der Längenmaße durch Dauer von Vogclrufen 

223 - 224 Nennung der 3 Redetempi 

225 - 228 Zum Gleichmaß der Artikulation und des Redetempos 

229 - 230 Das mittlere Redetempo als Bezug der Längenangaben 

231 - 232 Verbot und Gestattung des Atemholens in bestimmten Fällen 
233 - 234 Besondere Vorschriften zur Verbindung bei Präpositionen und 
Partikeln 

235 - 240 Fehler und Tugenden beim Rezitieren 
241 - 242 jäti-s der Akzente 
243 - 246 jäti-s der Laute 

247 - 248 Zur Einstellung bei der Handanzcigc der Akzente 
249 - 250 Gebot der Daumenbewegung und Verbot des Kopfwackelns bei 
der Handanzcigc der Akzente 
251 - 252 Handanzeige der 4 Hauptakzente 

253 - 254 Keine Verbindung eines finalen ” n" mit folgendem y . v oder h 
255 - 278 Allgemeines zur Lautung, Mahnungen, Warnungen und Ver¬ 
heißungen 
279 - 280 Schlußvers 


3.3.2 Inhalt der sss 2 

1-6 = 1 . 1-6 

7-8 = 1.9-10 

9-10 = 1.7-8 

11 - 12 Verdoppelung des artusvära nach kurzem Vokal vor Konsonan¬ 
tenverbindung 
13-14 = 1.15-6 

15-18 = 1.11-4 

19-20 = 1.17-8 

21 - 24 Zur Länge und Verdoppelung des artusvära 

25- 26 = 1.197-8 

27- 28 = 1.36-7 

29- 34 = 1.21-6 

35- 43 = 1.49-57 

44.48 = 1.70-4 
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49 

50 

51 - 52 

53 

54 

55- 56 

57- 58 
59- 60 
61 - 62 
63- 64 
65- 66 
67- 72 
73 

74- 75 
76- 77 
78- 83 

84- 85 

86- 87 
88- 89 
90- 91 
92- 93 
94- 95 

96 

97 

98 

99 

100 

101 - 102 

103 

104 - 105 
106 

107- 110 
111 - 112 
113 - 115 


= 1.58 

Vor "h" svarabhakti konsonantisch endend, sonst vokalisch 
= 1.59-60 
= 1.48 
= 1.69 

Definition der Hiatusarten vatsänusrti, vatsänusärini, päkavati und 
pipTlikä 

Definition der Hiatusarten " pipTlikä" und "ubhayadirghikä" 

Dauern der Hiatusarten aus 55-6 
= 1.188-9 
= 1.205-6 

kevala-anusvära bei bestimmten Worten 
= 1.241-6 

Konsequenz der falschen Artikulation für die jäti-s 
= 1.235-6 

Tugenden beim Rezitieren 

Warnungen vor der Vernachlässigung des Vedenstudiums und 
vor schlechtem Lebenswandel 

Definitionen von "hrasva'', “dirgha", “pluta Maß des Konsonan¬ 
ten 

= 1 . 221-2 
= 1.155-6 

Lautung des artusvära mit "g" und anunäsika 
Verbindung der Folge "Iv" nur bei svarita 
= 1.253-4 
= 1.159 
= 1.163 
= 1.161 
= 1.164 
= 1.160 

Illustration zur Aussprache des ranga 

Maß des rangapluta 

Vorrang des prälisäkhya vor der siksä 

= 1.42 

= 1.44-7 

= 1.61-2 

= 1.152-4 
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116- 117 

Artikulationsstcllung bei auslautendem ”m und folgendem labia¬ 
len Verschlußlaut im pada-pätha 

118- 119 

= 1.175-6 

120 - 121 

Besondere Artikulation bei Labialvokalen mit zwischenstehendem 

»r FM 

122- 123 

n 

kampa bei bestimmten svarita - Arten 

124 - 125 

= 1.118-9 

126 - 127 

Aussprache des kampa; Bedingung des kampa in samhitä und 
kälhaka 

128 - 129 

Verlängerung der Dauer bei svarita, pluta und kampa 

130- 131 

= 1.165-6 

132- 133 

= 1.171-2 

134- 136 

Warnung vor der Anwendung von jatä - Regeln außerhalb der 
jatä 

137- 138 

= 1.257-8 

139 - 140 

Warnung vor einer Untersuchung des veda 

141 - 155 

= 1.78-92 

156- 161 

= 1.95-100 

162 - 169 

= 1.102-9 

170- 171 

= 1.111-2 

172 

= 1.122 

173 - 174 

= 1.133-4 

175 - 176 

= 1.131-2 

177 - 178 

= 1.141-2 

179 - 184 

= 1.135-40 

185 - 186 

= 1.157-8 

187- 188 

= 1.207-8 

189 - 194 

= 1.210-5 

195 - 196 

= 1.247-8 

197 - 198 

Illustration zur Daumenbewegung bei der Handanzeige der 
Akzente 

199 - 201 

= 1.250-2 

202 - 203 

Festlegung der Anzcigeorte bei der Handanzeige der Akzente 

204 - 205 

= 1.275-6 

206 - 209 

= 1.269-72 

210-211 

? 

212- 213 

Substitution eines tonlos unaspirierten Verschlußlautes durch 


einen Aspiraten vor Frikativ 
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214-215 

216-217 

218-219 

220 - 224 


225 - 228 
229 - 230 
231 - 232 
233 - 234 
235 - 236 
237 - 238 
239 - 240 

241 

242 - 243 

244 

245 - 246 
247 - 262 


263 - 264 

265 

266 - 267 
268 - 271 

272 

273 - 274 
275 - 276 
277 - 278 
279 - 280 
281 - 282 

283 - 286 
287 - 288 
289 - 290 
291 - 292 


Zum Maß des anusvära und dessen Verdoppelung 
Verbot des yama bei der Folge Frikativ + Nasal + Halbvokal 
Zum Verdoppclungsverbot eines tonlos unaspirierten Verschluß¬ 
lautes vor Frikativ 

Verdoppclungsverbot bei V’. "h", den aspirierten Verschlußlau¬ 
ten, jihvämütiya, upadhmänlya, näsikya, svarabhakti, Konsonanten 
in der Pause, visarga und ranga 
Verdoppelung eines finalen "n vor "vy" oder "vr" 
Verdoppelungsverbot für finale ”n" und "h" vor "y". V oder "h" 
Verdoppelung des 7" in der Folge "Iv" bei svarita 
= 1.29-30 

Zum Akzent des “r“ vor V” 

Bestimmung des "r" zum Konsonanten nach V* 

Zur Ausführung des svarita bei langen Vokalen und vor Konso- 
nantenverbindungen 
= 1.115 
= 1.113-4 

svarita - Anziehung des anusvära und der Halbvokale 
Zum Akzent des "r" vor ”r” 

Benennung einiger Abschnitte der samhitä: agni (247), graha 
(248), ukhya (249-50), yäjya (251-2), väjapeyas (253-4), prsthya 
(255-6), mahäprsthya (257-8), vikarsa (259-60), vihavya (261-2) 
Definition der Vokale 

Definition der Verschlußlaute und der Halbvokale 
Aufzählung der restlichen Laute (mit Ausnahme der Frikative) 
Verheißungen zur Rezitation des pada-, krama- und jatä-pätha 
= 1.223 

Zur Anwendung der 3 Redetempi 
Lehreinheit am ersten Tag der Unterweisung 
"Orte" der Hauptakzente 
Besondere Artikulation des svarita 

Illustration zur Daumenbewegung bei der Handanzcigc der 
Akzente 

Warnung und Verheißung zur Handanzcigc der Akzente 
= 1.277-8 
= 1.27-8 
Schlußvers 
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3 4 Weitere Handschriften 

c: Adyar D 1041 (25 L 35 = 71153), 6 fol. grantha 

h . Baroda unkatalogisicrt, 5 fol. devanägari 

Das schwer lesbare Ms. c gibt neben Versen der o.g. Fassungen auch solche, die 
nicht in diesen enthalten sind. Hier ist die Reihenfolge, soweit der Text nach¬ 
vollziehbar ist, wiederum eine andere als in sss 1 bzw. 2 . 

Ms. h 3 gibt - ebenfalls unter dem Titel "sarvasammatasiksä'’ - 55 Halbverse, die 
lediglich Verdoppelung und Augmente thematisieren. Im Kolophon zum 
Abschluß wird der Text als " siksämüla" bezeichnet. 

3 5 ” sarvasammatasiksä' * - Auflösung des Werks 

ln Anbetracht der unübersichtlichen Manuskriptlagc kann von einem Werk 
namens " sarvasammatasiksä" nicht die Rede sein. Es handelt sich hierbei viel¬ 
mehr um einen Titel, der für verschiedene Sammlungen unter Verwendung eines 
gemeinsamen Grundstockes von Versen benutzt wurde. Die Interpretation des 
Titels bleibt hierbei nach mehreren Richtungen offen. Sind die Auflassungen 
aller" im deskriptiven oder normativen Sinne aufzufassen ? Sind sie als Schnitt¬ 
oder Vcrcinigungsmcnge in der siksä enthalten ? 

Die thematische Beschränkung des Ms. h sowie die Kapitelunterschriften der sss 
1 - Mss. legen nahe, daß die in sss 1 mit "dvitvädi" umschriebene Lehre der siksä 
in einem früheren Stadium der Überlieferung kaum mehr als die Verdoppelung 
und die hiermit eng verbundenen Augmente umfaßte. Im Zuge verstreuter Ent¬ 
wicklungen sogen dann verschiedene Kompilationen gleichen Titels weiteres 
Vcr'gut auf. Auch der ordnende und assoziierende Eifer der Kommentatoren ist 
aU gestaltender Faktor m Betracht zu ziehen . 4 Das Fehlen von Kapitelüber¬ 
schriften nach sss 1.77 mag diesen Teil ebenso als Zusatz qualifizieren wie es 
dies auch die Verse außerhalb der SchnitUnenge von sss 1 und 2 sein mögen. 
Angesichts des SammlungsuharaJLters beider Fassungen scheint aber die Bemü¬ 
hung um verschiedene Entwicklung* sta/hen der siksä von zweifelhaftem Wert, 
was nicht im Hinblick auf die dargestedien fzh/co im Einzelnen behauptet wer¬ 
den seih 
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3.6 Zur Dokumentation der sss I und 2 


Der Text gibt beide siksä - Fassungen und den Kommentar des mancibhatta 
vollständig, den des laksmana ab sss 2.106 (— 1.42) wieder. Den hier fehlenden 
Kommentar der sss 2 enthält Franke s Tciledition. Bei doppelter Kommentie¬ 
rung eines Verses sind die Beiträge laksmana-s durch vorangcstclltes "L" kennt¬ 
lich gemacht. 

Zur Vermeidung von Wiederholungen sind die Halbvcrse unter sss 1 doppelt 
numeriert. Die zweite Zahl gibt die Halbversnr. der sss 2 wieder. Unter " sss 2" 
sind nur noch jene Halbverse wiedergegeben, die nicht in sss 1 enthalten sind. 
Folgt in der sss 2 ein anderer Halbvers als der im Text aufgeführte bzw. geht ein 
anderer voran, enthält eine rechtsbündig in runde Klammem gesetzte Zahl den 
Vorgänger und / oder den Nachfolger (" + "). Ein Doppelpunkt verweist 
hierbei auf einen unter "sss T wiedergegebenen Halbvers. Unter sss 2 wird ent¬ 
sprechend auf sss 1 verwiesen. Beispiel: 


[59|51] 
[ 60 | 52 ] 





(*:.+43) 


Vers 59-60 der sss 1 ist zugleich sss 2.51-2. Der vorhergehende Halbvers der sss 
2 ist gehört nicht zum Bestand der sss 1 und ist daher unter "sss 2" zu ersehen. 
Der folgende Vers der sss 2 findet sich unter sss 1.48. 


Die nachstehende Textdokumentation versteht sich nicht als 'kritische Edition', 
da lediglich vier Mss. zur sss 1 einen annähernd vollständigen Text bieten und 
zudem beträchtliche Unterschiede in einzelnen Lesarten, insbesondere des Kom¬ 
mentar es, bestehen. 
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1 ganesvaram pranamyaham lokapälän grahän gurün 
sarvasammatasiksäyä vaksye 2 vyäkhyäm anuttamäm 

3 präripsilagranthasyävighnaparisamäptaye 4 pracayagamanäya 5 ca 6 sistäcärapan- 
präptavisistestadevatänamaskärapürvakam 1 grantharambham pratijamte 

8 ganesam iti || 

Nachdem ich mich vor dem Herrn ganesa. den Wcltbcschützern den Gestirnen 
und den Lehrern niedergeworfen habe, werde ich die vorzügliche Erläuterung 
der sarvasammatasiksä vortragen. 


[1|1] ‘Tpjfsi ^ 

[ 2 | 2 ] f^lT^n s ^e 

ganapaUm | raradam ’■stadam \ de,am .ighnlnäm ‘njiglsum I 
gaiänanam gajarak.ram ’praaipa.ya bhakmo "•nana \ ddnädinän, dnnan, ad.r 
\Läm •’lesäm '‘dMrnpa„agamalopägammikä,ädinäm sanasanmalam sar.esan, 
*'■' laillinyasäkhopayoginäm »prä,i*äkh,aprabh,t!«äv “lakswumäv San,matam 
am,mär,harn "laksanam “taksyale prakasyata aneneU laksanam | praraksyam, 
nirdosam 19 racayisyämi || 

Nachdem ich mich vor dem wunschgewährenden clephantenköpf,:gen Gott 
gamsa „iedergeworien habe, will ich die Lehre der Verdoppelung usw. gemäß 
der Auflassung aller Vorbringen. • M. legi 'sarrasammala als ubcrcinstimmcn 
mit den in der .aUUrlya-säkhä angewendeten Lehren des prddsäkhya usw. aus. 



nm 





"atha varnasamämnäyah" (tpr 1.1). } ”atha naväditah 4 samänäksaran, ('P'j 2 )- 
"dvedve savarne hrasmdirghe" (tpr 1.3). "na plutapürvam (tpr 1.4). sodasaditah 
svaräh" (tpr 1.5). "seso vyanjanänr (tpr 1.6). "ädyäh 5 pancav.msat, sparsah (tpr 
1.7), "paräs 6 catasro ’ntaslhäh" (tpr 1.8). ’pare sad üsmänah" (tpr 1.9). 
"sparsänäm 1 änupürvyena paheapahea vargäh (tpr 1.10), prat am 
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tiyatrtiyacaturthottamäfx" (tpr 1.11), 9 "üsmavisarjamyapralhamadvitiyä aghosäh" 
(tpr 1.12), "na hakärah" (tpr 1.13), "vyahjanaseso l0 ghosavän" (tpr 1.14) 11 itl- 
mäni varnasamjhäparäni süträny anusrtya 12 vyavaharanty äcäryäh \ svaräd 
uttaram vyanjanam i3 vyanjane pare sati dvitvam l4 dvayor I5 bhävo i6 dvitvam 
samänäkäram varnadvayam 17 aväpnoti präpnuyät | yathä 18 "yajhasya ghosat" 
(1.1.2.1) | 19 svaräd iti kirn | 20 "\ prajananam jyotih" (7.1.1.1) 21 pakäre 22 mä 
bhüd 23 iti | 24 \yanjane para iti kirn | 2S "devä vai" (6.1.5.1) 26 vakäre mä bhüd 27 iti 
| 28 vyanjanam iti kirn \ 29 "praugam" (4.4.2.1) | 30 ukäre mä bhüd 31 iti | 
prätisäkhye "svarapürvam 3 2 vyanjanam dvivarnam 33 vyanjanaparam" (tpr 14.1) 
34 ity uktam \ 35 tat tu dvayor varnayoh 36 samähära iti 37 vyutpattilabhyam 38 niran - 
taratvam 39 darsayitum \ 40 tena varnasandhiprayuktärdhamäträviräma- 
syäsambhavah 4l sücitah || 

Nach Vokal wird ein Konsonant vor Konsonant verdoppelt. - M. zitiert vor der 
Auslegung des Halbverscs tpr 1.1-14, worin grundlegende Termini definiert wer¬ 
den (vgl. pärs 3 - 12 ). Beispiel zur Regel: "yajjhasya". - Gegenbeispiele: (a) der 
zur Anwendung anstehende Konsonant folgt nicht auf einen Vokal: "prajana¬ 
nam" (zu Beginn des 7. kenda, "p" wird nicht verdoppelt); (b) auf den Konso¬ 
nanten folgt kein weiterer Konsonant: "devä vai" - "v" wird jeweils nicht verdop¬ 
pelt; (c) der betreffende Laut ist selbst kein Konsonant: "praugam" - keine 
Verdoppelung des "u". 

Im Anschluß zitiert M. die entsprechende Regel tpr 14.1 und gibt zum darin zur 
Verdoppelung angewendeten Ausdruck "dvivarna" einen etymologischen Satz, 
wonach dies ein "Zusammenziehen zweier Laute" bedeute. Daraus schließt M. 
die ununterbrochene Folge beider Laute, weshalb hier die beim sandhi zwischen 
den Lauten angcwendctc Pause von 1/2 mäträ nicht existiere (s. Anm. zu 42-3). 

- dt. pärs 225.1. 

[4 | 4] ’TOf ^<$2J 

2 lakärapürvo yah sparso yas ca vakärapürvah sa dvir 3 ucyate dvitvam äpnotlty 
arthah \ yathä "kalpän juhoti" (5.4.8.5), 4 "vibhüdävne" (3.5.8) \ 5 lavakärapürva iti 
kirn | 6 "rukmam" (5.2.7.1) \ 7 spar sa iti kirn | "kalyäni" (7.1.6.6) 8 ity atra 9 yakäre 
mä bhüt | I0 vakäre sparsa iti kirn \ "devyä dhiyä" (3.5.11.1) n yakäre mä bhüt || 

Nach 7" oder "v" wird ein Verschlußlaut verdoppelt. - Beispiele: "kalppän , "vi- 
bhüdävnne". Gegenbeispiele: (a) der Verschlußlaut folgt nicht auf 7" oder V; 
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"rukmam (b) nach T oder V folgt kein Verschlußlaut: "kalyäni", ’devya - dt. 
pärs 225.2. 

[ 5 | 5 ] 

[ 616 ] ( + 9) 

svarah pürvo yasmät tasya rephasya 6 parastäd 7 uttaratra sthitam vyanjanam 
varnamätre svare 8 vä vyanjane vä 9 pare sati dvivarnam dvitvam ,0 äpadyate | yathä 
“"ürk ca me" (4.7.4.1) \ 12 svarapürvasyeli kirn | ,3 ”tryambakam" (1.8.6.2) | 
14 rephasyeti kim \ "kalyäni" (7.1.6.6) \ ,s vyahjanam iti kim | "dve rasane " 
(6.6.4.3) | 16 varnamätre para iti kim \ "ürk |” (p 4.7.4.1) || 

Folgt ein Konsonant einem V, dem ein Vokal vorangcht, wird er verdoppelt, 
wenn auf ihn ein Laut folgt. - Beispiel: "ürkk ca’. Gegenbeispiele: (a) vor r 
steht kein Vokal: " tryambakam"; (b) der Konsonant folgt nicht auf r : 
"kalyäni"; (c) auf "r" folgt kein Konsonant: dve rasane"; (d) der betreffende 
Konsonant steht in der Pause: "ürk |". - dt. pärs 226. 



2 samyogo näma 3 nirantaram 4 vyanjanam ucyate | 5 tasyädibhutam vyanjanam yad 
anusvärät 6 parasthitam 7 tad dvitvam iyät 8 präpnuyät \ yathä samsravä ha 
(1.7.2.1) | I0 anusväräd iti kim \ 11 "prajananam jyotih" (7.1.1.1) 12 ity atra pakäre 
mä bhüt | ' 3 "manah kseme" (5.2.1.7) \ ,4 samyogädir iti kim | "täm haste" 
(6.1.3.7) || 

Der erste Konsonant einer Konsonantenverbindung wird nach anusvära verdop¬ 
pelt. - M. wiederholt die Charakteristik des ’samyoga als ununterbrochene 
Folge von Konsonanten (s. 3) und gibt als Beispiel samssravä ha . Gegenbei¬ 
spiele: (a) eine Konsonantenverbindung folgt nicht auf anusvära: "prajananan 
jyotih", "manah kseme"; (b) ein einfacher Konsonant steht nach anusvära: "täm 
haste".- dt. pärs 230-1.3. 
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[ 81 10 ] tRtT: ffcrä ( + :) 

2 samyoge paratah sthite 3 sati 4 yo 'nusväro hrasvapürvah sa dvir s ucyeta | yathä 
6 "samsravä ha* (1.7.2.1) \ samyoga iti kim | 7n samsitam me" (4.1.103) \ hrasva- 
pürva iti kim \ "trlms treän arm" (2.5.10.1) | 8 hrasvapürva iti katham labhyate 

[ 8a | 21 ] 9 mäträd l0 dvimätro 'nusväro dvimäträn mätra eva tu 

[ 8b | 22 ] n mätrikäd api l2 samyoge i3 mätrikas tu dvirüpavat (-18) 

14 iti vacanät | i5 asyärthah \ mätrikäd uttaro t6 'nusväro 17 dvimätro bhavati | yathä 
"samsitam 18 me" (4.1.10.3) | 19 dvimäträd uttaras tu mätrika eva bhavati | yathä 
20 "täm haste" (6.13.7) \ samyoge tu 21 parato 22 mätrikäd uttaro 23 ’py anusväro 
mätrika eva dvirüpavad dvirüpasadrso bhavati | dvitvam äpnotiti yävat \ yathä 
"samsravä ha" (1.7.2.1) \ 24 atra mätrikäd 25 uttarasya samyoge dvitvavidhänäd 
26 dhrasvapürvo bhavati \ yady api 

[ 8c | 23 ] 27 anusväro 28 dvimätrah syäd rephosmasu paresu ca 

[ 8d | 24 ] 29 samyoge parabhüte 30 syän 3i mätrikas tu dvirüpavat (4-197) 

ity atra 32 samyogaparatvamätram 33 dvitvaprayojanam pratlyate \ 34 talhäpy 
uktasiksävirodhäyaivam eva 35 netavyä \ nanu "samyoge parabhüte syäd" iti vacana- 
balät 36 samyogaparatvopädhinänusvärasya dvitvavidhänän 37 mätrikäd aplty 
38 anenäpy apratisedhäc ca 39 "trims treän anv " (2.5.10.1) ity 40 ädau anusvärasya 
41 dvitvam kim na syäd iti cet | hanta 42 "brähmanebhya" 43 ity anena 
44 brähmanatvopädhinä 45 dadhidänasya 46 vidhänät | 47 kaundinyasyäpy apratise- 
dhät 48 kaundinyasya 49 kim na dadhi 50 diyata iti 51 pratiyatäm | S2 tathä 
53 priyanguprabhrtibhir S4 apy ägneyapurodäso 55 gardabharasanädäne 56, py ädä- 
namantrah kim 57 nänglkriyate \ S8 atha 59 iairägneyaprakrtidravyasya vrlhitvena 
visesanän 60 mantrasädhyädänavisayasya 61 vidhänasya gardabhetararasanäyä 
62 asvasambandhitvena visesanän näyam 63 prasahga iti cet | evam ced anusväradvit- 
vasyäpi mätrikottaratvena 64 visesanän na dirghottarasya 6 5 tasya tat 66 siddhir iti | 
67 nanu mätrikäd anusväro 68 mätriko bhavati \ samyoge 69 tu parabhüte 70 dvirüpa¬ 
vad iti vivaksitatväd 71 dvimäträd anusvärasyäpi 72 dvitvasiddhir iti cen 73 na | 
tadärüm 74 pürvavirodhäpalteh \ pürvatra hi mätrikäd 75 anusväro dvimätrika ity 
uktam | 76 atra tu mätrikatvam 7 7 iti | yady apy evam tathäpi na pürvavirodhah \ 

7 8 pürvatra 79 samyogaparatvasyäpi vivaksitatväd iti cen 80 na | tadänim 81 dvirüpa¬ 
vad ity 82 etävanmätrasya 83 säpeksitatvenäsämarthyäd vaiyarthyäpatteh \ nanu 
84 käkäksivat samyogaparatvam taträpi sambadhyate \ 85 anusväro ’pi prakaranäl 
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86 labhyata iti 87 säpeksatvadosa iti cen na | 88 tadänim 89 väkyabhedadosasyäpari- 
häryalvät | 90 kutah \ bhinnärthatvät \ 91 paksäntaratvam avisist avidhäne 

9 2 ärunyädivat tadäbhävät | 93 kirrt ca tadänim 

samyoge parabhüte syän 94 mätrikas tu 95 dvirüpavat 
ity 96 etävatäpi käryasiddher mätrikäd 97 iti 98 visesavacanasyänarthakyäpattih \ 
99 dvimäträd anusvärasya 100 samyogäsamyogapürvasya pürvaväkyenaiva 101 mätri- 
katvavidhänät samyogaparatve 'pi i02 mätrikatvasya tenaiva siddheh \ atra dirgha- 
pürvasya I03 tasya mätrikatvavidhänasahkänudayäd eva 104 mätrikapürvasyänusvä - 
rasyänekamätrikatvam vidhiyata ity antarenäpi mätrikäd 105 aplti l06 grahanän 
mälrasiddhih \ 107 tasmän 108 mätrikottarasyänusvärasya samyoge parabhüte mätri- 
katvena saha dvitvasyänena vidhänäd 109 dhrasvapürvatvenänusväradvitvamätram 
visesaniyam 110 iti \ alam 

Der anusvära wird verdoppelt, wenn eine Konsonantenverbindung folgt. - Bei¬ 
spiel: "sammssravä ha". Gegenbeispiel: auf anusvära folgt keine Konsonantenver¬ 
bindung: "samsitam". Diese Regel soll nach M. nur für den anusvära nach kur¬ 
zem Vokal gelten. Dies begründet er mit einem Vers: 

(8a-b) (1) Nach kurzem Vokal hat der anusvära 2 mäträ-s, (2) nach langem 1 
mäträ. (3) Vor einer Konsonantenverbindung hat er aber auch nach kurzem 
Vokal 1 mäträ und wird verdoppelt. 

Beispiele: (1) "samsitam \ (2) "täm haste", (3) "sammssravä ha". Zur Anfechtung 
dient ein weiterer Vers: 

(8c-d) (1) Vor "r" und den Frikativen hat der anusvära 2 mäträ-s (2) Vor einer 
Konsonantenverbindung hat er 1 mäträ und wird verdoppelt. 

M. widerlegt nun eine Interpretation des 2. Halbverses, die eine folgende Kon¬ 
sonantenverbindung zur einzigen Bedingung der Verdoppelung erhebt und sich 
auf die die Bestimmung "mätrikäd apH (8b) stützt, wonach die Verdoppelung 
nach langem Vokal nicht ausgeschlossen sei. Hier soll nach M. analog zum 
takrakaundinyanyäya 112 im exklusiven Sinne verfahren werden. 

Eine weitere Auslegung ergäbe sich, so M., durch eine Nichtbeachtung der 
praiyahgavanyäya und der asväbhidhäninyäya 113 . Erachtete man den Ausdruck 
"mätrikäd" als unterscheidendes und bestimmendes Merkmal (visesana), so wäre 
eine Trennung der Aussage in 8b in Betracht zu ziehen: 'nach kurzem Vokal hat 
der anusvära 1 mäträ - vor einer Konsonantenverbindung wird er verdoppelt'. 
Da dies offensichtlich 8a widerspricht, liegt hier der Fehler des väkyabheda vor, 
der nach dem Prinzip des arunänyaya 114 zu vermeiden ist. 


Sarvasammatasiksä I 165 


[ 9 | 7 ] 

[ 10 | 8 ] (-6,+ 7) 

5 hrasvah pürvo yäbhyäm tau padäntagau 6 padänte vartamänau 7 svarottarau 8 svara 
uttaro 9 yäbhyäm tau | apisabdäd l0 vyahjanottaräv api u nanau nakärahakärau 
l2 dvitvam äpadyete | i3 sliste samhitäyäm l4 bhavaty eva satyäm | I5 ayam arthah | 
yadi 16 nakärahakärayoh 17 pürvaparanimittayos 18 ca 19 samhiiä bhavet 20 tathaiva 
2i tayor dvitvam bhavet \ 22 nänyatheti vibhäge tu na syäd dvitvam ity arthah | 
23 yathä "asmann ürjam" (4.6.1.1), "nyahh agnih" (5.53.2) \ 24 hrasvapürväv iti 
kirn | "devamanusyän eva" (2.6.1.4), "prän utkramya 25 brüyät" (1.7.6.7) | 26 
padäntagäv iti kirn \ 27 "tanuvau (5.73.3), 28 "pahktyai" (43.23) | apisabdena 
kirn | 29 "anvahh mä tiryak" (1.1.2.1) | 30 slista eveti kirn \ "nyan \ 31 agnih" (p 
5.53.2) | 3 2 padavibhäge mä bhüt J5 || 

Nur in der samhitä und sonst nirgends werden "n" und "h" nach kurzem Vokal 
am Ende eines pada, auch wenn ein Vokal folgt, verdoppelt. 

M. und L. beziehen "api" auf "svarottarau" und "eva" auf "sliste", was trotz der 
ungewöhnlichen Stellung die einzig sinnvolle Auslegung ergibt 34 . Beispiele: (a) 
Nasal vor Vokal: "asmann ürjam", "nyahn agnih"; (b) Nasal vor Konsonant: 
"anvahh mä". Gegenbeispiele: (a) dem Nasal geht ein langer Vokal voran: "deva¬ 
manusyän eva", "präh utkramya"; (b) der Nasal steht nicht am pada - Ende: 
"tanuvau , "pahktyai"; (c) die Geltung der Regel erstreckt sich nicht auf den 
pada-pätha: "nyan | agnih". - dt. pärs 227. 

[11 | 15 ] 1 '£R 2 f^T 

[ 12 i i6 ] (- 16 ) 

yatra 4 padädau padamadhye vä yatra yasmin parabhüte satlti s vyäkhyeyam yerta 
6 svarapürvatvena 7 svarottararephapürvatvena vä lavakärapürvatvena vä *nimittena 
vyahjanam dvitvam asnute präpnuyät \ tena nimittena 9 dviliye caturthe 10 ca 
parabhüte u sati 12 yathäkramam pürvägama l3 ägamanam samnidhih pürvayor 
ägamah pürvägamah \ ,4 dvitiyasya 15 prathamägamas 16 caturthe trllyägamas ceti 
vivekah \ yathä t7 "samvatsaram ukhyam abhrlvä" (5.5.1.6), l8 "meghyä vidyuto 
väcah" (5.2.11.1), ,9 "abhy aslhäd visväh" (4.2.8.1), 20 "jaratJm mürkhäm " 
(7.1.6.4), "ardhamäse deväh 2l ijyante" (2.5.6.Ö), "pragalbho ’sya 22 jäyale" 
(2.5.5.3) 23 "apagalbho jäyale" (2.5.5.3) | yatreti kirn \ 24 iva bhavati \ 2i yeneti 
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kirn | 26 "vasat svähä" (7.3.12) | 27 thakäre mä bhüt \ 2S atra dvifiyasya caturthasyeti 
sastyä 29 parasaptamJsamänärlhatä vijneyä | 30 anyathädesalingabhävät \ "sasfi 
3 'sthäneyoga (a 1.1.49) iti nyäyena 32 sthäneyogärthatä prasajyeteti || 

Aus dem Grund, aus dem ein Konsonant eine Verdoppelung erfährt, wird an 
dieser Stelle vor einem aspirierten Verschlußlaut der (im Alfabet) vorhergehende 
Konsonant eingelugt. 

M. legt den Genitiv "dvifiyasya caturthasya" als gleichbedeutend mit dem Loka¬ 
tiv in der Bedeutung des Folgenden auf, da sonst der Genitiv das Substituen- 
dum wegen a 1.1.49 anzcigc. - Beispiele: nach 3: ",samvatthsaram ukkhyam” (mit 
Substitution des "t" durch ”th " nach 19-20.1), "megghya, "abbhy asthät"; nach 
5-6: "mürkkhäm", "arddhamäse"; nach 4: "pragalbbhah”. Gegenbeispiel: cs liegt 
kein Grund zur Verdoppelung vor, also tritt auch das Augment nicht auf: 
"vasatth svähä" (nach 33.2 wird das Augment "t" nach "t" vor "s" eingesetzt, wel¬ 
ches mit 19-20.1 durch den Aspiraten ersetzt wird, zu dessen Verdoppelung 
keine Regel Anlaß gibt). - dt. pärs 232-3. 

[ 13 I 17 ] 2 ^ |Wl!aj WT ^ 

[ 14 | 18 ] 3 qT4 ^ ^ s gfijn$SU (+17) 

6 parama ati äti bhüte 7 esu 8 pürvesu 9 chakhibhujä l0 ete parabhütäh pürvam 
11 yathärham I2 prathamam trtiyam ceyuh 13 präpnuyuh | tathä l4 upasargäs 15 ca 
"äprävopäbhyadhipratiparivinity upasarga (tpr 1.15) l6 uktäh | 17 tathä I8 dhäma 
l9 pätha esa ity 20 etesu pürvesu 2l satsu chakhibhujä 22 uktavidhim 23 bhajante \ 
yathä 24 ”paramacchadah" (4.6.2.1) \ 25 "yad aticchandasarn" (5.3.8.3), 26 "ätic - 
chandasäya " (7.5.14), 27 "yad bhütecchadärn" (7.5.9.4), 28 "ä cchrnatti" (5.1.7.4), 
29 " äkkhidate ca prakkhidate 30 ca" (4.5.9.2) | 31 ikärena kirn | "pitrnäm nikhätam" 

(6.3.4.5) | "ayaksmayä 32 paribbhuja (4.5.1.4) \ jeti kirn | "vibhu ca me 33 prabhu 
ca me" (4.7.4.1) \ "dhämacchad iva 34 khalu vai" (2.4.10.2) \ 35 "apy eti päthah | 
esa cchägah" (4.6.8.1) \ pätha iti kim \ 36 "rtubhir vä esa chandobhih" (7.5.15.2) \ 
etesu 37 pürvesv 38 iti kim | 39 "sa chandäyä ca vichandäh" (5.2.11.1) j| 

ch , khi und "bhuja , folgend auf "parama", "ati", "äti”, "bhüte", eine Präposi¬ 
tion, dhäma" oder "pätha esa" erhalten das Augment des vorhergehenden Ver¬ 
schlußlautes. 

M. reicht, wohl mit Blick auf die Aufzählung der Präpositionen in 133-4 die 
Definition des upasarga von tpr 10.15 (s. pärs 12-4.2) nach, um eine korrekte 
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Regelauslegung zu erhalten. Die Beschränkung der Präpositionen auf 10 erfolgt 
u.a., um nach einem Beispiel aus vaid 1.15 ein unerwünschtes Augment in "anu 
chandämsi" (3.3.7.2) durch Anwendung der vorliegenden Regel zu vermeiden (s. 
yäj 12-4.2). 

Beispiele: "paramacchadah", "aticchandasarn", "äticchandasäya", "bhütecchadärn", 
"ä cchrnatti", "äkkhidate", "prakkhidate", "paribbhuja*, "dhämacchad iva", "päthah 
| esa cchägah". Die Angabe des "i" in "khi" ist wegen "nikhätam", die des "ja in 
"bhujä” wegen "vibhu ca", "prabhu ca", die des "pätha" in "pätha esa" wegen "vä 
esa chandobhih" erforderlich. Das Gegenbeispiel "sa chandä" erfüllt keine der 
hier angegebenen Bedingungen zur Augmenticrung. - dt. pärs 234-5. 

[ 15 I 13 ] 3 ^TT*pnT3: 

[ 161 14 ] clufcHigufc (-:,+-11) 

kutracid 4 vedabhäge svarayor madhye 5 vartamänasya 6 vyanjanasya dvitvam \ 
laksyam anusaratiti 7 laksyänusärah | 8 vaidikasampradäyo vyäkaranam 9 vä tato 
10 vijneyam \ 11 tathä tena prakärena 12 laksyänusärata eva svarayor l3 madhya eva 
dvitiyasya caturthasya 14 vyahjanasya pürvägamo t5 vijneyah | 16 varnavicaksanair 
17 nipunair 18 varnasvarüpavijnair ity arlhah \ yathä l9 "annapate ’nnasya" 
(4.3.2.1 ) 20 "addhi tvam deva" (2.6.12.5), 2l "pracchac chandah" (4.3.12.3) | 
laksyänusärata iti kim \ 22 vaidikasampradäyaikasamadhigamyatvät 23 tatra 24 dvit- 
vädisadbhävasya tasya 25 vacanam 26 vyäkaranamülam tad apy 27 upäyatvenoktam \ 
28 yato 29 'da bhaksane ity 30 etasmäd dhätoh karmani 31 vihitasya 32 ktapratyayasya 
33 "radäbhyäm nisthäto nah pürvasya ca dah" (a 8.2.42) iti natve krte 34 nakärasya 
dvitvaläbhah \ 35 tasmäd eva 36 dhätoh 37 "ser hy apic ca" (a 3.4.87) iti ma - 
dhyamapurusasya her 38 "hujhalbhyo her dhir" (a 6.4.101) iti dhitve krte 39 sati 
40 "addhi tvam" ity ädau pürvägamaläbhah | ägamäbhidhänam 4! tatra 42 gaunam 
vijneyam 43 gunasya 44 sädrsyäd iti 45 || 

Bisweilen tritt der Überlieferung folgend zwischen zwei Vokalen eine Doppel¬ 
konsonanz auf. Ebenso kennen die der Laute Kundigen an dieser Stelle das 
Augment des vorhergehenden Konsonanten. 

M. unterscheidet zu diesem Vers die Gcminatcn: zum einen sind sic "nur durch 
vedische Überlieferung zu verstehen , können also nicht in Regeln gefaßt wer¬ 
den (Beispiele s. yäj 235-6), zum anderen können sie durch grammatische Ope¬ 
rationen erklärt werden. Letztere erläutert M. an zwei Beispielen: (a) "anna: der 
Wurzel 'ad im Sinne von 'Verzehren wird, um die Bedeutung eines Objektes 
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hcr/ustcllcn, das Partizipialsuffix "kta" angefügt, welches nach a 8.4.42 ebenso 
wie das vorhergehende "d" durch "n" ersetzt wird. Hierdurch entsteht die Gcmi- 
nata "nn". (b) "addhi": Die Endung der 2. Person "si" wird im Imperativ nach a 
3.4.81 durch "hi" und dies wiederum nach a 6.4.101 durch "dhi" ersetzt. M: “Die 
Bezeichnung 'ägama ist in diesem Fall wegen der (bloßen) Ähnlichkeit mit der 
Eigenschaft als sekundäre Eigenschaft (’gaund) 7M verstehen." - dt. pärs 236-7. 


[ 17 | 19] 
[ 18 | 20] 






(-14, +8a) 


aghosäd dhakäravyatiriktäd 6 üsmana ürdhvam 7 paratra sparsamätre yasmin 
8 kasmimscid vä sparse samästhite 9 sati tayor aghososmasparsayor madhye l0 tasya 
11 parabhütasparsasya i2 samänam sthänam t3 yasyeti 14 pralhama ägamo bhavet | 
sakrd ity 15 ägamosmanor api punar 16 na bhavatlty 17 arthah | yathä "yah 
kämayeta" (2.1.23), l8 "yah päpmanä" (23.13.2), "kämas ca me" (4.73.1), 
"nistapämi" (1.1.10.1), t9 väyava stha" (1.1.1), 20 "tasmä aram gamäma vah" 
(5.6.1.4), "varsma vai" (53.83), 21 aghosäd iti kim \ "ahnäm 22 ketuh" (2.4.14.1) \ 
üsmana iti 25 kim \ "ätnärah" (5.6.53) \ sparsamätra iti kim \ ”sväträ stha" 
(1.4.1.1) | 24 "aghose 25 pläkseh" (tpr 14.10), "uttamaparät tu ptäksäyanasya" (tpr 
14.11) iti 26 uktavikalpo nästlty arthah || 


Nach tonlosem Frikativ, nur wenn ihm ein Verschlußlaut folgt, tritt zwischen 
diese einmalig ein mit dem Verschlußlaut homogener stimmloser unaspiriertcr 
Verschlußlaut als Augment auf. 

Beispiele: ",kämas C ca me", "tasPmaf etc.. Gegenbeispiele: (a) der Verschlußlaut 
folgt auf " h"ahnäm"; (b) dem Verschlußlaut geht kein Frikativ voran: 
"ätnärah"; (c) dem Frikativ folgt kein Verschlußlaut: "sväträ". Laut K. stellen die 
Auffassungen pläksi-s bzw. pläksäyana-s (tpr 14.10-1), wonach dieses Augment 
nur vor tonlosem bzw. tönendem Verschlußlaut cinzufügcn sei, keine gültigen 
Optionen dar. - dt. pärs 239-40. 


i 


WTt: 



l 19] 
[ 20 ] 




Sarvasammatasiksä I 


169 


sasayoh 2 sakärasakärayoh 3 parabhütayoh satoh 4 padäntasyäpadäntasya 5 ca 
prathamasya dvitiyatvam bhavet | 6 sottare 7 tu sakäre 8 tu parabhüte 9 apadänta- 
syaiva prathamasya 10 dvitiyatvam n bhaved iti veditavyam | yathä l2 "tath savituh" 
(1.5.6.4), "tath sodasi" (6.6.11.1), l3 "idam aräth smeti", l4 "aksnayä t5 vyäghära- 
yati" (5.2.7.5), 16 "visrpo viraphsinn udädäya" (1.1.93) | prathamasyeti kim \ 
17 "trims treän anu brüyät" (2.5.10.1) | l8 soitare 'padäntasyeti kim | l9 "anustup 
chäradi ' (43.2.2), "tac chamyoh" (2.6.10.2) | sasayor 20 iti kim | 21 "tat te" 
(2.2.12.7) || 

(1) Für einen stimmlos unaspirierten Verschlußlaut, stehe er am Ende eines 
pada oder nicht, wird vor V oder "s" der stimmlos aspirierte substituiert. (2) 
Ebenso für einen nicht am Ende eines pada stehenden vor s. 

Beispiele: (1) "tath savituh", "tath sodasi", "akhsnaya ; (2) "viraphsin". Gegenbei¬ 
spiele: (a) der Frikativ folgt nicht auf einen stimmlosen Verschlußlaut: "trims 
treän"; (b) einem Verschlußlaut am pada - Ende folgt "s": "tac chamyoh" ("tat | 
samyoh"). - s. pärs 244-5. 

[ 21 I 29 ] ‘gmt (-37) 

yatra yasmin 5 vyahjane 6 präptau laksanato 7 dvitvaprasaktau 8 syäläm api dvitvam 
9 na varteta tad vyahjanam täni vyahjanänity arthah \ 10 adhunävasarapräptau ucya- 
te 11 nirüpyata 12 ity arthah | dvilvagrahanam 13 pürvägamasyäpy upalaksanam || 

Nun wird aufgezeigt, wo die Verdoppelung in den bereits definierten Fällen 
schwindet. - Laut K. ist hiermit auch das Augment des vorhergehenden Ver¬ 
schlußlautes inbegriffen. - dt. pärs 247. 

[ 22 | 30 ] ^7T fopfö 

4 svarebhy ah 5 pur vah prathamät pürvas 6 cosmä dvitvam 7 näpadyate | 8 tat hä 9 visar- 
garephau ca dvitvam 10 näpadyete | yathä "yad darsapürnamäsau (1.6.7.1), 
n "varsähväm" (2.4.103), l2 "barsam nahyatr (2.5.7.1), "asmann ürjam" 
(4.6.1.1), l3 "varsmaivainam" (53.83), t4 "äpo asmän" (1.2.1.1), l5 "manah 
kseme" (5.2.1.7), l6 "ürk ca me" (4.7.4.1), ll "prärpayalu (1.1.1) \ t8 svarebhya 
iti kim \ l9 "därsyam" (3.2.23), 20 "varsyäbhyah" (7.4.13) || 
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Nicht verdoppelt wird ein Frikativ (I) vor Vokal oder (2) tonlos unaspiriertem 
Verschlußlaut sowie (3) visarga und (4) V. 

Beispiele: (1) " darsapürnamäsau", "varsähväm", "barsam - in diesen Fällen tritt 
svarabhakti ein (s. 48); (2) "asPman", "varsPma". "asPmän" - hier rechtfertigt sich 
das Vcrdoppclungsvcrbot nur durch das zuvor eingelugte Augment (s. 17-8); (3) 
"martah kseme" (4) "ürkk ca". - dt. pärs 248-9.2-4. 

[ 23 1 31 ] f&a: 

samäno vargah savargah | talra 2 bhavah savarglyah \ uttamavyatiriktät savargiyat 
3 pürvatah 4 sthitas s ladvargiyah \ 6 tathä samäno varnah 1 savarnah \ 8 tasmäc ca 
9 pürvatas 10 tajjätlyo varno dvitvam näpadyate | 1 'yathä tac chamyoh (2.6.10.2), 

" samyattäh " ( 1.5.1.1) \ anuttamäd iti kim \ ,2 "ätnärah" (5.6.53) \ ,3 savargJyäd iti 
kim | ,4 "vasatth svähä " (7.3.12) \ t5 savarnäd iti kim \ "kalyäni” (7.1.6.6) || 

(Nicht verdoppelt wird) (1) ein Verschlußlaut vor einem homogenen nichtnasa¬ 
len Verschlußlaut sowie (2) ein Konsonant vor einem gleichartigen. - Beispiele: 
(1) " tac chamyoh" - keine Verdoppelung des "c"; (2) "sayyoh", "sayyattäh" (s. 
31-2). - Gegenbeispiele: (a) vor Nasal greift das Verbot nicht: "ätknärah (s. 
36-7), (b) ebenso nicht vor nicht-homogenem Verschlußlaut: "vasattth svähä " (s. 
33.2). - dt. pärs 250. 

[ 24 | 32 ] '^iwfad 

3 hak ca sak ca sparsas ca te pare yasmäd asau 4 las ca lakäras ca dvitvam näpad¬ 
yate | tathä 5 sparsah paro yasmäd asau vas ca 6 dvitvam näpadyate \ yathä 
1 "malhäh" (2.1.2.4). «*. sahasravalsäh" (1.1.2.1). " 9 kalpän juhoti" (5.4.8.5). 
,0 "vibhüdävne" (3.5.8.1) | 11 hasasparsapara iti kim \ ,2 "kalyäni (7.1.6.6) \ 13 las 
ceti kim | l4 "viraphkinn udädäya" (1.1.9.3), "rukmam (5.2.7.1) \ sparkaparo 
vakära iti kim | ,s "na vyucyam" (7.3.1.2) || 

(Nicht verdoppelt wird) (1) T vor "h". ’s oder Verschlußlaut sowie (2) V vor 
Verschlußlaut. 

(1) "malhäh", "sahasravalsäh". ’kalpän ; Gegenbeispiele: (a) einer der genannten 
Laute folgt nicht auf T; "kallyänr; (b) T geht nicht voran: ' virapphsin”, 
"rukkmam". 
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(2) "vibhüdävnne"; Gegenbeispiel: es folgt kein Verschlußlaut: "navvyucyam”. 

- dt. pärs 248-9.5-6. 

[ 25 | 33 ] f^TcT: 

yas ca vas ca has ca 2 yavaham dvandvaikavadbhävah | tasmät pürvatah sthitah 
padäntastho nakäras ca dvitvam näpadyate | yathä 3 "vidvän yajate" (1.7.1.1), 
4 "mitro janän yätayati" (3.4.11.5), Sn sarvän vaf (tb 3.7.1.1) "etän homän" 
(1.5.4.4) | padäntastha iti kim | "na nihanyät" (2.6.10.2), 6 "cinvanti" (?) | nakära 
iti kim | 7 "yadyajate" (1.7.3.1), 8 "tad v ähuh" (7.5.7.1), "upasamharati" (?) 9 || 

Nicht verdoppelt wird "n" am pada - Ende vor "y", "v" oder 7T. 

M. nennt nur Beispiele, in denen "n auf langen Vokal folgt: "janän yätayati", 
"sarvän vai", "etän homän". Die Bedingung des pada - Endes ist obligatorisch: 
"nihannyät". - s. 253-4, pärs 252. 

[ 26 | 34 ] nJtCT ( + 49) 

evam anena prakärena dvitvena 3 vivarjitä 4 rahitä üsmädaya üsmavisarjanlyädayah 
s sarva uktä 6 na tu noktä ity arthah | 7 nanüktä eveti nopapadyat e yata s "üsmä- 
ghoso härltasya" (tpr 14.18) 9 "rephaparas ca hakärah" (tpr 14.19), l0m tavargas 
ca 11 tavargaparah" (tpr 14.20), "latavargau 12 yavakäraparau" (tpr 14.21), 
t3 "paras ca" (tpr 14.22) iti 14 dvitvavivarjitänäm prätisäkhye 15 nirüpitänäm 
16 aghososmädlnäm 17 anuktir 18 ilTmäm 19 äsahkäm 20 apanudann äha || 

In dieser Weise sind die Laute beginnend mit den Frikativcn (22), die von der 
Verdoppelung ausgenommen sind, genannt worden. 

Die Kommentare von M. und L. zu diesem Vers sind gleich. Sic merken an, daß 
es unberechtigt sei zu sagen, alle von der Verdoppelung ausgenommenen Laute 
seien erwähnt und zitieren tpr I4.18-22 21 . Diese tpr-süira-s sind nach Auslegung 
von tbhr und vaid 22 LehraufTassungen des härlta. M. und L. stellen für den fol¬ 
genden Vers in Aussicht, daß die aus der Unvollständigkcit resultierenden 
Bedenken im folgenden Vers beseitigt würden. Während in sss 2 nun kein hierzu 
geeigneter Vers folgt, setzt M. zum nächsten Vers die Argumentation fort. 
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. f\ f\ 0 \ ~ , f\ f\ rv rv 

[ 27 | 289 J Um <4119 ff 

[ 28 | 290 J (-278, +:) 

yady apy rsibhir 7 häritädibhir 8 nänäsäkhopayogitvena 9 bahudhä 10 dvitvarähityam 
n proktam tathäpi vedavidbhis 12 taittirlyasäkhäsampradäyavidbhir yad gr hl tarn 
13 yan matam svikrtam 14 tan matam mayä Iritam nirüpitam ity arthah || 

Die rsi-s sprachen in mannigfacher Weise. Daher wird so auch von allen den 
veda kennenden Studierenden das rezitiert, was sie (von ihren Lehrern) empfan¬ 
gen haben. 

M. knüpft an seinen K. zum vorigen Vers an, indem er die rsi-s als "härita usw." 
angibt und die unterschiedlichen Sprcchwciscn auf das Verdoppclungsverbot 
bezieht. 

[ 29 | 233 ] ’ ^RT^T^cTT^ I 

[ 30 | 234 ] 2 W^PT :) 

apadäntän 3 hakärät 4 tadhayos 5 takäradhakärayoh parabhütayoh 6 sator yathäkra- 
mam 7 änupürvyena 8 kakäragakäräv ägamau 9 syätäm iti nirnayah | 10 dvitvädinäm 
nirnayah * 1 samäpta ity arthah | udäharanäni tu | i2 ”yuhkte yunjänesu" (1.6.8.4), 
l3 ”yuhgdhvam” (3.4.8.2) iti \ 14 tadhayor iti kirn \ "ahkau nyahkau” (1.7.7.2) \ 
I5 apadäniäv iti kim \ ”pratyahh 16 tryahah” (73.53) \ hakäräd iti kim \ l7 ”andho 
'dhvaryuh” (5.13.1), ”tath savituh” (1.5.6.4) t8 \\ 

L.: apadäntän hakärät l9 tadhayoh parabhütayoh sator yathäkramam kagäv 
ägamau syätäm takärapare kakäro dhakärapare gakära ity arthah \ yathä "yuhkte 
yunjänesu* (1.6.8.4), ”tän brüyädyuhgdhvam (3.4.8.2)" iti || 

(!) Folgt T bzw. ”dh” auf ”h” innerhalb eines pada, so wird ”k” bzw. ”g” als 
Augment eingefügt. (2) So ist es festgesetzt. 

Beispiele (M.,L.): ''yuhkte”, ”yuhgdhvam”; Gegenbeispiele (M.): (a) auf "n* folgt 
kein ”t” oder "dha”: ”ahkau nyahkau”; (b) die betreffenden Laute stehen nicht 
innerhalb eines pada: ”pratyahh tryahah”; (c) ”h” geht nicht voran; " andho 'dhva¬ 
ryuh”. - dL pärs 241. 

(2) M. faßt ”nirnayah” im Sinne der Beendigung des Abschnittes zur Verdoppe¬ 
lung usw. auf 
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[ 31 ] FTSitai ^ 2 *tstt: 3 ^ta f^r: 

( 32 ] 4 clMIM4l^irW fe 

5 sparsänäm pürvatah sthito 6 yo makäras tathä yavalänäm ca yo makärah pürvatah 
sthitah 7 sa tesäm parabhütänäm savarnam anunäsikam 8 labhate tasya taih 9 sliste 
samhitäyäm l0 satyäm ity arthah | yathä u ”yam kämayeta” (1.6.10.4), l2 ”sam ca 
me” (4.73.1), 13 ”abhi sam näh” (?), l4 ”tam te duscaksäh” (3.2.10.2), t5 ”tam 
pratnathä” (1.4.9), i6 ” samyattäh” (1.5.1.1), 17 ” samvat sarah” (1.5.13); t8 ”tam 
lokam” (?) | 19 sparsädinäm iti kim | 20 ”samraränah” (1.4.44.1), 21 "tarn sat” 
(5.5.2.6) | makära iti kim \ 22 ”tadyüpasya” (63.4.7) | 23 pürvatah sthita iti kim \ 
”rukmam” (5.2.7.1) \ samhitäyäm iti kim \ 24 ”yam \ kämayeta” (p 1.6.10.4) 2S iti 
padavibhäge mä bhüt | 26 samäno varnah 27 savarnas 28 tulyasthänakaranam 29 ity 
arthah || 

Steht ”m” vor Verschlußlauten, ”y”, ”v” oder ”1”, so wird es in der samhitä zu 
einem mit diesen homogenen Nasal. 

M. umschreibt "savarna” als "das gleiche sthäna und karana habend". - Beispiele: 
"yah kämayeta”, "sah ca me”, "abhisan näh”, "tan te”, "tarn pratnathä”, 
”sayyattäh”, ”savvatsarah”, "tat lokam”; Gegenbeispiele: (a) keiner der genannten 
Laute folgt: ” samraränah", "tarn sat”; (b) ”m” geht nicht voran: ”tad yüpasya”; 
(c) umgekehrte Reihenfolge: "rukmam”; (d) die Lautfolge erscheint im pada - 
pätha getrennt: ”yam \ kämayeta”. - dt. pärs 251. 

[33] 2 

3 hän hakäräd 4 uttaratah ko bhavet | 5 kakära ägamo bhavet | 6 sasayoh 7 sakä- 
rasakärayoh 8 parabhütayoh 9 satos to ias ca nas ca tanam dvandvaikavadbhävah \ 
tasmäd upari tu tas takära ägamo bhavet \ tayor n eva parabhütayoh l2 satoh | 
yathä l3 ”pratyah sadaho bhavatf (7.4.2.5), !4 ”sadrh samänaih” (2.2.8.6), ” I5 vat 
svayam abhigürtäya” (3.2.8.1), i6 ”vasat svähä” (7.3.12), l7 ”anüyä jau sat sad 
anüyäjau” (j 6.6.33), l8 "vidvänt somena yajate” (3.2.23), l9 ”tasmin 
sahasrasäkhe” (tä 5.4)), 20 ”tän subdhän (2.4.1.1) \ 2i tanäd iti kim | 
22 ”samsrstäm” (1.5.2.2), ”sadrhk samänaih” (2.2.8.6) \ sasayor iti kim \ ”pratyah 
tryahah” (73.5.3), 23 ”arväh jäbhim” (?), ”vasat te” (2.2.12.4) 24 1| 

Vor V und V tritt (1) nach ”n (das Augment) ”k”, (2) nach ”t” oder ”n” ”C 
ein. 
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(1) Beispiele: "pratyahk sadahah", "sadrnk samänaih". Gegenbeispiele: es folgt 
kein ’s’ oder ’s’: "pratyah tryahah", "arväh jäbhim". (2) Beispiele: ’vatt svayam", 
"vasatt svähä". "satt sat", "vidvänt somena", "tasmint sahasrasäkhe". "tänt sub- 
dhärt". Gegenbeispiele: (a) ’t" oder "n geht nicht voran: "samsrstäm", "sadrnk 
samänaih": (b) ’s’ oder ’s’ folgt nicht: ’vasat te". 

- dt. tpr 5.32-3, vyäs 149; a 8.3.28-9, rpr 4.6 (nach einigen Lehrern), vpr 4.14 
(4.15: nach dälbhya nicht), apr 2.8-9, rt 186-8 (Augment hinter "t" nach einigen 
Lehrern). 


[ 34 1 » Al ’ frfo 

J taittirlyake 4 carane 5 sakärapürvasya 6 nakärasya nakärädeso bhavati | 7 yathä 
8 "präsniyäd dhota (2.6.8.1), 9 "präno *snäti" (6. LI. 4) | sapürvasyeti kirn | "tän 
subdhän" (2.4. LI) | l0 sakärah pürvo yasmäd asau sapürvah | n nakärasyeti kim \ 
" asmann i2 ürjam" (4.6. LI) \ 1 3 taittiriyaka iti kim \ "annam asriita 14 mrjmlta" (tä 
L4) II 


In der taittirlya - Rezitation wird auf "s" folgendes "n" durch "n" ersetzt. - Bei¬ 
spiele: " präshiyäd dhota , m präno ' snäti"; Gegenbeispiele: (a) "s" geht nicht voran: 
m länt subdhän"; (b) "n" folgt nicht: "asman"; (c) die angegebene Lautfolge befin¬ 
det sich im käthaka (s. 35): "asnlta" (tä). - dt. pärs 238.1. 


[35] 





3 käihake 4 cnranc 3 sakär an akärqyor madhye 6 takärägamah 7 parikirtyate \ 
taisampradäyavidhhir ili | yalhä 9 "kim pralhamwn rätrim äsnä iti" (tb 

3.1L822) 1 käihakn in kim j| "’präkr.äiT (L7J.2) "ft 


Im käihaka wird zwischen und ~*i" (das Augment) ausgesprochen. - Bei¬ 
spiel: "ästna" f ib). dagegen in is: "präshäif* - vgl pärs 238.2. 





136|27] 
I 37 | 28 J 


(-198, f 21) 
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5 üsmä prakrtih 6 sthänam 7 yasya sa üsmaprakrtis tad 8 vyatiriktäd anuttamäd utta- 
mavyatiriktäc ca sparsäd uttarne parabhüte 9 sati 10 varnakramavicaksanä n vaidikä 
12 änupürvyena 13 sparsänukramena yamän l4 yamasamjhakän näsikyän varnayanti | 
15 prathamasparsät 16 prathamayamah \ 17 dvitiyasparsäd l8 dvitlyayamah \ 
19 trtlyasparsät trtiyayamah \ 20 caturthasparsäc caturlhayama 2l ity änupürvyam 
22 vijneyam \ 23 yathä 24 "rukmam" (5.2.7.1), 25 "aparasuvrknam" (5.LI0.1), 
26 "vimathnänäh" (3.5.4.3), 27 "agnim yunajmi" (4.7.13.1), 28 "imäm agrbhnan" 

(4.1.2.1) | 29 anüsmaprakrter iti kim | 30 "yac chmasrunah" (2.1.1.5) | 31 sparsäd iti 
kim | 32 "ahnäm ketuh" (2.4.14.1) \ anuttamäd iti kim | "tan me 33 bhrätrnäm" 

(2.6.6.2) | uttama iti kim \ 34 "tad dhiranyam" (5.4.2.3) || 

Die Kenner des varnakrama bezeichnen die auf einen nichtnasalcn Verschluß¬ 
laut, der nicht einem euphonisch gewandelten Frikativ entstammt folgenden vor 
einem Nasal als yama-s in der entsprechenden Reihenfolge. 

Die yama-s teilt M. in die 4 nichtnasalen Verschlußlautklassen entsprechend der 
Klasse des vorhergehenden Verschlußlautes ein. Beispiele: " ruk^mam\ 
"aparasuvrkknam”, "vimath^hnänäh", "agZnim yunajmf, "imäm agrbh&hnan"; 
Gegenbeispiele: (a) der nichtnasale Verschlußlaut resultiert aus einem Frikativ: 
"yac chmasrunah"; (b) dem Nasal geht kein Verschlußlaut voran: "ahnäm"; (c) 
der vorstehende Verschlußlaut ist nasal: "tan me"; (d) cs folgt kein Nasal: "tad 
dhiranyam" . - dt. pärs 242-3. 



hakäräd ürdhvam nakäras ca nakäras ca makäras ca nanamä etesu 5 par esu 
paranimittesu satsu tatra tanmadhye näsikyam näsikäprädhänyenoccäranlyam 
savarnavarno varnakramavicaksanair varnakramavaktrbhir vijneyo vediiavyah | 
tanmadhye sänunäsiko hakäro varnanirnaya ity arthah \ yathä "ahnärn ketuh" 

(2.4.14.1) , "sarady aparähne" (2.1.2), "brahrnavädinah" (2.6.5.1) \ nartarnesu 
paresv iti kim \ "nahy äsäm" (7.5.9.2) | hakäräd iti kirn | "sa pratnavat" 

(2.2.12.1) , "para ätnarah" (5.6.5.3), "däruni dadhrnasi" (4.1,10.1) || 
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(38-9) Folgen V\ V' oder " m\ auf "A", so besteht die Übereinkunft, daß " h" 
sowohl ohne zusätzliche Merkmale als auch nasaliert ist. (40-1) Nach ”A" vor 
”n", " n oder " m" wissen die Kenner des varnakrama ein näsikya. 

Beispiele: "ahnäm", " äparähne", " brahmavädinah" . Gegenbeispiele: (a) auf "h" 
folgt kein Nasal: "nahy äsäm"; (b) der Nasal folgt nicht auf "h": " pratnavat ", 
"ätnarah", "dadhmasi - vgl. pärs 255-6. 


L.: upayogapurvakam ahganirnayam aha 


[ 42 | 106 ] 
[43] 



+ 44) 


4 ahgähgibhävo vaksyata iti sesah | 5 varnasandhiprayuktasya ardhamäträdivirämas- 
ya ahgähginor nivartayitum vyahjanänäm 6 svarähgatvam 7 nirüpayati | idam eväha 
vararueih \ "svaränäm 8 evodättädayo 9 dharmä 10 vyahjanänäm 11 tu tadahgatayä" 
(tbhr 21.1) 12 taddharmatvam \ 13 yathä svaravyahjanasandher 14 ardhamäträkäla- 
syäpanodäya caitad 15 ärabhyata iti \ \ 


L.: haste visesena nyaso vinyäsas tasya bhedas tatsiddhaya uccaranasiddhaye 
vähganirnayam ucyata iti sesah || 


Nun (folgt die ahga - Lehre) zum Zweck der Unterscheidung der Handanzeige 
(der Akzente), des Gelingens der Aussprache und der erfolgreichen Ausführung 
der (noch) nicht behandelten Lautordnungen udätta usw.. 

Die Erläuterung von M. beruht auf der Annahme einer Pause,'die verschiedent¬ 
lich zwischen einzelnen Lauten angesetzt wird. 16 Die Darstellung der Konso¬ 
nanten als 'Glieder der Vokale' geschehe, um die bei der Lautverbindung ange¬ 
wendete Pause von 1/2 mäträ abzuwenden. 17 Nach vararuci kämen nur den 
Vokalen Akzenteigenschaften zu, da die Konsonanten deren 'Glieder' seien. 18 
L. (s. 44) begründet in einer tbhr 21.1 und vtai 371-2 ähnlichen Passage die 
Abhängigkeit des Konsonanten. Der Einwand lautet: "Wie kann denn der Kon¬ 
sonant dem Vokal untergeordnet sein, da er das Wesentliche ist, weil nur er in 
" küpa\ "yüpa" usw. Bcdcutung(suntcrscheidung) stiftet." L. erwidert, daß im 
Gegensatz zum Vokal der Konsonant nicht unabhängig (d.h. allein) stehen 
könne und wegen des Spruches, daß von dem Abhängigen und dem Unabhängi¬ 
gen der Letztere der Stärkere sei, der Vokal aufgrund der Abhängigkeit des 
Konsonanten dominiere. Hierzu gibt L. einige Halbversc: "Wie ein starker 


Sarvasammatasiksä I 


177 


König das Herrschaftsgebiet eines Schwachen nimmt, so zieht der starke Vokal 
den schwachen Konsonanten an sich, patahjali nennt den, der selbst herrscht, 
Vokal (s. Anm. zu pärs 6.1)." Nach L. sollen Verse wie 243 die Besonderheit der 
Vokale zeigen. - s. pärs 88.1. 


[ 44 | 107 ] 



(-42) 


vyahjanam parasvarähgam bhavati \ yathä n devo vah 1 savitä” (1.1.5.1) \ avasitam 
2 padädyavasänavarti tu vyahjanam 3 pürvähgam bhavet | 4 yathä 5 "tat | savituh | 
varenyam |" (p 1.5.6.4) || 


L.: vyahjanam parasvarähgam bhavati | avasäne vidyamänam vyahjanam tu pürva - 
svarähgam ity arthah \ yathä "devo vah" (1.1.5.1), "ghosad asi" (1.1.2.1) \ nanu 
küpo yüpa ity ädau vyahjanasyaivärthakatayä prädhänyät | katham vyahjanam 
svarähgam iti cet \ na vyahjanam nirapeksena sthätum na saknoti svaras tu 6 nir- 
apeksenaiva sthätum saknoti | atah säpeksanirapeksayor nirapekso batiyän iti 
nyäyena vyahjanäpeksayä svarasyaiva visistatvät \ svarähgam vyahjanam ity abhi- 
präyah | ata eva 


[ 44a ] 7 durbalasya yathä rästram harate balavän nrpah 

[ 44b ] durbalam vyahjanam tadvad dharate balavän svarah 

[ 44c ] 8 yah svayam räjate 9 tarn tu svaram äha patahjalih 


"varganäm prathamä varnah svaräs ca brahmajatayah" (243) ity ädi vacanais ca 
10 svarasyaiva visistatvam pratlyate \ tasmäd vyahjanam svarähgam iti siddhäntah || 


(1) Ein Konsonant ist Glied des folgenden Vokales, (2) am Ende gehört er zum 
vorhergehenden Vokal. 

- dt. pärs 88.2, 89-90.1 (hier auch Beispiele). 


[ 45 | 108 ] 



1 parasvarenäyuktam 2 asambandham vyahjanam 3 pürvasyähgam bhavet \ 4 yathä 
"ahnäm ketuh " (2.4.14.1), " ürk ca me" (4.7.4.1) \ tathänusvärah 5 pürvasyähgam 
bhavet \ 6 yathä 7 "täm haste " (6.1.3.7) \ 8 "samsitam" (4.1.10.3) \ tathä 9 yogädih 
10 samyogädibhütam 11 vyahjanam 12 svarapürvädinäm 13 vihitadvitväpeksayä l4 pür- 
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vabhütavyanjanam iti l5 yävat \ ,6 atra yogasabdena 18 nirantaratvasya ,9 viva- 
ksitatväd dvitvasya ca 20 tathävidhatväd 2, evam 22 vyäkhyätam | etad api vyanjanam 
pürvängam bhavati | yathä 23 "kalpän juhoti” (5.4.S.5). "vibhüdävne " (3.5.8.1). 
24 "arke ' rkah " (5.2.5.5), 2S "pipartuh" (4.4.12.1), ", maryasrlh " (4.1.2.5) 26 ity adi \ 
27 "parena cäsamhitam " (f/v 2/.5J /<y 28 prätisäkhye “ samyogädi" (tpr 21.4) 
29 ity eta d 30 apavädatvenoktatväd "ürk ca ma" ity äder 31 nälrodäharanabhräntih^ 
kartavyä | 32 bhaktih svarabhaktir api pürvängam bhavet | yathä 
"darsapürnamäsau" (1.6.7.I), " bärhaspatyam" (1.8.9.1) | «anu ^«upyogOdUy 
34 anenaivänusvärabhaktyoh pürvängatve siddhe vyarthah punar ärambha iti cen na 
| tayor 3 5 uktanirvacanam samyogam praty äditvaniyamäbhävät || 

L.: parasvarenäsambaddham vyanjanam cänusväras ca samyogädis ca svarabhaktis 
caile pürvasvarähgatvam präpnuvantity arthah | cakärah purvasva- 
rängatväkarsakah \ yathä "ürje tvä" (1.1.1), ’amsur amsah " (1.2.11.1). ’prärpa- 
yatu- (1.1.1). "varsavrddham" (1.1.2.1), " barhih" (1.1.2.1) ity ädi \ nanv atra 
"paräyuktam" ity anenaiva yogäder api pürvängatve siddhe yogädir iti vidhanam 
kirn artham iti cen na | 36 "arväsi" (1.7.8.1), ”maryasrlh" (4.1.2.5) ity ädau ädya- 
vakärasya "paräyuktam ' ity onenaiva 31 na pürvängatve siddhe rephasya ” nänta- 
sthäparam asavarnam (tpr 21.7) iti parängatve siddhe ’nistam syät \ kutah | 
tathoccäranäsambhaväd iti samyogädividhänam särthakam | tarhy anusvarasva- 
rabhaktyor yogädir ity anenaiva pürvängatve siddhe tayor vidhänam vyartham syäd 
iti cen na | ajbhir avyahilä halah samyogasamjnäh syur iti ajbhir avyavahitahalam 
eva samyogasamjnävidhänät \ anusvärasvarabhaktyor tu haltväbhävena samyoga- 
samjhäyä abhäve samyogäditvam sularäm nästiti mantavyam || 

(Ebenso zum vorhergehenden Vokal gehören) (1) ein nicht mit dem folgenden 
Vokal verbundener Konsonant, (2) anusvära, (3) der I. einer Konsonantenver- 
bindung und (4) svarabhakti. 

(1) Die Kommentatoren fassen die Bestimmung unterschiedlich auf, was sich 
erst in der Erörterung zu 3,4 erhellt. Von den gegebenen Beispielen läßt sich kei¬ 
nes in eindeutiger Weise auf diese Regel beziehen. - s. pärs 89-90.2 

(2) Beispiele: (M.:) " täm-haste", "sam-sitarn ; - L.: " am-suh \ - s. pärs 89-90.5 

(3) In der Interpretation des Ausdrucks "samyogädi" unterscheiden sich die 
Kommentare. M. bezieht diese Regel auf den 1. einer Geminata: So (gehört) 
auch der 1. einer Konsonantenverbindung (zum vorhergehenden Vokal), d.h. 
unter den auf den Vokal folgenden der hinsichtlich der vollzogenen Verdoppe¬ 
lung vorstehende Konsonant. Das ist hier so erklärt, weil mit dem Wort "yoga 
eine Nicht-Unterbrechung bedeutet ist und dies für die Verdoppelung gilt. Auch 


dieser Konsonant gehört zum vorhergehenden Vokal." In den Beispielen ”kalp- 
pän , vibhüdävn-ne , ark-ke", "pipart-tuh", " mary-yasrih” erstreckt sich hiernach 
die Regel auf den jeweils letzten zum vorhergehenden Vokal gehörenden Konso¬ 
nanten. Unter Bezug auf die Rcgclfolgc tpr 21.4-5 interpretiert M. (1) (entspr. 
tpr 21.5) als ergänzende Bestimmung zu (3) (entspr. tpr 21.4). - L. diskutiert das 
Verhältnis beider Regeln sowie die Notwendigkeit von (3) entsprechend väi 
89-90.4. 

(4) Beispiele (M.): " dar-sapürnamäsau ", "bär-haspatyam"; - (L.) " var-savrddham'\ 
"bar-hih \ Beide Kommentatoren erörtern die Notwendigkeit von (2) und (4) mit 
Bezug auf (3). M. erkennt anusvära und svarabhakti nicht als samyogädi an. 

L. gibt eine Definition des sarrtyoga, nach der dieser aus einer ununterbrochenen 
Folge von Lauten des Typs "hal" bestehen soll. Da sich nun beide Laute nicht 
in den siva-sütra-s vorfinden, greift die Bestimmung " samyogädi * nicht. - s pärs 
89-90.7. 


[ 46 I 109 ] ‘STCRTI? 

2 antaslhäh paräyasya tad 3 asavarnam | antasthäyä 4 asavarnam yad s aksaram lat 
6 parasvarängam bhavati | yathä "’yuksvä hi 1 devahütamän (2.6.11.1) \ asavarnam 
iti kirn | s "samyattä äsan" (1.5.1.1), 9 "samvatsarah" (1.5.1.3) | antasthäparam iti 
10 kirn | "sam ca me” (4.7.3.1) || 

L.: antasthä parä yasmät tat antasthäparam asavarnam 11 antasthayäsavarnam 
aksaram 12 parasvarasyängam bhavati \ yathä "yuksvä hi devahütamän (2.6.11.1), 
"tatväya savitä dhiyah" (4.1.1.1), "prlhvT suvareäh" (tb 3.1.1.12) ity ädi || 

Ein Konsonant, dem ein nicht-homogener Halbvokal folgt, gehört zum folgen¬ 
den Vokal. - Beispiele (M.,L.): " yuk-svä ", (L.) "tat-tväya", " prt-thvi Die Bestim¬ 
mung "nicht-homogen" begründet M. mit den Gegenbeispielen " say-yattäh" und 
” sav-vatsarah", die eine Folge homogener Halbvokale aufweisen. - s. pärs 93. 

[47|iio] mifflurrcy r grf (+6i) 

2 parasvarasyängam parähgam | 3 sa cäsäv üsmä 4 ca 5 sa ca paro yasmäd asau 
sparsas 6 ca parasvarängam bhavet | 7 yathä n tat savituh n (1.5.6.4), 8 "tat sodasV* 
(6.6.11.1) | 9 üsmapara iti kim | ”ise tva (IAA) | l0 parähgeti kirn | 17 "aksnayä 
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vyäghärayatr (5.2.7.5) \ yamä näsikyas ca t2 parasvarähgam bhaveyuh | ,3 yathä 
"agnaye- (1.13.1). ,4 "rukmam ' (5.2.7.1) ,s ”aghniyäh " (2.6.11.2). ,6 "päpmänam" 
(7.4.2.1) | 17 artganirnayah \ krta iti 18 sesah || 

L.: parasvarähgam ya üsmä talparasparsas ca yamas ca parähgatvam präpnuvan- 
tlty arthah \ yathä "vat svayam" (3.2.8.1), "vasatt sväha' (7.3.12) \ usmanä 
parängalvena kirn | "dahksnavah pasavah" (4.4.3.1) ity ädäv uccäranavirodhah 
syäl | ialhä hi "rtümr rtupate" (4.3.13.4) ity atra nakärasthänäbhisiktasya repha- 
sya rkärägamatvena svaritatvam syät \ taihä "ayam te yonir rtviyah (1.5.5.2) ity 

atra visarjanlyasthänäbhisiktarephasyäpi parähgatvenänudättatvam syat | tat ha 

"tarn 19 nairrtam" (1.8.1.1) ity aträpi tathaiva syäd iti cen na | "rtümr rtupate" ity 
ädau sarvatra samyogäditi sütrena pürvähgatvät \ tat hä hi rtümr rtupate ity atra 
rephasya rkärähgatvenodättatvam | "ayam te yonir rtviyah" , "tarn 20 nairrtam ity 
atra ca rephasya svaritatvam iti na virodhah | ata eva 

ecah svarät paro repho hrasvasvärät paras tathä 
uccäc ca rparo rephah svaritasvaritoccakäh (2.235-6) 
iti siksävacanena ca rephasya sarvatra rkäraparatvät samyogäditvam katham iti 

väcyam \ 

rephät para rkärasya vyahjanatvam praklrtitam 
tasmät samyuktakäryäni kartavyäni vicaksanaih (2.237-8) 
iti vacanena rephottararkärasya vyahjanatvabodhanät \ ata eva 
antyämse svaryate dlrgho viräme vyahjanena ca 
samyoge cävasthänastho yathä tarn nairrtädikam (2.239-40) 
iti samyoge pare sati "tarn nairrtam" ity ädau ante svaritavidhänam yujyate \ 
asyärthah | avasänasthah padäntastho dlrgho viräme ’vasäne ’ntyärnse svaryate 
vyahjanena ca vyahjanena sahävasänastho 'py antyämse svaryate samyoge pare 
'padänto 'py antyämse svaryata ity arthah \ apadänto *pi cakäräl labhyate \ laksya- 
pradarsanam karoti \ yathä "tarn nairrtädikam" iti \ "pratiksyantam bhuvanäni 
visva (4.1.2.5), "praty auhatäm asvinä" (4.1.7.4) t "suvargeyäya saktyai" 

(4.1.1.1), 2t "vibhür mätra (7.1.12), "pathyaiva süräh" (4.1.1.2) \ samyogapare 
yathä "krsno *sy äkharestah" (1.1.11.1), "suvardhämäjo syekapäd ahih (1.3.3), 
"tarn nairrtam" (1.8.1.1) , "rser rser vai" (2.5.7.5), "ubhayor lokayor rddhva 

(7.3.5.3) , "püsno hastäbhyäm (1.1.4.2), "tarn dhürva yam" (1.1.4.1) ity ädi \ 
aträpadänte 22 'pi samyogaparatväd antyämse svaritatvam vijheyam | dlrgha iti kirn 
| 23 "tatväya savitä dhiyah" (4.1.1.1), "devo vah" (1.1.5.1) \ viräma iti kirn \ "vi 
hoträ dadhe" (1.2.13.1), "saghäsi 24 jagatlcchandäh" (3.2.1.1), "srnvanti visve amr- 
tasya (4.1.1.2) \ samyoge ceti kirn \ "krsno 'si" (1.1.11.1), 25 "suvardhämäjo 'si" 

(1.3.3) | atra "apärrt tveman sädayämi" (4.3.1), "rtasya säman saram (4.1.2.1) 


ity ädau samyoge pare hrasvasyäpy antyasväro drsyate | "dhiyä divam" (4.1.1.1), 
"väyavyam" (2.1.1.1) ity ädau padakäle hrasvasyäpy antyasväro drsyate tathä 
cävyäptih \ iti yady api tathä vinäsiraskasyamdre 'trasvasyäpy (?) antyasvärah 
sambhavatiti cakärärtha iti mantavyam \ nanu tarhi "rtasya säman saram", "apärrt 
26 tveman" ity atra padakäle 'ntyasvaritasravanäbhävät \ katham iti cet | satyam | 
virämapahcamänäm tu nädasamjhä prakirtitä (115) 
nädänusvärayoh pürvasvarasvaritabhäk sthitah 
na hy äksepah svare tatra näde ’nusvära eva sah (113-4) 
ity ädi vacanaih \ nädänusvärayoh svaritagrähitvavidhänät \ ata eva 
anlcäd repha uccah syäd rkäre paratah sthite 
sandhyaksarät tu svarität svaritah pürva uccavat (2.245-6) 
ity anena ca | 27 "tarn nairrtam" ity ädau \ antyasvaritasyodättasravanam vidhlyate \ 
asyärthah | rkäre pare sati anlcäd udättät paro 28 repha udättah syät \ ”rtümr 
29 rtupata" (4.3.13.4) ity ädäv ity arthah \ sandhyaksarät svaritäd 30 ecah sväräd ity 
arthah \ paro 31 rephah svarito bhavati \ pürva uccavat pürvasvarita udättavad bha- 
vaty udättasravanam bhavatity arthah \ yathä "tarn nairrtam" (1.8.1.1), "rser rseh" 
(2.5.7.5), "ubhayor lokayor 32 rddhva* (7.3.5.3) | tathä ca padakäle "apäm 
tveman", "rtasya säman" ity ädau \ samhitäyäm "tarn nairrtam", "rser rser vai", 
33 "ubhayor lokayor rdhva ity ädau cäntyasvaritavidhäne *pi 28 rephanädayoh sva- 
ritagrähitväd udättasravanam eveti sampradäyah | na ca samhitäyäm nakärasya 
svaritagrähitvam \ kuto 34 na syäd iti sahkanlyam | tasya samhitäyäm virämärtha- 
tväbhävena nädatväbhävät || 

(1) Ein Verschlußlaut vor einem Frikativ, der zum folgenden Vokal gehört, 
sowie (2) die yama-s (sind Glieder des folgenden Vokales). (3) Die Darlegung 
zur artga - Lehre (ist) hiermit (ausgcfuhrt). 

(1) Beispiele (M.): "tat-thsavituh", " tat-ihsodasT, (L.): "vat-thsvayam", 
”vasat-thsvähä- Gegenbeispiele: (a) Dem betreffenden Konsonanten folgt kein 
Frikativ (M): "tva f ; (b) der Frikativ gehört nicht zum folgenden Konsonanten 
(M): "akkhs-naya* - L. führt an, daß ohne die nähere Bestimmung "parähga das 
Beispiel "dankhs-navah" nicht auszusprechen sei (da "s" nach 45.1 dem vorherge¬ 
henden Vokal zugeordnet wird). - s. pärs 94.1. 

(2) Hierzu äußert sich L. nicht, während M. die Beispiele "agh-Zhniyäh" und 
" päp-kmänam" gibt. - s. pärs 94.2. 

Zum Abschluß des artga - Kapitels erörtert L. den Sonderfall der Lautfolge "rr". 
Nach Anwendung von 44 würde "r" in (a) "rtümr rtupate", (b) "yonir rtviyah" 
und (c) "tarn nairrtam" dem folgenden Vokal zugerechnet und trüge den svarita 
(a) bzw. den anudätta (b,c). Es werde hierbei aber die falsche Regel angewendet, 
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da mit 2.237-8 "r" nach "r" als Konsonant bestimmt werde und folglich das V 
unter die Vorschrift 45.3 (”samyogädi") falle. Daher sei cs in den Beispielen 
udätta (a) bzw. svarita (b,c), wie auch aus 2.235-6 hervorgeht. 

L. nimmt nun einige Verse sowie die Kommentare zu 2.239-40 und 2.245-6 mit 
kleineren unwesentlichen Abweichungen nebst kleineren Zusätzen vorweg - s. 
hicr/u die Anmerkungen zu den betreffenden Versen. 

[ 48 | 53 ] W-wRbdl (-60,+ 69) 

2 svara uttaro yasmäd asau svarottarah | sa cäsäv üsmä ca tasmät 3 pürvatah sthita - 
sya rephasya svarabhaktitä \ 4 svarabhägatv am 5 svaravyahjanätmakavarnatvam iti 
yävat | yathä "bärhaspaiyam (1.8.9.1), 6 " darsapürnamäsau (1.6.7.1), 7 ”barsam” 

(2.5.7.1) , 8 "varsähväm" (2.4.10.3) \ üsmanah 9 pürva iti kim | 10 ”arke ’kah” 
(5.2.5.5J | tasya u svarottaratvena kim | " därsyam " (3.2.2.3), i2 "varsyäya ca" 

(4.5.7.2) | l3 rephasyeti kim \ I4 "mayas ca me" (4.7.3.1) || 

"svarabhakti" ist die Eigenschaft eines "r" vor einem Frikativ, dem ein Vokal 
folgt. - Beispiele: "bärhaspatyam , "darsapürnamäsau” w "barsam", "varsähväm". 
Gegenbeispiele: (a) es folgt kein Frikativ: "arke ’kah"; (b) an den Frikativ 
schließt sich kein Vokal an: " därsyam", "varsyäya (c) "r" geht nicht voran: 
"mayas ca me". Die entsprechende Definition für T folgt in 69. - dt. pärs 
169-70.1. 


[ 49 | 35 ] 
[ 50 | 36 ] 




(-26) 


5 hi yasmät kärarxät svarabhaktir rkärasya tad 6 vaksyamänam svarüpam 7 buddhvä 
8 jhätvä boddhum jhätum sakyate \ 9 ata rkäram I0 vistarät n prapanceneha vidyäj 
l2 järiiyät || 


Nachdem man die eigentümliche Gestalt des "r" erkannt hat, kann man (die sva¬ 
rabhakti) verstehen. Daher lerne man zunächst ausführlich das V kennen. 
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[51 | 37] 





pädänäm catustayam 3 slistam pädacatustayam yasmin tad 4 rkärasya svarüpam 
5 pädacatustayam prasiddham ity arthah || 


Denn die eigentümliche Gestalt des V besteht aus 4 miteinander verbundenen 
Vierteln. 


J 52 | 38] 
[ 53 | 39] 




tesu 6 catursv api pädesu 7 yäv ädäv ante 8 ca 9 pädau 10 lau svarätmakau 11 svararü- 
pau 12 brähmanajätyädiyuktau vijheyau \ madhye 13 tu dväv ,4 anü rephasamban- 
dhinau vyahjanälmakau l5 vijneyau || 


Unter diesen Vierteln hat, wie man wissen muß, das am Anfang und am Ende 
vokalischen Charakter, die beiden Viertel in der Mitte haben, wie man wissen 
muß, den konsonantischen Charakter des "r". - s. pärs 169-70.2 


[ 54 | 40 ] 

[ 55 | 41 ] 6 <n^T 8 rniT 

9 rephasyädibhütam äditvam präptam ,0 pädam svarätmakena "pürvena padena 

yojayet | ' 3 rkärasamänasthänakaranapürvabhägam 13 rephasamänasthänakaranot- 

tarabhägam varnäntaram kalpayed ity arthah \ ' 4 tathä ca tenaiva prakärenot- 
tarena svarätmakena pädenottaram rephasya pädam yojayet | 
15 evamvidhasthänakaranam varnäntaram ,6 sampädayed ity arthah || 

Man verbinde das erste Viertel des V mit dem vorhergehenden vokalischen 
Viertel und ebenso das letzte Viertel des V" mit dem letzten vokalischen V.ertel. 
- M. gibt an, der vokaUschc Teil dieser beiden Lautcinhcitcn habe gleichen Art.- 

kulationsort und Artikulator wie r . 
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4 svarapädäbhyäm pürvottaräbhyäm anvitau rephabhägau svarabhaktir 5 itJritau 
6 vrddhaih pürvakair iti sesah | anena 7 kramena 8 rkärarephasamänasthänakaranam 
9 svarabhaktisamjhakam l0 tad varnadvayam upapäditam bhavati || 

Die beiden Teile, die mit einem Viertel Vokal verbunden sind, werden "sva¬ 
rabhakti" genannt. - dt. pärs 171. 

I evam niyativivekasya viniyogam äha 

[ 57 I 43 ] 3 ^PT: ( + 70) 

4 hakäre paratah 5 pürvabhägo 6 rephasya syät \ 7 rephäntä svarabhaktir 8 bhaved ity 
arthah \ sas ca sas ca sas ca 9 sasasäh | tesu parabhütesu l0 uttaro rephasya 

II bhägah syät \ rephädisvarabhaktir I2 bhaved ity arthah || 

Vor "h" steht der vordere, vor "s", "s” oder "s" der hintere Teil des V\ - dt. pärs 
172-3. 


[ 58 | 49 ] 



(-74,+ :) 


hakäre 3 parabhüte yä 4 svarabhaktis täm 5 samvrtäm 6 samvrtakaranäm vidyät \ ita- 
raira 7 sasasesu 8 tu vivrtäm 9 vivrtakaranäm i0 jänJyät | yady evam 11 "rturasänäm 
mürdhä n , 12 ^vivrl am üsmanäm svaränäm ca" iti rkärarephayoh l3 sthäna- 

karanaprayatnabhedäbhäve 14 kirn pürvottarabhägayo 15 rephasvarätmakatvakatha- 
rtena | ucyate l6 "nädo 'nupradänam svaraghosavatsu (tpr 2.8), "aghosesu sväsa" 
(tpr 2.10) ity 17 rkärarephayor t8 upädänasya bhedasya vidyamänatväd rkärasya 
t9 jihvägram karanam (vgl. tpr 2.18) rephasya 20 tu jihvägramadhyam (vgl. tpr 
2.41) iti 21 bhägavivekasya prayojanam astlti || 


Vor 7T wisse man (die svarabhakti) als "geschlossen", sonst aber als "offen". - 
M. stellt anhand zweier Zitate (s. fn 11-2), die V' und m r w als cerebral und den 
Verschlußgrad der zu unterscheidenden Frikative als gleich bestimmen, Unter¬ 
scheidung und Ausführung der genannten svarabhakti - Arten infrage. Antwort 
geben hierauf tpr 2.8 / 2.10 (s. pärs 45-6) sowie tpr 2.18 / 2.41 (s. pärs 


Sarvasammatasiksä I 


185 


52-3,73). 22 - dt. pärs 172-3. 


[59|51] 
[ 60 | 52 ] 





(-:, + 48) 


4 sv ar abhakt er yah pürvasvaras tasyälpatvam näma 5 hrasvas cet pädonamä - 
träkälatvam 6 dirghas ced adhyardhamäträkälatvam \ evam itvam 7 ikäratvam \ 
utvam ukäratvam \ 8 svar abhakt eh pürvasvare ’lpatvam | madhya itvam utvam 9 etat 
trayam 10 visrjyaiva akrtvaiva svarabhaktim samuccaret | 11 udäharanäni "bärhaspa- 
tyam" (1.8.9.1) \ "darsapürnamäsau (1.6.7.1) \ "varsähväm l2 juhoti " (2.4.10.3) \ 
i3 "barsam nahyati" (2.5.7.1) || 


Man artikuliere die svarabhakti unter Vermeidung dreier Fehler: Verkürzung des 
vorhergehenden Vokales sowie deren Aussprache als T” bzw. V\ - M. bezieht 
den Fehler der Verkürzung auf den der svarabhakti vorgängigen Vokal: "Wenn 
er kurz (d.h. 1 mäträ) ist, (dessen Aussprache mit) 3/4 mäträ, wenn er lang (d.h. 
2 mäträ-s) ist, mit 1.1/2 mäträ-s". Die fehlerhaften V und "u lokalisiert er 
"innerhalb der svarabhakti". - vgl. 63-8; dt. pärs 174. 


L.: svar abhakt er visesato *hganirnay am äha 


[61 | 111] 



(-47) 


3 hrasvat 4 svarat 5 svarität parottarä svarabhaktih 6 pracayatvam aväpnuyät | 7 yathä 
"yad 8 darsapürnamäsau" (J.6.7.1) | 9 sväräd iti kirn | t0 "\ darsapürnamäsau |" || 


Nach kurzem svarita erhält die svarabhakti den pracaya. - L. (62) bemerkt 
hierzu, daß ohne diese Regel die svarabhakti dem vorhergehenden Vokal zuge- 
ordnet würde (s. 45.4). In diesem Fall sei sie "parähga". Beispiel (M./L.): "yad 
darsapürnamäsau "; Gegenbeispiel: (M.) "| darsapürnamäsau |”. - vgl. pärs 184.2. 
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[621112] (+152) 

■io nürva 3 iti di re he 4 tu yä svarabhaktir antyä sä 5 tu pracayatvam näp- 
‘Zyäd'Uy arthah | kim tu piriängatayä ’svarilö bhaKt | •■JkürsaJam- ’afa pade 
Z:LU — "‘prlkagbhatä bba.e, I J*M '** 

(4 3 13 6) | l2 "rtasya dhürsadam’ (tb 1.2.1.12) \ antyeti kim I 
215.2) { "'ieJrhatr (tb 2.4.7.10) | älrgha Ui kim | '' W ha 

dirghasruttamah ” f/.6./2.2J, haßrnämati sarpati tvacam (tb 3.10.8.1) II 

L, hrasvasvärät paräm svarabhaktim pracayatvam na cet svarabhakteh 
pürvähgatvavidhäne ’py atra parähgatvam Ui viseso mantavyah I wäre ‘ r Z g e 

■ te dir ehe saty 11 antyä yä svarabhaktih | dirghasvarität pareti yavat sa pra- 

:~pZ< **«v-*— - *«*■* 1 r 

cayatvatn py^ parähgatvam | Vosä vastor havismati 

^TlHnZTa pürvähgatvam | ' dhürsadam " ity atra svarabhaktis tu svatanträ 
bhavet pürvähgatvam api nästi parähgatvam api nästlty arthah | yatha «asya dhu- 
rsadarn " (tb 1.2.1.12) || 

(1) Nach langem svarita aber erhält die svarabhakti am pada - Ende nicht den 
pracaya. (2) ” dhürsadam" ist eine eigenständige svarabhakti. 

m ln diesem Fall gehört die wie beide Kommentatoren erklären, 

zum vorhergehenden Vokal und ist svarita. Beispiel (M./L.): vastor ' 

Gegenbeispiele (M.): <a) die svarabhakti befindet sich mcht am pada - Ende-. to 
■Wtor. "tenärhati"; (b) der vorhergehende Vokal ist kurz: ffir ha , ahir ha . - 

(2) Die selbständige svarabhakti wird, wie L. erläutert, weder dem vorangehen 
den noeh dem folgenden Vokal zugeordnet. Beispiel: -rtasya dhürsadam . 

1631 

[ 64 ] 3 ß'jU*ft^lR'bTTt 

s kämahsabde manyuhsabde talhä tenaiva 6 prakärena päpamsabde \ ete - ^ 
pürvesu 8 tattvato yathärthalah svarabhaktim vijäniyät \ uttarapada Ui sesah \ nanv 
10 ikäravyavadhäne 11 rephasyosmasamyogäbhäve katham ' 2 svarabhaktitvam | ity 
n ata äha | > 4 ikäro naiva sambhaved "Ui I nätra "vyaväyarüpenekärasambhava 

Uv arthah \ ,7 yathä ,8 "kämo 'kärsin namo namah" (mnä 61.1) \ manyur aka- 
rsin namo namah- (mnä 62.1) \ " 20 yad ahnä päpam akärsam" (mna 31.1) | 
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21 trisv iti kim | 22 " dadhikravno akärisam" (1.5.11.4) || 

Gehen "kämah", ”manyuh" oder "päpam" als solche voran, so wisse man die sva¬ 
rabhakti (im folgenden pada). Ein V existiert (in diesem Fall) nicht. 

"tattvatah" scheint zu reflektieren, daß die bedingenden Lautfolgcn nicht unmit¬ 
telbar vor dem zu definierenden Laut stehen. Beispiele und Gegenbeispiele zei¬ 
gen das Gegensatzpaar "rs" und "ris": 

[65] 

[ 66 ] 3 krpR fori 

5 pus ca püs ca paus ca 6 tesu trisu yathäsambhavam pürvesu 7 satsu 8 sas ca sas ca 
has ca tesu yathäsambhav am 9 parabhütesu satsu l0 yo 11 rephas tasmäd ukära eva 
syät | 12 vyaväyarüpena | ata 13 üsmasamyogäbhävät 14 svarabhaktir na bhaved 15 ity 
arthah \ l6 yathä 17 "purusah' (1.5.2.1), t8 "pürusah" (4.2.Ö.5), I9 "paurusislih" (tä 
5.9) | atra 20 pürvalräpi veditavyam | 21 "prarohanti purusah purusah pari" (mnä 
1.35) | ukära-ükära- 22 aukäraih kim | 23 "tan nah parsad ati dvisah" (4.2.5.2) || 

Nach "pu\ "pu oder "pau vor "s\ V oder "h" steht nach "r" ein " u . sva¬ 
rabhakti existiert (dort) nicht. 

Analog zum vorigem Vers stellen die Beispiele "rs" und "rus" gegenüber. Das 
Beispiel "paurusistih" deutet auf die Schwierigkeit, "s" und "s" zu unterscheiden 
(vgl. pärs 176-8 fn 2). 


[67] 

[ 68 ] 

6 nahsabde pürve 'kärisam 7 syät \ 8 atra svarabhaktir na vidyate | 9 talhä rlriso 
l0 rlrisan 11 tärisas tärisac 12 cet syäd l3 aträpi svarabhaktir na i4 vidyata iti 
samhandhah \ l5 yathä "dadhikrävno akärisam" (1.5.11.4) | l6 nahpürva iti kim | 
"päpam akärsam" (tä 10.31) \ 17 "rudra ririsah" (4.5.10.3), "ririsan l8 mota vlrän" 
(mnä 46.1), t9 "pra na äyümsi tärisah" (3.3.11.4), 20 "pra na äyümsi tärisad" 
(1.5.11.4) 21 iti ca || 


^ 2 UT: 3 ^l? ftM 4 m^ 
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Bei "akärisarn nach " nah ", "rTrisah", "ririsan ”, "tärisah" und "tarisat existiert 
keine svarabhakti . 


[ 69 | 54 ] 2 STS£IT^U+lfTbdlH, (-48,+ 189a) 

3 hakärasakäräv uttarau yasmäd 4 asau lakäras ca svarabhaktitäm präpnuyät \ s tac 
ca svarabhaktitvam rkäravad Ikäre 6 ca 7 pädacatustayakalpanayävagantavyam \ 
s yathä 9 "satavalso vi roha” (1.3.5), l0 "sahasravalsäh" (1.1.2.1), "ädityäm mal- 
häm" (1.8.19) | 11 hasottara iti kirn | 12 "kalpärt juhoti" (5.4.8.5), 13 pragalbhah 
(2.5.5.3) || 

Auch T, dem "h" oder "s" folgt, erhält die svarabhakti - Eigenschaft. 

M.: "Diese Art der svarabhakti ist durch die Anordnung der 4 Viertel bei "l” wie 
bei "r" zu verstehen.” Beispiele: " satavalsah", "sahasravalsäh", "malhäm". 
Gegenbeispiele (cs folgt kein Frikativ): "kalpän, "pragalbhah“. 


[ 70 | 44 ] 

[ 71 145 ] f^TT: r T^cTT: (-57) 


s etä nirüpitä 6 rephalakärarupä ity arthah | 1 etä evam vibhajante || 

Als die 5 svarabhakti-s soll man diese kennen: " karenu", "karvinl", "harini", 
"häritä" und "hamsapadä". - Zu diesem und folgenden vgl. pärs 175. 


[ 72 | 46 ] 

[ 73 I 47 ] UyyRi ^ 6 irftcTT 

[ 74 | 48 ] 

[ 75 ] 



( + 58) 


10 karenusamjhikä svarabhakti 11 rephahakärayor yoge bhavet \ 12 yathä "barhih 
(1.1.2.1) | tathä ‘ 3 lahakärayor yoge karvinyäkhyä ,4 bhavali \ yathä "malhäh" 
(2.1.2.4) | tathaiva 1 s rephasakärayo rephasakärayos ca yoge harinyäkhyä | 
,6 yaihä "darsapürnamäsau" (1.6.7.!), "barsurn (2.5.7,1) | tathä lahakärayor yoge 
17 häriläbhidhänä syät \ 1H yathä * ialavdsam“ (1,1.2.1) | tathä rephasakärayor 
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yoge 19 sali hamsapadä nämadheyä svarabhaktih syät | 20 yathä varsiyo varsiyasi 
(1.3.8.2) | 21 nanu samjhäkaranasya kvopayogah \ ucyate \ 22 varnakramocca- 
ranaveläyäm tattannämadheyena 23 vaktavyety etad artham samjhäkaranam || 

Die (1) karenu (entsteht) bei der Verbindung von "r" und "h", die (2) karvint bei 
der von "/” und "h", (3) harini bei der von V und "s" bzw. ”s", (4) häritä bei der 
von T und "s", (5) die mit dem Namen "hamsapadä" aber bei der von "r” und 
"s". In dieser Weise nenne der den Himmel erstrebende die Hinfällige sva- 
r abhakt i. 

Beispiele: (1) "barhih". (2) "malhäh“, (3) "darsapürnamäsau", "barsam", (4) "sata- 
valsam", (5) "varsiyo varsiyasf. Zur Anwendung dieser Definitionen bemerkt M., 
daß beim varnakrama die jeweiligen Bezeichnungen zu nennen seien. 



käthakakhye 3 carane vasahsabdäd uttaro nusvärah 4 pürvasvarähgam na bhavati | 

^yathä 6 "kanakäbhäni väsämsi" (tä 1.4), 7 "visvarüpäni väsämsi" (tä 1.3). 
8 "ätitämräni väsämsi" (tä 1.5) | vasahsabdäd iti kirn | 9 slhirair angais 

tustuvämsas tanübhih" (tä 1.1) | ,0 käthaka iti kirn | "väsämsi mama gävas ca" (tä 
5.4) | anusvära iti kirn | ""väso hiranyam uta gämajäm avim" (tä 2.6) || 

Der anusvära beim Wort "väsas" gehört in den käthaka - Abschnitten nicht zum 
vorhergehenden Vokal. - Die Beispiele "kanakäbhäni väsämst', "visvarüpäni 
väsämsi' und "ätitämräni väsämsr entstammen den käthaka - Abschnitten des 
tä. Im Gegenbeispiel "väsämsi mäma gävas ca' wird der anusvära zum sva- 
ritagrähin" (s. 113-4) und dem vorhergehenden Vokal zugeordnet. - dt. ssu 12 ; 
ärs 186 bezeichnet diesen anusvära als anudätla. deren Kommentar ihn als 
eigenständig. 13 



üsmä prakrtir 3 mülam yasyäsau sparsah 4 pürvängatvam näpnuyät | yatha yac 
chmasrunas tat" (2.1.1.5) 7 "yadi na varsec chvo bhüle" (2.4.10.1) \ s usmaprakrür 
iti kirn | -ür tvä" (l.l.D | 9 sparsa iti kim | "rudrasya (LU) I l0 atra sakäratvarn 

11 üsmaprakrtitvam || 
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Nicht gehört ein aus einem Frikativ entstandener Verschlußlaut zum vorherge¬ 
henden Vokal. - Beispiele: " yac-chmasrunah" ("yat \ sma.."), "varsec-chvah" 
("varset | svah"). In den Gegenbeispielen ist der Verschlußlaut ursprünglich 
("ise tvä") bzw. ein Frikativ euphonisch unverändert: ("rudrasya" ). - dt. pärs 
91. 


L.: udättädisvaränäm utpattau käranäny äha 

[ 78 | 141 ] 

[ 79 | 142 ] (-:) 

iha 3 samsthitäv iti 4 dvitvapürvägamädiprakarane samäpte 5 sati \ ajhänäm 6 tadvi- 
sayajnänarahitänäm 7 tän pratlty arthah \ udättädisvarädhäravarnänäm udätta 
8 ädir yesäm 9 udättänudättasvaritapracayänäm te ca l0 te svaräs tesäm ll ädhäräs 
te ca te varnäs ca tesäm 12 udättädisvarädhäravarnänäm jnänasiddhaye 
13 tadvisayajhänasiddhaye | 14 svarasamsthänam samsthiyate *sminn iti 

15 samsthänam \ l6 svaränäm samsthänam 17 udättädidhar motpattiviniyogapra- 
karanam i8 procyate nirdosam ucyate |[ 

Nachdem nun (das Kapitel "Verdoppelung", "Augment des Vorhergehenden" 
etc.) beendet ist, wird für die Unwissenden zwecks Kenntniserwerb der Laute als 
Träger der Akzente n udätta n usw. das den Akzenten Eigentümliche (Innewoh¬ 
nende) behandelt. 

[ so 1143 ] ^ 

l 81 | 144 ] 

4 dehasyoccärayitrdehasya yad etad dirghatvam 5 ahgänäm 6 tälvädinäm 7 cvayar 
vänäm 8 yesäm drdhatä käthinyam kanthäkäsasya 9 galavivarasya krsatä samvrtatä 
ca yä | i0 etäny uccajanmany tx udättasvarotpaltau nimittäni t2 käranäni \ jämyäd 
13 iti sesah \ yathä "sa idhänahT (4.4.4.5) || 

L.: uccärayitrpurusadehe yad dirghatvam ahgänäm yä drdhatä kanthäkäsasya 
galavivaranasya yä krsatodättotpattau hetava ity arthah | yathä ”ä pyäyadhvam* 

(U.I) II 
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Die bei der Entstehung des udätta wirkenden Faktoren sind Länge des Körpers, 
Anspannung der (an der Artikulation beteiligten) Glieder und Enge der HalsöfT- 
nung. - dt. pärs 114-6. 

[ 82 | 145 J W 2 ^T FTWHT ^TT ^ 3 ^T 

[ 83 | 146 ] ^ 

5 adhyetrdehasya 6 yad dhrasvatvam 7 svabhävaparimänäd alpatvam ahgänäm 
mrdutä saithilyam 8 kanthäkäsasya mahatvam 9 vivrtatvam ca yat | etäni 10 tu nlca - 
syänudättasya ll janmani l2 dharmotpatlau hetavah käranäni \ yathä m ise tva* 
(1.1.1) l3 ”vrnämahai" (53.5.2) || 

L.: uccärayitrpurusadehasya 14 yad dhrasvatvam ahgänäm yä ca mrdutä 
kanthäkäse yan mahatvam ete nlcajanmani hetavah \ yathä "ise tvä” (1.1.1) || 

Die bei der Entstehung des anudätta wirkenden Faktoren sind Kürze des Kör¬ 
pers, Entspannung der (an der Artikulation beteiligten) Glieder und Weitung 
des Halses. - dt. pärs 114-6. 

[84|147] 37HVT S h414^ 

anayor udättänudättadharmayoh samähärah 2 samävesah 3 svaritasya svaritadhar- 
masyotpaltau käranam 4 nimittam bhavet \ yathä " kväsya " (5.7.4.2) 5 || 

L.: anayor 6 udättänudättakäranayoh samähäro melanam svaritotpattau käranam 
bhaved ity arthah \ yathä " tedbhuvan ' (?) || 

Das Zusammenzichen beider ist die Ursache beim Entstehen des svarita . - dt. 
vyäs 290. Das tpr führt diese Verbindung an anderer Stelle auf (s. pärs 141). 

[ 851148 ] ww 2 yfävTdr 

pracayasya 3 caturlhasvarasya 4 udättasamänasrutir eveli prasiddhatä \ i prasiddhir 
ity arthah \ 6 yathä 7 "apnc dudhra gahyä kirnsila vartya “ (5J.9.I) s ity ädi 1 *pra- 
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siddhis ca prätisäkhyadau "pracaya udattasrutir" (tpr 21 JO) ity to ädi | n lsan 
nyünodättadharma itiyävat || 

L.: pracayasyodättasrutir eveti prasiddhatä \ ayam äsayah \ udätte yäni käranäni 
täny eva pracayasyety arthah || 

Es ist allgemein bekannt, daß der pracaya wie udätta zu hören ist. - M. bringt 
zum pracaya das Beispiel "bhüyäsmagne dudhra gahyä kimsila vanya yä" und 
zitiert als Beleg zur Bekanntheit der Aussage tpr 21.10. "sruti" interpretiert er als 
geringe Abweichung der Eigenschaften des pracaya von denen des udätta. L. 
gibt an, daß die Entstehungsbedingungen für den pracaya die des udätta (s. 
80-1) seien. - s. pärs 142-3. 

L.: udättänudättau präkrtau svarau svaritapracayau tv anudättavikäräv ity äha 
[ 86 | 149 ] *T: 

L.: 'svarität paränudättäs ca pracayatvam aväpnuyuh \ udättät paro ’nudättah sva- 
ritatvam aväpnuyät \ svarität paränudättäs tu pracayatvam aväpnuyuh \ uccät paro 
’nudätta ity ayam vidhih | tairovyahjanaprätihatapädavrttänäm trayänäm 
2 sämänyam iti vijheyam | yathä "ise tvä" (LU), 3 "väyavasthah" (1JJ), "sa 
4 idhänah” (4.4.4.5) | pracayasya yathä "ä pyäyadhvam aghniyä deva bhägam" 
(LU) || 

Ein auf udätta folgender anudätta , der zum svarita wird... - L. unterbricht den 
syntaktischen Zusammcmhang zu 87 mit einer fehlerhaften Variante von 94 zur 
Definition des pracaya. Die genannte enklitische Eigenschaft des svarita kommt 
nach L. den tairovyanjana, prätihata und pädavrtta zu. 

[ 87 I 150 ] 

2 uccäd udäitadharmakät svaräl paro 3 yo 'nudättah 4 sa svaritatvam 5 aväpnuyät | 
6 ayam svaritas 7 tairovyahjanasamjhakas ca bhavati | yathä 8 "ürje tva* (U.l) | 
uccäd iti kirn | 9 *dudhra gahyä” (5.5.9J) \ anudätta iti kirn | l0 "esa väva" 
(2.2.4.8) | uccapürva iti kirn \ 11 ”alha kväsya” (5.7.4.2) \ ayam 12 svaritas tairo - 
vyahjana iti kirn | "cinuyädyo ’sya” (5.7.9J) |j 
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L.: padakäla udättapurvo yah svarito yam tairovyahjano nämä prakirtitah \ tathä 
ca vyaktivyatiriktasthale padakäla udättapürvatve sati svaritatvam tairovyahjanasya 
laksanam || 

Dieser auf udätta folgende wird "tairovyanjana” genannt. - M. nennt als Bei¬ 
spiele: "ürje tvä” ("ürje | tvä"). Gegenbeispiele: (a) ein anudätta folgt nicht auf 
udätta: ”dudhra gahyä" - hier sind alle Silben anudätta; (b) auf udätta folgt kein 
anudätta: "esä väva”; (c) einem svarita geht kein udätta voran: ”ätha kvasya" (d) 
ein auf udätta folgender svarita ist nicht enklitisch: "cinuyad yd ’sya". - L. gibt 
zusätzlich die Bedingungen an, daß dieser svarita innerhalb eines pada und nicht 
im Hiatus auf den udätta folgen soll. - s. pärs 154. 

L.: 1 tairovyahjanasvaritam 2 vaksyamänapädavrttasvaritam cälpataram vaded ity 
äha 

[88 |151] MI^tI ^ ^«McK «pT: 

amum 3 ca tairovyahjanam 4 pädavrttam 3 ca 5 vaksyamänam 6 budho vidvän 7 alpa- 
taram 8 mandataraprayatnena vaded uccärayet | 9 uktam evodäharanam 10 tairo¬ 
vyahjanasya | pädavrttasya 11 tu "praugam" (4.4.2J) || 

L.: spastam \ yathä l2 ”väyava sthah " (LU) || 

Diesen und den pädavrtta spreche der Kenner mit geringerer Intcnsit.t. - M. 
setzt "alpatara” mit dem Ausdruck "mandataraprayatnena”, d.h. 'mit geringeren 
Artikulationsanstrengung' gleich. L. gibt anstelle einer Erklärung ein Beispiel 
zum tairovyanjana: "väyava sthah". - dt. pärs 157. 

L.: pädavrttasvaritalaksanam äha 

[ 89 I 152 ] 2 MK^Tl: sreÄr: 

yas tu 3 padayor vivrtyäm drsyate sa pädavrttah \ yathä "sa idhänah" (4.4.4 J>)\ 
4 "pra so agne" (3.2.1 LI) \ padayor iti dvivacanam 5 ekasyäpy upalaksanam \ tena 
*praugam " (4.4.2.1) ity udäharanam \ padayor iti kirn \ 6 rgädiviräme mä bhüt \ 
vivrtyäm iti kirn \ 7 "so 'po ' bhyamriyata" (6J.L7) || 
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L.: pädayor vivrtyäm yah svaryate sa svaritah pädavrtta iti prakirtitah \ yathä "sa 
idhänah" (4A.4.5) \ padayor vyaktimadhyasthatve sati svaritatvam 8 pädavrt - 
tavisesanalaksanam iti manlavyam \ pädavrttasämänyalaksanam tu vrttimadhya- 
sthatve svaritatvam iti mantavyam || 

Beim Hiatus zwischen zwei pada-s wird er ” pädavrtta" genannt. - M. gibt die 
Beispiele "sä idhänah", "prä so agne". "padayor" legt er dahingehend aus, daß die 
Dualform auch den Hiatus innerhalb eines pada einschließt ("praugam") und 
die Pause zwischen Versen bzw. Halbversen nicht in den Bereich der Regel fal¬ 
len soll. L. sicht in der Beschränkung des pädavrtta auf den Hiatus zwischen 
pada-s eine Definition im engeren Sinne, während nach allgemeiner Definition 
nur der Hiatus Bedingung sei. - dt. vyäs 312; vgl. pärs 152-3. 


L.: prätihatasvaritam aha 


[ 90 | 153 ] 





3 prätihatasamjhikas tu svaritah syät | yah sämhite samhitäyäm udätta utpanne 
4 udättam nimittikrtya svaryate svarito bhavet | 5 yathä 6 "gave 'sväya purusäya" 
(1.8.6.1), 7 "eväsyäpuväyate" (6.2.2.5), 8 "mä te asyärri" (1.6.12.5) \ 9 sämhita iti 
kim | l0 "yan nyaheam cinuyät" (5.5.3.2), n "nyahh agnih" (5.5.32) \ l2 yadvä "na 
sämhita" iti 13 päthe ’py evam eva vyäkhyeyam | anyathä I4 "api cen nänäpadastham 
udättam atha cet sämhite na svaryate ,5 sa prätihatah" (tpr 20.3) l6 ity etat sütram 
virudhyeta 11 yatas tasyäyam arthah | sa prätihato veditavyah | samhitäyäm ”udätte 
cänudätta 18 udättam" (tpr 12.10), "udättam l9 udättavati" (tpr 10.10) ity äbhyäm 
20 utpannenodätteneti cet sämhitena svaryate tad udättam api nänäpadastham cet 
21 svaritäpeksayä 22 padäntarastham ced 23 athavobhayapadastham ced ity arthah \ 
24 slokasya 25 maduktapäthe svikriyamäne samgacchate \ 26 no cen na samgacchate 
| 27 na ca sütre 'pi 28 "na svaryata" 29 ity ayam arthah 30 kalpanJyah \ 3, tadänlm 
3 2 samjhäkaranasyaiva 33 vaiyarthyät \ atha 34 samkhyärüpena 35 padakäle cet sva¬ 
ryate 36 *yam arthah syät | tadänim samhitäyäm 37 nisiddhapratipatteh sütram nir- 
visayam eva bhaved ity alam || 


L.: samhitäyäm yo f nudätta udättapürvah svaryate sa prätihatanämo bhavatity 
arthah \ vyaktivyatiriktasthale samhitäyäm udättapürvatve sati svaritatvam prätiha- 
tasya laksanam iti 38 paryavasänam )| 
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Welcher aber in der Verbindung svarita ist, der heißt "prätihata. 

M. faßt diesen Akzent als den enklitischen svarita auf, der einem in der samhitä 
gebildeten udätta folgt. Beispiele: (a) "evasyäpuväyate" ("eva \ asya | apuväyate"), 
(b) "gäve ' sväya". Die Gegenbeispiele zeigen den nicht-enklitischen svarita: "yän 
nyaheam", "nyähh agnih". 

M. zieht nun einen Widerspruch zu tpr 20.3 (s. pärs 147) in Betracht, für das er 
die Lesart T sämhite na" (statt T sämhitena") annimmt. Mithin ergäbe sich, daß 
dieser svarita nicht in der samhitä stehen soll. Zur Widerlegung fuhrt er tpr 
10.10 (udätta bei Vokal Verschmelzung) und tpr 12.10 (udätta beim Schwund 
eines initialen "a") an. In Anwendung dieser sütra-s kann der udätta in verschie¬ 
denen pada-s (Beispiel b), in einem anderen pada als der svarita (Beispiel a mit 
initialem svarita in apuväyate") und in beiden pada-s (Beispiel a bezogen auf den 
svarita in "asya") stehen. 

L. definiert den prätihata als den svarita, der - mit Ausnahme des nach dem 
Hiatus stehenden - in der samhitä auf einen udätta folgt. Nach L. 86 ist dieser 
svarita enklitisch und in Abgrenzung zur Auffassung des tairovyahjana (L. 87) 
auf die Fälle beschränkt, in denen er nicht auch im pada-pätha erscheint. - s. 
pärs 147. 


L.: sa svaro mrdutaro bhavatity äha 
[91|154] 1 3<c‘Ww{'4 

3 tatra prätihate 4 svaravicaksanair atyantamärdavam 5 käryam 6 mrdutaraprayatnah 
kärya iti || 

L.: yathä "ise tvä" (IAA) || 

Er ist von den in den Akzenten Versierten überaus weich auszufiihrcn. - s. pärs 
156. 
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L.: pädavrltapratihatau 1 1atrovyahjanasya badhakav ity äha 


[ 92 | 155 ] 




(+95) 


3 pädavrttas ca 4 pratihatas ca tairovyahjanasya bädhakau tasya 5 svaravyatiriktavi- 
sayasthäpakau bhavetäm || 

L .'.yathä "vasvy asi" (L2.5.1), " praugam" (4.4.2.1) || 

(!) pädavrtta und (2) prätihata verhindern den tairovyahjana . - Hiermit wird die 
Bestimmung des tairovyahjana (86-7) unter Ausschluß der anderen enklitischen 
svarita-s ergänzt. L. gibt die Beispiele (1) "praugam" (vgl. L. 89) und (2) "väsvy 


l 93 ] ’fH: 

3 sarvasabdävasabdäbhyäm 4 vaksyamänah svaritas tayor vartamäna 5 ity arthah sa 
prätihaio veditavyah \ atra prätihatasabdena 6 laksitasya laksanayä tairovyahjanam 
ucyate \ yadvä 7 purvam 8 sämhitodättanimittasya 9 svaritasya 10 prätihatatvam 
uktam | 11 atra na 12 präpnotidam vacanam ärabhyate \ 13 udäharanam 14 tu "sarvä 
avarundhe" (?) || 

Der mit mit den Lautfolgen " sarva " und "ava" verbundene prätihata verhindert 
ihn. - "tasya" bezieht sich laut M. auf den tairovyahjana . Die Aussage des 
Halbvcrses spezialisiert demnach 92. Ein Quellennachweis des Beispieles "sarvä 
avarundhe" trüge vielleicht zur Erhellung der Regel bei. 


2 svaritäd 3 uttare ye 'nudättä eko dvau bahavo vä te pracayatvam aväpnuyuh | 
yathä 5 "atha kväsya" (5.7.4.2), "sresthatamäya" (J.J.J), "ä pyäyadhvam 
aghniyäh (1.L1) svaritäd iti kirn \ 7 " kusuruhindah" (7.2.2.1) \ 8 anudättä iti kirn 
| 9 ko syesvarah" (2.6.7.1), i0 "näsyam kämam* (2.5.1.4) || 


Und auf svarita folgende anudätta-s erhalten die pracaya - Eigenschaft, - Bei¬ 
spiele: ätha kväsya (..syähavantyah)" etc.. Gegenbeispiele: (a) anudätta - Silben 
am anuväka - Anfang: " kusurubindah" ; (b) auf svarita folgt kein anudätta ; "ko 
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’syäsvaräh". - dt. pärs 142-3.1. 

L.: uccät paro f nudätta ity ädinä vihitasvaritasya pracayasya ca nisedham äha 

[ 95 | 156 ] tldb 

[96|i57] (- 92 > 

svaritodättayoh paratrasthitayoh 3 satoh 4 pürvänudätto yatra vartate tatra 5 präptau 
satyäm apy 6 udättäd uttarasya 1 svaritatvam na 8 bhavet | 9 na ca 10 svaritäd n ulta - 
rasya 12 pracayatvam ca \ yathä ,3 "atha kväsya" (5.7.4.2) \ svaritodätlayor iti kirn 
| ,4 ”agne dudhra gahya kimsila vanya (5.5.9.1) || 

L.: yatra svaritodättayoh parabhütayoh satos tatra svarito ’pi pracayo ’pi nivartate 
| yathä "ise tvorje" (1.1.1), “prärpayatu 15 sresthatamäya karmane" (1.1.1) || 

Folgt svarita oder udätta. (1) ist dort nicht der (enklitische) svarita und (2) der 
pracaya verschwindet. - Beispiele: (1) (M.) "ätha kväsya", (L.) "ise tvorje"; (2) 
(L.) "prärpayatu sresthatamäya" (betreffend "tu"). 


L.: abhinihitasvaram vaktum kämah pratijham karoti 


[ 97 | 158] 
[ 98 | 159 ] 


’MAWdi Wt 2 3TT: 




yatra edodbhyäm 4 ekaraukärabhyam 3 uttaro karo yatra lupyate tatra tatsvaral 
8 lupyamänäkäräd 9 anudättäd ,0 udättäd vä tad ubhayam nimittikrtya “pürva- 
varnasyaikärasyaukärasya ca 12 svaräntaravidhim ,3 prakrtät svaräd anudattäd 
14 udättäd vä svaräd 15 anyasvaravidhim prakäram vistaräd vaksye | ,6 iha tv 
avasare präpte satity arthah || 


L.: ekäraukäräbhyäm paro 'käro yatra luptas cet tatsvarät tayor ekäraukärayoh 
svarät svaräntaravidhim pürvavarnasyaikärasyaukärasya vaksyct ity arthah || 


Ich werde nun ausführlich die Akzcntvcrändcrung bei Y* und V* behandeln, 
wenn nach ihnen ein "a" geschwunden ist. 
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L.: pratijhanam äha 

[ 991 i6o ] s^TTt 

3 yadi 4 lupyamäno 'käro ’nudättas 5 cedyathä 6 udättah syät tathä pürvoccah svarito 
bhavet | yalhä "te ' bruvan" (2.5.1.3). "so ’bravlt” (2.1.2.1) | lupta iti kirn \ "te 
abrüläm (2.5.2.S), pra so agne (3.2.11.1) \ 8 akära iti kim | 9 im ’andräsu 
(4.1.8.2) | atra 10 padäntatväd anudätto lupyamäno "makäro bhavati | 12 anudätta 
iti kim \ “gave ’sväya" (1.8.6.1) || 

Steht das schwindende "a" im anudätta, wird der vorangehende udätta svarita. - 
Beispiele: "so ’bravlt" ("sah \ abravit"). "te bruvan" ("te | abruvan"). Gegenbei¬ 
spiele: (a) "a schwindet nicht: "te abrütäm". "so agne"; (b) Ein anderer Laut 
schwindet: "Im ’andräsu" (“Im | mandrasu); (c) "a" steht nicht im anudätta: 
"gäve ’sväya" ("gäve | äsväya"). 

[iooii6i] sf^rf^rr%Trt 2 ^rt (+ 102 ) 

esa 3 svarito 4 bhinihilo s jneyah | enam 6 ca drdhataram 7 sädhutaram ity arthah | 
s "tasminn anudätte pürva udättah svaritam" (tpr 12.9) iti sütrena prätisäkhye 
nirüpito ’yam arthah j| 

L.. ekäraukäräbhyäm paramalupto käro 'nudältas cet 9 tatpürva ekära okäro vä 
udättah svarito bhavati | esa svarito ’bhinihito vijneyah | amum svaritam drdhataro 
vadet \ yalhä "te 'bruvan" (2.5.1.3). "so ’bravlt" (2.1.2.1) || 

(1) Dieser ist als "abhinihita" bekannt. (2) Der Kenner spreche ihn schärfer aus. 

(1) tpr 20.4 bezeichnet diesen svarita als " ahhinihata". Vielleicht zitiert M. daher 
auch tpr 12.9, das eher dem vorigen Halbvers zuzuordnen ist. - dt. pars 148-9. 

(2) s. pärs 155.2. 


[ 101 ] 


'^TtTS^Tcr^ 



yadi lupyamäno kära udatto bhavet | 3 tadä pürvau svarllas canudattas ca 4 tav 
5 udättavikäram 6 äpadyete \ 3 yalhä "gave ’sväya" (l.8.6.1) *"ojo ’jäyathäh" 
(1.6.12.4). 9 "ava rundhate ’satram" (7.3JU) | 10 udättah ced iti kim \ "te 'bruvan" 
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(2,5.13) | n svaritanlcakav iti kim | "äpo f gre 'bhivyaharati" (6.43.2) || 

Hatte das geschwundene "a" udätta, werden vorangehende svarita oder anudätta 
zu udätta. - Beispiele: "gäve 'sväya" ("gäve \ äsväya"), "ojo jäyathäh" ("ojah \ 
äjäyathäh" ), "rundhate *sattram" ("rundhate \ äsattram"). Gegenbeispiele: (a) das 
geschwundene "a" war anudätta: "te bruvan", (b) der vorangehende Diphthong 
ist udätta: "apö r gre" ("apäh \ ägre"). - dt. tpr 12.10-1. 


L.: ksaiprasvaritam aha 


[ 102 | 162] 
[ 103 | 163 ] 



fit 



(- 100 ) 


udättayor ivarnokärayoh sthäne 4 yathäkramam 5 yakäravakärayoh 6 satos tasmäd 
7 yakäravakärarüpäd 8 anayoh param anudättam svaritam bhavet \ 9 yathä l ° m abhy 
asthät" (4.2.8.1) "diksv rdhnuvanti" (3.5.10.2) | udättayor iti kim \ n "ity esa vaT 

(?) I! 


Werden "i" - Qualität oder "u" im udätta durch "y" oder "v" ersetzt und folgt ein 
anudätta, so steht für diesen der svarita. - Beispiele: "abhy ästhät" ("abhl | a- 
sthät"), "diksv rdhnuvanti" ("diksü | rdhnuvanti"). - dt. tpr 10.16. 


[104|164] 

asau 3 svarito nämnä ksaipra 4 eva syät \ amum svaritam drdhataram a*let |j|i 

L.: ivarnokärayor udättayor yavakärabhäve sati tabhyäm ya.<2räräcrtyum 
param yan nJcam tasya svaritatvam bhavet 6 saha ksaipranämtä bhavati amum Tia¬ 
ra am drdhataram vaded ity arthah | yalhä m nahy äsJm isam\ (7JS.Z)\ "UIAta zu* 
pratitisthati" (2.3.133) || 

(1) Dieser heißt "ksaipra". (2) Man spreche ihn schärfer aus.. - (O vJt. pärs, 144. -- 

(2) dt. pärs 155.1. 
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L.: praslistasvaritam äha 


[ 105| 165] 
[ 106 | 166 ] 
[ 107 | 167 ] 


4 \£3>R: ^Tpvjdi 

S7T «nj; 


uccakäd 6 udättadharmakäd 1 ukärän riica ukära 8 uttare paratra slhite sati ubhayoh 
sthäne ükärah sandhitah svarito bhavet | 777 sandhitah samhitäyäm 77 ayam svarito 
,2 vrddhaih praslisla l3 ity upadistah | enam 74 ca mrdutaram vadet \ ,s yathä 
76 "sünniyam iva" (6.2.4.1), "südgäta (7.1.8.1) | uccakäd Ui kirn \ 77 ”, süpasthäh" 
(1.2.2.3) | ,8 nica uttara Ui kim \ l9 "tä diksüpädadhata" (5.5.S.4) || 


L.: udättäd ukärad anudatta ukäre sati sandhitah kriyamäna ükärah svarito bhavet 
| ayam svaritah praslisla Ui vyapadistah \ amum svaritam mrdutaram vadet | yathä 
"sünniyam iva" (6.2.4.1), "diksüpa dadhäti" (5.5.5.4) || 


(I) Folgt auf udälia - u ein anudätta - "u", entsteht durch sandhi ein svarita - 
"ü". Es wird als ” praslisla" bezeichnet. (2) Der Kenner spreche ihn sehr weich 
aus. 

(1) Beispiele: (M.) ” sunriiyam" ("su-unmyam"), "südgäta" ("sü-udgätä"), (L.) 
diksüpadadhäti" ("diksü | upadadhäti"). Gegenbeispiele (M.): (a) das vorste¬ 
hende u ist nicht udätta: "süpasthäh'" ("su | upaslhah") ; (b) das nachstehende 
"u ist nicht anudätta: "diksüpädadhata" ("diksü \ üpeti | adadhata"), - dt pärs 
150-1. 

(2) dt. pärs 156. 


L.: 1 nityasvaritam äha 


l 108 1 168 ] 
[ 109 1 169 ] 




(+ 111 ) 


yatra padädau padamadhye vä 7 padänte vä yakärasahitam vakärasahitam väks- 
aram padaslham padavibhägasamayastham 8 nicapürvam anudättapürvakam apür- 
vam avidyamänapürvam svaryate \ 9 sa nityah syät \ tarn ca 10 drdhataraprayatnena 
vvdet | ädau yathä kväsya" (5.7.4.2) | 11 madhye yathä "vTryänr (1.1.12.1) \ 
72 ante yathä ,3 "yat sämidhenyah" (2.5.7.5) \ 14 nicapürvakam Ui kim | "ava- 
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rundhe" (3.3.6.1) | 13 padastham iti kim | 16 "vy evainena" (5.3.11.3) | 17 sayavam 
iti kim | I8 "so pah" (6.1.1.7) || 

L.: yakärena vakärena vä sahitam padastham padakälastham anudättapürvakam 
apürvam väksaram yatra svaryate sa svarito nityah syäd amum svaritam 
drdhataram vaded ity arthah | yathä "dyäväprthivyäm dhenum" (2.1.4.7) "väya - 
vyarri * (2.1.1.1), I9 "atha kva tänünaptram" (3.1.2.2) || 

(1) Ist innerhalb eines pada eine Silbe mit "y" oder V' svarita und geht anudätta 
oder nichts voran, ist dies der "nitya". (2) Der Kenner spricht ihn schärfer aus. 

(1) M. führt aus, daß dieser svarita am Anfang, in der Mitte bzw. am Ende des 
pada-s stehen kann und dem des pada-pätha bzw. dessen samaya - Partien 20 
entspricht. Beispiele: (M.) "kva", "viryani", "samidhenyäh", (L.) "dyäväprthivyäm", 
"väyavyäm". Gegenbeispiele (M.): (a) ein anderer Akzent als anudätta geht 
voran: "ävarunddhe"; (b) "y" / V # und der akzentuierte Vokal stehen nicht inner¬ 
halb eines pada (Abgrenzung zum ksaipra): "vy evainena (c) mit dem svarita - 
Vokal ist nicht "y" oder "v" verbunden: "sd ' pah". - dt. pärs 145-6. 

(2) dt. pärs 155. 


I HO] 





3 uktalaksanah svaritah 4 padäntaragatoccapurvo 'pi nityah syät \ yathä 5 
nyaheam cinuyät" (5.5.3.2) 6 \\ 


Auch ein svarita, dem ein udatta eines anderen pada vorangeht, ist "nitya", sonst 
nicht. - Beispiel: "yän nyähcam" ("yät | nyaheam"). 


L.: uktalaksanasünyah samhitäyäm uccät paro 'nudätta ity anena samänapadavivri- 
tau yah svaryate sa svaritah pädavrttasämänyalaksanalaksitvät pädavrttasvarita 
evety äha 


[ 111 | 170] 
[ 112 | 171 ] 




(-109,+122) 


yah 4 svara 5 uktasaptasvaritalaksanair 6 anabhihito 'pi 7 kutracic chakhäntare 'pity 
arthah \ yadi 8 tatra svaryate 9 svaritadharmako drsyate so 'pi 70 pädavrtta Jritah \ 
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sa 11 calpaväyur l2 alpaprayatno bhavet | i3 yatha l4 "rtam ca satyam cähhiddhat 
tapaso ’dhyajäyata" (tä 6.1.8) || 

L. : pürvoktalaksanasünyasamänapadavrttau yah svaryate sa vyaktimadhyasthatve 
sali svaritatvam pädavrttah sämänyalaksanalaksitatvät pädavrtta evety arthah \ ata 
evälpaväyutvam ity abhipräyah | yathä l5 "praugam uktham" (4.4.2.1) || 

Ein bisweilen auftretender svarila , dessen Definition noch nicht gegeben wurde, 
heißt auch "pädavrtta". Er wird mit geringem Ausstoß von Atem artikuliert. 

M. deutet "kutracit" als Verweis auf eine andere säkhä und nennt entsprechend 
ein Beispiel aus dem tä: "abhfddhät". ärs 184 bezeichnet den svarita hierin als 
p raslist a, was auch den Definitionen des rpr , vpr und apr (s. Anm. pärs 150-1) 
entspricht und analog zur Bildung dieser svarita - Art in der ts geschieht. Der 
Deutung von M. entspräche die Sandhiauflösung "abhi iddhät". 

L. greift seine Ausführung zum pädavrtta von 89 auf und faßt den Vers als 
Erweiterung der dortigen Definition, die nun auch auf den Hiatus innerhalb 
eines pada zutrelfen soll (praugam). 


[ 113 | 242] 
[ 114 | 243 ] 



Wfr 33 3 ^TT% W. 


(-115,+:) 


4 nädasya vaksyamänalaksanasyänusvärasya ca svaritabhäk 5 svaritadharmakah 
sthitah | 6 nädänusvärayoh 7 pürvasvarito yo 8 vidyate 9 sa 10 svaritadharmo rtäde 
1 lf nantarabhüte näda eva kartavyah \ 12 tathänusvärasthite \ anupradänalabdho 
l3 dharmah svaraparityägena tayor eva katham 14 bhavisyatity ata äha | na hy äks - 
epa iti | tatra t5 svare evamvidha äksepo na kartavyah \ evamvidhavyavahärasya 
lokavedayoh 16 sambhaväd iti || 


L.: nädänusväyayoh pürvasvaritas cet sa svarito nädänusvärayor eva na tu pürva- 
svarasya \ taträksepo na kartavyah | tayoh svaritagrähitväd atra 17 makäravyatirik- 
tanädasya svaritagrähitvam vijheyam \ anyathä "väyavyam |” (p 2.1.1.1) ity atra 
padakäle makärasya 18 svaritagrähitväpattih |j 



Der Anteil des svarita vom vorhergehenden Vokal gehört (1) dem näda oder (2) 
anusvära an, denn das Zusammenziehen ("äksepa") findet nicht beim Vokal, 
sondern nur beim näda oder anusvära statt. 
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Zu "näda" s. 115. "äksepa" wird in rpr 3.1 für einen Zustand der Sprechorgane 
bei der Artikulation des svarita verwendet, dem der der Spannung beim udätta 
bzw. der Senkung / Entspannung beim anudätta entspricht 19 . 

Nach vyäs 316-7 wird in den hier beschriebenen Fällen der Vokal wie ein udätta 
und erst der folgende näda / anusvära als svarita gesprochen, vtai führt u.a. fol¬ 
gende Beispiele an: "äsman | urjam" (p 4.6.1.1), "väyavyam svetäm" (2.1.1.1), 
"märtyäm ävivesa" (5.7.9.1). L., vaid 1.37 / 46 und sss 2.244 belegen diese Ver¬ 
schiebung des svarita mit dem Terminus "svaritagrähin". 

L. nennt zu 1.47 20 "eman \" und "saman |" und nimmt mit dem Gegenbeispiel 
"väyavyam \" finales "m" von dieser Eigenschaft aus. - s. Anhang 4.7.3. 

[115 |241] ‘ferrö MalHHi (-:,+ I13) 

virämo ’vasänam \ 2 yathä "yo ' msum" (33.4.3), "viryam" (2.3.7.1) || 

L. : spastam || 

Nasale in der Pause werden mit dem Terminus "näda" benannt. - Beispiele (M.): 
"amsum |’\ "viryam |”. - dt. vyäs 16. 

[116] 1 H 

yatra padädau padamadhye 2 vä 3 madhyaka udättayoh svaritayor udättasvaritayoh 
4 svaritodättayoh pracayodättayoh 5 pracayasvaritayor anudättasvaritayor 6 anudät- 
tayor vä madhyako 7t nudättah sa 8 vikramasamjho bhavet || 9 svaritayor madhye 
yathä "yo f sya svo ’gnih" (5.7.9.1), udättayor yathä "vodhave" (1.6.2.1) | svari - 
todättayor yathä "dhanvanä gäh" (4.6.6.1) | udättasvaritayor yathä "tasya kva 
suvargo lokah" (2.6.53) || 

Wo ein einzelner, in der Mitte befindlicher anudätta vorkommt, wird er 
"vikrama" genannt. 

M. gibt für folgende Fälle Beispiele: (1) anudätta zwischen zwei udätta: 
"vodhave"; (2) zwischen zwei svarita: "yd r sya svö f gnih (3) zwischen udätta und 
svarita: "tasya kvä"; (4) zwischen svarita und udätta: "dhanvanä gäh". Bei der 
Aufzählung der den vikrama umgebenden Akzente werden außerdem pracaya - 
udätta I svarita sowie die irrelevante Umgebung anudätta - svarita / anudätta 
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genannt. 

ipr 19.1 belegt nach Auslegung aller Kommentare einen anudätta zwischen 
udätta oder svarita in jeder Kombination mit dem Terminus ” vikrama Ferner 
fuhrt tpr 19.2 die nach vaid unstatthafte Auffassung kaundinya-s an, der die 
Definition auf den vorgängigen pracaya ausweitet, vyäs 294 gibt eine mit sss 116 
vergleichbare Definition, was vtai im Sinne kaundinya-s auslegt. 

[117] ^ 

2 vikramänudättam tatsamipaslham svaritam ca 3 drdhataram vadet \ yathä 
"vodhave 4 jätavedah" (1.6.2.1), s "viryänr (1.1.12.1) ity ädi || 

Der Kenner spreche den vikrama und den svarita schärfer aus. - Der Halbvers 
gibt die Auffassung pauskarasädi-s nach tpr 17.6 wieder, der vaid nur im Bezug 
auf den vikrama zustimmt. Während die tpr - Kommentare die beiden Objekte 
isolieren und vyäs 294 nur den vikrama in vergleichbarer Weise (" ätiprayatna" ) 
qualifiziert, gibt M. an, daß die genannte Artikulation den vikrama und einen 
angrenzenden svarita betreffen solle. Die Beispiele ” vodhave " und "viryani" zeigen 
jedoch beide Akzente unabhängig voneinander. 

L.: kampalaksanam äha 

[ 118 | 124] 2 ^T 

[119|125] 3TRT: ^ 

svarit e par abhüte sati 5 pürvasvaritasyottarärdhakam 6 uttarärdhabhägam 

anumätram mcam 8 anudättam kuryät | sa kampah kampayuktah \ 9 sakampam iti 
pathe tu kampayuktam yathä l0 bhavati tat hä tarn u nicakam yathädirgham 
l2 dharmabhütadirgham anatikramya 13 dirghakampasyaitat \ l4 hrasvakampasya 
yathä hrasvam 15 iti vyäkhyeyam \ nanu l6 " samähärah svaritah" (tpr 1.40) ity 
anenäpy l8 uttarabhägasyäpy anudättatve siddhe kim 19 aneneti cet kampa - 
vidhänärtham bhavisyatlti cet \ na 20 tadänim 21 tarn nlcam ity 22 evam vaktavyatväd 
iti cet | satyam | ata eva 23 caramabhägasyänudättatvam sakampam 24 nirüpayitum 
idam vacanam iti 25 vyäkhyätam | tad uktam \ 26,t dviyama eke dviyamapare tä 
anumätra (tpr 19.3) iti | siksäyäm tu || 


[ 119a] 27 madhye 28 tu kampayet kampam 29 ubhau parsvau samau vadet 
[ 119b] 30 sarahgam kampayet kampam 3i rathlveti nidarsanam 

iti svaramadhye kampo vihitah \ 32 tanmadhye tu 33 "samähärah svarita" (tpr 1.40) 
| ity 34 anenaivottarärdhasyänudättasiddhir ity aiam \ 35 "pitrdevatyäm2 hy et ad y am 
nikhätam" (6.2.10.3) | 36 "vlryäm2 vyabhajanta" (6.6.8), "so 'po 'bhyamriyata", 
37 "abhyamriyatämriyatä2 f bhyä ’bhyamriyata " (j 6.1.1.7) \ 38 ity udäharanam | 
yathä dirgham iti | hrasvakampavisayam vä | 39 tasmin 40 visaye vaksye dtrgha- 
sadrsam uccared ity arthah || 

L. : svarite parabhüte sati udättapare f piti cakärärthah | svaritasya pürvoktasvarita- 
syety arthah | uttarärdham nlcam kuryät \ sa eva kampah syäd ity arthah | svarite 
pare sati svärakampa udättapara udättakampa ity arthah \ yathä "so ’po 'bhyam¬ 
riyata" (6.1.1.7), "te 'nyonyasmai" (2.2.11.5) \ uccakampo yathä "te 'smad- 
yaksmam anägasah" (tä 2.4), "tenänyo 'smat samrcchätai" (tä 2.4) || 

(1) Und folgt ein svarita, so vollziehe man die Hälfte des letzten Teiles des sva¬ 
rita als anudätta. Das ist der kampa. (2) Man spreche ihn wie einen langen 
Vokal aus. 

(119a) (1) Man vollziehe den kampa in (ab ?) der Mitte (des Vokales). (2) Man 
spreche beide Seiten gleich aus. 

(119b) Man bilde den kampa mit (wie den ?) rahga wie z.B. "ralhiva 41 . 

(1) Zur Klärung des nicht eindeutigen Ausdrucks "uttarärdham" trägt die von 

M. geführte Entkräftung eines Einwandes bei: die Bestimmung "tarn dirgham" 
sei überflüssig, da bereits tpr 1.40 den letzten Teil des svarita als anudätta dar¬ 
lege. Entgegnend gibt M. nun tpr 19.3, das nach Ansicht der Kommentare den 
kampa im o.g. Sinne beschreibt und dessen Dauer mit 1 anu angibt. Der Ein¬ 
wand sei aber mit 119a. 1 gerechtfertigt, da tpr 1.40 hier ebenso zutreffe. 

(2) Es soll nach M. ein kurzer Vokal wie ein langer artikuliert werden. 

- dt. pärs 158-9. 


[ 120 ] 

[ 121 ] ^ 

yatra vedabhäge dvayor varnayor 3 ekam dlrghatvädi vartate 4 tatra svara udättädir 
ucyate \ nirüpyata ity arthah | tayor ekibhütayor ekam pürvam uttaram vä 
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ubhayam vä udättam yadi 5 bhavet tadä tayoh 6 sthänikam ekam apy udättam 7 eva 
bhavet \ yathä"prärpay atu (1.1.1), 8 "vi hlm iddhah" (13.14.2) 9 || 

Es wird nun für den Fall, daß aus zwei (Vokalen) einer entsteht, der Akzent 
genannt. Ist ein Vokal unter ihnen udätta , so sind ihnen udätta substituiert. 

Diese Sandhiregel betrifft, wie M. ausfuhrt, die Verschmelzung homogener 
Vokale, wenn einer unter ihnen oder beide den udätta tragen. Beispiele: " prarpa- 
yatu Cprä | arpayatu ), ”him M Chi \ Im"). - dt. tpr 10.10, vyäs 295. 

[122|172] (-112,+133) 

svaritänudättayor 3 yoge 4 ekädesah 5 svarito bhavet | yathä 6,, kartyeva tunnä" 
(3.1.11.8) 7 "patyeva jäyä" (3.1.11.8) \ 8 prätisäkhye 'pi "athaikam ubhe" (tpr 
10.1) ity ärabhya udättam udättavati (tpr 10.10) " svaritänudättasamnipäte sva - 
ritam" (tpr 10.12) ity uktam || 

L.: svar itänudättayoh 9 sunnipäta ekädesäpanne satlty arthas tasya 
ekädesäpannasya svaritadharmo bhavet \ yathä "kanyaiva tunnäf (3.1.11.8) nitya- 
svaritasamnipäte vihitatväd ayam nityam eva | "patyeva jäyä" (3.1.11.8) \ ayam tu 
10 tairovyanjanam iti vijneyam \ M vasvy asi n (1.2.5.1) ity ädi sthale udättät paro 
'nudätta ity anertaiva svaritatvam iti gantavyam || 

Bei einer Verbindung von svarita und anudätta entsteht svarita. - Beispiele 
(M.,L.): n kanyevd t Ckanya | iva n ), " patyeva" ("patya \ iva"). - dt. tpr 10.12, vyäs 
295. 
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4 tattvanirüpitasya svaravibhägasya prayojanam äha \ eka udälto yasmin 3 tat 
padam jheyam \ udättadvitayam api padam param atisayena 6 bodhyam | dväv 
udättau yatreti vigrahah | 7 tryudättam 8 padam vidyät | 9 nityasvärah svaritas ca 
yasmin l0 tad api veditavyam | aparam anyat \ param 11 eva vä padavicchedah | 
I2 atra pürvavat sarvänudättam ca padam vidyät | 13 iti t4 väsabdärthah | 
15 athasabdah l6 kärtsnyärthah | padänäm madhye kutracit 17 sarvänudättam api 
padam 18 veditavyam \ 19 iti yojanä | nanu "anudättam padam 20 ekavarjam H (a 
6.1.158) iti 21 pratlyamäne katham 22 tryudättasambhava ity 23 äsahkyäha | 24 sa 
samäsa iti | 25 ekam udättam yasmin dväv udättau yasmin 26 tayor yah 27 samäsah 
sa tryudättah syät | nanu 28 padabhütoktodättavyatirikto 29 varnah 30 kena 
svarenoccäramya ity ata äha \ 3I yad esv anyad iti | 32 esu padesv 33 anyad 34 anuk - 
tasvaram yad aksaram tarn nicam vidyät \ padänäm vaidikänäm sthitir evam eva 
35 vaidikasya vedapathitasya padasvarüpam sistair 36 vyäsätreyapramukhair abhi- 
hitam kathitam \ 37 ekodättam 38 ”sä' f (1.1.3.1) iti | dvyudättam 39 "brhaspatiff 

(1.2.2.1) | tryudättam 40 "indräbrhaspatT (5.7.15) \ 41 nityasvaritah H viryam n 

(23.7.1) | 42 sarvänudättam 43,, akämayata n (2.1.1.4) || 

Man kenne den pada (1) mit einem udätta und weiterhin (2) den mit 2 udätta-s. 
Man kenne (3) den pada mit 3 udätta-s und weiterhin (4) den mit einem nitya- 
svarita und (5) den nur aus udätta bestehenden pada t der bisweilen zwischen 
anderen pada-s erscheint. (6) Das 3 udätta-s enthaltende ist ein Kompositum 
von je einem pada mit einem bzw. zwei udätta-s. (7) Eine andere (Silbe) in die¬ 
sen (pada-s) ist anudätta. (8) So ist die Regelung hinsichtlich der pada-s. So 
wurde die Eigengcstalt des dem Veda zugehörigen (pada) von den Gelehrten 
benannt. 

Beispiele: (1) "sa"; (2) "brhaspätih"; (3) "tndräbrhaspätV; (4) " vtryäm (5) "akä- 
mayata". 

(6) Dieser Satz soll laut M. der nach a 6.1.158, wonach innerhalb eines pada-s 
alle Silben außer einer anudätta sind, entstehenden Unsicherheit hinsichtlich 
eines drei udätta-s enthaltenden Wortes begegnen. 

(7) M. zufolge ist "aksara" zu ergänzen. Es sind die restlichen Silben, der in (1) - 
(5) charakterisierten pada-s. 

(8) M. fuhrt "vyäsa, ätreya usw.” an, die diese Einteilung tradiert haben sollen. 



2 s4 ^ ft 


[ 129] 
[ 130] 
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pragrahäh "atha pragrahäh" (tpr 4.1) ity uktäh | “ihgyäh 5 samäsasabdäh \ upa- 
sargäh 6 praparäpasamanvavanirdurvyännyadhayo 'py atisüdabhayas ca | 7 pratinä 
saha 8 laksayitavyäh paryupayor 9 api laksanam atra \ ity eta ,0 upasargä vimsatih | 
“etesäm parastäd ante ,2 padakäle padavibhägasamaya itisabdah prayoktavyah | 
,3 ayam cetisabdah sali sambhave ‘ 4 pürvoccäranam eva prayoktavyam \ ,5 lena 
pragrahengyavisayam etad visenanam | l6 yathä "dve iti | jäye iti |" (p 6.6.4.3), 
"prajäpatir iti prajä’ patih |" (p 1.4.44.1), “"sam iti te väyuh" (p 4.1.3.4), ,8 "anv 
Ui" (P 4.7.13.4) | l9 esäm iti kim | "ise tva (1.1.1) \ parastäd 20 iti kirn \ ädau 
madhye 21 vä mä bhüt \ 22 padakäla iti kim \ samhitäyäm mä bhüt | pürvoccärana 
23 iti kim | 24 "pra preti pro" (?), "dvedve iti dve dve" (p 1.6.8.2) "tirasci iti 
23 tirasci" (p 6.2.1.5) | ity ädau 26 dvitiyoccärane mä bhüt || 

iti wird im pada-pätha nach (1) pragraha, (2) ihgya und (3) upasarga angewen¬ 
det. (4) Es wird nur mit der ersten Aufrührung (des ingya) ausgesprochen. 

(1) "pragraha" ist der Terminus für Vokale am pada - Ende, die nicht dem 
sandhi unterliegen. Der Begriff ist durch die prätisäkhya-s eingeführt: tpr 4.1-54 
erfaßt die pragraha - Vorkommen durch empirische Regeln und Nennung von 
Einzclfallcn, rpr 1.27-29, vpr 1.92-8 und apr 1.73-82 verwenden zur Subsump- 
tion unter dem entsprechenden Terminus "pragrhya" grammatische Katego¬ 
rien 27 . rpr 2.27, vpr 4.88-90, apr 1.72 und tpr 4.4 setzten die Nachstellung des 
"di" in diesen Fällen voraus. - Beispiel "dve iti | jäye iti". 

(2) "ingya" 28 ("teilbar") bezieht sich auf zusammengesetzte pada-s (Komposita 
und vipsä), die im pada-pätha in der parigraha - Darstellung aufgeführt werden. 
Beispiele: "| prajäpatir iti prajä patih |", "| dvedve iti dve dve |". 

(3) Die hier anzuwendende Liste der upasarga-s gibt 133-4. Beispiele: "sam iti", 
"anv iti". 

(l)-(3) entsprechen vyäs 78. 

L.: upasarganisedham äha 

[1311175] ^TtWTf 'STfTR^lt 

[132|176] S ^IT ^ 6 S^nTf^fT (-134,+141) 

rgavasäna ardhareävasäne vä vartarnänasya yatrottarapadena samhitä nästi so 
vasänasthah \ netiparo bhavati \ n martyesv ä | 8 tvam" (1.1.14,4), "visvatas pari || 
lekah salekah (1.5. 3 . 3) | avasänastha iti kim | n prärpayatu (1.1.1) \ l0 tathä 
riico nudätto py upasargah 11 padavibhäga itiparo na bhavati | l2 yathä l3n catus - 


päd ava f (4.3.4.3) \ l4 tathä dvayor upasargayoh ts pürvo $ py upasargo netiparo 
bhavati | yathä l6 "ä\ preti \ yaccha f (p 1.2.13.1) \ 17 trisüpasargesu 18 madhyavarti 
uktavidhim bhajate | l9 yaihä 20,, anv iti | sam | preti \ yäta f (p 4.7.13.4) | 2t avä na 
ity avasabdo netiparah | 22 yathä 23 *avä no devyä krpa (4.1.4.1) \ 24 tathä 
avagraho ’pi \ 2S yathä 26,, parähätmänam M (2.5.11.9) , 2Jt, prajä vai" (1.5.7.1) | 
28 tatra vivaksitän upasargän udäharati j| 

L.: avasänastho 'vasäne vidyamäno nicah sarvänudättah | tat hä dvayor upasar¬ 
gayoh pürvas trisüpasargesu madhya avagrahavidyamänas ca "avä na* ity atra 
vidyamänas cävagrahabhütas ca eta upasargä na bhavanti | 29 etesäm upasargänäm 
itiparatvam nästity arthah | yathä "deva ärtyesva** (?), **catuspäd ava divo vrstim 
eraya** (4.3.4.3), suvar abhi vi khyesam* (1.1.4.2), **anu sam pra yätägne pathah ” 
(4.7.13.4), **avä no devyä krpa* (4.1.4.1), "vi cchandäh sücibhih" (5.2.11.1), 
"ästhettäte 9 (?) || 

Nicht mit "iti" aufgeführt wird ein upasarga (1) am Ende (eines Verses oder 
Halbverses), (2) wenn er den anudätta trägt, (3) als erster von zwei (aufeinander¬ 
folgenden), (4) als mittlerer von drei aufeinanderfolgenden, (5) an der Stelle "avä 
nah" und (6) als abgetrenntcr Teil eines Kompositums. 

(1) In "märtyesv ä \ tvam" steht der upasarga am Ende eines Halbverses. Die 
pada - Lesung lautet daher "märtyesu \ ä \ tvam". Ebenso "visvatas pari || lekhah" 
- "visvatah | pari \ lekhah". Hiervon sind Verszitate in den brähmana - Partien 
ausgenommen, wenn ein upasarga nicht am Satzende steht: "devä ä martyesv ety 
äha" (6.1.4.6) - "deväh | eti | märtyesu | eti | iti \ äha". Gegenbeispiel: Der upa¬ 
sarga steht in der Versmitte: "savitä prärpayatu" - "preti | arpayatu |". 

(2) Diese Regel bctriiTt nach dem in den Kommentaren aufgefuhrten Beispiel 
"ava" als Imperativ der Wz. "av": "cätuspäd ava diväh ("cätuspäd iti cätuh pät | 
ava | diväh |"). 

(3) Beispiele: (M.) "ä pra yaccha ("ä | preti | yaccha \"), (L.) "abhi vi khyesam" 
("abhi | viti \ khyesam \"). 

(4) Beispiel: (M.,L.) "anu sam prayäta" ("anviti | sam J preti | yäta \"). 

(5) Die Stelle "avä nah" enthält einen unregelmäßig gebildeten Imperativ der 
Wz. "av". Nach tpr 3.8 tritt hier bei der pada - Rezitation eine Kürzung des 
Vokales ein: "ava | nah \". 

(6) Beispiele: (M.) "paräha" ("paräheti parä *äha \"), "prajä" ("prajeti prajä \"), 
(L.) "vicchandäh" ("vicchandä iti vi chandäh \ ). 

Eine Zusammenfassung der Regeln dieses Verses ist auch in vyäs 80-1 enthalten. 
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pragrahäh "atha pragrahäh" (tpr 43) ity uktäh \ 4 ihgyäh 5 samäsasabdäh | upa- 
sargäh 6 praparäpasamanvavanirdurvyännyadhayo 'py atisüdabhayas ca \ 7 pratinä 
saha 8 laksayitavyäh paryupayor 9 api laksanam atra \ ity eta to upasargä vimsatih \ 
n etesäm parastäd ante t2 padakäle padavibhägasamaya itisabdah prayoktavyah \ 
l3 ayam cetisabdah sati sambhave 14 pürvoccäranam eva prayoktavyam \ iS tena 
pragrahehgyavisayam etad visenanam \ i6 yathä "dve iti \ jäye iti |" (p 6.6.43), 
"prajäpatir iti praja patih |" (p 1.4.443), l7 "sam iti te väyuh" (p 43.3.4), l8 "anv 
iti" (p 4.7.13.4) | i9 esäm iti kirn | "ise tvä" (13.1) \ parastäd 20 iti kirn \ ädau 
madhye 21 vä mä bhüt \ 22 padakäla iti kim | samhitäyäm mä bhüt | pürvoccärana 
23 iti kim \ 24 "pra preti pra" (?), "dvedve iti dve dve" (p 1.6.8.2) "tirascl iti 
25 tirascl" (p 6.23.5) | ity ädau 26 dvitlyoccärane mä bhüt || 

"iti" wird im pada-pätha nach (1) pragraha, (2) ihgya und (3) upasarga angewen¬ 
det. (4) Es wird nur mit der ersten Aufrührung (des ihgya) ausgesprochen. 

(1) "pragraha" ist der Terminus für Vokale am pada - Ende, die nicht dem 
sandhi unterliegen. Der Begriff ist durch die prätisäkhya-s eingeführt: tpr 4.1-54 
erfaßt die pragraha - Vorkommen durch empirische Regeln und Nennung von 
Einzclfäilcn, rpr 1.27-29, vpr 1.92-8 und apr 1.73-82 verwenden zur Subsump- 
tion unter dem entsprechenden Terminus "pragrhya" grammatische Katego¬ 
rien 27 . rpr 2.27, vpr 4.88-90, apr 1.72 und tpr 4.4 setzten die Nachstellung des 
"iti" in diesen Fällen voraus. - Beispiel "dve iti \ jäye iti". 

(2) "ihgya" 28 (''teilbar") bezieht sich auf zusammengesetzte pada-s (Komposita 
und vlpsä), die im pada-pätha in der parigraha - Darstellung aufgefiihrt werden. 
Beispiele: ”| prajäpatir iti prajä patih |", "| dvedve iti dve dve \". 

(3) Die hier anzuwendende Liste der upasarga-s gibt 133-4. Beispiele: "sam iti", 

ft *9t 

anv iti . 

(l)-(3) entsprechen vyäs 78. 

L.: upasarganisedham äha 
[1311175] 

[132|176] s fT3T (-134,+141) 

7 rgavasäna ardhareävasäne vä vartamänasya yatrottarapadena samhitä nästi so 

vasänasthah \ netiparo bhavati \ "martyesv ä | 8 tvam" (1.1.14.4), "visvatas pari || 

9 lekah salekah (1.5.3.3) \ avasänastha iti kim \ "prärpayatu (1.13) | i0 tathä 

nlco nudätto py upasargah 11 padavibhäga itiparo na bhavati | l2 yathä l3 "catus - 


päd ava" (4.3.43) | l4 tathä dvayor upasargayoh iS pürvo 'py upasargo netiparo 
bhavati \ yathä l6 "ä\ preti | yaccha" (p 1.2333) \ 17 trisüpasargesu i8 madhyavartl 
uktavidhim bhajate \ i9 yathä 20 "anv iti \ sam | preti \ yäta" (p 4.733.4) \ 21 avä na 
ity avasabdo netiparah | 22 yathä 23 "avä no devyä krpa (43.4.1) | 24 tathä 
avagraho 'pi \ 25 yathä 26 "parähätmänam" (2.5.11.9), 27 "prajä vai" (1.5.73) | 
28 tatra vivaksitän upasargän udäharati || 

L.: avasänastho 'vasäne vidyamäno nicah sarvänudättah | talhä dvayor upasar¬ 
gayoh pürvas trisüpasargesu madhya avagrahavidyamänas ca "avä na" ity atra 
vidyamänas cävagrahabhütas ca eta upasargä na bhavanti | 29 etesäm upasargänäm 
itiparatvam nästiiy arthah \ yathä "deva ärtyesva" (?), "catuspäd ava divo vrstim 
eraya (43.4.3), suvar abhi vi khyesam" (13.4.2), "anu sam pra yätägne pathah" 
(4.7.13.4), "avä no devyä krpä" (4.1.43), "vi cchandäh sücibhih" (5.2.11.1), 
"ästhettäte" (?) || 

Nicht mit "iti" aufgeführt wird ein upasarga (1) am Ende (eines Verses oder 
Halbverses), (2) wenn er den anudätta trägt, (3) als erster von zwei (aufeinander¬ 
folgenden), (4) als mittlerer von drei aufeinanderfolgenden, (5) an der Stelle "avä 
nah" und (6) als abgetrennter Teil eines Kompositums. 

(1) In "märtyesv ä \ tvam" steht der upasarga am Ende eines Halbverscs. Die 
pada - Lesung lautet daher "märtyesu \ ä \ tvam". Ebenso "visvatas pari || lekhah" 
- "visvatah \ pari \ lekhah". Hiervon sind Verszitatc in den brähmana - Partien 
ausgenommen, wenn ein upasarga nicht am Satzende steht: "devä ä martyesv ety 
äha" (6.1.4.6) - "deväh \ eti \ märtyesu \ eti \ iti \ äha". Gegenbeispiel: Der upa¬ 
sarga steht in der Versmitte: "savita prärpayatu" - "preti \ arpayatu \". 

(2) Diese Regel betrifft nach dem in den Kommentaren aufgeführten Beispiel 
"ava als Imperativ der Wz. "av": "catuspäd ava diväh ("catuspäd Ui cätuh pät | 
ava | diväh \"). 

(3) Beispiele: (M.) "ä pra yaccha" ("ä \ preti \ yaccha \"), (L.) "abhi vi khyesam" 
("abhi | viti \ khyesam \"). 

(4) Beispiel: (M.,L.) "anu sam pra yäta" ("anviti \ sam I preti \ yäta \"). 

(5) Die Stelle "avä nah" enthält einen unregelmäßig gebildeten Imperativ der 
Wz. "av". Nach tpr 3.8 tritt hier bei der pada - Rezitation eine Kürzung des 

Vokales ein: "ava \ nah |". 

(6) Beispiele: (M.) "paräha" ("paräheti parä 'äha \"), "praja ("prajeti pra ja \"), 
(L.) "vicchandäh" ("vicchandä iti vi chandäh | ). 

Eine Zusammenfassung der Regeln dieses Verses ist auch in vyäs 80-1 enthalten. 
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L.: upasargan äha 

[ 133 | 173 ] ÜIMNI 

[ 134 | 174 ] S 3[RRT SJ3T: (-122,+131) 

pra\ 6 ä\ apa | ava | anu \ 7 abhi \ pari | ut | su | v# | ati \ ni | adhi \ api | upa | prati 
| nih | sam | parä \ 8 ity 9 eta 10 ekonavimsaty upasargäh || 

L.: pra | apa | ava | anu \ abhi \ pari | ut | su | vi | ati \ ni \ adhi \ api \ upa | prati | 
nih | n sam \ parä | ä \ eta ekonavimsaty l2 upasargä atra smrtäh | anu prätisäkhye 
dasä upasargä uktäh | 13 nanu katham ekonavimsaty upasargä uktä virodhäd t4 iti 
cet | satyam \ atretiparatvatätparyakatvenoktä iti na virodhah || 

Die 19 upasarga-s sind: "pra", "ä", "apa", "ava", "anu*, "abhi", "pari", "ud", "su", 
"vi", "ati", "ni", "adhi", "api", "upa", "pratf, "nih", "sam" und "parä". - L. entgeg¬ 
net dem Ein wand, der einen Widerspruch zu tpr 1.15 (s. pärs 12-4.2) erkennt, 
daß sich die Aufzählung hier auf das folgende "iti" beziehe. - vyäs 43-4 gibt 
ebenfalls dici>c upasarga-s an. 

trikramän udäharati 

L.: laksyapradarsanam karoti 

[ 135 | 179 ] 

[ 136 | 180] 

[ 137 | 181 ] 
l 138 | 182] 

[139 | 183 ] 

[ 140 1 184] 

sa te mä sthät" (LI.2.2), l0 "mahitvanä näkam tasthuh" (4.1.11.3), n "priya- 
dhävisatoro antariksa" (1.3.8.1), "mo sü na indra" (1.8.3), 12 "ü su nah sadrksäh" 
(4.6.5.Ö), aryamäyäti vrsabhah" (2.3.14.4), l3 "tam püsädhatta tena" (1.5.1.2), 
tarn dhätädhatta" (1.5.1.3), l5 "sa daksinävartata tasmai vrsnim praty äsyat" 
(5.7.10.1), ütyä i6 prayätu" (1.5.11.1), t7 "värunyarcä sädayati svayä" (6.1.11.2), 
18 bhütväharat täm (7.1.5.1), l9 "mävrksi su bhür asi" (1.6.6.1), 20 "bhütä visati 
nainam hinasti" (7.1.7.4), "ekämä 2l bhutävisa" (7.1.7.3), " 22 medhyam krtväha- 




'^5*114W ^cTTf^T PUMft 

3 fr^rr frfä ^ ?jht: 

<Rf% Pfafö: 


(-142,+157) 
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raii" (5.1.8.1), 23 "ajaram krtvädhatte 'tho pütam" (1.5.4.1), "vase krtvälabhate" 
(6.3.7.5), 24 "sendram dadhnä 2S tanakti sendratväya" (2.5.3.5), "ä sandim udgätä- 
rohati" (7.5.8.5) \ 26 evam trikramä vimsatir 27 bhavaniity etäni 28 trikramodä- 
haranäni \ laksanam tu j| 

L .: yathä "mä sthäd indrasya" (1.1.2.2), "mahitvanä näkam tasthuh" (4.1.11.3), 
"priyadhävisata" (1.3.8.1), "mo su na indra" (1.8.3), "aryamäyäti vrsabhah" 
(2.3.14.4), "tarn püsädhatta tena" (1.5.1.2), "tarn dhältädhatta tena" (1.5.1.3), 
"daksinävartata tasmai" (5.7.10.1), 29 "ütyä prayätu" (1.5.11.1), "rcä sädayati" 
(6.1.11.2), "bhütväharat" (7.1.5.1), "mävrksi" (1.6.6.1), 30 "bhütä visa" (7.1.7.3), 
"bhütä visati" (7.1.7.4), "krtväharatV (5.1.8.1), "krtvädhatte" (1.5.4.1), "krtväla¬ 
bhate" (6.3.7.5), "ürdhvä ü su nah" (?), 31 "dadhnätanakti" (2.5.3.5), "udgätäro- 
hati" (7.5.8.5) \ ete 32 trikramä vimsatih || 

Die Verse enthalten Beispiele zu 141-2: "ma sthät" ("mä \ eli \ sthät \"), "mahi¬ 
tvanä näkam" ("mahitvaneti mahi tvanä \ eti \ näkam \") etc. - vtai 35-6 gibt 
ebenfalls diese Liste. 


L.: trikramalaksanam äha 


[ 141 | 177] 
[ 142 | 178 ] 


2 f^PT<r 


f/nTvE purerer 


(-132,+135) 


4 äkära 5 ante yasya 6 tad äkäräntam \ 7 udättabhütäkäräntam 8 iti yävat | ähparam 
yasya 9 lad evamvidham padam l0 yatra väkye drsyate tad 11 väkyam trikramam 
12 vijänlyät \ i3 yathä "mo sü na" (1.8.3), "ü su na* (4.6.5.6) 14 iti ca | 13 äkärän¬ 
tam iti kirn \ l6 "ta ä gamantu" (2.6.12.3) \ l7 udättäntam iti kirn | l8 "brahmavar- 
casam mägamyät" (3.2.7.2) | ähparam iti kirn \ 19 bhütväcarat (7.1.5.1) || 


L.: yaträkäräntatvam udättäntatvam 20 ähparatvam ca drsyate | tarn sabdam tri¬ 
kramam vijänlyät ] "mo sü nah" (1.8.3), "ü su nah" (4.6.5.6) ity anayor uktala- 
ksanäbhäve *pi trikramam 21 vijänlyäd ity arthah || 


(1) Folgt auf einen pada, der auf "ä" im udätta endet, der upasarga "a, kenne 
man dies als trikrama, (2) ebenso mo sü nah und ü su nah . 

Eine Liste von 20 Beispielen ist 135-40 zu entnehmen. Gegenbeispiele zu (1) 
(M.): (a) der pada vor dem upasarga endet nicht auf "ä": "tä ä gamantu", (b) 
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nicht aur udätta: "magamyäl" ("mä | eti | gamyät"), (c) es folgt nicht der upa- 
sarga "ä": "bhutväcarat" ("bhütva | acarat"). - dt. vyäs 35-6. 


[143] 





3 krame kramädhyayane \ pürvam 4 prathamaprayoge samhitävat 5 padakramasyäpi 
samhitavat päthah \ 6 param dvitiye päthe tu padavad 1 ädyam ekam tyaktvä s dvi- 
iiyam uccared ity arthah || 


Beim krama-pätha spreche man den 1 . pada wie in der samhitä, den 2. wie ün 
pada-pätha aus. - M. bringt kaum zusätzliche Information, vtai zum entspre¬ 
chenden Vers vyäs 33 bezieht diese Regel auf das pada - Ende und nennt "gävo 
vai | vä etat" (k 7.5.1.1). 


[ 144] 
[ 145] 
[ 146] 


rtntf inifi 






s: krame kramädhyayane | pragraho yathä "dve iti dve" (k 2.1.9.3) | ingyam yathä 
"prajäpatih" -"prajäpatir iti prajäpatih" (k 3.1.1.1) | avasänam yathä "pasün pähi 
pahiti paht || (k 1.1.1), "ajare bhüriretasä ajare ity ajare bhüriretaseti bhüri 
retasä" (k 4.3.11.1), ",bhütikäma iti bhüti kämah" (k 2.1.1.1) || 


b,d,i: 5 krame kramädhyayane | lyaktam pragrhyam 6 padam 7 yad asmin s tad iti- 
madhyam dvir dviväram uccaret | 9 yathä "atho osadhisu \~atho ity atho " (k 
3.5.5.2) | ' 0 athävasänam "ingyam tu padakälavad "uccaret | avasänam viräma- 
stham pragrhyam 13 tat tathaivetimadhyamam dvir 14 uccaret | ingyam 15 tu krama- 
0 aktam avasänam 16 padavad evoccaret | "yathä ,s "anu samcarati" (6.1.9.5) 

“prajäpatir akämayata | prajäpatir iti prajä patih |” (k 3.1.1.1). ""ajare bhürire- 
tasa | bhüriretaseti bhüri retasä (|" (k 4.3.11.1) || 

(1) Ein pragrhya (s. 129-30.1) spreche man zweimal mit "iti" in der Mitte aus, 
nachdem es im krama überschritten wurde. (2) Ein ingya (s. 129-30.2) am Ende 
(eines Verses oder Halbvcrscs) aber wird wie im pada-pätha ausgesprochen, (3) 
ebenso cm ingya. nachdem cs im krama überschritten wurde. (4) (Ein pada) am 
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Ende wird zweimal ausgesprochen. 

Beispiele: (1) "atho osadhisu \ atho ity atho", (2) "ajare bhüriretasä \ bhüriretaseti 
bhüri retasä ||", (3) "prajäpatir akämayata \ prajäpatir iti prajä patih |", (4) nach 
s: "pasün pähi pähiti pähi ||” 


[ 147] 
[148] 





6 antasthäsu pavarge vä svaresu vä 1 paratah sthitesu s tristubanustupsabdau kakä- 
räntau vijheyau \ 9 "tristugyäjyä" (2.6.2.5), 10 "anuslug väk" (6.1.2.5), ""anustuk 
pahktyä saha" (5.2.11.1), "tristug indriya" (2.4.11.2), "anustug änustubhah" 
(7.4.4.1) ] etesv iti kirn \ l2 "tristub jagati" (5.2.11.1), "anustup tasmät" (5.1.3.5) | 
etäv iti kirn \ l3 "jagaty anustup" (5.2.11.1) || 


” anustubh" und "tristubh" werden mit "k" am Ende artikuliert, wenn ein (1) 
Halbvokal, (2) labialer Verschlußlaut oder (3) Vokal folgt. - Beispiele: (1) 
"tristug yäjyä", "anustug väk", (2) "anustuk pahktyä”, (3) "tristug indriyam", 
"anustug anustubhah". 






anyatra 3 tu svarädivyatiriktesu varnesu paratah pakäräntäv 4 eva sabdau | uktam 
5 evodäharanam || 


Sonst aber sind beide mit "p" am Ende bestimmt. 


[ 150] 
[ 151] 





3 pränänäm graismi ity etayoh parabhütayoh pakärädiparatve 'pi tadvaiparityam 
pürvasya vidhes 4 tristuganustugor yalhäsamkhyam kakärapakäräntatvam ity 
arthah \ yathä 5 "tristug graismi" (4.3.2.1). 6 anustup pränänäm (5.3.8.2) || 
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Folgt (auf " anustubh") "pränanäm" oder (auf " tristubh") "graismi", tritt eine 
Umkehrung der vorher aufgezeigten Regel ein. - Beispiele: "anustup pränanäm" 
und ”Iristug graismi 

L.: dvirosthyalaksanam aha 

[152|113] f^TT^ 3T 3 3jfc^T 3: lt: 

f 153 | 114 ] (.62) 

6 oslhyayoh svarayor 7 uvarnaukärayor madhye varnadvaye vyahjanadvaye viräme 
vrttau vä 8 ingya avasäne 9 vä pürvosthyasvaraprayatnenottaram ,0 osthyam na vadet 
I prayalnäntaram ,l tatra kartavyam ity arthah | ,2 varnadvaye tävat | 
"utpütasusmam" (1.6.1.1), ,4 "anustuk" (2.6.2.5) \ viräme 'pi\ "atho osadhisu 
(3.5.5.2) | ,s ingya avasäne "süktänlli su uktäni" (p 2.3.14.2) 1 varnadvaya iti kirn 
| 16 "kusurubindah“ (7.2.2.1) \ osthyayor iti kirn \ ,7 "tat tvä yämi" (2.1.11.6) \ 
,s yady apy l9 aträpi takäravakärayoh prayatnabhedo ’sty eva tathäpy 
20 osthabhedäohipräyena 21 prayalnabhedakathanän na cädyävatärah || 

Stehen zwischen 2 labialen Vokalen (1) 2 Laute oder (2) eine Pause, so wird der 
folgende (Labialvokal) nicht mit der (-selben) Artikulationsstellung des vorher¬ 
gehenden gesprochen. 

Beispiele: (1) utpüta , anustuk (2) " atho osadhisu', "su uktäni" (im pada- 
pätha). Gegenbeispiele: (a) nur ein Laut steht zwischen den Labialvokalen: 
"kusurubindah": (b) es ist nur ein Labiallaut vorhanden: tat tvä. - s. pärs 50-1.2 
sss 199-200. 

[ 154 | 115 ] 

4 aukare parabhüte 5 sati 6 pürvosthyaprayatnena 7 na vaded \ 8 uttaram vakäre 
parabhüta adharasya 10 adharosthasya 11 ca prayalnäntaram kartavyam | i2 utta- 
rostham pürvavarnaprayatneneti veditavyam | yathä I3 "yo 'sau, l4 "dhruvo 'si 
t5 dhruvo 'ham H (1.6.2.1) || 

L" °?thy asvara yor madhye varnadvaye viräme vä sati pürvavarnaprayatnenottaram 
varnam na vadet \ prayalnäntaram kartavyam ity arthah | aukäre parabhüte sati 
vakara antare madhye l6 sthite ca sati pürvoktaniyamäbhäve 'pi punah prayatnah 
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kartavyah | yathä "anustup 17 chäradi" (43.2.2), "namo dundubhyäya ca" (4.5.7.1) 

| viräme yathä "anustub ity anu stup" (p 53.8.2), "viduso nu || t8 yajham" 
(13.13.1-2), "suhoteti su \ hota' (p 7.1.8.1), "südgäteti su | udgätä" (p 7.1.8.1) 
ity ädi \ aukäre pare yathä "medasä srucau (63.11.1) \ vakäre cäntare sthite | 
yathä "bähuvor balam" (5.5.9.2) ity ädi || 

(1) Ebenso, wenn "au" folgt. (2) Folgt "v", so wird die Artikulationsstcllung der 
Unterlippe verändert. 

Beispiele: (1): (M.) "yo ’sau", (L.) "srucau"; (2): (M.) "dhruvo f si", (L.) "bähuvoh". 
M. legt dar, daß bei "v" die Oberlippe die Artikulationsstcllung des vorhergehen¬ 
den Vokales hält. - s. yäj 50-1.2c-d \yäj 74. 

[ 155 | 88 ] (- 222) 

2 antasthäsu parato hakäram aurasam urahsthäriiyam vidyäj jäniyät \ yathä 3 "sam 
nahyati" (1.6.9.4), "jihvägrena" (5.7.11) || 

Vor Halbvokalen ist "h" ein Brustlaut. - s. pärs 78, 255-6. 


[ 156 | 89 ] 



( + 0 


uttamesu paheamesu parata 2 evam aurasam vidyäd 3 ity arthah \ 4 atra s tv ayam 
visesah \ 6 ihottamesu näsikyatvam 7 adhikam \ 8 antasthäpara urasyah | uttamapara 
urasyo näsikyam cety arthah | 9 yathä l0 "grhnäti" (3.3.4.3), ""ahnäm ketuh 
(2.4.14.1), 72 "brahmavädinah" (2.6.5.1) \ ,3 etesv iti kirn \ "brhaspalih" (1.2.2.1) | 
14 kanthyatvam atra || 


Vor Nasalen ebenso, hinzu tritt hier die nasale Eigenschaft. - Beispiele: "grnätr, 
" ahnam", " brahma". Zum Gegenbeispiel brhaspatih gibt M. für h die 
Kehllauteigenschaft an. - s. pärs 255-6. 


[ 157 | 185 ] (-140) 

4 hakäramakärayoh 5 samgame samyoge näsärandhräbhyäm 6 väyum pränaväyum 
7 atyantam notsrjet \ kirn tv alpam eva s niskrämayed ity arthah \ 9 "jihmam tasya" 



(2.5.11.7) || 


Nicht stoße man bei der Verbindung Von" allzusehr Atemluft aus der Nase. 


[158|186] 


( + 207) 


2 hakaras cäntaslhäbhih samgama 3 urasätyantam na Madel | 4 "gahvarah H (5.5.10.4) 

Y ^ a ^ makärasa ^ ame näsäbhyäm atyantam väyum notsrjet | hakärasyän- 
tasthabh.h samgama urasätyantam 3 na Maded api tu mrdu Maded ity äha \ yathä 
brahmavadino vadantC (2.6.5.1), "bahvir yajamänasya” (1.1.1 ) || 

Und nicht töne man bei der Verbindung (des 1h' ) mit Halbvokalen allzusehr 
mit der Brust. 


159 | 96 ] 


2 tw^rt: 


(-254,+163) 


3 avarnanto yah plulah sa 4 näsikyo rangasamjnakas ca bhavati 


Ein plutierter u - Vokal mit nasaler Eigenschaft am Ende eines pada heißt 
ranga - vy ä 415 gibt hier vor der Aufzählung der rangapluta genauer 'akära 

an. GeJegentheh der Aufzählung der dirgharanga wird diese Definition aber 
nicht modifiziert. 


160 | 100 


'TOTdf^nT TW 2 3^ 


(-164, + :) 


3 plutam ca rangam kämsyadh 
vadet II 


vaninä samam yathä bhavati tathä hrdayäd utthitam 


glockTaus. ßrUSt ’ SPrCChC man ^ ^ K ' ang CiMCr Bro — 
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[161|98] 15 ^RR: fä'JS (-163,+J64) 

käthake 3 käthakatvena parigrhlte 4 carane catväro 5 dirgharangasamjnakäh ]| 

Im kälhaka-äranyaka gibt cs vier lange ranga. 


[ 162] 


’Wä T: 



2 taittirlyake 3 samhitäpäthe ca ksudraranyätmake vede 4 ca plularahgah pahea 
5 vijheyäh \ 6 dlrghäs tu catvärah | tan vivicyodäharati || 


Bei den taittirlya-s gibt es fünf pluta- und vier lange ranga. 


[ 163 197 ] 3 ?UTT TpTT: (-159,+161) 

”suslokä4m sumahgalä4m (1.8.16.2), "yad ghrä4m (tä 8.1), 4 "upahütä4m 
(2.6.73), ”yaso mamä4rn f (7.4.20) \ ete plutäh 5 || 

(Aufzählung der rangapluta -dt. pärs 215) 


[164| 99] *<(iviiwiff^ 2 ^ltRt3Tt 3 ^T^7 3RT (-161,+160) 

4 "vidhanyeva tä2m imi" (tä 1.12), 5 "devä2m upaprait saptabhih" (tä 1.13), "sväm 
aham (tä 2.5), " 6 mamrväm avähäh” (tä 1.10) \ ete 7 rangadlrghä vijheyäh || 

(Aufzählung der langen ranga - dt. pärs 221) 


L.: näslkyä nityäh kecid anityäh kecid ity äha 

[165|130] (vfetft W: (-:) 


2 anusväras coltamäs ca 3 yamas ca nityah \ 4 näsikyaikyasvabhavä hhavantily 
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arthah \ s yathä "visramsayet" (6.2.9.4), "nyan (2.4.10.2), "saknoty eva" (2.6.2.6) 

II 


Der anusvära. die Klasscnnasalc und die yama-s sind stets nasal. - dt. vyäs 413. 


[166| 131] arergnST (+171) 

antasthädayas tu nimittato näsikyavarnasambandhavasän näsikyä bhavanti | 3 yathä 
" samyattäh" (1.5.1.1), 4 "samvatsarah" (1.5.1.3), s "trJn lokän" (1.7.11.1), 
"grhnäti" (3.3.4.3), suslokä4m (1.8.16.2) \ atra tu 6 padäntatvanimittam || 

L.: " äntasthäparas ca savarnam anunäsikam" (tpr 5.28) ity antasthäyäh "uttamesu 
paresv evam näsikyatvam ihädhikam" (156) iti hakärasya "pluto 'varnah padän - 
tastho näsikyo rahgasamjhakah" (159) iti svaränäm ca sänunäsikatvavidhänäd an- 
tasthähakärasvaränäm nimittatah sänunäsikam ity arthah || 

(1) Die Halbvokale, (2) "h” und die (3) Vokale sind bedingt nasal. 

(1) Die entsprechende Sandhircgel, wonach "m" vor Halbvokalen durch einen zu 
diesen homogenen nasalen Halbvokal substituiert wird (31-2), fehlt in sss 2. L. 
gibt daher tpr 5.28 zur Begründung. M. stellt für die drei genannten Lautklassen 
fest, daß sie durch Verbindung mit einem Nasal selbst zu Nasallauten werden. 
Beispiele (M:) " sayyattäh", "savvat sarah", "trlt lokän". 

(2) Beispiel (M.) "grhnäti". - s. 156. 

(3) Beispiel (M.) "suslokä4m". M. erklärt die Nasalität des Vokales als bedingt 
durch die Position (des pluta - Vokales) am pada - Ende. - s. 159. 

- dt. vyäs 414. 


[ i67 ] sjer: 

2 prayatanam prayatnah \ 3 sthänakaranasambandhah 4 sa vivrtah || 

Bei den Vokalen und Frikativcn ist die Stellung der Artikulationsorgane ofTen. - 
dt. pärs 81.1. 


[168] fäftö S 4 

1 utsrstatvamätram evety akärasya hrasvarüpasya || 

Bei "a" gilt diese Unterscheidung: die Stellung der Artikulationsorganc ist 
geschlossen. 

M. charakterisiert diese Stellung als "nur ein Losgelasscnscin" (Ms. s). Hiermit 
ist wohl jene Aufhebung des Konsonantenverschlusses bedeutet, die hinreicht, 
um den Artikulationsort der Konsonanten hervorklingen zu lassen. - dt. pärs 
81.2. 

[ 169 ] 

sparsänäm 3 kakärädimakäraparyantänäm 4 sprstatä karanam \ antasthänäm 
5 yaralavänäm 6 Jsatsprstatäm vidyät || 

Bei den Verschlußlauten berühren sich die Artikulationsorgane, bei den Halbvo¬ 
kalen leicht. - dt. pärs 81.3-4. 


[ 170 ] 

2 vicaksanair varnoccäranakusalaih \ 3 caturthesüpalaksanam etat | 4 dvitJyesv aplty 
arthah \ 5 neminä rathacakrena tulyam vartata iti 6 nemivat | atisayena 7 sprstatety 
arthah || 

Die Kenner wissen, daß die Berührung (der Artikulationsorgane) bei den 
tönend-aspirierten Verschlußlauten wie bei einem Wagenrad (bzw. Radfelge) ist. 
- Nach M. sind hier auch die tonlos-aspirierten Verschlußlaute cinbczogen. Der 
Vergleich mag auf einen besonders festen Kontakt der Artikulationsorgane deu¬ 
ten 8 . - s. pärs 81.5. 
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L.: kesämcid varnanäm uccarane saty api srutir nästlty äha 

[171|132] 

[ 1721 133 ] 4 d4Wl<v s Rki+) ^ (-166, + :) 

pälha adhyayanakäle yatra 6 dese sparsänäm 7 p araspar am samyogo yadi 8 bhavet 9 \ 
upalaksanam etat | dvayor vä sparsayor iti ,0 tadä tayos tesäm 11 cädisparsasya 
sravanasya | sprstatayä srutir nästi | l3 tadä viräme ’vasäne 14 sistavyanjanasya 
srutir nästi | > 3 yathä '*"yächä" (1.5.7.4). ' 7 "| tat |" (p UJ4.3) \ ••sparsänäm iti 

kim 19 samyattäh" (1.5.1.1) | sparsänäm ity 20 uktvä tayor ity uktatväd 1 2, upala- 
ksanlyatvoktih || 

L.: sparsänäm savargiyasparsänäm ity arthah | parasparam anyonyam samyogo 
yatra drsyate | taträdyavarnasya srutih sravanam nästi | viräme vidyamäna- 
vyahjanasya ca sravanam nästity arthah | yathä 22 "agäd dhisanä" (1.1.2.1), "ma- 
dhumattamä mandräh (1.1.3), 23 "tristug graismi" (4.3.2.1), "tasmät 
samvatsaram (1.5.1.3) | viräme yathä "prthivyä 24 adhyäbharat ||" (4.1.1.1), 
"savitä dhiyah \" (4.1.1.1) "savitä prasuväti tän ||" (4.1.1.1) | savargTyasparsänäm 
iti kim | "somena tvätanacmi " (1.1.3). "värtraghrii rüpam~ (7.1.6.3), "aryamne 
carum" (2.3.4.1) ity ädi || 

(1) Wo in der Rezitation eine Verbindung von Verschlußlauten auftritt, ist der 
erste nicht zu hören. (2) Ebenso ein Konsonant in der Pausa. 

(1) Die Pluralform in "sparsänäm " schließt laut M. auch die Verbindung zweier 
Verschlußlaute mit ein. Die Kommentatoren geben eine unterschiedliche Ausle¬ 
gung. M. wendet die Regel auf alle Verschlußlaute an, indem er erklärt, daß 
wegen des Verschlusses der erste Konsonant nicht zu hören sei. Beispiel: 
’yächä . L. läßt die Regel nur für Verschlußlaute mit gleichem Artikulationsort 
gelten: agäd dhisanä", "madhumattamä mandräh", "tristug graismi", "tasmät (th) 
samvatsaram". 

(2) M. kennzeichnet die Stellung des Konsonanten mit "am Ende übriggeblie- 
bcn". Wenn M/s Erklärung zu (1) auch hier zutrilTt, so erklärt sich das 
Nichthoren des Endkonsonanten durch ein Verharren in der Vcrschlußstellung, 
die den Artikulationsort nurmehr durch Implosion zum Vorschein bringt. Bei¬ 
spiele: (M.) "tat (L.) "adhyäbharat \", "dhiyah \", "tän ||". 
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[ 173 ] 
[ 174] 



pürvapadasyänta 4 uttarapadasyädau 5 caikavarga eko vargo yasmin sati 6 pürvänta- 
sya varnasya prayatnena 7 uttarapadädivarnam na vadet | 8 kadäcid avasänage pur - 
väntyavarna 9 avasänam l0 gate sati tayor madhye yadi u vivrttir vartata iti yävat \ 
yathä t2 "tristuk | graismi ” (p 4.3,2.1), t3 "tat | tva f (p 2.1.11.6), "anustup | 
14 pränänäm" (p 53.8.2) | l5 ekavarga iti kim \ l6 "tat \ jayänäm" (p 3.4.4.1), 
i7 "väk | me" (5.5.9.2) j I8 avasänaga iti kim \ 19 samhitäyäm mä bhüt \ 20 "tristug 
graismi" (43.2.1), "anustup pränänäm" (53.8.2) || 


Geht am Ende eines pada ein in Pause stehender Verschlußlaut einem homoge¬ 
nen voran, so bildet der Kenner den folgenden nicht mit demselben Verschluß 
wie den vorhergehenden. - Vor der Pause ist also der Verschluß zu lösen, um 
ihn am beim folgenden homogenen Laut wiederherzustellen. So bei "tristuk \ 
graismi", jedoch nicht in einer Konsonantenverbindung: "tristug graismi", worin 
der Verschluß nach "ug" nicht gelöst wird. Ebenso: ” tat \ tva, "anustup | 
pränänäm". 


1 asyapavädam aha 

L.: omkärasya pavarge pare punah prayatno nästlty äha 

[i75|ii8] (-0 

5 omkärasyävasänagatasyänavasänagatasya ca 6 pavargenoltarapadädinä samyoge 
1 prthak prayatno nesyate | yathä "om pürnä paseät" (3.5.1.1), s "om päkayajnam 
vai" (1.7.1.1) | 9 oma iti kim \ ,0 "tarn manasä" (?), n "tarn bhüläni" (2.5.1.2) || 

L.: spastam | yathä l2 "om purnäpaseät" (3.5.1.1) || 

Bei der Verbindung vom "om" mit einem labialen Verschlußlaut ist eine geson¬ 
derte Verschlußbildung nicht erwünscht. - Dies ist nach M. eine Ausnahmebe¬ 
stimmung zur vorigen Regel. Daher soll nach "om", selbst wenn es in der Pausa 
steht, der Verschluß vor einem homogenen Verschlußlaut nicht gelöst werden. 
Für die Beispiele ziehen die Kommentatoren nichtvedischcs "om" zu Beginn 
eines prapäthaka heran: (M.,L.) "om pürnä", (M.) "om päkayajnam". 
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L.: atra padaviramatvena dvimatrakale prasakla ekamäträkäla evety äha 

[i76|ii9] ‘formt mfo^m(+0 

4 atra ompavargayor madhye virämo mätrikah \ tato 'nyatra tu 5 pavargäd virämo 
6 dvimätriko 'vagantavyah || - 

L.: spastam || 

(1) Die Pause ist (in diesem Fall) 1 mäträ lang, (2) in anderen Fällen 2 mäträ-s. 

(1) kns 1 gibt die gleiche Maßangabe, nach vyäs 455-6 ist hier die Pausendauer 
1.1/2 mälrä-s. 

(2) dt. vyäs 457, kns (181-2 fn 6). 

[177] m 

[178] JTfrfo: m^fotm 3 ^rmfo^qn? 

4 yä samhitä padavat 5 padädhyayanakäla iva 6 na sämhitam samhitäprayuktam ca 
käryam 7 dlrghagunädi yatra nästi sä 8 prakrtih samhitä vijheyä \ 9 tasyäjhänäd eva 
phalam ,0 labhet | na tu "samjnäprayuktam käryam ity arthah | l2 yathä "svadhä 
asi" (1.1.9.3), ,3 "pra budhniyä träte vah" (4.3.13.6), l4 "jyä iyam" (4.6.6.2) \ 
prätisäkhye ,s 'py ämnätam "na dhämäpä" (tpr 10.13) ity ädi || 

(1) Wo die samhitä wie der pada-pätha ist und das Verbundene nicht durch den 
sandhi zusammengefugt ist, kennt man dies als " prakrti". (2) Bereits durch 
(deren) Kenntnis erhält man das Resultat. 

(1) M. bezieht diese Definition auf lange Vokale am pada - Ende, die mit einem 
folgenden Vokal keinen sandhi cingchcn und in der pada - und samhitä - Rezita¬ 
tion keine verschiedenen Längen aufweisen. Die genannten Beispiele erläutern 
tpr 10.13, das M. zitiert: svadhä asi", "budhniyä Träte", "jyä iyam". - dt. kauns 5. 

(2) Diese Aussage steht nach M. im Gegensatz zu Ergebnissen, die durch 
Rcgclanwcndungcn erzielt werden. 


[ 179] 
[ 180] 


^ rrmt erm 

2 3K% ^ HÄ: 
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4 varnasamämnäyasya 5 praihamacaturthädayo 6 varnä ekamäträh praklrtitah \ 
7 yathä a i u r l 1| 

Der l.,4.,7.,I0. und 12. unter den Vokalen ist 1 mäträ lang. - Es handelt sich um 
V. V. 'V, V\ "1". - dt. kns 8 . 



[ 182 ] ^mfowTaimrrt Qmmc trfÄn: 

2 varnasamämnäyasya kramena 3 dvitlyapahcamästamaikädasavarnäs trayodasädyä 
ekärädayas catväro 4 varnä dvimäträh 5 pariklrtitäh \ ä 7 ü f e ai o au || 

Der 2., 5., 8., 11. und die 4 mit dem 13. beginnenden haben 2 mäträ-s. - d.h. " ä ", 
V\ " u, T. "e", "ai”, V\ "au. - dt. kns 6 . / 

[183] 

[184] 

varnasamämnäyakramena navamasya trtlyasastayoh plutatä 3 trimätratety arthah \ 
4 etad upalaksanam | 5 äranyake sandhyaksaresv api 6 trimätratädarsanät | yathä 
”aham annädo3 'ham 7 annädo3 'harn annädah" (ä 5.15) | "akrandad agnih" 
(1.3.14.2), "äsäste" (1.5.7.6), 8 "agnä3i ity äha" (6.5.8A) 9 ity ädini hrasvä- 
disamjhädinäm udäharanäni | vyahjanam tv ardhamätram syät | spastam | adhikä- 
ram äha | avasäne 10 samlryate 11 ita ärahhya yad ucyate tad avasänavisayam iti 
veditavyam || 

(1) Der 3., 6. und 9. sind pluta. (2) Ein Konsonant hat 1/2 mäträ. (3) In der 
Pause ... 

(1) Die Regel umfaßt nur den pluta der einfachen Vokale, M. bezieht plutierte 
Diphthonge im äranyaka ein und nennt als Beispiel "annädo3 'ham" (kampa - s. 
pärs 163-5). kns 12 sieht 3 plutierte Diphthonge für die rituelle Anwendung vor. 

(2) vgl. 219-20. 

(3) M. nimmt "avasäne samlryate" als adhikära zu den folgenden Versen. 
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1 185 1 '^T^TT^^TTT: ^TT^WTTRt ^ 

[ 186 ] f| mf^T: qfa flffg . 

lrip - davän l e '“^* ** > «**, 

'"kemläd'a^hä"pZl X“' ' ‘ P °* a ‘ mänäm 

‘‘■ana/w <JZl -ZTnT^Xp-Zrlr*'’^ 

• 7 kevaläd älr e H<u plu , M klm , W&/ ZLlLju,^ “* ' 

Z - vllr“" 3/4 ® N “* ~ - **» od„ 

^ ' LKUn& iC4 “ h — •« 
(2) Anwcndungsbcispiele: (a) nach langem Vokal: "arvän II" "tan II”- (h\ u 

Pl».a: -IWfc | J«, r . - 464 , w IH<i ^ '2'LT37. ' 


[ 187] 


' t ^ r TRT ^Nc4 



1 v- 


M t -7 Z ‘ m V0 X-X räS1 die Dauer der Nasalc m dcr Pa -se 2 *j. t . B ei- 

I 37; vgl ."pZZi: “ Sm ‘ n r ' dt ' ^ ^ *“• hu <' 85 - 6 f " »■) -d ml ä 


l 188 16* ) 'frjTTt 'W WR; rfffe; ( _, 89d) 

" CZZ ZZZl * etam “‘ rä ’**• 1 » athi •«*» (3-5 5 2) I 

^ yor itikim I 5 praugam" (4.4.2.1) || • / I 

” B ^r3fcrtnT ChCn ZWCi / ?* M daUCrt diC PaUSe 1 mälrä - - ßcis P ic l-- 
xvm 6 ,- vgl. 189c-d 8CnSatZ ZU P ra ' u Sam-. - dt. tpr 22.13, A„i (176 fn 7), 
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padamadhye yä vivrttih sä 4 ardhamäträ bhavet | 5 yathä "praugam" (4.4.2.1) | 
siksäyäm tu 

[ 189a | 55 ] 6 hrasvädir vatsänusrtir 7 ante vatsänusärini 

[ 189b | 56 ] 8 päkavaty 9 ubhayahrasvobhayadirghl pipllikä 10 

[ 189c | 59 ] n mätrikä vatsänusrtis tathä 12 vatsänusärini 

[ 189d | 60 ] pädonä syät 13 päkavati pädamäträ pipllikä 

i4 iti l5 kälabheda uktah l6 vivrtteh || 

Bei einem Hiatus innerhalb eines pada dauert die Pause 1/2 mäträ , so steht cs 
fest. - Beispiel: "praugam". dt. kns (199-200 fn 17). 

(189a-d) "Die vatsänusrti hat einen kurzen Vokal vom, die vatsänusärini hinten. 
Die päkavatl ist an beiden Stellen kurz, die pipllikä an beiden Stellen lang. Die 
vatsänusrti sowie die vatsänusärini sind 1 mäträ, die päkavatl 3/4 mäträ-s und die 
pipllikä 1/4 mäträ lang." 

Diese Unterteilung ist innerhalb der siksä -Literatur am häufigsten anzutref¬ 
fen. 17 Daneben zeigen vyäs 18 , sss 2.57-8, pärs 186-214 und andere hiervon ver¬ 
schiedene bzw. erweiterte Klassifizierungen. 

[190] »f# fafr 

[191] 

[ 192 ] 4 WT«4Rlf^d: 

7 ihgye pada itisabde 8 parabhüte virämas cet tasya padamadhye vivrttitvam 9 sämar- 
thyän nyäyato i0 vyutpädya bhäsyakärena mäträrdhakälo u nirüpitah | 12 tathä 
pragrahesv itisabde parabhüta 13 ardhamäträvirämam ity arthah | l4 yathc I5 "upä- 
yava ity upa ’äyavah" (p 1.1.1), "atho ity atho" (p 3.5.$.2) || 

Steht (im pada-pätha) (1) eine Pause bei zerlegbaren Komposita vor "iti" als 
Hiatus innerhalb des pada-s, so hat der bhäsyakära in Übereinstimmung mit (2) 
der Pause bei pragraha-s (vor "iti") deren Dauer als 1/2 mäträ fcstgeiegt. 

(1) Die Formulierung der Regel kann nicht unbedingt Klarheit für sich bean¬ 
spruchen. M. gibt als Beispiel "upäyava ity upa f äyavah". Aus dem Zusammcn- 


(-69, + :) 
(-:,+ 188) 
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hang mit den folgenden Versen ist zu schließen, daß die Regel das Maß des 1. 
Hiatus ("upäyava iti") bestimmt. Der "bhäsyakära wird von M. an keiner Stelle 
mit Namen genannt. 

(2) Beispiel: "alho ity alho ". 

1 bhäsyakäranyäyam äha 

[193] 

iter 3 itisabdasya 4 pragrahengyärthatvena prayuktatvät täbhyäm ekapadatvam 
sphutam vyaklam \ 5 atroccäranato ’pi 6 pramänam 7 iha darsayati || 

Durch Anwendung des "/7f bei pragraha-s und zerlegbaren Komposita wird die 
Einheit des pada offenbar. 

[ 194 ] ^ 

I pragrahehgyayor 2 itinä saha padaikyam 3 parigrhyädhyetäro 'dhyayanam kurvanti 

II 

Alle vollziehen die Übung, indem sie die Einheit des pada durch parigraha dar- 
stcllcn. 


evam anahglkäre dosam äha 


U95] 



2 no cet padaikyatvam nästlti ced iti prayogät \ 3 tad adhyetrbhih 4 parigrhitäyäh 
samkhyäyä atiriktatvam ädhikyam bhavet \ svTkrtä ca 5 prasnesu paheäsat samkhyä 
| 6 istäpattim värayati \ 7 rcivat padavac ca | s yathä samkhyätiriktatvam rci yathä 
varnäiiriktatvam pade 9 ca nisiddham l0 tadvad ity arthah \ yathä 11 "sürya iti trim 

II 


(1) Wenn nicht, gibt cs eine Überzahl (an pada-s). (2) Sie ist ebenso, wie (eine 
Überzahl an pada-s oder Silben) im Vers und (eine Überzahl an Lauten) im 
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pada (verboten). 

(1) Dieser Fehler entsteht offenbar, wenn der Schüler ein im pada-pätha aufge¬ 
trenntes Kompositum als mehrere pada-s interpretiert. Es ist dann die kandikä - 
Zählung, die jeweils 50 pada-s eines anuväka zusammenfaßt und damit eine 
gewisse Kontrolle des Wortbcstandes gewährt, gefährdet. 

(2) Die elliptische Konstruktion habe ich gemäß des K. ergänzt. Die Form "rci- 
vat" ist wohl durch Versnot zu erklären. 


[196] 



2 avasäne padacchedavasare padanam dvimätratvam veditavyam 3 iti siddhäntah \ 
4 yathä 5 ”ise | tvä \ ürje | tvä" (1.1.1) ity ädi || 


Am Ende eines pada dauert die Pause (im päda-pätha) 2 mäträ-s. So ist cs 
bestimmt. 


[ 197 | 25 ] 

[198|26 ] 4 (-8d, + 36) 

5 anyatreti 6 samyogavyatirikte para ity arthah | yathä "samsravä ha" (1.7.2.1), 
7 "samsthäpya" (2.5.2.5) j anyatra "tarn sad ahäni" (5.5.2.6) ity 8 evam ädäv uktär- 
the 9 siksäsammat im äha \ tat hä coktam 


[ 198a ] anusväro dvimätrah syäd rephosmasu paresu ca 

[ 198b ] samyoge parabhüte syän mätrikas i0 tu dvirüpavat 

(1) Vor einer Konsonanten Verbindung hat der anusvära 1 mäträ. (2) Sonst wird 
er von allen Übenden mit 2 mäträ-s ausgesprochen. 

Beispiele: (1) "samsravä"; (2) "tarn sat". - 198a-b = 8c-d. 



[199] 

[ 200 ] 
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2 osthe bhava osthyah sarlrävayaväd 3 yad osthyasvarayor madhye samyogädih 
samyoga ädir yasmät tasmin pare vyanjane parat as 4 tat hä ksah paro yasmäd 
visargäc ca ürdhvam 5 ubhayaträrdhamätrikah 6 ardhamäträkälavirämah kartavyah 
| yathä 7 "utpütasusmam" (1.6.LI) | atra 8 ukäratakärayor madhye virämah \ 
"manah kseme" (5.2.1.7) \ 9 samyogädir iti kim \ " kusurubindah" (7.2.2.1) \ 
I0 osthyayor iti kim | "tat tvä yämi" (2.LI 1.6) \ ll aträpi 12 takäravakärayor ma¬ 
dhye ’rdhamätratvam kesämcit sammatam \ 13 samyogädir 14 iti tena nähgatvavi- 
dhärtasya tadarthatvät \ ksaparäd iti kim | iS "yah kämayeta" (2.L2.3) \ l6 visar- 
gagrahanam kim \ m yämyäya ca ksemyäya ca” (4.5.6.1) || 

(1) Sind zwei Labialvokale durch eine Konsonantenverbindung getrennt, so 
beträgt die Pause zwischen dem ersten Vokal und dem ersten der Konsonanten¬ 
verbindung 1/2 mäträ. (2) Ebcnsolang ist die Pause nach visarga vor "ks". 

(1) M. erläutert, daß in " utpüta " die Pause zwischen "u" und "/" anzusetzen ist. 
Der erste Konsonant soll hierbei nicht Glied des vorhergehenden Vokales sein. 
Gegenbeispiele: (a) "kusuru", da die Labialvokale durch einfache Konsonanten 
voneinander getrennt sind; (b) "tat tvä", da die Konsonantenverbindung nicht 
mit Labialvokalcn umgeben ist. Hierzu vermerkt M., daß nach Meinung "eini¬ 
ger" zwischen "t" und "v" eine Pause von 1/2 mäträ bestehe. 

Die Regel fügt sich in eine Reihe von Vorschriften, die von einem Erhalten der 
Lippenstellung bei folgenden Labialvokalen ausgehen und dies in gewissen Fäl¬ 
len, insbesondere bei zwischenstehender Mchrfachkonsonanz ausschließen (s. 
yäj 50-1). - dt. kns 17 . 

(2) Beispiel: "manah kseme". - dt. kns 17 . 


[201 ] 





ikäralakarayor madhye 2 tu kälasya 3 mäträrdham ardhamäträkäla ity arthah | 
yathä 4 "iländam bhavatf (7.5.9.1) ]| 


Zwischen "f und T besteht eine Pause von 1/2 mäträ. - Beispiel: ",iländam 


[ 202 ] 




svarabhaktir ardhamaträ bhavet \ svaravyahjanälmakalväd etad 3 vidhanam | 
4 väkyänte ’vasäne | adhikam s ardham 6 yasyäsäv adhyardhah | tasya 7 bhäms tud- 
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bhävah | yathä 8 "bärhaspatyam" (L8.9.1), "prajä barhih” (2.6.1.2) | 9 "samadäm 
upasthe |" (4.6.6.1), l0 "pipartu ||" (4.6.6.1) | väkyänla iti kim \ padävasäne dvi- 
mätratväd iti || 

(1) Die svarabhakti hat die Länge von 1/2 mäträ, (2) am Ende eines Satzes / 
einer Strophe dauert die Pause 1.1/2 mäträ-s. 

(1) Beispiele: "bärhaspatyam", "barhih". - dt. kns 11 . 

(2) Die Beispiele "samadäm upasthe" und "pipartu bilden den Abschluß der bei¬ 
den Hälften eines tristubh. - dt. vyäs 455-6, kns / ssu 12 . 


[ 203 ] 




1 avagraha ingyasya pürvabhägas tasya purvapadam avagraha ity uktatval tadava- 
säne kälo mätriko bhavet | yathä "prajäpatir iti prajä ’patih" (p L4.44.I) ity ädi || 


Am Ende eines avagraha beträgt die Pause I mäträ. - " avagraha" ist der erste 
Teil eines im pada-pätha zerlegten ihgya. 

Beispiel: "prajä patih |". - dt. kns (179-80 fn 8), ssu / vaid 2 . vyäs 455-6 sicht eine 
Pausenlänge von 1.1/2 mäträ-s vor; s. 190-2. 


[204] 



rk 3 cärdham ca 4 tayor avasäne 5 trimätratä 6 vijheyä | 7 yathä "agnim 8 Jde puro- 
hitam 9 yajhasya devam rtvijam | l0 hotäram ratnadhätamam ||" (4.3.13.3 / rs 
1.1.1) ity ädi \ avasäna iti kim | madhye mä bhut || 


Am Ende von rg - Ilalbverscn dauert die Pause 3 mäträ-s. - du Lns'L isu* 2 . 


[ 205 | 63 ] 

yatra vyaktimadhyastho 4 näsikyo 3 dhvanir wir täte 

mätriko bhavet \ 7 "yad ghräm ity apatat " (tä S. 1), i :2 Lt2: ! lonu. 

dhvanir iti katham 8 labhyate \ yyaktifnaJk\\is}h^ *ny j 

10 varnäsambhaväd iti || 
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Ein im Hiatus stehender näsikya dauert 1.1/4 mälrä-s - M fartt A™ - t i 

nasale Eigenschaft des Vokales auf ("näsikyo dhvanih") A a- " aS ' kya 3 S 

" vyaktimadhyastha" als Abwesenheit eines Lautes (nicht ah ^ ^ 

schaft, s. 206) deutet. L., va id 22 13 " LIi ^ aner LaUtd8en - 

Halbverses den anu™- ’ T d gcbcn ZU Variantc n dieses 

1 alb erses den anusvara an. Letzteren nennt auch die vyäs 453-4 in einem ver 

glcichbaron Vers. Die Beispiele von M. zeigen nur den „dg». yZlkZ Ür 
tarn imi . - dt. pärs 204-5. & y S n 'am in , 

f 206 |64] (+;) 

3 s 7Zi:aXl7 hand l nyä vyaktes talkälas tasya näsikya *y* k *° I 

(!ä 2.5)1 dhvarunä pürnä V artata Ui yävat | ’yathä "svärn ahaJ 

Icnd H daß S d^H d Sr '"r ebCnS ° Ian8 - ' M - fate P reä « die ^gel dahinge- 
eibt M ! n naS3lCn Lautci ß cnsc haft "gefüllt” sei. Auch Wer 

g M. als Beispiel einen ranga: "sväm aharn - dt. vyäs 453-4 pärs 204-5 ' / 
vaid (205 fn 11), kns (205 fn 12). ’ P 204 ~ 5 ’ "" 1 

[ 207 | 187 ] ( _1 58) 

’anuväkasyävasäne «mätränäm paheakam s pancamäträh smrtäh | yathä ‘"pasün 
pahi || yqjnasya ghosad” (1.1.1-2) ity ädi |) ' ' ^ P 

Die^Pause an, Ende eines muväka betrag, 5 mä, rd-s. . dt. vyäi 471, kni / isu / 

1208 ] 188 ] ( + 2J0) 

dai ° 5 “ M ' *■** 
P<*yati\\ (LI.14.4), janad usriyäsu ||" (1.8.22.5) J| 

Z' r T" pa " c - kam sm! ' am 1 

* . samapte tu dasa mäträ vihitäh vijheyä ity äha |[ 
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Die Pause am Ende eines prasna bzw. anuväka beträgt 8 bzw. 10 mäträ-s. - Als 
Beispiele zitiert M. das Ende des 1. prasna sowie des 1 . kända. - dt. vyäs 471, kns 
/ ssu / vaid (207 fn 7). 

[ 209 ] cf^lUTl 'f| 3FTE7 

spasto rthah \ 2>, samudro bandhuff (7.5.25.2), "yebhyas cainat prähuh orn (tb 
3.12.9) || 

Am Ende eines vedischcn Werkes ist eine Pause von 3 Tagen erwünscht. - M. 
deutet die Bedeutung von "tantra an, indem er als Beispiele den Schluß der ts 
und des tb zitiert. - dt. kns / ssu / vaid (207 fn 7). vyäs 472 gibt hierzu 30 
mäträ-s an. 



[211|190] sfilT TW* 3 y^U (-208) 

4 pratyavasaram vedasyopakramävasänayoh pranavarüpam brahma * rkchandädau 
devatädhyayanapürvakam brahmagrahanäc chandasäm gäyatryädinäm raksäyä 
6 atandrito ’pramatta 7 uccaret || 

L.: vedädhyayanopakrame samäptau ca chandasäm raksäyä avasyam pranavam 
brahma sphutam vaktavyam ity äha sphutam vaktavyam iti | yathä mäträkälam 
vaktavyam ity arthah | anyat sphutam || 

Zu Beginn und am Ende der Vedarezitation spreche der wachsame Wissende 
richtig "om”, das brahman aus, um die Versmaße zu schützen. 


vaipantye dosam aha 

L.: pranavasyänuccärane dosam äha 
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vedasyädäv 2 upakrame pranave 'rxukte sravati viphalam 3 bhavet \ tathävasane tas- 
minn anukte tu visiryate 4, dhastät pracyute \ lasmät pranavah prayatnenoccärya ity 
arthah || 

L.: spastam || 

Wird cs am Anfang nicht ausgesprochen, geht (die Rezitation) fehl, wird es am 
Ende ausgelassen, wird sie zerstört. - dt. vyäs 507, Ai 71. 

L.: yajuhsäkhäyäm pranava udätiah syät || 

[ 213 | 192 ] 'W: 2 W^^TTTT: 

4 yajurvedapranava udätto 5 bhavet | "om tad brahma" ity anuväke tu 6 sad apy 
omkäräh svaritä bhaveyuh \ yathä " 7 om ise tvä" (IAA) \ 8 "om tad brahma" (tä 
6.29) ity ädi 9 svaritäh || 

L.: spastam \ "om tad brahma" ity ädau vidyamänapranavasatkasya 
yajuhsäkhäyäm vidyamänatve ’pi svaritatvam ity äha || 

(1) Das "om" im yajurveda ist udätta. (2) svarita ist es in "om tad * usw. 

(1) Beispiel: "öm ise tvä" (zu Beginn der samhitä - Rezitation). - dt. vyäs 466; tpr 
18.5 gibt diese Vorschrift als Auffassung des välmiki wieder. 

(2) Es handelt sich um die Vorkommen des "om". im anuväka 6.29 des tä , das mit 
"om tad brahma" beginnt. Die Anzahl wird unterschiedlich angegeben 10 . - dt. 
vyäs 466; tpr 18.5 nennt den svarita des om als Lchrmcinung von pläksi und 
pläksäyana. 

[ 214 | 193 ] 

prärambha upakramah \ tatra 5 pranavah 4 prärambhakah 5 sa caturmätro bhavet | 
vedastho 6 vedäntargatah pranavas tadardhako dvimätra ity arthah | 7 prärambhako 
yathä 8 "om ise tvä" (lA.l) \ 9 vedastho yathä "om tad brahma (tä 6.29) ity ädi || 

"om" (1) zu Beginn der Rezitation hat 4 mäträ-s w (2) innerhalb des veda mißt es 
die Hälfte. 


(1) Beispiel: "om ise tvä". - dt. kns 10 . a 8.2.87 nennt hierzu den pluta - Vokal. - 
vgl. 216-7.1. 

(2) Beispiel: "om tad brahma\ - dt. ssu 11 . Die Auffassung der kns bedarf einer 
Deutung 12 . 

Das tpr unterscheidet nicht verschiedene Längen des "om" und gibt mit 18.1 als 
Meinung 'einiger nur die Länge des Vokales mit 2.1/2 mäträ-s an. 

[ 215 | 194 ] ( + 247) 

5 adhyäyäntyo dhyäyasamäptau kriyamäno 'nuväkäntyo madhye samäptau 
kriyamänah karmädyah 6 sandhyävandanärtham 7 kriyamänas 8 ca pranavas 9 trimä- 
trikah 10 syät 11 1| 

L.: prärambhakah pranavas caturmätrah \ vede vidyamänapranavo dvimätrah \ 
adhyäyänte vidyamäno 'nuväkänte vidyamäno 12 gäyatryädisu madhye vidyamänas 
ca pranavas trimätrika ity äha || . ■ 

Das "om" am Ende einer Übung und eines anuväka sowie das am Anfang eines 
Rituales hat 3 mäträ-s. - vgl. kns 13 . 

[216] 3 HNI^U s j > Hl(^ : 

[217] TTSRt 

5 nädo makära om ity 6 atra sa prärambhe mätriko bhavet | 7 vedasthasyomkärasya 
nädo ’numätriko bhavet \ 8 mäträcaturthabhäga ity arthah | adhyäyäntyo ’nuväkän- 
tyas ca 9 pranavasambandhi 10 makäro dvyanur /! anudvayo bhavet | ardhamätrika 
ity arthah \ 12 karmädyasya makäro mätriko bhavet || 

Das "m" des "om" hat (I) zu Beginn der Rezitation I, (2) innerhalb des veda 1/4 
und (3) am Ende der Übung und eines anuväka 1/2 mäträ. (4) Am Anfang des 
veda hat cs 1 mäträ. 

(1) dt. kns (185-6 fn 20) - (2) vgl. 214 fn 12. - (3) dt. kns 13 . 

(4) M. setzt hier den Ausdruck "veda" mit "karman" gleich. Die Regel bezöge 
sich dann auf den Beginn eines Rituales. 
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1 vedasthapranave visesam aha 
[218] 

vedäntargatapranavasya 3 makärasamhitasya dvimätrah kälo bhavet \ makäro 
4 'numälrako bhavet | pranavo 3 dvimälra ity uktam \ idäriim tu makärena saha dvi- 
mätra iti || 

Das ”om" innerhalb des veda hat einschließlich des "m" 2 mäträ-s. - dt. 214.2. 



vedaslhapranavasya 1 dvimätratvapaksah katham 2 prayujyata ity atropapattim äha 


[219] 

[ 220 ] 



asvaram 7 svaräsamhitam vyahjanam nityam 8 sarvatränumätram 9 prayujyate \ nanv 
10 anumätram ity uktam \ " 11 hrasvärdhakälam 12 vyahjanam " (tpr 1.37) 13 ity 
uktatväd iti cet \ satyam \ l4 tad autsargikam \ 15 mäträvrddhir vyahjane sva- 
rasamsargäd iti bähulyät 16 präeuryena ,7 vrddhih ,s prakTrtitä || 


(1) Ein nicht mit einem Vokal verbundener Konsonant wird stets mit 1/4 mäträ 
ausgefuhrt. (2) Eine Zunahme der Länge wird in der Regel durch eine Verbin¬ 
dung (mit einem Vokal) erreicht. 

Das Maß von 1/4 mäträ, in tpr 1.37 ohne Unterscheidung für Konsonanten 
genannt, gilt für M. nur als allgemeine Regel, von der er die Bestimmungen zum 
Nasal bei "om" (216-7) ausnimmt. 

(1) vyäs 445 schreibt diese Länge für einen mit folgender Konsonanz verbun¬ 
denen Konsonanten vor. 

(2) vgl. 185-7. ssu 19 gibt an, daß die Dauer eines Konsonanten bis zu 3 mäträ-s 
betragen könne. 


1 mäträdikälänäm laksanam äha 


[ 221 | 86 ] 

[ 222 | 87 ] 








(-:,+155) 
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6 cäso vanyah käkah sa ekamätram rauti \ 7 cäsasya 8 sabda ekamäträkälalaksanam 
ity arthah \ väyaso 9 grämyah käkah to sa dvimätratvam rauti \ 11 sikhl mayürah | 
l2 sa trimätram rauti \ iti kramena 13 mäträdvimäträtrimäträkälänäm laksanam || 

Der Schrei des Hähers beträgt eine mäträ, zwei mäträ-s der Ruf der Krähe, der 
Schrei des Pfaues mißt drei mäträ-s . Dies ist die Definition des mäträ usw. - vgl. 
pärs 97-9. 


1 mäträdinirnayopayoginäm vrttim darsayitum äha 

[ 223 | 272 ] HF KW (-:, + ■) 

[ 224 ] 

väco väkyasya vrttayo vyäpäräs 6 tä vilambitädayas tisro bhavanti | 7 tat ah kirn ity 
ata äha \ 8 karmänyatvam 9 uccäranabhedah kälänyatvam ,0 kälabhedas ca 11 prali- 
vrttau sphutam pratyaksam l2 bhaved ity arthah || 

Die 3 Redetempi sind langsames, schnelles und mittleres Tempo. Bei jedem 
Redetempo wird eine besondere Handlung und eine besonderes Zeitmaß zum 
Vorschein gebracht. - vgl. 2.273-4, rpr 13.15, ssu 13 , ks 59-64. 


[ 225 ] 
[ 226] 
[ 227 ] 
[ 228 ] 






7 yasya varnasya prayatna ukto yogena samah savarnaslhena samo hi yasmät 
käranäd etat prayatnasämyam 8 na tu vrttisämyam \ 9 yadvä tad eva l0 tävatä pra- 
yatnasämyam " vrttisämyam eveti vrttisämye ,2 saty ucyate \ vrttisämyäbhäve keva- 
laprayatnasämyam ,3 savarnäksare bhavatity arthah \ ,4 athavä tad etat prayatna¬ 
sämyam vrttisämyam ,5 evety arthah \ vrttisämyasya 16 sävarnasavarnitva- 
sampädanenopapädayati \ \ 


Als "prayatnasämya" (eines Lautes) wird ein stets gleichmäßiger Artikulations¬ 
vorgang zu diesem bezeichnet. Denn das ’ vrttisämya" ist dies: mit dem Tempo, 



236 


Sarvasammatasiksä I 


mit dem man die Rezitation begonnen hat, spreche man bis zum Ende. Das ist 
cs, was als " vrttisämya" bezeichnet wird. 

Wie cs scheint, belegt der K. die Notwendigkeit des Gleichmaßes im Redetempo 
mit der Aussprache gleicher Vokalqualitäten, deren unterschiedliche Dauer 
andernfalls nicht zum Ausdruck käme. 

f 229 ] snfäcST TOHT ^iomi 

i 230 1 wfW 

3 yasmat käranät 4 prätisäkhyädisästresu prätisäkhye siksäh ca madhyamäm vrttim 
äsritya 5 kälädinäm mälrädinäm nirnayah krtah | saiväsmäbhir api 6 samäsritä || 

Da die Darlegung zu den Zeitmaßen in den prätisäkhya-s und den anderen 
Lehrwerken auf dem mittleren Redetempo beruhen, wird eben dieses befolgt. - 
vgl. kns 7 . 

[ 231 ] 'fäsHT: ^ 

2 visramah pränänäm paramah padamadhye 3 padäntakära ingyamadhya avagrahe 
ca na 4 kartavya ity arthah || 

(1) Man atme innerhalb eines pada oder (2) in der Pause zwischen Gliedern 
eines Kompositums nicht ein. - (1) dt. vyäs 481; - (1,2) dt. kns 5 . 

1 232 ] ^ ^ 

spastarn \ 2 siddhänuvädam etat || 

Am Ende eines Satzes / einer Strophe oder eines pada aber wird eingcatmct. 

3T ^ WTtj ^ 


[ 233] 
[234] 
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4 cädim 5 casabdädim präkpadena 6 pürvapadena sambandham yathä 7 bhavati tathä 
kriyatäm \ 8 prasabdädipadam parena padena 9 nityasambandham sahakaranam 
kriyatäm | yathä l0 "drapsas caskanda" (3.1.83), ll "vibhu ca me l2 prabhu ca me" 
(4.7.4.1), l3 "prärpayatu (1.1.1), "prayänam anv anye" (4.1.1.2) | cädau prädau 
ca 14 pade na visramed ity abhipräyah || 

(1) Der Kenner vollziehe stets eine Verbindung von "ca" usw. mit dem vorherge¬ 
henden pada. (2) Ebenso verbinde er "pra" usw. mit dem folgenden. - Wie M. 
sowie vyäs 481-2 und mukt zur Versvariante käls 52-3 15 zeigen, ist die hier 
geforderte Verbindung als Einschränkung der vorhergehenden Regel aufzufas¬ 
sen. 

(1) " cädi" ist ein hier nicht näher ausgefuhrter gana, der offenbar Partikel der 
Art "nipäta" enthält 16 , vyäs 482 nennt einzelne Partikel 17 , ebenso mukt 52-3, 
welcher fcststcllt, daß die nipäta-s zahllos seien 18 . Beispiele: "drapsas caskanda" 
(!), "prabhu ca", "vibhu ca". 

(2) Es ist nicht sicher, ob die in 133-4 genannten Präpositionen unter "prädi" 
gefasst werden sollen, vyäs nennt nur 8 19 , während die kns deren 20 aufzählt 18 . 
- Beispiele: " prärpayatu , "prayänam". 

[ 235 | 74 ] 

[ 236| 75] SeM+UiSJ (-, + :) 

ete 4 sat päthakesv 5 adhyetrsv adhamä 6 nikrstä aprämänikä ity arthah | tän äha | 
7 gltlti gltam 8 vihitakälädhikyam 9 varnänäm tad asyästlti gltl | slghri i0 slghram 
drutatäsyästiti slghri | ll sirahkampy l2 udättädirahitasirahkampl tat samhitam 
sirahkampam api svaränugunam | athavä siras cälayan | 13 yathälikhitapäthako 
I4 likhitopäyo ’dhyetä | anarthajho laksanajnänarahitah 15 prayojanaviniyo- 
gajnänarahito vä \ alpakänthah 16 samvrtagalavivarah || 

Wer (1) zu langsam oder zu schnell rezitiert, (2) wer den Kopf bewegt oder nach 
einem geschriebenen Text rezitiert, (3) wer die Rezitationsweisc bzw. deren ritu¬ 
elle Anwendung nicht kennt oder (4) wer flüsternd (heiser ?) rezitiert, diese sechs 
sind sehr schlechte Rezitatoren. 

(1) M. gibt "gltl” wieder als jemand, der die Laute mit zusätzlicher Dauer ver¬ 
sieht. 

(2) Dieser Fehler soll nach M. entweder in der Kopfbewegung ohne die (ent¬ 
sprechenden) Akzente oder in derselben überhaupt bestehen. Zur ersten Option 
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postuliert M. eine den Akzenten gemäße Kopfbewegung; vgl. 249-50.2. 

(3) "artha bezieht M. auf die (Rezitations-) Lehre bzw. die Anwendung der 
Rezitation auf das Ritual. 

(4) M. umschreibt diesen Fehler als "zusammengezogene KchlöfFhung". 

[ 237 ] ^ 

[ 238 ] 3 ^xh 5 j 

[ 239 ] wfclT *TT ^ ^ 

[240] ^IT f^f^TTT: 6 MlAd>^ % 

sat 7 samkhyäkä ete 8 gunä dharmäh päthakasyädhyetur 9 vihitäs tän äha | aksaram 
yai suvyaktam asamklrnam 10 1 yac ca mädhuryasamyutam n tatra bhävapradhäno 
l2 nirdesah | 13 mädhuryam hrdyatä 14 vihitasthänakarananiyamena bhavet \ 

suvyaktas ca 15 asamklrnam padänäm vicchedah \ dhairyam avyagratä \ I6 laye 
lopädau 17 samarthatä saktir uktä \ svaränäm nirmalatä 18 näsädidosarähityam ca 
ya ete iti || 

(1) Deutlich getrennte Silben, (2) eine (mit der Rezitation) verbundene Annehm¬ 
lichkeit, deutliche Trennung der pada-s, innewohnende Ausgeglichenheit, (3) 
Fähigkeit zum Anschmiegen (der pada-s) und eine Klarheit der Vokale: diese 
werden als die sechs Tugenden eines Rezitators genannt. 

(1) M. läßt hier "aksara” unerklärt und gibt für "suvyakta" "unvermischt" 
C asamklrna" ) an. Auf die Silbe bezogen, läßt sich diese Eigenschaft als einheit¬ 
liche Darstellung des Akzentes im Zusammenhang der ahga - Lehre deuten 19 . 

(2) M. bezieht dies auf Artikulationsort und Artikulator des Gesprochenen. 

(3) Diese Tugend soll nach M. "Schwund usw." umfassen. Der Ausdruck "laye" 
zielt damit auf die Ausführung der Sandhiregcln, weshalb sich eine an der Wz. 
m tT orientierte Interpretation anbietet 20 . 


[ 241 | 67 ] sUFSTfö: V IK iN t 2 7T^T 

[ 242 | 68 ] %*FjnfcTai JFHT: ffa: (-:) 


spasto ’rthah || 
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Der udätta hat als jäti brahma , der anudätta ksatriya , der svarita vaisya und der 
pracaya südra. - s. pärs 100-1.2. 

[ 243 | 69 ] ‘Moiuii Wn FRIST 
[244|70] ^RlTTcPI: 

[ 245 | 71 ] 

[ 246 172 ] sr-jFnrt (+0 

4 spastam | s jätivivekasya prayojanam vaksyati \ 6 yam jätihTnam ity ädi || 

Die jäti der 1. Verschlußlaute und Vokale ist brahma , die der 2.,3. und 4. Ver¬ 
schlußlaute ksatriya , die der Halbvokale und 5. Verschlußlaute vaisya und die 
des anusvära, visarga und der Frikative südra . - Den Nutzen dieser Zuordnungen 
soll nach Ms. s ein Vers zeigen, der mit >m jätihTnam" beginnt (2.73 ?). - s. 
pärs 86-7. 


L.: svaranyäsalaksanam aha 


[ 247 | 195] 
[ 248 | 196] 






(-215, + :) 


svaram udättädikam 5 gosravanasamänäkäre daksine haste 6 nirdiset | asyäpi prayo - 
janam 7 vaksyati | 8 hastahlnam ity ädi || 


L.: daksine gokarnäkrtihaste hastagre drstam nivesya prätisäkhyadisästrartham 
anucintayan ahgusthena svaram nirdiset || 


Nachdem man den Blick auf die Finger gerichtet hat, zeige man, während man 
das im sästra gelehrte mental nachvollzieht, an der rechten Hand, die wie ein 
Kuhohr geformt ist, den Akzent. - Zur Anwendung nennt Ms. s den Vcrsanfang 
269-70. - s. pärs 110-1. 


(-0 

; 

i 


[ 249] 

[ 250 | 199 ] 


3 ßR:3TPT fäirri 4 FR^rrat 
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6 sarväsv aiigutisu 7 catasrsv apity arthah \ svarasyodättädikasya samnyäso nirdesah 

II 


L.: spastam | kim ca || 

(1) Man führe nur den Daumen an alle (übrigen) Finger. (2) Das Anzeigen der 
Akzente geschieht ohne Bewegen des Kopfes. - (2) vgl. 235-6.2. 


[ 251 | 200 ] 
[ 252 | 201 ] 





(+0 


kanisthikädinam madhyesu parvasu sandhisv änupurvyena mcadin svarän 
angusthägrena vinirdised viniksipet \ 3 spastam uktam || 


L.: kanisthikänamikämadhyätarjanyahguUnäm madhyaparvasv evänudattasvarita- 
pracayodättän kramenähgusthägrena vinirdiset || 

Man zeige (jeweils) am mittleren Gelenk des kleinen Fingers den anudätta , des 
Ringfingers den svarita, des Mittelfingers den pracaya und des Zeigefingers den 
udätta. - vgl. pärs 104. 


[253|94] '«KI-rHtf 2 *RKS1 

[254|95] ^ (-=,+ 159) 

nakäras ca 6 yädir yavahäs ca tayoh samyuktatvam samsarga ity arlhah | 7 anyat 
spastam \ yathä "janän yätayati" (3.4.11.5), "sarvän vai " (tb 3.7.1.1), "etän 
homän" (1.5.4.4) | 8 yavahesv iti kirn | "homän juhuyät" (1.5.4.4) | nakärasyeti kim 
j "yad vai hota (3.2.9.1) \ padäntasyeti kim \ na hy anyad älabhyam || 

Zwischen einem "n am pada - Ende und folgendem "y", V' oder 'TT gibt es 
keine Verbindung. - Anwendungsbeispiele: "janän yätayati" "sarvän vai" , "etän 
homän". Die 'unverbundene' Artikulationsweise entspricht dem an anderer Stelle 
angeführten Verdoppelungsverbot (vgl. pärs 252). Ein in vaid 14.28 zitierter Vers 
(2.229-30 fn 10) zeigt an, daß diese Artikulation mit deutlichem Absetzen 
( f vyakti) der betreffenden Laute ausgeführt wird. - s. vaid 14.28, slm 364, 
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Anhang 4.5. 


[ 255 ] 
[ 256 ] 


fit 4Ü1W1 




4 brahma vedam ity arthah | 5 spasto 'rthah || 


Bei der Aussprache der Laute ist die Vollständigkeit genau einzuhalten. Mit 
weder zuwenig noch zuviel (Lauten) rezitiere man den veda gemäß der Reihen¬ 
folge. 


uktärthe siksasammatim aha 

[ 257|137] 2 W ^ 

[ 258|138] 7 (-:, + 0 

6 adhyetety arthah || 

L.: vyäghri yathä putram damsträbhyäm 7 pldayantl sati putrapatanabhedäbhyäm 
bhitä sati guhäd guhäntaram prati haret | tadvad varnän prayojayed ity äha \ 
spastam || 

Wie die Tigerin ihren Jungen mit den Zähnen packt und ihn (hierbei) nicht zer¬ 
quetscht, fürchtend, daß er lallt oder verletzt wird, so soll man die Laute artiku¬ 
lieren. 
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Positionslänge und -kürze, Gleichmaß, kurze, lange und pluta - Quanutat, 
Schwund Augment und euphonische Veränderung, Belassung, vikrama krama 
svarila, udätta und anudälta, Hauch, Ton und Silbenzugehörigkeit - das alles 
rincr der die Sprache des veda übt, genau kennen. 

Dte l'jcutung von 'Mrama' bzw. 'krama' als der Akzent gleichen Namens bzw. 
Verdoppelung ist zweifelhaft 6 . 



Der Verständige spreche die Laute weder allzu deutlich noch undeutlich aus 
Übcrmittlers atreya zeigt. 


1 smrtikärasammatim apy äha 


[265 1 
[266] 


^l c Hr i U 




V* rarnäaäm >yaßä„yänäm Malaaa aaya.haccäraae ,ajjä,ihaaanam \ ‘yaxaa 
lalprayuklo dosa ity arthah | ’alah samyag uccarrt || 


Man rezitiere die ganze Zeit über ohne zu ermüden mit höchster 
e'mem Fehler in der Artikulation der Laute werden hterdurch die jalt-s 
denen sic angchörcn. - vgl. 2.73, vyäs 499-500. 


[2671 

[2681 
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4 hastäd bhrasto hastavarnanirdesarahitah \ svaräd udättäder bhrasto 'nyathoccära- 
yan || varnasvarüpänabhijho varnäd bhrastah \ ekamäträdikälajhänarahitah käläd 
bhrastah \ aviditasabdäbhidheyo 'rlhäd bhrastah \ päthamälrädikusala ity arthah \ 
manträdlnäm viniyogajhänarahitah prayogäd bhrastah | tesäm adhyayanam 
nirarthakam \ kirn ca || 

Wer nicht die Handanzcige (bei den Akzenten) übt, wer vom Akzent, der Lau¬ 
tung, dem Zeitmaß, der "Bedeutung" und dem rituellen Gebrauch abweicht, 
erhält nicht die Frucht des veda . - M. setzt den Mangel an "artha" gleich mit 
dem Aussprechen nicht vorhandener Laute. 

L.: svaranyäsäbhäve dosam äha 

[ 269 | 206 ] '!#} 2 % S’tfä 3 WWufßdRSd: 

[ 270 | 2071 s ß4lPlMfa J l^fä (-276) 

6 viyonih käkädisükarädir vä tatra jäyata ity arthah || 

L.: spastam || 

Wer ohne Handanzeige (der Akzente) übt und ohne richtigen Akzent, Lautung 
und rituellen Gebrauch, der wird von rg , yajuh und säman verbrannt und erwirkt 
eine mindere Geburt. - Etwa die einer Krähe oder eines Schweines etc., wie M. 
bemerkt. 

L.: svaravarnavyatyäse sati drstänistam bhavaty evety äha 

[ 271 | 208 ] 2 ^T: <*4di m 

fitszTT y^Tkt ^ dd^dlif 
[ 272 | 209 ] WRR 3 Rdf^l 

( +: ) 

svarato varnato hlnas täbhyäm asamyukto milhyäprayukto ‘nyalhoccäritah kalpa- 
sütramärgena prayukto vä evambhüto mantro na tarn arlham äha \ yam artham 
uddisya prayuktas tarn na vadaty abhTpsitam na präpayatlty arthah | kim ca vägva- 
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jrah sabdarupavajro yajamanam hinasti pramarayati \ atrodaharanam \ yad 
indrasatrur iti || 

L. : svarato varnato vä hlno 'ta eva mithyä prayukto mantras tadartham manträr - 
iham näha pratyuta sa mantro vägvajro bhütvä yajamänam eva hinasti | tatra 
drstäntam äha \ yathendrasatruh svarato ’parädhäd iti \ \ 

Ein mantra t das vom Akzent oder Laut her falsch ist, das falsch angewendet ist, 
gibt nicht den Zweck wieder. Dieser Donnerkeil der Rede tötet den Opferer wie 
im Beispiel von " indrasatru 9 aufgrund eines Versehens durch den Akzent. 

M. gibt für ” mithyäprayukto” die Auslegungen "anders ausgesprochen" bzw. "mit 
Hilfe des kalpasütra angewendet". "artha” ist hier, nach M. sowie dem im Vers 
genannten Beispiel das durch die Rezitation erwünschte. Zu " indrasatru " s. Bhise 
(1986.76). 

[ 273 ] 

[ 274 ] cTSI cT? 3 cR 

4 tatra tatreti puränädisv ity arthah || 

Wer, nachdem er Akzente und Laute klar bedacht hat, (diese) richtig ausspricht, 
der hat überall eine hervorragende Frucht erlangt. - M. setzt für "überall” 
" püräna-s usw.". 

L.: svaranyäsaphalam äha 
[ 275|204] 

[ 276 I 205 ] ^ + 269) 

L.: spastam || 

Wer den veda mit der Hand übt, verbunden mit Akzent, Laut und rituellem 
Zweck, der ist durch rg, yajuh und säma gereinigt und erfreut sich in der Welt 
brahma-s. - vgl. pärs 112-3. 
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[ 277 | 287 ] 
[ 278 | 288 ] 



4 spastar thav imau slokau || 


(-:, + 27) 


L.: iti padakramam ca tayor viseso 'nulomädivisistajatäsädapadakramavisesäs 
tadjhänavän padakramavisesajho varnänäm kramo varnakramas tatra vivaksanah 
svarä udättädayo mäträ ekamätradvimäträdayas tesäm vibhägajnah paricchellä 
evambhütah puruso moksyahetubhütatattvajnänärtham äcäryasamlpam gacched ity 
arthah | itisabdah samäptisücakah || 


Wer die Einteilung des pada- und des krama-pätha kennt und den varnakrama 
beherrscht, wer bei den Akzenten und der Quantität zu unterscheiden weiß, der 
möge zur Versammlung der Lehrer gehen. 


[ 279 ] 2 *Klc*RI 

[ 280 ] 

4 budhänäm panditänäm indrah sresthah süryadeva iti budhendras tasya nandanena 
mahätmanä buddhimatä kesaväryena sarvasammatam laksanam pranitam n/r- 
dosam racitam ity arthah || 


Der Gelehrte kesavarya , Sohn des suryadeva-budhendra hat das Lehrwerk, das 
die Auffassung aller wiedergibt, ausgeführt. 
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[ 11 ] 

[i2j tr^ f^rrmrtfä (-8,+ i7) 

Nur ein anusvära zwischen kurzem Vokal und Konsonanten Verbindung wird 
verdoppelt. Ein anderer als dieser wird nicht verdoppelt. 



(-58, + 59) 


Vor "h" endet (die svarabhakti) konsonantisch, vor "s\ "s" oder w s n vokalisch. - 
s. pärs 172-3. 


[57] 

[58] 





(-189b, + 189c) 


( 1 ) Wo man svarita - Vokale sicht, und kein visarga ausgefallen ist, sei (der 
Hiatus) als ” pipilika" bekannt. (2) Der hiervon verschiedene wird "dirgha" 
genannt. 

(1) Die Bestimmung der pipllikä gleicht der In pärs 193-5 aufgeführten, wo 
zusätzlich zwei lange homogene Vokale zur Bedingung erhoben werden. L. zeigt 
dies auch in seinen Beispielen "va ädityah", "te enam 

(2) Den Ausdruck "dirgha ergänzt L. zu "ubhayadirgha" / "-dirghi" und führt 
als Beispiel "prajä eva" an. - Diese Definition bildet offenbar das erste Glied in 
der Entwicklung des Systems mit 4 Hiatusarten (s. 1.189a-d) zu dem in der 
kauns und pärs 186-203 dargestellten mit 8 Arten. 


[ 65 1 ftrc 2 ^nft ^ 

[ 66 ] ^UTT sft fävpfor: (-206, + 241) 

In nakis tarn ghnanti" (2.1.11.4), "samjnänanT (5.2.3.2), "priyam jnätim” (tb 
1.6.5) wie in "dhümksnä" (5.5.19) und "damksnava" (4.4.3.1) steht auch der anu- 
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svära. Er hat nicht die (ihm sonst zugewiesenen) Eigenschaften. - s. pars 
228-9.2. 


[ 73 ] ^TSITf^R 34^ (-246, + 235) 

Der Fehler bei der Zerstörung des Lautes führt zur Zerstörung der jati, der er 
angehört. - vgl. 1.265-6. 




(-236) 


Annehmlichkeit, Trennung der Silben, Trennung der pada-s richtiger Akzent, 
Ausgeglichenheit und Fähigkeit zum Anschmicgcn der pada-s: d.cs sind die 
sechs Tugenden bei einem Rezitator. - vgl. 1.237-40. 




[79] 

Eta Zweigeborener, der sieh, ohne die Veden studiert zu haben mit anderem 
beschäftigt, gelangt schnell noch zu Lebzeiten samt seiner Nachkommenschaft 

in die südra-jätL 


5Klwi4\<in: m (*+«.«; 

« rv 


[ 83 ] .. 

. J an wiesen des Veda gebricht, ist das Gewebe des Wissens 

Für jemanden, dem es an W ssen des ^ Halsschnur . Dic Veden, 

nutzlos wie der Schmuck ^ ^ wurden, reinigen nicht 

selbst wenn sie einschließlich der sccns 
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den, der des guten Lebenswandels entbehrt. Die Verse verlassen ihn zur Todes- 
zcit wie die Vogel, wenn sic flügge geworden sind, das Nest. 

[84] 

[85] ^ ( + 221) 

Ein kurzer Vokal dauert 1, ein langer 2, ein pluticrtcr 3 mäträ-s. Ein Konsonant 
mißt 1/2 maträ . - s. pars 97-9. 


[90] 
[91 ] 


3 cT^RI^7r^T: 




(-156) 


Wenn in der Rezitation der laittiriya - Schule ein anusvära vorkommt, so ist 
dessen erste Hälfte ein "g", die letzte jedoch ist nasal. - s. pärs 228-9.1. 


[92] '^RSIT47R3J ^ 

[93] ^ 2 ^I ^I^niT ( + 253) 

Steht ein svarita bei einer Konsonantenverbindung von T und V, so sind sie 
als verbunden zu wissen, sonst als unverbunden. - L. gibt "bilvä üd" (2.1.8.2) im 
Gegensatz zu "baiho yüpo" (2.1.8.1). v/aM4.26 und slm 362 zitieren iiihaltsglei- 
e c ananten dieses Verses als Beleg zur Verdoppelung des V in diesem Fall 
welche in 2.231-2 gefordert wird. 


f 101 ] 'w ^rrft CT5FTW 

[102] 2 ^TivT: (_ 160 ) 


Wie eine Frau aus saurästra "takräm4” ruft, so sind die ranga auszusprechen, 
wie z.B. khe aräm4 iva khedaya' (rs 8.66.3). - vgl. pärs 219. 


Sarvasammatasiksä II 


249 


[ 103 j 

Die Vedakundigen wissen, daß der rahgapluta 4 mäträ-s dauert. - vgl. pärs 
219-20.2. 


[ 104] 
[105] 

spastam || 


SftsjT ^ UlfcUlM ^ 


( + 42) 


Stehen siksä und prätisäkhya im Widerspruch, so sagt man, daß die siksä die 
schwächere sei wie eine Hirschkuh dem Löwen gegenüber. 


padäntamakärasya pavarge pare punah prayalnah kartavya ity aha 

[116] ^ 

[117] q qfrg r R %V: (-154,+ 175) 

spastam | "ksaträya räjanyam | marudbhyo vaisyam" (tb 3.4.1), "närakäya 
vlrahanam \ päpmane ktlbam" (tb 3.4.1) ity ädi || 

Geht ein auf "m auslautender pada einem mit labialem Verschlußlaut (begin¬ 
nenden) voran, so spreche der Gelehrte den nachfolgenden nicht mit derselben 
Artikulationsstellung des vorhergehenden. - Wie die Beispiele " räjanyam \ 
marudbhyah" und "vlrahanam \ päpmane" zeigen, zielt die Regel auf "m" in der 
Pause, wobei die Verschlußstellung aufgehoben wird. 


mandükosthalaksanam äha 

[ 120 ] artespit: 

[121] (-176) 

spastam \ yalhä "juhuyäc chänlih" (5.7.6.5), "yaj juhuyät" (6.1.4.5), ’juhoti yaja- 
mänam" (2.6.8.2) || 
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Erscheint "h" zwischen labialen Vokalen, wird Atemluft durch Palatum und 
Mundboden angcfüllt. Es wird ' mandüka" (Frosch) genannt. 

Der veranschaulichende Terminus sowie der Nachvollzug einer entsprechenden 
Lautfölge unter Beibehaltung der Artikulationsstcllung nach dem ersten labialen 
Vokal (s. 1.52-4) führt zur o.g. Interpretation der Dualform "tälubhyäm” 1 . Bei¬ 
spiele. juhuyät , juhoti . - vyäs 435-6 bedingt den "mändükosthya" durch mit 
Konsonant verbundenes "h" (Beisp. vtai: ’’juhvo jätavedah") oder ~p~ nach 
visarga und benennt den zweiten Labialvokal mit dem Terminus. Es ist hier 
offenbar die Erneuerung der labialen Engcbildung noch während der Artikula¬ 
tion des h , die den charakteristischen Stau des Phonationsstromes veranlaßt. 

nityo 'bhinihataksaiprapraslislasvärä udätte svarite vä pare sali kampyanta ity äha 

[122] ’ftcMl 

[•23] (+••8) 

spasto 'rthah j| 

Bei folgendem udätta oder svarita bilden nur nitya , abhinihata # ksaipra und 
praslista den kampa. - dt. pärs 158. 


punar api kampasvarüpapürvakam visayavyavastham aha 

[126] 1 37KT TJift TTT*|f 

[ 127 ] FTTTTTR: (-119) 

kampam madhye pradese kampayet | ubhau pärsvau 2 samau bhaved ity evam pra - 
yoktavya ity arlhah | samhitäyäm svarakampa uccakampas tv arunakäthaka iti 
mantavyam | uktam evodäharanam || 


126 1.119a (s. 1.119 fn 40b). Der kampa vor svarita wird in der samhitä , der 

vor udätta im käthaka gebildet. 

Ist dem Verfasser der udätlakampa in der tu nicht bekannt ? - s. pärs 161-2. 
Zum käthaka s. yäj 221. 
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nanu yathä dirgham samuccared iti kampasya dvimäträkälo vihita uccäranakale tu 
mäträdhikyam drsyate | tat katham yujyate ity ata äha 

[128] 2 SpTTSr TTpST ^ *fc4dei|: 

[•29] sft (+165) 

svaritaplutänäm käla uccärayitrpuruse 5 drutavrttim äsri le 'py uccäranaveläyäm 
svakäläd vardhate svaräh pürvoktakampavisayasvarä ity arlhah | udäharanam 
uktam eva || 

Die bczcichnctcn Längen der svarila-s, pluta-s und kampa-s wachsen an, wenn 
diese artikuliert werden, selbst wenn der Rezitator schnell spricht. - L. führt aus, 
daß die hier genannte Verlängerung der Dauer auch den wie einen langen Vokal 
angchaltcncn kampa betrifft (s. pärs 160). Weiter bezieht er den Ausdruck 
"svaräh" auf "kampäh" - folglich würde der Vers die Längung der aus svarita und 
kampa (womit nur der nachgcstclltc anudätta bezeichnet wird) gebildeten Einheit 
vorschrcibcn. Die in fn 1-4 aufgeführten Versvarianten sowie die verkürzte der 
pärs 220 legen nahe, daß es sich hier um eine korrumpierte Fassung handelt. 


yas tujatäm vinä vilasärtham anulomädikam vadati sa narakam präpnothy äha 


l *34 ] 
[135] 



(-•72) 


anulomädikam 2 ärohavarohikam ädisahdena 3 ekavacanobhayavacanärthah | yatha- 
nulomädikam ucyata ity arlhah | anyat spaslam || 


Wer außerhalb d cs jatä-pätha (I) der Reihenfolge nach usw. rezitiert, (2) wobei 
die Lautungsvorschriften vielfach abgcwandclt sind, der fahrt, indem er Akzente 
und Laute vernichtet, zur Hölle. 

(1) " anulomädika" umfaßt hierbei die Rezitation von Wortpaaren in auf- und 
absteigender Reihenfolge. (2) Die Umkehrung der Reihenfolge ("viloma") 
erzeugt andere euphonische Verbindungen, die nicht den Vorschriften des 
prätisäkhya folgen 4 . Zur Interpretation von ’artha" vgl. mäße 235-6.3. 




252 


Sarvasammatasiksä II 



Die den veda kennenden Menschen (nennen die, welche) außerhalb der jalä und 
des varnakrama ??? 

Dem K. ist zu entnehmen, daß die Fehler, auf die das Versfragment anspiclt, 
falsche Anwendungen der genannten Rezitationsarten bezeichnen und diejeni¬ 
gen, die sie begehen, 'abgcfallcn von den Vedakennem' genannt werden. 


vedapariksa na kartavyety aha 

[139] 

[140] ^ ft ^ (-258; + 78) 

spastam || 

Der Prüfer, der Prüfling und die Zuhörer und die Assistenten fahren auf ewig 
zur Hölle. - Der Vers zielt, wie der Kommentarvorspann zeigt, auf eine uner¬ 
wünschte 'Untersuchung' des veda. 


[ 197 ] 
[ 198] 




sarväsv ahgutisv ahgustham eva nayet | puruso hiti drstantam || 


(-248,+ 250) 


Denn wie der Mann zur Frau geht und nicht die Frau zum Mann, so führe man 
nur den Daumen zu allen (übrigen) Fingern. - = 2.281-2; s. pärs 110-1. 
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[ 203 ] 



(-252,+ 275) 


tarjanyä ädimam parvodältasya sthänam kanisihäyä ädimam parvänudättasthänam 
anämikäyä antyamam parva svaritasthänam madhyamähgulyäm madhyamam parva 
ca pracayasthänam iti vidhlyata ity arthah || 


Es sei das erste Gelenk des Zeigefingers (für udätta), das erste Gelenk des klei¬ 
nen Fingers (für anudätta), das letzte Gelenk des Ringfingers (für svarita) und 
das mittlere Gelenk des Mittelfingers (für pracaya jeweils) der Ort zur Anzeige 
des Akzentes. - vgl. pärs 103-4. 


vidhimadhyasihanäsikyo vidhim pratirodhl na hhavet tasmät tatkäryäni sarve kur - 
vanti | kutah \ varnadharmatväd ity äha 

[ 210 ] 

[211] tr^ 3 f% (-272) 

spastam || 

Ein Nasal in der Mitte steht der Rcgclanwcndung nicht entgegen. (Die Spre¬ 
cher) vollziehen die grammatisch-phonetischen Operationen, denn er ist nur eine 
Eigenschaft der Laute. - Der K. ergänzt im Vorspann "sarve" zu "kurvanti" und 
läßt die Auslegung, woraus insbesondere der Bezugsrahmen ersichtlich würde, 
offen 4 . 


padädau padamadhye vä sthitasyosmaparasya prathamasya ialra pürvarn pürvarn 
prathamam ity anena prathamadvitve präpte ‘pi dvitlyatvam eva pürvam kurvJlety 
äha 


[ 212 ] 

[213] 


IT4H V-l mPsci: 


spastam || 


Der Gelehrte setze zuerst anstelle eines tonlosen unaspirierten Verschlußlautes 
vor einem Frikativ, befinde er sich am Anfang oder inmitten eines pada den 
tonlosen aspirierten Verschlußlaut. 

De, K. legi im Vorspann >,w dahingehend ans, daß vor einer Verdonpo- 
lung des Verschlußlautes dessen Substitution anstchc. - s. 1.19-20. 


anusvarasya mätränirnayam aha 


[ 214 ] rmun: 


•“ Vldya TT nUSVär ° mälrä ^ P ara * 3 “d dvimätra ko bhavaty asrädäv 
anusvaras ced ekamalrät paratve ’pi mälrika eva bhavati \ ubhayatah srädäv asrä- 
dau cänusväro dirghät paro mätrika eva bhavati | pure saü sarvavisaye 

sradyasradivisaye cänusväro dirghäc ca hrasvät paro >/ mätrika eva bhavati I 
dvuvarpgacchati samyoge pare sali hrasvät paro ’nusvära ity arthah \ idam eva 
rnamkamatam Uarasästram pramänam na bhavatlty artha udäharanam uktam eva 


(1) Nach kurzem Vokal hat der anusvära bei "sra usw." 2 mäträ-s. (2) Bei Nicht 

mäträZ !Tv hat ^ T * mätTä • (3> In bddCn FäüCn h3t Cr nach ,an 8 cm Vokal 1 
matra. (4) Vor e.ner Konsonantenverbindung ebenfalls und (5) er wird in jedem 

Fall nach langem oder kurzem Vokal verdoppelt. Dies ist die (gültige) AulTas- 
m5/rö ‘' Ä ’ dcnn cine andcre Lchrc ist nicht gültig (vcrsmaß: 

inLrh7lh USW bC/ !, Cht S r h 3Uf ‘ Pr ,6 ' 2 WOrin Vorkommen des anusvära 

einem v aufgclistct werden. Diese Regel gibt ebenso vaid 1.34 in 

Einern Vers wieder. 

^Entsprechend zu (1) ist "asrädi" als anusvära im Satzsandhi zu deuten 

VcrdopDclu" 01 f C BcdingUng "^ häc ca hra ™‘ ™ und gestattet die 

bindung GnUSVära nUr naCh kUrZCm V ° kaI VOf Cincr K °nsonantenver- 

vgl. mähe 8a-d. 
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yamanisedham aha 

i 216 ] 

[217] 3 W 4 föi i W TTZU 

5 sasasair yuktarn antasthäbhis ca samyutam vargäntam varnarrt drstvä yamä niVar¬ 
iante | drstäntam äha 6 simham drstvä yathä gajä Ui \ yathä 7 ”visnvanusthitah" 

( 2 . 4 . 12 . 3 ) j| 

Nachdem sic einen Nasal, der mit "s n , "s" oder "5" und mit Halbvokalen verbun¬ 
den ist, gesehen haben, verschwinden die yama-s wie die Elefanten, nachdem sic 
einen Löwen gesehen haben. - Beispiel: " vislnvanusthitah \ - s. yäj 242-3. 

[218] 

[219] 

"prathamaparas ca 4 pläksipläksäyanayor" (tpr 14.17) ity atra 5 prathamaparam 
präkrtaprathamaparam yathä ca präkrtavaikrtayoh präkrtasyaiva mukhyatvät \ 
präkrtaprathamaparatva üsmano dvitvam 6 nästlti na tu vaikrtaparatva ity äha | 
spastam || 

Wenn ein tonloser unaspiriertcr Verschlußlaut, ein Laut, der tt abhidhäna n 
genannt wird folgt, so wird bei Vorhandensein eines ursprünglichen tonlos Un¬ 
aspirierten ein Frikativ nie verdoppelt. - Dies ist, wie L. ausfuhrt, eine Ergän¬ 
zung zu tpr 14.17. Das abhinidhäna - Augment wird als Bedingung des Verdop- 
pelungsverbotcs (s. pärs 248-9.4b) im Sinne des vaid (s. yäj 239-40) ausgeschlos¬ 
sen. - dt. vaid 14.17, väss 14. 

[220] ‘q’H3T 

[ 221 ] ^ ^ ^ 1 

hakäre veti väsabdasya vikalpärthakatvät \ hakärasya kvacid dvitvam asli kvacin 
nästi | rephe dvitiyacaturthänäm tu kadäcid api dvitvam nästlty arthah \ uktam 
5 evodäharanam || 
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Sowohl bei (1) V als auch bei (2) ”h" entsteht nie eine Verdoppelung. (3) 
Ebenso nie bei den tonlosen und tönenden aspirierten Verschlußlauten 

(1) dt. pär's 248-9.3. 

(2) L. legt 'väT im Sinne einer Option aus, die für 7gelegentlich eine Verdop¬ 
pelung zulaßt, wobei er diese Fälle nicht benennt. 


[ 222 ] 
[ 223 ] 
[ 224] 





jihvämütlyädinäm kadacid api dvitvam nästity arthah || 


Die vedakundigen Menschen wissen, daß sie (1) jihvämütiya. (2) upadhmäniya, 

(3) nasikya. (4) svarabhakti, (5) einen Konsonanten vor der Pause und (6) 
visarga, (7) den ranga und ebenso (8) V nie verdoppeln 
(0.(2) dt. tpr 14.15. 

(3) Eine Verdoppelung des yama wird weder im tpr noch - soweit ich sehe - in 
den übrigen taittinya-siksä-s untersagt oder gefordert. Sie stünde auch im 
Widerspruch zum Übergangscharakter dieser Lautung (vgl. pärs 242-3). 

(4) tpr 21.15 und die anderen taitlinya-siksä-s führen die svarabhakti als Lautei¬ 
genschaft des V bzw. T ein, weshalb eine Verdoppelung außer Betracht fällt. 

(5) dt. tpr 14.15, väss 12-3. 

(6) dt. pärs 248-9.2. 

(7) Zur Verdoppelung des ranga findet sich sonst jiichts in der phonetischen 
Literatur der taittiriya-säkhä. 

(8) s. 2.220-1.1. 


I 225 J ^ÜHlvUiA ^ 

[ 226 ] fäfrä flj ß pforfr 

I 227 1 

[228] 

padäntanakärasya vakäräd yakära rkäre vä pare sali nakäras ca padäntastha iti 
vitvanisedho nästlti slokadvayasyäpy arthah | yathä "tän vyadyat H (tb 3.10.9.1), 
ahan vrtram vrtrataram vyamsam" (tb 2.5.43) || 
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Bei "n am pada -Ende, dem (1) "yy" bzw. (2) "vr" folgt, wisse man einen Unter¬ 
schied: man nennt es verdoppelt. - Beispiele: "tän vyadyat", "ahan vrtram M . Dies 
sind Ausnahmeregcln zum folgenden Vers. 


[ 229 ] 

[ 230 ] f^T 4 ^nfipredclT f^TT 

6 yavahesu paresu satsu hakäranakärau dvitvam näpadyetäm \ yathä "pratyah hotä- 
ram" (63.1.5), "asmin yajhe" (1.7.13.5), "etän vä arunah" (tb 3.12.5.3), "etärt 
7 homän" (1.5.4.4) | hanau vyavrparau vinä hakärasya yakäre pare sati nakärasya 
8 yavahapürve sati dvitvam astv evety arthah \ "arväh yajnah" (73.11.1), "ahan 
vrtram vrtrataram 9 vyamsam” (tb 2.5.43) || 

(1) Folgen auf finale "n" oder "n "y", "v" oder "h", werden "n" und "rf nicht ver¬ 
doppelt, (2) außer cs folgt " vy” oder "vr". 

(1) Beispiele: " pratyah hotäram", "asmin yajhe", "etän vai", "etän homän". - s. pärs 
252. 

(2) Der K. ist im letzten Teil nicht stimmig und in einer Lesart unsicher. - Für 
die Folge "n-vr" schreibt ein in vaid 14.28 zitierter Vers 10 entsprechend die 
’samyukta - Artikulation vor. Ein Vers in slm 364 nennt als weitere Ausnahmen 
zum Verdoppelungsverbot des "n" bzw. "n folgende "hr", "vr" und "r". 


[231] M-LKF'f 

[ 232 ] rT? ( + 29) 

lakäravakärayoh samyoge svarito yadi talra "lakäro hasavakäraparah" (tpr 14.26) 
iti dvitvanisedhe saly api viseso dvitvam 2 jäniyäd ity arthah \ yathä "tato bilva ud 
atisthat" (2.1.8.2) || 

Steht bei der Verbindung von T und "v" der svarita, wisse man einen Unter¬ 
schied: man nennt (das "l") verdoppelt. - Diese Regel bildet nach L. eine Aus¬ 
nahme zu tpr 14.26, worin die Verdoppelung des "1" vor "h", "s" oder "v" nach 
der Auffassung einiger Lehrer untersagt ist. Beispiel: "bilva üt". - 2.92-3 
beschreibt diese Lautfolgc als "unverbunden". 
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[ 235 ] 
[ 236] 


4 Fff 


(-30) 


ecah sväräl paro rephah svarito bhavati \ 6 hrasvasvärät paro rephas ca svarito 
bhavati | uccät paro rephas tv udälto bhavati | sarvatra rephasya 7 pürvähgatvam ity 
abhipräyah \ rpara iti sarvatränveti \ yathä 8 "tarn nairrtam" (1.8.1.1), ’ayam te 
yonir rtviyah" (1.5.5.2), "rtümr rtupaie" (4.3.13.4) || 


Vor "r" ist V* nach (1) diphthongischem oder (2) kurzem svarita svarita und (3) 
nach udätta udätta. 

Beispiele: (1) täm nairrtam"; (2) "yonir rtviyah", (3) "rtumr rtupate". Hierbei soll 
nach L. 2.244.2 V zu (1), nicht aber zu (2) den svarita an sich ziehen. Wie L. 
zu 1.47 ausfuhrt, würde nach 1.44 wegen der Zugehörigkeit zum folgenden 
Vokal r im anudätta (1,2) bzw. svarita (3) stehen. Zur Harmonisierung der 
anga - Lehre mit dieser Regel sowie 2.239-40.2 erklärt 2.237-8 "r" nach "r" zum 
Konsonanten, wodurch "r" mit 1.45.3 als erstes Glied einer Konsonanten Verbin¬ 
dung dem vorhergehenden Vokal zugeordnet wird. - s. Anhang 4.8.1. 


[237] 

[ 238 ] 

rephät para rkärasya vyanjanatvam vedavidbhih prakirtitam ity arthah | yathä 
2 "tarn nairrtam" (1.8.1.1) |j 

Ein auf "r folgendes "r" hat die Eigenschaft eines Konsonanten. Daher sollen 
die Kenner die Rcgclanwendungen zu einer Konsonanten Verbindung ausfiihren. 
- s. Anm. 2.235-6. 






i 239 i Fnfä fänr) ^ 

l 240 1 ^T^TT 2 tT (+115) 

avasänaslhah padäntastho dirgho viräme ’vasänakäle 'ntyämse svaryate vyanjanena 
ca vyanjanena sahävasänastho ’py antyämse svaryate samyoge pare ’padänto ’py 
antyämse svaryata ity arthah \ apadänto ’piti cakäräl labhyate | laksyapra- 
darsanam karoti \ yathä "tarn nairrtädikam" iti yathä "pratiksyantam bhuvanäni 
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visvä |” (4.1.2.5), "praty auhatam asvinä" (4.1.7.4; 5.1.8.6; mna 48.1) suvar- 
geyäya saktyai ||" (4.1.1.1), 3 "vibhür mäträ" (7.1.12.1) "pathyeva süräh \" 
(4.1.1.2) | samyoge pare yathä 4 " krsno ’sy äkharestah" (1.1.11.1). ’ suvardhämäjo 
’syekapät" (1.3.3), "tarn nairrtam" (1.8.1.1). 5 "rserrser vai" (2.5.7.5), 6 "ubhayor 
lokayor rddhvä" (7.3.5.3), "dosä 7 vaslor havismalt" (4.3.13.6). 8 "vastor vrtam 
präktor bhrtam" (tb 2.6.10.1). 9 "püsno hastäbhyäm" (1.1.4.2). "tarn dhürvayam" 
(1.1.4.1) | aträpadäntatve ’pi samyogaparatvät \ antyämse svaritatvam | dirgha iti 
kirn | "tatväya savitä dhiyah |* (4.1.1.1). "devo vah" (1.1.5.1) \ viräma Ui kirn \ "vi 
hoträ dadhe" (1.2.13.1), "saghäsi jagaticchandäh" (3.2.1.1), "srnvanti visve amrta- 
sya" (4.1.1.2) | samyoge parabhüteti kirn \ ,0 "krsno ’si" (1.1.11.1), "suvardhämäjo 

•si" (1.3.3) || 

(1) Ein langer Vokal bildet den svarita im letzten Teil, wenn er am pada - Ende 
in der Pause steht. (2) Ebenso bildet er zusammen mit dem Konsonanten den 
svarita vor einer Konsonantenverbindung, wie z.B. tarn nairrta . 

Diese Übersetzung gründet auf den Vorgaben des K., der ca zum Anlaß 
nimmt, die Bedingung des pada - Endes und damit auch die der Pause für den 2. 
Teil der Regel außer Kraft zu setzen. 

(1) Beispiele 11 : "visvä | H , "saktyai ||\ "suräh |”. Gegenbeispiele: (a) der svarita - 
Vokal ist kurz: "dhiyah I". (b) er steht nicht in der Pause: "vi hoträ dadhe", "säg- 
häsi", "visve amrtasya". - dt. vyäs 322-3; 

(2) Beispiele: "krsno ’sy akhäreslhäh", "suvardhämäjo ’sy ekapät", "täm nairrtam" 
etc.. Gegenbeispiel: es folgt keine Konsonanten Verbindung: "krsno ’si”, "sü- 
vardhämäjö ’si". - dt. vyäs 322-3. 

Zu 1.47 12 gibt L. an, daß auch ein kurzer Vokal vor einer Konsonantenverbin- 
dung im letzten Teil den svarita bilden solle ("tvemant sädayämi", "sämant 
saräm"), jedoch nicht im pada-pätha ("divam |”, "väyavyäm", sowie für die o.g. 
Beispiele "tvä \ eman |”, "saman \"). - s. Anhang 4.7.2. 


anusvarayaralavänäm svaritagrähitvam aha 


[244] 



2 AHeRT 


(-114) 


spastam | atra svaritagrähitvam anusvärarephayor eva yakäralakaravakaranam tu 
säkhäntare drastavyam \ } taträpy ecah svarät pararephasyaiva svaritagrähitvam na 
tv antasthä \ "ayam te yonir" (1.5.5.2) ity atra rephasya svaritagrähilväbhävad ,t, 
vijheyam \ yathä "väyavyam svetam" (2.1.1.1). "mäm 4 mätä prthivi htmstt" 
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(1.8.15.2), 5 "rserrser vai" (2.5.7.5), "tarn nairrtam" (1.8.1.1), "ubhayor lokayor 
rddhvä" (73.5.3), 6 "dosä vastor havismatl" (4.3.13.6), 7 "vastor vrtam präktor 
bhrlam" (tb 2.6.10.1) | alra sarvatraicah svarasyäntyasvaritatve ’pi rephasya sva- 
rilagrähiiväi | udättasravanam vijheyam iti sampradäyah |j 

(I) Der anusvära zieht den svarita an sich. (2) Ebenso auch "y", "r", T und V\ 

(1) Diese Regel entspricht 1.113-4. Beispiele: "väyavyäm svetäm", "prihivi himslt". 

(2) L. erkennt die genannte Eigenschaft nur bei "r" nach Diphthong an, wäh¬ 
rend er sie bei den restlichen Halbvokalen einer anderen säkhä zuschreibt. In 
Fällen wie "yönir rtviyah" sei also "r" nicht "svaritagrähin". Die genannten Bei¬ 
spiele entsprechen denen zu 2.245-6.2, wo die Ausführung näher beschrieben 
wird. L. räumt der svarita - Anziehung vor der Verschiebung des Akzentes auf 
den letzten Teil des Vokales (2.239-40.2) Priorität ein. 

[ 245 ] 

[ 246 ] 

anicäd udältät paro repha udättah syät | 4 "rtümr rtupate" (4.3.13.4) ity ädäv ity 
arthah \ 1 2 sandhyaksaräd ecah svaräd ity arthah \ paro rephah svarito bhavati \ 
rephasya pürvähgatväd ity abhipräyah | pürva uccavat pürvasvarita udättavad bha¬ 
vati na tüdätto bhavati \ kirn lüdättasravanam ity abhipräyah \ yathä "tarn nairr¬ 
tam" (1.8.1.1), "rser rser vai" (2.5.7.5), "ubhayor lokayor rddhvä" (7.3.53), 
"dosä vastor havismatl" (43.13.6) || 

(1) Nach udätta ist "r" vor "r" udätta. (2) Nach einem svarita - Diphthong aber 
ist "r" svarita, der vorhergehende (Vokal) wie udätta. 

(1) Beispiel: "rtumr rtupate die Regel ist mit 2.235-6.3 identisch. 

(2) Ergänzend zu 2.235-6.1 tritt hier der svarita analog zu 1.113-4 erst nach 
Aussprache des Vokales ein. L. 1.47 gibt dieser Regel gegenüber 2.239-40.2 den 
Vorzug 5 . L. unterscheidet nachdrücklich die Akzentuierung des Vokales vom 
udätta, wobei die Umschreibung "udättasravanam" kaum zur Deutung des unter¬ 
scheidenden Merkmales beiträgt. Beispiele: "tarn nairrtam", "rserrser vaF, 
"ubhayor lokayor rddhvä", "vastor havismatl". 
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[ 247 ] 

3 lailtiriyasäkhäyäm caturthah kändo ’gnikända ity arthah |j 

Der 4. kända in der taittiriya-samhitä ist bekannt unter dem Namen "agni". 


[ 248 ] 




"sajosä" aniah "ädade" prasno graha ity abhidhiyale || 

Der 4. prasna von "ädade" (1.4.1) bis "sajosä" (1.4.42) (im 1. kändä) heißt 
"graha". 


[ 249 ] 
[ 250 ] 


calurlhakändasya dvitiyaprathamaprasnayor 2 antyanuväkarahitam ukhyasamjneli 
mantavyam || 

"ukhya" werden die ersten beiden prasna-s des agni-kända mit Ausnahme des 
letzten anuväka von den. Kennern des veda genannt. 


[251] 
[ 252] 


USTHT 


spastam || 

Die letzten anuväka-s der prasna-s von "ise" (1.1.1) bis "apäm" (4.3.1) sowie der 
mit "yuksva" (2.6.11) beginnende anuväka, insgesamt 23, werden yäjya genannt. 


[ 253 ] 
[ 254 ] 


^ 1 . . > 
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3 ”deva savitar" (1.7.7) "devasyäham" (1.7.8) "ksatrasyolbam" (1.7.9) "väjasye - 
mam” (1.7.10) "agnir ekäksarena (1.7.11) "upayämagrhito 'si" (1.7.12) | ity eie 
sad anuväkä väjapeyasamjhä bhavantity arthah || 

I)ic 6 anuväka-s von "deva savitar" (1.7.7) bis "upayäma" (1.7.12) werden von 
den Kennern "väjapeyas" genannt. 


[ 255] 
[ 256] 




samid disam , samiddho ahjan", "agner manve" jimütadicatustayam gäyatrldvita- 
yam \ eie navänuväkäh prsthyasamjhä bhavantity arthah || 


"prsthya" heißen die anuväka-s "samid disäm" (1.4.12), "samiddho" (5.1.11), 
"agner manve" (4.7.15), die 4 beginnend mit "jimüta" (4.6.6) sowie die beiden ab 
"gäyatrT" (5.2.11). 


[ 257 ] 
[ 258 ] 



pahcamakändänuväkatrayam vinä prsthyasamjhakä eva sad anuväkä mahä- 
prsthyasamjhä bhavanti || 


Die Veda Kenner kennen den prsthya" ohne die 3 anuvaka-s aus dem 5. kända 
als "mahäprsthya". 


[ 259 ] 
[260] 



asmann urjam ity asya prasnasyadimam an uva kam paheakam vikar sasamjnam 
ähuh || 


Die rsi-s. die den veda sprechen, nennen die ersten 5 anuväka-s des "asman" - 
prasna-s (4.6.1) "vikarsa". 
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"väjo nah sapta" (4.7.12) "agnimyunajmf (4.7.13) 3 "mamägne" (4.7.14) ity esäm 
trayänäm anuväkänäm vihavyasamjnä bhavatlty arthah || 


Die mit dem vedalaksana Vertrauten nennen die ersten 3 anuväka-s beginnend 
mit "väjo nah" (4.7.12) "vihavya". 


[ 263 ] 3T f ’fttRtVT: 

[ 264 ] ^ 3Tt 4t 2 ^TT: WET: 

avarnevarnovarno hrasvadirghaplulabhedena pralyekam trividhah a ä ä3 i J 73 u 3 ü 
Q3 iti | 4 rvarrtas tu hrasvadirghabhedena dvividhah \ Ikäro hrasva eva e ai o au \ 
eie dirghäh \ ähatya 5 sodasäh svarä ity arlhah || 

16 Vokale werden definiert: je dreifach die Lautqualitätcn "a". V und "u", zwei¬ 
fach der "r" - Laut und (in nur einer Länge) “F, V. " a ‘". un d "au". - Beide 
Mss. nennen "rkära" statt "rvarna". 


[ 265 ] 


r: 


jihvämütiyasasasa 2 hopadhmamyaparyantäh sad usmäna ity arthah 


Die (Laute) von " k" bis "m" werden "sparsa", die von "y" bis "v" antasthä-s 
genannt. - Der unvollständige Kommentar ergänzt die Definition der 6 Frikative 
(s. pärs 8.2). 


[ 266 ] Twt ^ 

[ 267] 

anusvärädilakäräntas catväro varnäs tebhyah pare yamäs catvärah svarabhaktir 
2 ekä ähatyas catuscatvärimsadvyahjanäni svaräh sodasa 3 ahatya vaidikah sastir 
varnä ity arthah | atra rahgasvarabhaktayoh pratyekavarnatvam sülrakärasya nä- 
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bhimalam | kuta ily 4 ukteh | tayoh käroüaratvanisedhäbhäväd iti mantavyam || 

(Hinzugcfiigt) anusvära. visarga. ranga. den T - Konsonanten, die darauf fol¬ 
genden Ayama-s und die svarabhakti gibt es 60 vcdischc Laute. - L. verweist auf 
den sutrakara (des tpr), der ranga und svarabhakti nicht als eigenständige 

Laute betrachte, da sic vom Verbot des angcfijgtcn kära " nicht betroffen seien 
(tpr 1.18). - vgl. yäj 3 . 


[ 268 ] 

[ 269 ] 

spastam || 






Wer den pada- und den kramapätha ausübt und jeglichen Fehler vermeidet, der 
erlangt das Beste und Höchste; er erlangt den Status eines Gottes. 


I 270 I ** fegt ^ferPT: 

[ ^^^ 1 ^64 tife P ^ 4 - 223) 

spastam || 

Der Ruhm des im veda sehr kenntnisreiche Gelehrten, der di e jatä zu rezitieren 
anstrebt, wird anwachsen. Er wird die Frucht des veda genießen. 


[273] 

[274] 




(- 223) 


prayogyänho yägädiprayogärtha ity arthah \ anyatah spastam 


Zum Zwecke der Wiederholung (d.h. der Einübung des Textes durch den Schü- 
cr) wende man das schnelle, zur rituellen Anwendung das mittlere und zur 
nterweisung der Schüler das langsame Redetempo an. - L. umschreibt "pra- 
yoga durch "die Anwendung bei Opfergaben usw.\ 
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spastam || 

Der sinnesverwirrte Sterbliche, der (die Akzente) anders anzeigt, geht in die 
schreckliche Hölle ein. Er wird in schlechten Schößen (wieder-) geboren. 

t 285 J RR 

< 286 1 ( + 277) 

spastam || 

Welcher selbst den Akzent in glückverheißender Weise am mittleren Fingerge- 

lenk anzcigt, der erlangt in diesem Leben Ruhm und erfreut sich nach dem Tode 
im Himmel. 


[291 ) 
[ 292] 






iti sarvasammatasiksä savyäkhyä sampürnä || 


(-28) 


Die sarvasammatasiksä wurde von laksmana durch die gütige Vermittlung des 
vasudeva gemäß der Tradition erklärt. 
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4 Anhang: Einige Lautungsmcrkmale heutiger taittirlya - Rezitatio¬ 

nen in Tamil-Nadu 

Beim Hören der unten aufgeführten Aufnahmen A-E ergaben sich weitgehende 
Parallelen zu den siksä - Regeln. Wegen des geringen Materialumfangs sind die 
folgenden Beschreibungen als ergänzende Notizen zu verstehen. Folgende Kas¬ 
setten - bzw. Schallplattcnaufnahmen wurden einbezogen: 

A ??? 

- tä 3.12-3, mnä 13.1-6 ('purusa-sükta ) 

- (s 4.5.1-11 ('satarudrlya ) 

- ts 4.7.1-11 ('camaka') 

B 'Vcdic Chants (taittirlyopanisad)' t Chanting by students of San- 

deepany Sadhanalaya, Amamad 

- tu 

- tä 3.12-3, mnä 13.1-6 ('purusa-sükta ) 

-mnä 2.1-7 ('dürga-sükta ) 

C Rezitator unbekannt 

- mnä 

D Venkatesa Ghanapati (Kanchipuram) auf: MAO 

- "prätisthityai yäyä räjjvollamäm gam äjet täm bhrätrvyäya prä 
hinuyän nlrrtim eväsmai prä hinot'C (2.2.6.5) in samhitäpada 
krama-, jatä- und ghana - Rezitation. 

E Rama Shastri (Kumbakona) auf: MAO 

- satapatha-brähmana 13.7.1.1-2 


4.1 Dauern 

Bezugsgröße sei die in den phonetischen Regeln bestimmte relative Dauer eines 
kurzen Vokales. Bei der Bestimmung der Silbcnlangen, die für den Bereich eines 
Akzentes relevant sind, wird ein einzelner Konsonant bzw. der letzte einer Kon¬ 
sonantenverbindung dem folgenden Vokal zugeordnet und fügt dieser wie der 
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Folgcsilbc keine weitere Dauer zu. Die Vokal- bzw. Silbendauer gibt folgendes 
Schema wieder: 

kurzer Vokal l mäträ 

kurzer Vokal + Konsonant(cn) 2 mäträ-s 

langer Vokal 2 mäträ-s 

langer Vokal 4- Konsonant(cn) 3 mäträ-s 

Beispiele (ur pluta - Vokale enthält nur B (tu 2.6,3.10). Deren Länge beträgt 
hier 5-6 mäträ-s . 

4.2 Laute in der Pause 

Finale Vokale werden um 1 mäträ gelängt: 

"üpajivati f (A.ffC, mnä 13.2) > ” üpqjivan" 

"bhasvarä |" (A,B,C, mnä 13.11) > "bhasvarä3" 

An finale nicht-nasale Verschlußlaute wird ein 'neutraler Vokal (etwa ein offe¬ 
nes VJ mit der Dauer eines kurzen Vokales gefugt (pärs 185 fn 7): 

"sahäsrapät |" (A,B, tä 3.12) > " sahäsrapär*" 

m änj.i f (C, mnä 12.8) > ~änaf*~ 

Finales "m" erhält keinen vokalischcn Nachklang: 

"malirr. . A.B. 4.5. 10.1) 

"ka'änarr. "" < C. mnä 1.6) 

Finales wirf mit anschlieheiiueri] VoLab.adiiJang nach Lurzetn Vokal ver- 
doppch. iiaci. langen. Voka' entsprochene 4.1.3 artikuliert ( päri 246): 

~yyäman f (ß, lu 2. !: A\ mnä 1.2) ^ *tyOmunri*" 

"niahivun f (C, mnä 1.1) ^ *'mUniyUt(* r 
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4.3 visarga 

Der visarga steht bis auf einige Ausnahmclalle nur in der Pause, da er vor Ton¬ 
losen assimiliert wird. Er wird als "h" mit anschließendem Echo des 'letzten Tei¬ 
les des vorhergehenden Vokales' (tpr 2.48) artikuliert (s. Renou 1950.34): 

"paksäh | w (B, tu 2.5) > " paksähä * 

"cäksuspatih |" (B, tu 1.6) > "cäksuspatihi" 

"syuh (B, tu 1.11) > "syuhu" 

" pädayoh |" (B, tu 3.10) > "pädäyoho" 

Vor "As" bleibt der visarga auch im Satzinncrcn erhalten (tpr 9.3): 

", mahädbhyah ksullaksebhyah " (A, 4.5.4.1) > " mahädbhyäha ksulla" 

"adhäh ksamäcarah " (A, 4.5.11.1) > "adhäha ksa ” 

4.4 anusvära 

4.4.1 "gum” - anusvära (pärs 228-9.1, sss 2.90-1) 

Die siksä-s geben als Geltungsbereich dieser Ausführung des anusvära den yajur- 
veda an (pärs 228-9). Als Beispiel außerhalb der taittinya - belegt dies die der 
mädhyandina-säkhä zugehörige Rezitation E: 

"so 'yarn samvatsarah” > "soyagumsa" 

"vimsalis cä" > "bigumkhati" 

Das letzte Beispiel zeigt auch die im prs angeführte Realisation des "s" als "kh" 
sowie des V als "b 

A, B, C und D belegen diesen anusvära. Er tritt in drei Varietäten auf: 

a) als "gum" vor einfachem Konsonant: 

"sasvatam siväm" (A,B,C, mnä 13.3) > " sasvatagum siväm " 

b) als "gu nach langem Vokal vor Mehrfachkonsonanz 
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" pasums tan" (A,B, tä 3.12) > "pasugüs tan" 

"pasums ca" (C, mnä 1.20) > " pasugüs ca" 

c) mit verdoppeltem Anlaut als "ggu" nach kurzem Vokal vor Mchrfachkonso- 
nanz 

"ahäm slokakrt" (B, tu 3.10) > " dhäggusslokakrt" 

"sämsritam" (C, mnä 1.66) > " säggüssritam" 

Intcrvokalisch tritt der für "n" substituierte "gum" - anusvära auf. Der auf ihn 
folgende Vokal wird vom Nasal des anusvära abgesetzt (s. Anm. zu pärs 228-9): 

"banaväm utä" (A, 4.5.1.4) > " banavägum-utä" 

"lokam akalpayan |" (A,B, tä 3.12) > " lokägüm-akalpayanrr*" 

"märtyäm avivesa" (C, mnä 12.10) > " martyägum-a" 

4.4.2 kevala-anusvära (pärs 228-9.2) 

In den vorliegenden Rezitationen erfüllt nur die sänti - Formel die Bedingungen 
der siksä-s für diesen anusvära . Er lautet wie "m": 

"öm santih santih santih" (A,B,C) > "om santissä" 

4.5 Abgesetzte Artikulation nach " n" 

Die vorliegenden Rezitationen realisieren eine Abfolge mehrerer Konsonanten 
in der Regel nach Art des ’samyoga', d.h. der 'ununterbrochenen Konsonanz'. 
Die siksä-s unterscheiden hiervon eine abgesetzte ("äsamyukta") Artikulation 
u.a. bei m n m am pada - Ende vor "y" "v" und "h" (sss 253-4). A und B lösen hier 
nach "n" den Verschluß, wobei ein vokalischcr Nachklang mit der Dauer eines 
kurzen Vokales entsteht: 

"abhivadan yädaste" (A,B, tä 3.12) > "abhivadan*yäd" 

"iäyäsmän visvätah" (A, 4.5.1.4) > " täyäsmah 0 visvätah" 

"sreyän väsyasah" (B, tu 1.4) > " sreyän 9 va 
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C gibt in vergleichbaren Fällen keine abgesetzte Artikulation: 

"päsyan visvä", "vidvän yätra" (mnä 1.14), "asmln yajhe" (mnä 12.9), "täsmin yat" 
(mnä 12.16) 

sss 2.225-8.2 nimmt "n vor "vr" von der abgesetzten Artikulation aus, indem sic 
dessen Verdoppelung vorschreibt. A verbindet diese Folge: 

"asmän vrnaktu" (A, 4.5.1.4) 

4.6 abhinidhäna 

Die Aufnahmen A-D bestätigen die aus vaid (s. pärs 239-40) hcrgclcitctcn 
Annahmen zum Charakter des Augmentes. Es ist bei folgendem Nasal als 
schwacher Implosivlaut ohne nasale Plosion zu vernehmen. 

4.7 Akzente 

Die Rezitationen A-D werden in einem Dreitonsystem ausgeführt. Die Zuord¬ 
nung der relativen Tonhöhen entspricht dem Schema 

(1) Hochton svarita 

(2) Mittelton udätta, pracaya 

(3) Tiefton anudälta 

Die jeweilige Tonhöhe bleibt für den Geltungsbereich des entsprechenden 
Akzentes konstant. Ein Wechsel der Tonhöhe erfolgt abgesetzt und ohne Glis¬ 
sando. Der Tonraum umfaßt eine kleine (A-C) bzw. eine große (D) Terz, wobei 
der Hochton eine kleine (A-C) bzw. große (D) Sekunde über dem Mittelton, der 
Tiefton eine große Sekunde darunter intoniert wird. Unterschiede in der Artiku¬ 
lation der svarita - Arten (s. pärs 144-57, 119-21), zwischen udätta und pracaya 
(s. pärs 122, 142-3.2) sowie zwischen kurzem und langem anudälta (s. pärs 123) 
sind nicht zu erkennen. 

ln einigen Fällen (4.7.4) erscheint eine Tonhöhe, die um eine kleine Terz tiefer 
als der anudätta - Tiefton liegt. C wendet neben abgesetzten Tonhöhen auch 
Glissandi an. Dies betrifft in den meisten Fällen den anudätta , der gelegentlich 
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am Mittclton angesetzt wird und den Tiefton erst am Ende des Akzentbercichcs 
erreicht. Da die Wahl des Verfahrens hierbei und in vereinzelten Glissandi beim 
svarita keiner für mich erkennbaren Regel unterliegt, wird diese Rezitationsweise 
im folgenden nicht berücksichtigt. 

4.7.1 Nichtnasalc Konsonanten in der Pause nach svarita 
(pärs 185 fn 7) 

Der vokalischc Nachklang wird hier im Mittel ton (= pracaya) artikuliert: 
”nabhih |" (C, mnä 1.6) > ”nabhihi” 

4.7.2 parämsasvarita 

(1) Langer Vokal vor Konsonantenverbindung (sss 2.239-40.2) 

" pado 'sya” (A,B, tä 3.12) > ”padö3-ösya” 

”purüsän pasun” (C, mnä 1.5) > ”purüsa3-an pasün” 

C gibt Nasale nach langem Vokal vor Konsonant meist als svaritagrähin: 

”visnükränte” (C, mnä 1.37) > ” visnükrahte” 

”raksasvä mäm päde” (C, mnä 1.37) > ”raksasvä mam päde” 

(2) Langer Vokal in der Pause (sss 2.239-40.1) 

"svähä |" (B, tu L4) > m svahä3-ä" 

”vidvisävähai |" (B, tu 2.1) > " vidvisävähai3-T~ 

"pätnyau |" (A ? B, iä 3.13) > ~pätnyäu3-ü” 

" visvä | w (C, mnä 1.13) > m visva3-ä” 

(3) Langer Vokal vor nichtnasalem Konsonant in der Pause (sss 2.239-40.2) 


"jajhire tasmäC (A,B, tä 3.12) 
"suvar najyoüff (B, tu 3.10) 
candrämäh |" (C, mnä 1.7) 


> ~läsma3-ai*~ 

> ~jyöti3-ThJ* 

> ”candräma3~aha" 
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(4) n nach kurzem Vokal vor Konsonanten Verbindung (vgl. Anm. sss 
2.239-40.2): 

”täsmint sarväm” (A,B,C, mnä 13.8) > "täsmin-ht" 

”täsmint sahäsrasäkhe” (B, tu 1.4) > "täsmih-ht” 

4.7.3 svaritagrähin 

(1) näda (sss 1.113-4.1) 

"väyavyan |” (A,B tä 3.12) > "väyavyah*” 

"praüksan (A,B, tä 3.12) > " praüksänh*” 

"rebhan" (C, mnä 12.4) > " rebhänh*" 

Finales ”m” nach svarita - Vokal erhält hierbei den svarita im letzten Teil: 

”särvam (A,B, tä 3.12) > "särväm-m” 

”hiranmäyam \” (C, mnä 1.66) > ” hiranmäyäm-m 

C gibt bei finalem ”m” nach langem svarita - Vokal letzteren als parämsasvarita 
oder ”m” als svaritagrähin: 

"karislnlm |" (C, mnä 1.47) 

"’jüstäm |" (C, mnä 2.2) 

"bhumyäm \” (C, mnä 1.4) 

"ianunäm |" (C, mnä 2.4) 

(2) anusvära (sss 1.113-4.2) 

"jyäyäms ca” (A,B, tä 3.12) > "jyäyagüs ca” 

”jyötlmsi” (C, mnä 1.1) > ”jyottgümsi” 

4.7.4 anudättatara 

Vor anusvära wird regelmäßig ein anudätta - Vokal eine kleine Terz tiefer into¬ 
niert (” anudättatara”). Der anusvära erhält den anudätta: 


> ”karlsint-tm” 

> ”jüstä-am” 

> ”bhümyam” 

> ”tanünain” 
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"annam hf (B, tu 2.2) ^ . 

» */ (n >( na im anudättatara) 

caikamsa (C, mna 1.15) ^ „ . f ' 

' > ( ka im anudättatara) 

Xt“ ClM C ‘" —*» aurcinandcr fo,- 

"säsanänasane abhr (A, tä 3 12) ~> r- - ■ 

v ’ ’ >( na im anudättatara) 

48 Verschiedenes 

4.8.1 V vor V 0*i 89-90.8, Sri 2.235-6.3) 

wrrta- (C mnä 1.20; D) > 

Selbständige svarabhakti (pärs 184-5) 

"sahasrastrsam devam" (A,B,C, mnä 13.1) > 

4 - 8 -3 kantpa 

uZaatalpatur Ans 8 teüe h de n s lldV^V^ ^ ^ ZUm 

£■*" fo, 8 c„dc . Silbc w a ,:“^ef bCn 6,1,1 “ * aUf dC " 
Die Dauer der ka mpa - Silbe V»’ entspricht einem p ,u,a: 

"ahäm annädö ’ham annädö 'harn" 

4.8.4 "harih om" (pärs 257-8) 


’harih om" (A,B,C) 


> "härihi om" ("hi" im anudätta) 
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1 tu 1.2 

2 varna, svara und mäträ 

3 Zusammenstellungen dieser Quellen geben Varma (1929.1-3) und Mishra 
(1972.4-7). 

4 So z.B. die Glcichsetzungcn des aitareya-äranyaka 2.2, 2.5, worin Verschluß¬ 
laute mit den Knochen, Vokale mit dem Mark, Halbvokale mit Fleisch und 
Blut etc. in Zusammenhang gebracht werden. 

5 Zur Orientierung seien die väss mit 15 und und die cs mit ca. 330 Versen 
genannt. 

6 In Bezug auf Themenberciche ergeben sich bereits dadurch Unterschiede, daß 
im Prinzip jeder Teilbereich einer umfangreicheren siksä (z.B vyäs, pärs, sss) 
exklusiver Gegenstand einer spezialisierten siksä sein kann, z.B. käls (zu Zeit¬ 
maßen einzelner Laute und Pausen), pluta-siksä (STP 215-6), vass (zur Kon¬ 
sonantenverdoppelung). Hierzu sind auch etliche Abhandlungen zu zählen, 
die im Titel nicht den Namen siksä enthalten, z.B. trikrama-laksana , dvitva- 
laksana, yamäpatti (s. Aithal 1991), svarabhakti (STP 626), hrasvadirghapluta- 
mäträ-prakarana (STP 211-2) etc.. 

7 s. fn 21,23,30 sowie fn 15 zu saptalaksana 

8 Hierzu zähle ich neben Verheißungs- und Mahnungsversen (z.B. sss 273-8, 
sss 267-72) und Versen, die unmittelbar die didaktische Situation reflektieren 
(sss 275-6) auch solche, die in allgemeiner Weise die rechte Rezitation for¬ 
dern (z.B. sss 257-8,263-4). Einige Regeln bestimmen Artikulationsweisen in 
Abhängigkeit zum Rezitationsanlaß (vgl. sss 215-217). 

9 So beziehen sich verschiedene Vorschriften pänini-s ausdrücklich auf den 
nichtvedischcn Sprachgebrauch (a 1.1.16, 4.1.78). prätisäkhya-s und siksä-s 
sind auch aus systematischen Gründen schwerlich der Grammatik zuzuord¬ 
nen, da der gesamte Bereich der Morphologie fehlt. Dennoch konnten Ein¬ 
zelne der Versuchung nicht widerstehen, eine Wertung mit unzulässigem Ver¬ 
gleich zu begründen. Wenn Varma (1929.14-6) die prätisäkhya-s in die Nähe 
der Grammatik rückt, fällt ein prinzipieller Unterschied außer Betracht: wäh¬ 
rend die Sätze der Grammatik ebenso auf eine generative Perspektive gerich¬ 
tet sind, gründen die Aussagen der prätisäkhya-s ausschließlich auf einem 
feststehenden, idealiter unveränderlichen vcdischen Korpus. - vgl. pärs 241, 
sss 131-2.2,5. 
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10 Der Ausdruck " säkhä" kann sich auf mehrere Ebenen des Vedenbaumes 
beziehen. Als 'primäre säkhä' sei die erste Unterteilung der Veden (rg-, wei¬ 
ßer / schwarzer yajurveda etc.) bezeichnet. 

11 Vgl. Varma (1929.5). In Einzclfallcn (z.B. cs) ist es nicht ohne weiteres mög¬ 
lich, einen derartigen Bezug von siksä und prätisäkhya herzustcllen. 

12 So setzen suis (Bronkhorst 1982b.87), die mit ihr in weiten Teilen überein¬ 
stimmende saus und die svs (Varma 1929.58) das rpr, die vrds und die 
kätyäyanl-s (Varma 1929.32) das vpr voraus. Die hier vorgclcgtcn siksä-s und 
die vyäs gehen auf das tpr zurück. 

Hierunter lallen zahlreiche Details, wie sic insbesondere von den siksä-s des 
taittiriya - Zweiges aufgerührt werden (vgl. 1.6.2). Aus anderen säkhä-s seien 
die svaravyanjana-siksä (zur Unterscheidung von V und "r") und die mäd- 
hyandina-siksä (weißer yajurveda - Abgrenzung von 'V und "b") genannt. 

14 Damit soll nicht ausgeschlossen werden, daß einzelne siksä-s sich ausschließ¬ 
lich der elementaren Lautlehre widmen (z.B. äs) oder diese enthalten (z.B. 
vyüi. pärs). Meist ist sic auf entsprechende Ausführungen eines prätisäkhya 
Zurückzufuhren. Auch ist zu beobachten, daß der elementaren Lautlehre in 
siksä-s nicht die ihr systematisch entsprechende Position zukommt (so das 
' sthänakaranaprayalnaprakarana' im letzten Teil der vyäs) bzw. marginal und 
fragmentarisch abgchandclt wird (vgl. sss 1.167-70, 2.265-7). 

Dort, wo sie aufgefuhrt wird, geht sie i.d.R. auf ein prätisäkhya zurück (vyäs, 
vrps). Eine gesonderte Betrachtung erfordert hierbei die cs (vgl fn 11). Bei der 
Spezialisierung (vgl. fn 6) spielt der Sandhi - soweit aus Aithal (1991) ersicht¬ 
lich - keine Rolle. Werke des saptalaksana (Aithal 1991.608 fl) listen Wörter 
auf, die in der samhitä bestimmten Sandhiregeln unterliegen: samäna (Elision 
des risarga). vilaftghya (Substitution finaler Diphthonge im Vokalsandhi), 
avarni (Elision eines "a" nach finalen “e“ / ~o~) etc. (die einzelnen Angaben 
finden sich bei Aithal (1991)). 

16 s. Scharfe (1977.127) 

17 Zumeist beziehen sie sich auf die samhitä. In einigen Fällen werden auch 
pada- (s. sss 129-30), krama- (s. sss 135-46) und jalä-pätha (s. sss 2.134-6) 
thematisiert. Eine Reihe von Abhandlungen des vedalaksana handeln von 
diesen und anderen Rezitationsarten (s. WL und Aithal 1991). 

18 s. sss 15-6 mit mähe. Lüders (1893.75 fl) 

So z.B. ist mit sss 171-2 ein Konsonant in der Pause nicht zu hören, über¬ 
nimmt aber nach sss 113-4 in gewissen Fällen den Akzent des vorhergehen¬ 
den Vokales. 


20 Ausgenommen sind das gebundene rpr sowie einige ungebundene siksä-s: ps, 
kels, äs. 

21 Hier sind vor allem Abhandlungen des Typs ’baith' (s. VVL, Intr. 12) und 
ihnen verwandte Schriften wie veda-paribhäsä-sütra-siksä in SS (s. Aithal 
1991.543) zu nennen. 

22 s. fn 15 zu 'saptalaksana' 

23 So ist die 'prätisäkhyapradipasiksä' in SS nichts anderes als ein Kommentar 
zum vpr. Der Text ist weitgehend identisch mit jvr. 

24 Die ersten Publikationen von bzw. über siksä-s. auf die ich mich im folgen¬ 
den beziehe, seien kurz aufgclistct: 

1858 Weber: ps mit deutscher Übersetzung 

1871 Weber: prs mit deutscher Übersetzung 

1873 Haug: "Vom Wesen und Werth des altindischcn Accents" 

1876 Kiclhorn: 'Remarks on the siksä-s' 

1886 Franke: Teiledition der sss 

1892 Edition der bhvs mit lateinischer Übersetzung (Sieg) 

1893 Lüders: Die vyäsasiksä 

25 Weber (1858b.346) 

26 So stuften Haug (1875.63) und Burocll (1875.47) die siksä-s älter als die 
prätisäkhya-s ein. 

21 Lüders nennt in diesem Zusammenhang die sss und die väss 

28 Sie beschränkt sich auf die in fn 24 genannten Werke. 

29 Neben den Kompilationen SS und STP nennt Aithal (1991) ca. 15 weitere 
publizierte Titel. 

30 Stellvertretend sei die Sammlung SS genannt. Sie präsentiert - massiv mit 
Fehlem durchsetzt - neben siksä-s auch Traktate, die nur scheinbar zur 
gleichnamigen Gattung gehören: (s. fn 21,23), sowie avasäna-nirnaya-siksä 
und krama-samdhäna-siksä. die Listen zur Ausführung des krama-pätha ent¬ 
halten. Der Wert der Kompilation ist durch den Umstand geschmälert, daß 
unlesbare Stellen ohne jede Anmerkung wicdcrgcgcbcn werden (wie auch 
sonst bis auf das Titelverzeichnis jede Orientierungshilfe fehlt). Als einzig 
signifikanter Unterschied zu Mss. ist der Drucksatz zu erkennen. 

31 Aus Aithal (1991) habe ich außer den in fn 24 genannten folgende Ausgaben 
mit jeweils engl. Übersetzung notiert: ps (1938), äs (1973), ns (1986), 
mäträlaksana (1989). 

32 So entlehnt Mishra (1972) ganze Passagen aus diesem Kompendium. Allen 
(1953) nimmt verschiedentlich Varma’s Hilfe in Anspruch, wie sich auch 
Scharfe (1977.176-7) in einem kurzen Abriß zu den siksä-s vorwiegend auf 
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Varma stützt. 

” |C “ T-T aUf T ä Einl - r " »• pä,i 4 r " «. P** 117-8 m I. Eine 

ausführlichen. Kntik wurde den Rahmen dieser Arbeit sprengen. 

S .° - ausgehend von Varma - in zusammenfassenden Darstellungen 

35 ° hnt kuwUms dcr Tcxtc Details einzelner siksä-s verbreitet (s fn 32) 

(I96,,,982) ’ mao ’ Howard (1986) • hicr auch 

36 Kiclhom (1876.141) 

37 Schon Kiclhom (1876.141) nutzte dies, um mit HUfe einer Variante aus der 
au l' C , C J UI J 8 Cmcs Vcrscs dcr zu entscheiden. Der Sachverhalt kommt 

^ 1938, ' “ lti0 ^ ZUm AUSÜrUCk (FrankC ,886 ’ Gh ° Sh 

38 n iC rL Cili£C Behauptungen Wcrdcn dcnnoch vorgetragen: Ghosh (1971.Vol 

i 7 ;l .7, rc,ativc Daticrung dcr * zu mah mit cincm vl s (= J 

‘ , 2 : ; fn , X dcr 11111 Variicrun S «n beiden Abhandlungen enthalten ist 

“r £5 QUCUC ’ ^ Gh ° Sh ^ ^ ™ - — ' s 

- " 2 t^S 2 ' 01 ' 2 “■ - r " 

41 risi = kauns 61b-72a 

41 s - K,cI bom (1876.13), Sastri (1976.Engl.Intr XI) 

43 s. Aithal (1991.12) 

44 s. iri 2.104-5 

45 s. Lüders (1893.16) 

46 s. 1.6 

Z T?" T, 93 ' 2 !’ Vanna (l929 ’ 37 >- Mi*" (1972.12), Scharfe (1977.176) 

In den folgenden Kurevoraellungen werden nicht alle aus Kielhora 118761 
„ und AiU “' C99I) bekannten Falten wiederhole ' * 

e il. das eFAäieffiüaa - Konzept (s. Anne zu pärs 239-d0) 

50 vaid 1.37,46 7 

51 vaid 21.15 

52 vaid 14.26.28 

53 s. ySj 54-6,74 

54 s. Anra. zu sss 2.218-9 
ss s. pärs Ein! 2L5 

56 - , 

rois 

ST Luders (1893.107«) 
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58 Zu den pärs - Zitaten s. pars Einl. fn 5; slm 465 gibt kns 34-42 mit cincm von 
mukt verschiedenen Kommentar wieder. 

59 Dieser von Kiclhom (1876.195) verwendete Ausdruck umschreibt einen 
besonderen Regcltyp, dessen sich die prälisäkhya-s und auch siksä-s gelegent¬ 
lich bedienen, der in bhvs und siddhs jedoch durchgehend auftritL Die Bedin¬ 
gungen für bestimmte Lautungen werden durch Angabe von Lautfolgen, wie 
sie im vedischcn Korpus Vorkommen, gestellt- - Beispiele: sss 67-8 = bhvs 10, 
sss 65-6 = siddhs 601. 

60 So gibt der ssu Vorschriften zur besonderen Artikulation in den käihaka - 

Abschnitten und nennt an mehreren Stellen ’laiiiiriya' 

(22,55,111,187,189,190). 

41 z.B. gibt ssu 144 von den taiuiriya-s abweichende svarila - Arten wieder, wie 
sie eher im weißen yajurveda (vpr 1.111-9) anzutrefTen sind: 
nityah ksaipro ’bhinihilas tairovyanjana eva ca 
tirovirämah praslisiah pädavritas ca saplamah 

62 vel. pärs 176-8 fn 2 zur Entwicklung der svarabhakii - Arten. Die Kategon- 
sierung ist, falls die dort vorgetragene Hypothese stimmt, als % ersuch der 
Konservierung zu werten. 

63 Diese existieren: so reflektieren Z.B. einige Charakteristika der Nambudm- 
Rezitation sprachliche Besonderheiten des Malayalam (s. Staal 1961.^8-9). 

64 s. Anhang 

65 mah 1.2.29-30 

46 tbhr, raid 21.1, vlai 371-2 etc. - vgL yäj 6 a-b 

47 a 1.1.7; rpr 1.17 

48 So muß man mit r P r 6.31 / apr 101-2 einen Vokaleinschub durch svarabhakii 
annchmcn, hiermit soll aber nach rpr 6.10 / apr 1.104 der Konsonanten ver¬ 
bünd nicht aufgehoben w T erden. Die zweite Bestimmung ist phonologi. c 
(Allen 1953.S0). Sic zielt auf auf die Akzentzuordnung in der anga - Lehre 

(Whitney 1862.69). _ ,, . 

•» Das rpr Fuhrt die - Regeln in 1.15 und 18.17 auf Letztem Stelle .st 

umgeben von Vorschriften zum Metrum. 

70 Varma (1929.61). Allen (1953.81) 

’■ rpr 21.6 bestimntt neartära und »uraMtukh als zun, vorhergehenden Voka 
Zusehen^. Nun ist mit rpr 1.6, 1.18 der cwipvära Konsonant und d,c Rege 
wegen I.IredundanL mO. M, und «KM» sieh hierzu mit «. 
erklärt, daß die AuITuhrung im» Fehler’ sei. da dem murr am sekundär kon- 

, , r» oärs IS9-90.5), Wenn vtcu Meh damit <iuj 

sonanüsche Eigenschaft zukornme \ - p > ^ 

a - n i*. ndrs 22 ^- 9 ) bezieht, wäre dies durch die vyus belegt. Im 

den gum-anusvara {S. purs ll o-yj * 
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ipr begründet keine andere Steile die Annahme einer vokafachcn Kompo- 
nente im anusvära . 

Die Aufrührung der sverabhaku reehlfertigen Mr und .ruf mit - Regeln 
die hierzu eine Ausnahme bilden und die das ,pr nicht angib.. va,J überspitz! 
IC . 21 gedeckte These, daß die svarabhakli eine LautcigcnschalT sei 
und nrevter, hiermit 21.6. Für unserem Zusammenhang relevanter is, die 
Auflassung der mksakara-s. die vaij verwirft. Das ipr-.mtra ist hiernach not¬ 
wendig da wegen des vokalischen Elementes der svarabhak.i keine andere 

(vgL rits).' “ e ' Sa ’ ! ' y0säJil >' ! dic cnts P rc ehcnde Zugehörigkeit gibt 

" Dieses akzen tische Augment, auch • kampa • genannt, beschränkt sich in der 

W-Whitne^Sütl^r 1 ' 2 “ 0 "' ^ “ S " h Ph ° n0, ^ SCh «■“» 

73 s. fn 71 
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Endnoten zur Parisiksa 

1 Aithal (1991.429-30) 

2 Aithal (1991.511) 

3 Aithal (1991.431) 

4 abgedruckt in Aithal (1991.430-1), hier pärs 265-84 

s slm 376 (pärs 89), 378 (pärs 92), 388 (pärs 179-85) jeweils mit yäj 

6 Varma (1929) p.46 (Auszüge aus den Einlcitungsvcrscn des yäj), 105 (pärs 
246 mitjfö/- Auszug), 156-7 (pärs 117-21,123), 165 (pärs 114-6), 186 (pärs 
196-7) 

7 vgl. pärs 4 fn 6 

8 vgl. pärs 117-8 fn 1 

9 s. 2.7 

10 s. pärs 81,175 

11 s. yäj 228-9 

12 Aithal (1991.431) 

13 Aithal (1991.506-11) 

14 iyüs 358 (dt. pärs 246), 

,s vyäs 367-8 (dt. pärs 261-2), 

16 mahe. 72-5 (dt. yäj 180-1), 

17 Shastri (1976, Skt.Intr. 19-21) 

18 Man mag cinwcndcn, daß dic didaktische Funktion der siksä diese selbst in 
Teilen zu Kommentaren werden läßt. So sind Verse, die Beispiele enthalten, 
nicht selten. Sich mit den technischen Mitteln eines Kommentars sclbstcrklä- 
rende Verse gehören aber, soweit ich sehe, nicht zum siksä - Repertoire. 

19 Einige Einfügungen (228-9,251) entsprechen der vyäs an anderer Stelle. Aus¬ 
genommen ist auch 244-5, worin die Aussage der vyäs modifiziert wird. 

20 Dies gilt auch für 166-8 und 184-5. 

21 Verweise auf die entsprechenden sloka-s werden in den Anmerkungen zu den 
Versen gegeben. 

22 Die entsprechenden Stellen werden in der Wiedergabe des K. markiert - s. 
2.9.2. 

23 s.yäj 172,174 . , 

24 s. 12-4 fn 22/26, 50-1 fn 13, 54-6.6, 79, 89-90 fn 10, 94 fn I, 228-9 fn 1, 

248-9.4b 

25 Meist werden nur Beispiele durch andere ersetzt oder ergänzt, die Reihen¬ 
folge nach pärs umgcstcllt, Heranziehungen anderer Tcxtstcllcn durch ent¬ 
sprechende Zitate aus der pärs ersetzt und einzelne Verweise angepaßt (Be.- 



282 


Endnoten zur Pärisiksä 


spiel: vaid 1.7 "evam utlarayor api sütrayor drastavyam", yäj 1 "evam 
ullarärdhe drastavyam"). 

26 s. 12-4 fn 26 

27 s. 39-40 fn 16 

28 vermutlich in Anlehnung an Varma 

” Varma's relative zeitliche Einordnung der pärs beruht auf der Behauptung 

V<11 - l tbkr 211 Zlt,crten dic P är ' s - was er dem Vers in yäj 4 sowie 

yaj 6a-b belegt. Hier ist cs Varma gelungen, in gedrängter Form eine Reihe 
von fehlem zu vereinigen: 

a) Mr und zitieren die betr. Verse ohne Quellenangabe. Das Auffindc 

Quell!"“ an<fcrCn ^ idcn,inzim nicht "»wendig als 

b) beide Verse weisen sieh sehon durch die Art, wie sic im Text eingertihn 
werden als Zitate aus. Sic sind also Bestandteil des Kommentars yäj und 
werden damit »on mehreren Kommentaren zitiert, was noch nichts zur relati- 
ven zeitlichen Einordnung der Kommentare aussagt 

c) die Heranziehung »on ,bhr 21.1 (Br yäj 6a-b ist beliebig, da m :d 1.5 ebenso 
den Vers zitiert. 

Meine Textdokumentation zeigt beide Verse als »on »nid übernommene 
Zitate. 
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[ 0 ] 

1 Eine instruktive Einführung in diese Rezitationsarten mit Beispielen gibt 
DevasthaÜ (1978a, 1986). Zum Verständnis der hier vorliegenden siksä-s sind 
lediglich die ersten 3 relevant. Auf den pada stützen sich eine ganze Reihe 
von Lehrsätzen, einige Regeln zur Konstruktion des pada - und des krama- 
pätha gibt sss 129-146. Einige Lehrsätze (z.B. pärs 166-7) scheinen nur auf 
die jatä - Lesung zu zielen, die akzentische und euphonische Verbindung 
eines pada-s mit sich selbst sowie mit dem vorhergehenden pada beinhaltet. 

2 Alle Namen - bis auf " pän - werden ebenso in der vedalaksanänukramanikä 
aufgeführt (s. Varma 1929.46). - tpr 14.18 führt dic Auffassung eines "härlta 
an (s. mahe 27-8). Die Titel "härlta-siksä" und " baudhäyana-siksa werden in 
einem Kommentar zur siddhs erwähnt (s. Aithal 1991.680,458); crstcrcr ord¬ 
net yäj 39-40 ein Verszitat zu. - Auffassungen eines "välrriiki" geben tpr 5.36, 
9.4 und 18.6 wieder. Ein Kommentar zur siddhs nennt die ,, välmlkisiksa f (s. 
Aithal 1991.527). 

[1-2] 

1 ms: ksiksäm 
[3] 

1 vaid: ämnänam 

2 vaid: e ai o au iti 

3 ms: hacachajajha 

4 ms: dadhau paphabahhaumasparsäh 

5 vaid: visargänusvärau lo 

6 vaid: ekonäh sastivarnä 

1 Die 'Wiederholung' ist hier im Zusammenhang mit der mündlichen Tradition 
zu verstehen. Die in der Reihenfolge geordneten Lautobjekte (daher Liste ) 
sind im Gedächtnis gespeichert und müssen zur Vergegenständlichung jeweils 
erneut vorgetragen werden. 

8 Der cerebrale Konsonant T erscheint in der ts durchgehend in Gestalt des 
V" (rs 1.1.1: "agnim He", ts 4.3.13.3: "agnim ide"). Die Einbeziehung des 
Konsonanten 7” in das Alfabet rechtfertigen tbhr / vaid 1.1 durch tpr 13.16, 
worin die Substitution dieses Lautes unter bestimmten Bedingungen beschrie¬ 
ben wird. Bei der Erklärung dieses sütra verzichtet va/</ auf ein Gegenbeispiel, 
das die Erhaltung des T bei Fortfall dieser Bedingungen zeigen würde, tbhr 
nimmt Zuflucht zu einem Beispiel aus dem tä und gibt zudem eine andere 
Lesart, die "l" durch 7” ersetzt, worauf sich auch mäh ausschließlich bezieht. 
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In der pärs wird dieser Laut an keiner anderen Stelle erwähnt. 

jeweils zu tpr 1.1. - mah gibt ein für das tpr unzureichendes Alfabet, worin 

u.a. jihvämütiya, upadhmäniya, visarga und anusvära fehlen. 

10 tbhr zahlt unter Einschluß des ranga (wegen tpr 2.52) und der svarabhakli 
(tpr 21.15) 60 Laute. - vgl. sss 2.266-7. 

[4] 

1 ibhr: kirn arihä | 

2 ms: täms tu 

3 vaid: nirvacanam tu om. 

4 ms: svaresv .. vartate om. 

5 s. Einleitung zur pärs 2.4 

Varma (1926.45) stellt mit diesem Zitat den Kommentar yäj vor, wobei er 
aksara mit ’syllablc’ übersetzt. An anderer Stelle (p. 55) merkt er an, daß 
auch vaid 1.2 diese Aussage enthalte. Die hier falsche Übersetzung von ’aks¬ 
ara wäre unterblieben, wenn Varma den tpr - Kommentar im Kontext zu 
cm, was er kommentiert verstanden hätte. Weiterhin hätte die Gleichheit 
beder Kommentare an dieser Stelle Anlaß genug geboten, nach weiteren 
Gemeinsamkeiten der Texte Ausschau zu halten. 

’ Dcr cnts P rcchcn dc Begriff wird hier durch das Kürzel ", sim ” wicdergcgcbcn 
D,e Verwendung des Ausdruck "samänäksara in apr 3.42 im Gegensatz zu 

9 fandhyaksara (3.40) zeigt, daß ersterer offensichtlich V und 7" umfaßt. 

rkaradinärn trayänäm svaradvayasandhirüpatväbhäve ’pi rüpadvayasadbhäväd 
esä samjhä na yukteti navanam eväheiT 

10 Im Gegensatz zu rpr 13.14, vpr 4.145, und apr 1.37 zeigt das tpr V nicht als 
zusammengesetzten Laut (s. pärs 52-3). Jedoch entwickeln verschiedene 

[Tarf™ 5 3US dlCSCr V ° rStcUung eine Kon z e Pt'on der svarabhakli (s. pärs 
169 fr.). 

[5] 

1 ms: napumsakanirdesah 

2 ms: ca om 

3 ms: tasmin om. 

ms: anyaganasthadlrghasya 

* vaid: sava rnasamjhä na syät .... talhä dirghavyaktyoh 
ms: plutam pürvam 

vaid: prati savarnam na bhavati | 
ms: yadlyo 
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9 tbhr: iti lupyate \ yakäre lupie sati 

10 tbhr: proktah 

11 zu den im K. zitierten Versanfangen s. Einleitung zur pärs 2.4. Die angeführ¬ 
ten Regeln entsprechen tpr 10.2/15/19/24. 

[ 6 ] 

1 vaid: ädau om. 

2 vaid: tu om. 

3 vaid: tad uktam 

4 6a-b = tbhr 21.1, 6a = laks 44c 

5 vaid: vyahjanasamjhakäh om. 

6 vaid: vyajyata iti vyahjanam iti | 

7 Whitney (zu tbhr 21.1) übersetzt den Vers wie folgt: "patahjali stylcd that a 
vowcl which shines by itsclf — the consonant is so callcd, as being impcrfcct 
(vyahjana from vyahga, literally 'limbless') without - (the expression nceds 
mending, to bring out a dcsirable sense) the other following it." - Es scheint 
aber vorteilhafter, "vac" durch "aussprechen" statt durch "benennen" wieder¬ 
zugeben. Im Vers erscheint dann die erste Grundregel der artga -Lehre (s. 
88.2). - patahjali äußert sich entsprechend zu a 1.2.30: m svayam räjante svarä 
anvag bhavati vyahjanarn . 

8 Infolge dieser Auffassung gibt sss 171-2 an, daß vor der Pause ein Konso¬ 
nant nicht zu hören sei. Vgl. yäj 12-4.4. 

[7] 

1 ms: tadä...kakaram Ungarn ; vaid; tathäha 

2 vaid: ullarayor api sütrayor drastavyam 

3 vaid: vimsatir ity ädi 

4 ms: tathä 

5 vaid: ädiiah 

6 vaid: alra om. 

7 ms: sam .. sparso om. 

8 Nach 65-6 gilt das Merkmal der Berührung von Artikulator und Artikulati- 
onsstelle für alle Konsonanten. Doch trifft dies bei den Halbvokalen nur für 
eine bestimmte Stelle des Artikulators zu (72-4), während die üsman-s durch 
eine Öffnung des Artikulators in der Mitte charakterisiert werden (76). In 
beiden Fällen besteht kein vollständiger oraler Verschluß wie bei den 
sparsa-s. - zu H prayatna" s. 81. 
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1 ms: bhavet parasyäntastho yad vyahjanam 

2 ms: eiy ädi 

3 vaid: antair janyatväd yaralavä antaslhä ity äkhyäyante \ 

4 ms: äkhyä \ 

5 vaid: üsmänah om. 

6 ms: ap .. di nirvacanam 

7 ms: üsmäkhyäbähya 

8 Die Stellung "am Ende" trifft allenfalls auf die Position der entsprechenden 
Regeln in pärs (72-4) und tpr zu, da in den anschließenden Regeln kein neues 
karana definiert wird. Auch wenn dieser Bezug einigermaßen absurd anmutet, 
sehe ich keine andere Möglichkeit einer stimmigen Auslegung. Die vaid - 
Lesart "antaih” könnte man analog zu Formen wie "uccaih* im o.g. Sinne 
interpretieren. 

9 So lesen auch die Mss. durchweg " antastha \ wie cs sich in den phonetischen 
Abhandlungen durchgcsctzt hat: rpr 1.12, vpr 4.102, apr 1.30, rt 1 ctc. Diese 
Schreibweise entspricht einer in den Mss. verbreiteten Praxis der Vereinfa¬ 
chung von Doppclkonsonanzcn, hier auf den assimilierten visarga angewen- 
det (vgl. Anm. 253-4). uvata (zu rpr 1.9) leitet diese Laute aus der alfabeti- 
schen Anordnung ab: "die so genannten Laute stehen zwischen den 
Verschlußlauten und den Frikativen" ("sparsosmänäm antar madhye 
tisihantr). - Weitere Hinweise: Allen (1953.29), Suryakanta (1933.3), Whit¬ 
ney (zu apr 1.30). 

10 So werden auch in 11 " visarga” und " üsman” gesondert aufgefuhrt. 

11 Der Terminus " bähyaprayatna" faßt die zur Vorbringung eines Lautes erfor¬ 
derlichen Aktivitäten außerhalb des Mundraumes oder auch die entsprechen¬ 
den Lautqualitäten zusammen. 

[9] 

1 ms: antar aganäbhütavargäh 

2 vaid: varnäh syuh om. 

3 ms: kacatatapäkhyäh haha 

[ 10 ] 

1 tbhr: tu pra; ms: pralhamadvitiyädisamkhyäsamjhäpratisedhätmamuttamam 
ms: yete trayas 
ms: utlamä sali cänu 
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4 Verschiedentlich werden in siksa-s dennoch andere Lautklasscn so bezeich¬ 
net: s. sss 179-83. 

inj 

1 ms: aghosa ity äkhyä 

2 ms: ihakärasyäpy 

3 Die sütra-s des 1. Kapitels des tpr , dem dieser Abschnitt der pärs folgt, geben 
grundlegende Definitionen, wobei die Termini als technische zu verstehen 
sind. Sie fassen lediglich die ihnen zugeordneten Objekte zusammen. In die¬ 
sem Sinne leugnet Cardona (1983.8 fi) die phonetische Relevanz von 
"ghosavat". Hierzu grenzt er die im 2. Kapitel des tpr cingeführtcn Termini (s. 
pärs 43 ff.) wie "näda" ab, welche Lautcigcnschaftcn bedeuten. 

Nun erklärt die Verwendung bestimmter Ausdrücke im tpr nicht diese selbst. 
Offensichtlich bezeichnen Namen wie "sparsa", "üsman\ " hrasva", " dirgha " 
etc. (alle in tpr 1 eingeführt) bestimmte Lautcigcnschaftcn. Die Technisie¬ 
rung' dieser Termini im tpr und anderen löst nicht das grundsätzliche Pro¬ 
blem der Unterscheidung von "näda" und " ghosa \ 

Deshpande (1976.176-80) schlägt basierend auf äs folgende Lösung vor: wäh¬ 
rend "näda” die glottalc Resonanz bezeichnen soll, entstehe "ghosa" als eine 
sekundäre Resonanz bei der Hemmung des Phonationsstromes am Artikula¬ 
tionsort. Diese Bestimmung geht einher mit der unterschiedlichen Funktion 
des Artikulators bei Vokalen und Konsonanten: gestalten sic bei den crstcren 
einen Resonanzraum, bilden sie bei letzteren entweder einen Verschluß (das 
Mittönen der Stimme hierbei bezeichnet Sicvcrs (1876.63) als 'Blählaut) oder 
eine Enge, die eine charakteristische Reibung des Phonationsstromes am 
Artikulationsort bewirkt (vgl. Wänglcr 1960.22-3). 

[ 12-4 ] 

1 ms: kärottaro varno bhavet 

2 ms: ity arthah 

3 vaid: vacanäd agho 

4 vaid: siddhyanti | sesa 

5 ms: aghosavatsu 

6 ms: pra upa eie sabdah 

7 so auch vaidl; vaid: padädhikärapratyayärlhah 

8 ms, vaidm: aträpadagrahanarn samhhavyate 

9 ms: itisabdaprayogät | 

10 vaid: tena mä 
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11 vaid: om. 

12 ms: na om. 

13 ibhr: upasargäh om. 

14 vaid: syät tan om. 

i s vaic l : varnah sabdasvarüpam 

16 vaid: bhavati 

17 ms: ekäraukärayor 

18 ms: — vatyakärena 

19 vaid: kevalasyoccäranänupapattau 

20 vaid: tu om. 

21 ms: ivarna aikäroyavakära 

22 Diese Begründung scheint eher dem tpr angemessen, das an späterer Stelle 
(1.24: 'grahanam va) die Aufführung eines Zitates im Nominativ als Option 
darstcllt und sic folglich auch durch Übernahme der Formen aus dem Qucll- 
textes gestattet, vaid kann sich hier im Gegensatz zur yäj auf seine Textvor¬ 
lage stützen. 

23 in Verbindung mit einem Verb, s. a 1.4.59/60/80-2 

24 in Verbindung mit einem Nomen, s. a 1.4.83-98 

25 vaid gibt anschließend zu bedenken: "vyäkarane tu kriyäyogamätranimitteyam 
samjhoktä | tathehäbhyupagame "vicchandäh“ (5.2.11) ity atra pürvägamo na 
S yät " - “Einwand: in der Grammatik wird dieser Terminus nur in Verbindung 
mit einer Tätigkeit begründet (s. a 1.4.59). Stimmte man dem hier zu, so gäbe 
cs in " vicchandäh " kein Augment (vor "eh")." - Der Merkspruch dient hier als 
Basis zum Entkräften des nachträglich vorgebrachten Einwandes. 

26 Wenn nicht andere Mss. an dieser Stelle zur Korrckur Anlaß geben, ist hier 
nur fcstzustcllcn, daß der K. hier vaid und tbhr sinnwidrig zusammcngcstcllt 
hat. Nach Vorgabe des Merkspruches haben Präpositionen des Typs "gati 
als als "upasarga" zu gelten. Es müßte dann aber nach 234 anu chandämsi 
zu "anu cchandämsi" erweitert werden, was der K. ausschlicßcn will. 

J 

[ 15-6 ] . 

1 ms: avarnatvä 

2 vaid 1.18 mit geringfügigen Umstellungen 

3 ms: varnäntarhito 'pi 

4 ms: päthyate 

5 Dieser Satz kann als Ergänzung der anusvära - Definition 228-9.1 angesehen 
werden. 
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[17] 

1 ms: hy ayatn bhavet 

2 ms: tatsva 

3 vaid: iha vyahja 

4 tbhr: siksädisästraprasiddhasahketänusäräye 

[ 23-4 ] 

1 Sastri (1976.Skt.-Intr. 19) zeigt die Reihenfolge 8,1,2,3,4,7,5,6. 

2 Nach 95-6 sind hier die folgenden Bestimmungen anzunchmen: " hat", 
"trtTyah”, " sparsah M und " ghosah Sastri gibt nur eine ausführliche Bestim¬ 
mung des ghosa und der Intensität des Phonationsstromes: 

" samvrtakanthotthitasamväraghosälpapränäkhyabähyaprayatna ..." 

[ 25-6 ] 

1 Sastri (1976.Skt.-Intr. 19) 

2 Nach 95-6 wären hier die Bestimmungen "ac und " hrasva " cinzufügcn. Bei 
Sastri findet sich nichts Entsprechendes. 

[ 28-33 ] 

1 ms: sadjätisvara 

2 ms: svasamjhänam cänu 

3 ms: dehadairghyadhvanikäthinyakanthäkäsakrsärabhya 

4 So gibt denn auch Sastri's Beispiel (a.a.O. S. 20) zum varnasärakrama beim 
rahgapluta die Vergleiche mit dem Brüllen des Tigers (pärs 216) und der Hir¬ 
tenfrau aus saurästra (pärs 219-20) wieder. 

5 Sastri (1976.Skt.-Intr. 19) 

[ 39-40 ] 

1 ms: alha .. bhavo om. 

2 ms: ivägamah 

3 ms: sabdotpattiprakärasa upa 

4 vaid: ayam adhikärah 

s vaid: sabdasyotpattir janma sädhikrtä veditavyä 

6 so auch vaidl; vaid: sarvadesavyäpaka ekah 

7 vaid: käryasabda ut 

8 ms: väyusarTrasamirakety: vaid: väyu .. ädiriä om. 

9 vaid gibt an dieser Stelle eine alternative Auslegung des Kompositums an. 

10 so auch vaidm; vaid: kanthora iti 
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11 vaid: ekavadbhave kartavye 

12 vaid: chändasarn dvivacanam 

13 vaid: tasya om. 

14 vaid: ily anvayah | ata eva 

15 vaid: atra siksä 

16 = sams 43, ssu 203b-4a, ps 6b/7a; vtai 389-90 gibt als Quelle die sambhusiksä 
an. 

17 vaid: yalna iti 

18 Der in der ps vorangehende Vers gibt als treibende Kraft die Sprechintention 
an: "ätmä buddhyä samarthyärthän manoyuhkte vivaksaya*. - Nachdem ätman 
mit buddhi die Dinge wahrgenommen hat, verbindet er manas mit dem 
Wunsch zu sprechen. 

[41-2] 

1 ms: visesanirüpanäm 

2 vaid: nirdisati 

3 vaid: sira ity 

4 vaid: pahea om. 

s "näsikäcchidrayoh kanthäsannapradesah H 

6 Whitney hat offenbar diesen Zusammenhang übersehen, da er in seiner 
Erläuterung die in ps 13 aufgeführten 8 Artikulationsorte der Sprachlaute mit 
den ”prätisrutka-s" auf eine Ebene stellt. 

7 so geben ps 8, vyäs 389-91 an vergleichbarer Stelle die "dhvani-s” mit jeweili¬ 
gem Entstchungort wieder. " mandrd ' (Brust), M madhyama (Hals), " tära " 
(Kopf). 

[ 43-4 ] 

1 ms: varnaprakrtanäyas ca täh 

2 vaid: bähyah prayatnah 

3 vaid: siksäyäm smaryate 

4 ms: aghosavatsu 

s ms: madhyata iti 

6 ms: tinpratyayah 

7 Man ist ist versucht, " samvrte kanthe" mit Cardona (1983.6) als "geschlossene 
Glottis" wiederzugeben, was den Begriff" kantha aber unangemessen spezifi¬ 
ziert. Es ist fraglich, ob dem Text des tpr eine entsprechend detaillierte 
Kenntnis zugrundeliegt. Auch kann die Glottis hier nicht nicht vollständig 
verschlossen sein. Whitney's Wiedergabe "When the throat is closed..." liefe 
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auf die Annahme eines Kehlvcrschlusses hinaus. 

8 apr 1.12-3 faßt näda und sväsa durch "anupradäna” zusammen, was Whitney 
mit "emission, emitted material”, Varma (1929.3) mit "sound material", 
Ghosh (1938.57) mit "secondary effort" und Allen (1953.23) mit "secondary 
feature" wiedergibt, rpr 13.2 verwendet in ähnlicher Formulierung wie tpr den 
Terminus " prakrti ". 

9 patanjali f kaiyata , bhattoji zu a 1.1.9 
[45-6] 

1 vaid: aesu om. 

2 vaid: vyutpädyesu 

3 ms: pradiyate 

4 ms: nivesyata ity anupradänam; vaid: nivesyante ebhir varnä ity 

5 vaid: hakäras ca om. 

6 vaid: hacaturthä ghosavatsu 

7 Wenn dieser Begriff hier, wie cs scheint, alle Hcmmstcllcn vom Vclum bis zur 
Oberlippe umfaßt, bestätigt dies Dcshpande's Bestimmung des ghosa (vgl. 11 
fn 3). 

8 vgl. 43-4 fn. 8. - Die vyäs 362-4 führt als zusätzlichen dhvarti den "arka" auf. 
Er umfaßt die tonlosen Laute mit Ausnahme der tonlosen unaspirierten Ver¬ 
schlußlaute, welche durch "sväsa" gebildet werden, vtai charakterisiert den 
arka als mit Aspiration cinhergehcndc Artikulation (vgl. 47). 

[47] 

1 vaid: varnesu om. 

2 bis ausschließl. Vcrszitat Anlehnung an vaid 2.11. Letzterer verwendet "alpa- 
präna" / "mahäpräna" statt "alpasväsa" / "atisväsa. 

3 ms: eva rü 

[48] 

1 ms: visesanam 

2 ms: avarnah uccärye 

3 vaid: osthayor Jsad ... | evam hanvos ca 

4 ms: osthayor yathä Jsad 

5 vaid: osthayoh käryah \ evam hanvos ca 

6 ms: atra vislesabhüyastvasya ca 

7 vaid: hrasve avarne upaslesabhüyastvam dirghaplutayos tu vislesabhuyasivam ,U 
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8 vaid: siksäyäm ca 

9 ms: atra varnasya 

10 So vereinigen die Regeln zu YVTVT (52-3) sowie "e" (54-6) jeweils Annä¬ 
herungen verschiedener Organe, sodaß sich hier nicht ein einzelner Artikula¬ 
tionsort bestimmen läßt. - Andererseits gestattet das tpr bei (49) und "u 
(50) eine eindeutige Zuordnung, da cs nur eine Anweisung zur deren Artiku- 
lationsstcllung gibt. Ebenso wird bei den 2 Regeln zu " o " (57) nur eine Annä¬ 
herung beschrieben, woraus sich der Artikulationsort bestimmen läßt. Daher 
ist die Behauptung von Ghosh (1938.62) "the tpr is silent about the placcs of 
articulation of vowcls" in dieser Verallgemeinerung überzogen. 

11 54-6.4, 74 

12 mah 1.1.9: "hähyam hy äsyät sthänam avarnasya* 

13 rpr 1.18, vpr 1.71, rt 2.2, ps 17, as 1.1, etc. Wiewohl phonetisch nicht korrekt 
und sich mit dem näda-sväsa - Konzept (s. 43-4) verquerend, kann dieser 
Bestimmung eine gewisse Systematik nicht abgesprochen werden: so steht ”a" 
innerhalb der Reihe von "Halslautcn" visarga - "h n - *a" (tonlos - fast tönend 
- tönend), die gleichfalls "neutrale" Mundstcllung erfordern (s. Allen 
1953.57-61). 

14 äs 1.5: ” sarvamukhasthänam avarnam ity eke\ vermutl. als väritika - Zitat in 
mah 1.1.9: " sarvamukhasthänam avarnam eka icchanti", offenbar hieraus abge¬ 
leitet cs 45b: ” sarvasthänam avarnasya kecid icchanti sürayah 

[49] 

1 vaid; sa ivarnasya sthänam jihvämadhyam karanam \ 

2 rpr 1.19, vpr 1.66, rt 2.5, ps 17, as 1.7, saus 14 etc. 

[50-1] 

1 thhr: atropa 

2 thhr: pürvavan na 

3 thhr: "ulükhalabudhro yüpah" (7.2.1) 

4 vaid: tatrotiarostah 

5 ibhr: asau | 

6 ibhr: Ui prlhagosthopasamhärasya visesanam | 

7 vaid: pralhamakrtäd 

8 vaid: iti \ ayam äsayah \ prati 

9 ms: sakravo 

10 ms: aukäreiyeka 

11 vaid: om. 
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12 vaid: ekamäträntaratvasya 

13 Mit "samnikrsta” umschreibt tbhr 2.15. die gestreckte ("prakrsta*) Position 
der Lippen bei n e” (s. yäj 54-6). Der Verweis "pürvavat" ist daher nur in tbhr 
gerechtfertigt. 

14 "wie es später erklärt wird" fügt der K. hinzu, was weder tbhr (s. Whitney 
2.24) noch pärs cinlöscn. 

15 vtai setzt "dirghau mit ''unnatau gleich. 

16 Allen (1953.61) interpretiert aus tpr 2.24 die Lippcnstcllung als "approxima- 
ted, i.e. rounded". 

17 So wäre bei Bestimmung des "u als Velar dessen zu T analoge Stellung im 
Verhältnis zu V und "y" beim Vokalsandhi und samprasärana unplausibcl, 
da V schlecht ebenso bestimmt werden kann. 

18 So rpr 1.20, vpr 1.70, rt 2.9, as 1.14, ps 17, saus 15 = sais 44. - Zur Vereinfa¬ 
chung wende ich Air u osthya die vielleicht ungewöhnliche Bezeichnung 
"Labialvokale / Labiallaute" an. 

19 wie Lüdcrs (1893.93) bemerkt. 

20 tbhr 2.25 erklärt zwar, daß die Notwendigkeit zur wiederholten Annäherung 
bei einem Abstand von 1 mätra entfalle, wenn m o m folgt, die genannten Bei¬ 
spielen reflektieren diese Unterscheidung aber nicht. 

21 Ein einzelner Konsonant dauert 1/2 mäträ (s. yäj 99.2). 

22 Das Beispiel "bähuvoh" ist in diesem Zusammenhang verfehlt (s. aber 2d). 

23 Nach 230-1.2 beträgt die Dauer des anusvära 1 mäträ. 

24 tpr 12.13 setzt die Dauer von 2 mätra-s für den Hiatus zwischen pada-s im 
pada-pätha an. 

25 Mit Blick auf (2d) ist letzteres Beispiel schlecht. 

26 = ssu: dvirosthyaprakarana 11-2, s. fn 28 

27 ps 24; Is 3.7, 4.1-9; saus 18-9; sais 51-3; vyäs 433-6; sss 113-4; 2.120-1; ssu; cs. 
- sais 51 gibt korrumpiert saus 18, sais 52-3 - saus 19. - saus 18 untersagt 
die wiederholte Annäherung auch für "aw". Da nach saus 15, worin V und 
W als - kanthostha bezeichnet werden, beide als Diphthonge gelten müssen, 
folgt für das "a hierin eine sehr geschlossene Aussprache. 

28 so in Is 3.7, 4.1-9; die Verse sind dort aber in sehr lädiertem Zustand. Als 
Beispiel gebe ich das dvirosthyaprakarana der ssu wieder: 

| 1 | osthyayoh svarayor madhye vyahjanam yatra drsyate 
| 2 | prthagbhävas tu kartavya ekam ced vyahjanam ca tat 
| 3 | vivrtlir vä virämo vä svarabhaktis talhaiva ca 
| 4 | anusväre ’pi drstam cet pürvokto nätra samsayah 
| 5 | anusväre vivrtyäm ca viräme cäksaradvaye 



294 


Endnoten zur Parisiksä 


| 6 | dvir o st hau tu vigrhnJyäd yatraukäravakärayoh 
| 7 | bahavas ca layor madhye drsyante ca prlhak prthak 
| 8 | paro ’dharas tu kartavyo vakäre vädharasya ca 
| 9 | osthyasvaresu käryesu prathamenäksaradvaye 
| 10 | parayor osthyayos caiva käryam na syät kadäcana 
| 11 | osthyayoh svarayor madhye drsyante ca tapo yadi 
| 12 | prthagbhävas tayor na syät trutimätram tayor bhavet 
| 13 | osthyayor svarayor madhye pavargo yatra drsyate 
| 14 | prthagbhävas tayor na syäd bhinnarüpäh svarä yadi 

5-6 = ps 24, Is 3.7; 9 = vaid 2.25; 11-12 = vaid 2.25: drsyete tu tapau yadi; 
trutimätras 

[ 52-3 ] 

1 ms: syätäm osthovakäravat 

2 ms: barsvetir ädau 

3 tbhr: kärye 

4 ms: hanüpasam 

5 ms: parasparätyupa 

6 vaid: api vyäpäränädese akära 

7 ms: parasparopaslesitatare sad vrttau tathä syätäm | 

8 vaid: etesäm barsva 

9 vaid: jihvä ca hanü ca karanam \ 

10 "dantapahkter uparistäd uccapradesu 

11 rpr 1.18, vpr 1.65, rt 2.4; dt.: aprk 1.20, ys 213, as 30, äs 1.8 (eke) 

12 rpr 1.18; dt.: aprk 1.20 

13 vpr 1.18; dt.: ys 213, as 27 

14 ps 17, äs 1.8,11; cs 36; Ausnahmen s. fn 11,13 

1 54-6 1 ' 

1 ms: isat prakrstavosthau setätyupähanü jambhyäm jihväntaräbhyäm uttarän 
sparsa ity api 

2 tbhr: kärye osthau 

3 tbhr: parasparam om. 

4 tbhr: stah om. 

5 ms: vivrtaprayatnatvavamädrmäte hanü 

6 ms: atyupasamhrtakestham upaslesi 
ms: jihvämadhyamanivarnavad 
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8 ms: uttarän jambhyäh 

9 ms: sparsayatJti | 

10 ms: vyahjana 

11 ms: hanumüloparipradesa tälu 

12 ms: osthajihvämadhyapärsvabhägakaranam 

13 Sic werden auch nicht in der Liste der slhäna-s und karana-s in vaid 2.31-2 (s. 
63-5) unterschieden. Der Geschlossenheit des anlautendcn "e" entspricht ein 
vorgefügtes "y". 

14 s. Whitney tpr 2.23 

15 Anscheinend versucht yäj, die Methode des vaid bei der Bestimmung des 
sthäna / karana auf das Resultat von tbhr anzuwenden. Es müßten dann aber 
auch jeweils die Kiefer als "sthäna zu den Lippen als karana aufgeführt wer¬ 
den. 

16 rpr 1.19, vpr 1.66, rt 2.5 etc. 

17 rpr 13.16-7 gibt säkatäyana-s Auffassung wieder, wonach bei allen Diphthon¬ 
gen die 1. mäträ aus V bestehe, dies aber bei V und V’ wegen des 'Ver¬ 
schmelzens' Csamsargät") der mäträ-s nicht zu hören sei (vgl. yäj 61). ps 19 
gibt bei letzteren 1/2 mäträ V am Anfang an. Ebenso kns 11-2: "ekäraukä- 
rayor ädäv akäro 'py ardhamälrikah / ivarnovarnayoh sesau syätäm adhyardha- 

mätrikau . 

[57] 

1 ms: hanü om. 

2 ms: uttarostham 

3 rpr 1.20, vpr 1.70, rt 2.9 

4 rpr 13.15-6 (säkatäyana). ps 18-9, kns 11-2 

[58] 

1 ms: sthänam edetor 

2 ms: edautoh ekäraukärayoh 

[ 59 ] 

1 vaid: aikärasya ca aukärasya ca ädyavayavo bhavati \ 

2 ms: tamädyavayavo 

3 vaid: tadiyäh sthäna 2 3-4: "aikärau- 

4 rar 13 6 (säkatäyana), vpr 1.15, ps zu, v, y > , _ 

kärayor ädäv akäro 'py ekamälrikah / ivarnovarnayoh sesau bhavelam aiha 
mätrikau. - apr 1.20-1 macht keine Angaben zur Untcrschc.dung der Artiku- 
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lation zwischen V'/ ”o" einerseits und "af^au . 

[60] 

1 so vaidm ; ms: samvrtakaranam ; va/<7; samvrtakaranaiaram 

[61] 

1 ms: asmin 

2 ms: adhyardhah mälra 

3 va/</; ieso bhavati 

4 ms: adhyardhyah 

5 .vyä/ om. 

6 va/V/; tadiyäh sthäna 

7 ms: eva 

8 ms: edaitoh 

9 vgl. 54-6 fn 17 

[62] 

1 va/V/; cärtu .. syuh om. 

2 va/V/; bhavanti \ 

3 ms: madhyagakära 

[ 63-4 ] 

1 va/J; /ac om. 

2 upasamhärah om. 

3 ms: osthv upasamhriyate 

4 ms: lälv .. upasamhriyate om. 

5 ms: hanu tälu 

6 so vaidm; vaid: vaktä upasamhriyate 

7 so vaidm; vaid: tälu ca 

8 vaid; jihvä ca ivarnasya 

9 vaid: osthau hanü ca jihvä ca rkä 

10 vaid: jihväpy edaitoh 

[65] 

1 ms: danta .. | om. 
vaid: tälu dantamüläni 
ms: sparsanäd; vaid: tu sparsa 


[ 66 ] 

1 ms: vyahjanäni; vaid: vyahjanänäm om. 

[67] 

1 tbhr: uccäryamäne 

2 so tbhrm; tbhr: varnän 

3 ms: kanthasthänam sa evätra karanam havisargayoh (77) has ca hakäras ca || 

[ 68 ] 

1 tbhr: kärye 

2 tbhr: varnän 

3 tbhr: sparsayet 

[69] 

1 ms: varge 

2 ms: jihvägrena om. 

3 tbhr: varnän mürdhani 

4 vaid: sparsayati | 

[70] 

1 tbhr: kärye 

2 tbhr: varnän 

[71] 

1 ms: uttarostham 

[72] 

1 ms: jihvämadhyavarnam 

2 tbhr: varnam om. 

3 tbhr; jihvämadhyam om. 

4 tbhr: pärsvabhägau om. 

[73] 

1 Während tbhr für V und 7" eine identische Artikulation beschreibt, indem 
das ”ca von tpr 2.42 zum Anlaß wird, ebenso "pratyak” in das sütra hincin- 
zuzichen, beschränken mäh t vaid und Whitney die anuvrtii auf den Artikula- 
tor. Der Artikulationsort des V” befände sich dann etwas weiter hinter dem 
des 77 
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[74] 

1 ms, vaidl: tadantasya \ bahyä 

2 ms: tatropasamhärayor 

3 ms: bähyäntahkaranam 

4 vaid: yakärädinäm 

5 Whitney präsentierte mit der wünschbaren Lesart "adharosthänte" die Unter¬ 
lippe als Artikulationsort und die Zähne als beweglichen Teil des Vorganges. 
In Anbetracht der unbefriedigenden Erklärungsversuche sei ein anderer 
Ansatz versucht. 

Das tpr-sütra 2.43 lautet mit der anuvrtti aus 2.35: " osthäntäbhyäm dantair 
vakäre sparsayati ". Die Kommentatoren haben den Lokativ vermißt und ihn 
in Abänderung des Kasus "dantair" zugeordnet. Der tpr-sütrakära hat aber 
nicht für jeden Fall eine besondere Angabe des Artikulationsortes vorgese¬ 
hen. So findet sich in der Sequenz 2.35-44, die den Artikulationsprozeß bei 
Konsonanten beschreibt, die Bestimmung für bilabiale Verschlußlaute: 
" osthäbhyäm pavarge (sparsayet)" - "Man lasse beim pavarga die Lippen sich 
gegenseitig berühren." Zur Auffassung von 2.43 ist letztgenanntes sütra in 
mehrfacher Weise instruktiv: (a) cs scheint vorteilhafter, die abgeleitete 
Verbform, wie es naheliegt, als Kausativ in der kausativischen und nicht mit 
a 1.4.333 in der primitiven Bedeutung aufzufassen; (b) der sütrakära sah von 
einer Aufführung einzelner Artikulationsorgane ab, wenn beide Lippen an 
der Aussprache beteiligt waren; (c) der Dual bezeichnet Organe, die in einem 
reziproken Akt stehen; da man sie einander annähem läßt, ist natürlich die 
Angabe eines weiteren Ortes überflüssig. - Die vorläufige Übersetzung von 
2.43 lautet: "Bei V lasse man die Enden der Lippen sich gegenseitig und die 
Zähne (ein vorläufig nicht bekanntes Objekt) berühren". 

Einige Fragen bleiben nun offen. Der Verzicht des sütrakära auf "ca" bei der 
Aufführung zweier Artikulatorcn läßt sich leicht durch die unerwünschte 
anuvrtti von "dantamülesu" aus 2.42 erklären. Aber was ist unter den "beiden 
Enden der Lippen" zu verstehen ? Es ist offcnsichlich wenig hilfreich, sich mit 
Whitney auf tbhr (" adharosthäntäbhyäm") einzulassen und dann zu fragen: 
"But how comcs the lower lip to have two edges T Hält man sich dagegen an 
die tpr - Formulierung und bedenkt, daß " ostha " für sich bereits im Dual auf- 
zufassen ist, können mit dem zur Frage stehenden Ausdruck nur die Mund¬ 
winkel gemeint sein. So gibt cs 5 "srkva" als Artikulationsort und äs 1.13 
" srkvinl" ("eke") sowie abhayacandrasüri "srkva" als den des V' an. Offenbar 
läßt sich dort die Form "srkva" als verschliffene Lesart für die anderweitig 
belegten " srkvinl" bzw. "srkvi" in der Bedeutung "Mundwinkel" annchmcn. 
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Mit diesen Voraussetzungen ist nun die Form " dantair " im Zusammenhang 
mit einer Hypothese zur Artikulation des "v" zu klären. Ein "gegenseitiges 
Berühren" der Mundwinkel kann man wohl nur verstehen als eine Verkleine¬ 
rung derselben unter Beibehaltung einer Öffnung im mittleren Raum zwi¬ 
schen den Lippen. Die "Enden der Lippen" werden stärker aneinander 
gepreßt. Zugleich berühren die oberen Schncidezähne das Fleisch unterhalb 
der Unterlippe. Es wäre hiermit die Hinzunahme einer zweiten Artikulations- 
stclle erklärt, was mit Blick auf die Beschreibung der Vokalartikulation 
durchaus im Bereich des tpr liegt. 

[75] 

1 vaid: kavargädinäm pahcänäm vargänam sthänesutpadyante 

2 Der K. enthält hier einige unbedeutende Abweichungen zu tbhr 

3 ms: bahu 

[76] 

1 ms: tu om. 

2 ms: tasva 

3 ms: jihvämüla upalambhät jihvämütiya äkhyäyakalpite 

4 ms: hiccha smaryate 

[77] 

1 ms: käranam 

2 ms: ahah ("ahar ahah" (2.5.6) ?) 

3 tpr 2.45 schreibt zwar eine bestimmte Stellung des Artikulators bei den 
üsman-s vor, ist aber eine Einschränkung zu 2.44, das nur die üsmans aus- 
schließlich des "h" thematisiert. Somit kann auch 2.34 (vgl. 66) nicht geltend 
gemacht werden. 

[78] 

1 ms: urovasihänatayoktam 

2 vaid: siksä caivam 

3 = PS 16, saus 44 sais 338-9, ys 177, vrps 26, Is 5.9, ssu 149, ci 253; vrps: 

hakärah pancamair yukto 

4 vrps: yo ’ntasthäbhir athäpi vä; ls.es: antasthair väpi samyutam 

s ps: aurasyam; ys.ls: aurasam; vrps: aurasyam tarn vidur prajnäh; sais: 

uccäraniyam aurasyam 
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saus: pararn cet prthag uccaret; vrps: kanthyam suddham pracaksate; sais: 
evam ipsanti bahvrcäh 

[79] 

1 ms: sabhäjo mukhanä 

2 s. 3. - Whitney versteht mit Recht nicht den Grund, warum das in tpr 21.14 
aufgefuhrte näsikya nach "h" hier außer Betracht fallen soll. 

[80] 

1 ms: sthänayoge 

2 ms: varglyät 

3 ms: tadvarglyät 

4 ms: ladvarga 

5 ms: dvivargasthänam dvitlyasthänam 

6 Sowohl tbhr als auch vaid zu tpr 2.51 haben Schwierigkeiten mit der Interpre¬ 
tation des ca : Während tbhr mit 'Löwcnblick' den Artikulator der varga-s 
hcranzicht, bezieht vaid die mukhanäsikya-s aus der vorigen Regel mit "ca" 
ein. In letzterem Fall wäre aber 2.50 überflüssig. Eine bündige Auslegung 
erhielte man durch Ausklammcrung von 2.50, das mithin als späterer Zusatz 
oder im Sinne einer minderwertigen Alternative betrachtet werden mag. "ca" 
zieht nun " näsikasthäna " aus 2.49 heran. 2.51 gibt jetzt ein zusätzliches Arti¬ 
kulationsmoment mit n vargavat n an. Daß hiermit ein Artikulationsort bedeu¬ 
tet sein soll, geht weder aus dieser Stelle noch aus 21.12 (vgl. 242-3) hervor. 
Andererseits besteht aber eine weitgehende Übereinstimmung darin, die 
yama-s nicht nach dem Artikulationsort des vorhergehenden Verschlußlautes, 
sondern nach dessen Qualitäten, die aus den cxtrabukkalcn Faktoren (tönen¬ 
end, aspiriert etc.) abgeleitet sind, cinzutcilen (s. 242-3). Diese Klassifizierung 
reflektiert, daß ungeachtet der Artikulationsstcllung des yama, bei der die des 
vorhergehenden Verschlußlautes beibchalten wird, der jeweilige Artikulati¬ 
onsort kein konstitutiver Faktor des yama ist. Von daher ist auch die Formu¬ 
lierung "vargavat” zu verstehen. Das Suffix "va/" bezeichnet dabei weniger 
eine Identität als eine Ähnlichkeit. Die Differenz kann dann mit einem den 
Skt. - Phonetikern nicht zur Verfügung stehenden Begriff als passive Artiku¬ 
lationsstcllung aufgefaßt werden. 

[81] 

käramätrasya krtayatnah | 


[82] 

1 ms: yadyagnibhü 

[ 83-4 ] 

1 ms: avarnavargädidhasait 

2 ms: dvitiyendrasavahni 

[ 88 1 

1 vtai: pürvatra .. ädidharmä uktäh |. vtai wiederholt hier im Gegensatz zu yaj 
die Aussage seiner Vorlage (vyäs 371). 

2 vtai: udättädisvaradharma 

3 ms: vyahjanänäm om. 

4 vaid: svaradvayamadhyavartisu vyahjanesu kim 

5 vaid: samsayah syäd; ms: samsaye ava 

6 ms: tadähgabhütam 

7 vaid mit unmaßgeblichen Umstellungen 

[ 89-90 ] 

1 so im ms korrigiert; ms.vtai: paräyuktabhävät 

2 ms: maryarlh ity atra rephavakärayoh 

3 ms: prathamarephayakärayoh 

4 ms: tac ca tadoccära 

5 vtai: yogädi ca 

6 ms: vyahjanagaunatväd ili na dosah om. 

7 ms: ity avarnayuktä 

8 Die Bindung an den folgenden Konsonanten wird auch im vtai bei der 
Umschreibung der Klausel " paräyuktarn (vyäs 376) hervorgehoben: " paras- 
varerxähgasambaddham vyanjanam . 

9 Zur Verdeutlichung der Argumentation wäre etwa ein Beispiel zu 252 "etän 
vai " - ”e-tän-vaf wegen der hier ausgeschlossenen Gliederung ” ?tä-nvaiT nach 

93 angemessen. 

10 cakra zitiert an dieser Stelle den falschen Halbvcrs 225: "aepürvakam 
vyanjanam eli...dvivarnam . Es handelt sich hier vermutlich um eine fehler¬ 
hafte Adaption des entsprechenden Zitates in vtai 375-6 "aepürväd räd iyäd 
dvitvam 

11 Beide Laute werden in tpr (1.5-6,34) als Konsonanten bestimmt. Der K. 
begründet die sekundäre Eigenschaft damit, daß sie "nie mit anderen Lauten 
verbunden seien". Es ist also zu fragen, inwieweit den beiden Lauten vokali- 
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sehe Eigenschaften zukommen, die den samyoga mit dem folgenden Konso¬ 
nanten verhindern. Zum anusvära s. hierzu 228-9. 

[91] 

1 ms: ädesarüpasparsah 

2 vtai: syädyadi om. 

3 vtai: pürvähgam syät 

4 ms: vijheyam om. 

[92] 

1 Halbvcrs cinschließl. Kommentar wird von slm 378 zitiert 

2 ms: yathä 

3 "parähgam pracayäd bhaktih pracaye tv rpare ca rah" 

[93] 

1 ms: " vähmanascältasayetäm (?), "väkcaväcam me" (?) || 

[94] 

1 vtai mit kleineren unwesentlichen Abweichungen 

2 Dies widerspricht den vaid entsprechenden Erläuterungen cakra-s (s. 242-3). 
Solche Inkonsistenz ist in der identischen Passage mit den gleichen Beispielen 
vtai 380 nicht zu erkennen, da weder die vyäs noch die Erläuterungen des vtai 
zum Augment (351-2) bzw. yama (355-6) diesen sekundären yama ausschlie¬ 
ßen. 

[ 97-8 ] 

1 ms: sati sah 

[ 105] 

1 vtai: tärjanlmadhye vi 

2 vtai: "rlasya dhürsadam", "arunäh kändarsayah" atra kanisthikädau | sahusra 

3 vtai: nirdiset om. 

4 vtai: tarhi etähhir hatäh ity 
s ms: kirn om. 

6 ms: rthahnyäsasyävakäsabhäva 

7 

ms: samastili pratye 
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[ 106] 

1 zum " gm-anusvära" s. 228-9 
[ 109] 

1 vtai mit kleineren unwesentlichen Abweichungen 

2 zur Definition des näda s. sss 115 

[ 112-3] 

1 ms: hasvaravinyäsahitena 

[ 114-6] 

1 ms: tradutä 

2 ms: kanthakärasya 

3 so vaidm, ms; vaid: utksepanam 

4 vaid: tatraisäm utksipto dvitiyäkhyah svarah \ utksipiatarah prathamäkhyah \ 
utksiptatamah krustäkhyah \ evam 

5 vaid: evoktam "uccair udättah" (tpr 1.38) iti 

6 ms: vaksyati 

1 ms: nlcasabda 

8 vaid: evoktam riicair 

9 tbhr: iti vidhih | 

10 Tonhöhcnintcrvalle bei der Rede werden im Gegensatz zu denen in der 
Musik (die logarithmisch aufgefaßt werden), linear wahrgenommen (Schubi- 
ger 1977.22). Sie entsprechen daher auch nicht der musikalischen Quantifizie¬ 
rung (Terz, Quarte etc.). Wenn im folgenden Kapitel die 'Entstehung' der 7 
Skalentönc aus den Akzenten genannt wird, mag die Differenz auf die zwi¬ 
schen Sprcchakzcnt und ’logarithmisiertcr' TonhöhcnaufTassung zurückzu- 
führen sein. 

[H7-8] 

1 Varma (1929.156) hebt die Aussagen dieses Kapitels der pärs hervor, um die 
'musikalische' Natur des Akzentes zu belegen. Dies soll aus der Beziehung 
des 'Entstehens' hervorgehen. Nun bringen auch andere Abhandlungen die 
Skalentönc mit den Akzenten in Verbindung (ys 6-7, ms 17-8, ns 1.8.8 - ps 
12, wobei die beiden letztgenannten ebenso wie pärs die Entstehung behaup¬ 
ten). Obgleich die Ableitungen im einzelnen verschieden sind und die pärs im 
Unterschied zu den genannten Quellen auch die svarita - Arten cinbezicht, 
besteht kein Grund, die pärs hinsichtlich der in mehreren siksä-s behaupteten 
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Beziehung zwischen Akzenten und Skalcntönen sonderlich hervorzuheben. 
Als Beleg für einen musikalischen Akzent*, der an relativen quantifizierbaren 
Tonhöhen orientiert wäre, ist die Relation des Entstehens* logisch nicht halt¬ 
bar. 

[ 121 ] 

1 ms: sülrakärenäeämatvena pathitah 

[ 126-7] 

1 ms: riicah 

[128] 

1 ms: uccävacät atra 

2 ms: ahgairdhädibhih 

[129] 

1 Für udätta ist " utksepa anzusetzen (vgl. yäj 141). 

[ 130-2] 

1 ms: abhyutthito 

2 ms: kekipikaih 

3 ms: paheata 

[ 133-4] 

1 ms: svaie svaryate 

2 ms: tärapradhä 

[ 141] 

1 ms: svaras tvamähära 

2 vaid; prayatnena uccäryamänasvara udättagunakatväd 
vaid: yathä suklagunayogatväc chuklah patah | udädänam 

4 vaid: prayatnena uccäryamänasvaro 'nudättagunakatväd 

5 vaid: ubhayor sam 

6 ms: karnamülabhäjoccä; vaid: ...mänah svarah svarita 
1 ms: svaritagunatvät 

8 vaid: svarah om. 
ms: tadantyo nihato 
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[ 142-3 ] 

1 ms: ity atra visayavat; vaid: yam pracaye pasyati | sa udättasrutir iti brumah 
udältavac chrutir yasya sa tathoktah | utksepanarahita udättaguna eva pracaya 
itiyävat \ 

[ 145-6 ] 

1 ms: nicapürva vyapürvake 
[ 148-9 ] 

1 ms: nänäpadäntasthitah 

2 ms: yasmin so 

3 ms: yo *varuddhah so * pa gacchati 
[ 152-3 ] 

1 ms: pravrttih syät 

2 ms: na om. 

3 tbhr kommentiert H padayor vivrltih", schließt den hier geforderten Hiatus 
innerhalb eines pada aus und fuhrt den svarita im letztgenannten Fall unter 
"tairovyahjana . mäh gibt zwar keine Auflösung des strittigen Kompositums, 
doch lässt sich aus den genannten Beispielen unschwer die Auflassung des 
tbhr erkennen. Die hier wiedergegebene entgegengesetzte Position findet sich 
sonst anscheinend nur in vaid . 

I 154] 

1 ms: udättapürvais 
[155] 

1 ms: prayatnau tä 

2 ms: indriyau (?) vy ardhyate 

11561 

1 ms: drdhapratiyogimrduh 

2 ms: tac ca parito 

[ 158-9 ] 

1 “prakampyanle" kann mit yäj 160 (s. 160 fn 1) auf "kampyante zuruckgcluhrt 
werden. Der durch den kampa entstehende Akzcntvcrlauf hat mit der Bedeu¬ 
tung der Wz. "kamp" ('zittern’) eine an ihren Ursprungsort zuruckkchrcnde 
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auspcndelndc Bewegung gemein, vtai 303 macht den Terminus "kampa" so 
plausibel: latra nlcasyänutve sati drutavrttitvät kampavad uccärane kam- 
pasamjhä syäd iti kecit”. 

2 rpr 3.19, vpr 4.137, apr 3.65 

[ 160 ] 

1 ''prakampa wird vom K. mit " kampa gleichgesetzt 

[ 161-2] 

1 ms: svaräkhya 

[165] 

1 ms: pitrdevatyom hy 

[ 166-7 ] 

1 ms: esa oft ah 

2 Aus vtai 304-5 ein Beispiel zu ksaipra mit "ü": "urvyurvy äst” (j 1.1.9.3) 

[ 168] 

1 ms: nityasvaritasya 

2 ms: täm sväyäm 

3 vgl. "vTryäm bälarn (4.1.10.3) 

[ 169-70 ] 

1 170a = sams 47a, tbhr 21.15 

2 170b = sams 46b, tbhr 21.15 

3 ms: hrasvälmakau 

4 So enthalten V' / '7" nach rpr 13.14, vpr 4.146, apr 1.37-8 ctc. V" / 77 Das 
tpr enthält keine entsprechende Angabe, die taittirlya-siksä-s geben diese 
Vokale als zusammengesetzt (vyäs 15) bzw. als V / T enthaltend (kns 9) an 
oder implizieren dies im Konzept der svarabhakti. vtai fuhrt als Beleg dieser 
Auffassung einen Vers aus der noch unbekannten ätreyasiksä an. - vgl. pärs 4 
Anm.. 

s Wie vaid darlcgt, deuten die Kasus in tpr 21.15 ("rephosmasamyoge rephah 
svarabhaktih") an, daß die svarabhakti hier nicht als Laut (als welcher sie als 
Resultat einer euphonischen Veränderung bzw. Substitut oder als Augment 
fungieren könnte), sondern als Eigenschaft dargestellt wird, rpr 6.13-4, vpr 
4.16 (= "r") und apr 1.101-2 (1/2 bzw. 1/4 ”a”) geben die svarabhakti als 


Augment an. 

6 Die unterschiedlichen Angaben zur Qualität des Tcilcrvokals reflektieren des¬ 
sen Ursprung als uncharakteristischen, geschlossenen Sproßvokal: "a" (s. fn 
5, Is 5.4), T (s. ssi 63-4 / 67-8), "u (s. ssi 65-6, pärs 176-8 fn 1), Y (s. fn 2). 
Verschiedene siksä-s des weißen yajurveda bestimmen sowohl die Aussprache 
des V' / T vor unverbundenen Frikativcn als auch die des V' / mit "re” / 
7 e n : prs 557-9; kels 4,8; ke2s 9-11; Imäs 10,28; vrps 54. 

[ 171 ] 

1 vtai weicht in unwesentlichen kleinen Details ab 

2 ms: anumätravat sva 

[ 176-8 ] 

1 Das entsprechende Beispiel "rtasya dhürsadam * wird in der mir vorliegenden 
Ausgabe des tb als "rtasya dhürusadam ' aufgefuhrt, wobei die Silbe "ru” mit 
dem anudätta unterlegt ist. 

2 Faßt man die unterschiedlichen Klassifizierungen der svarabhakti ausgehend 
von der Unterscheidung zwischen "offener” und "geschlossener" svarabhakti 
als Entwicklung, welche eine zunehmende Schwierigkeit in der Differenzie¬ 
rung einzelner Laute reflektiert, ergibt sich folgende Reihe: 

a) V "h": karenu; 7" 7T: karvinT; V' harim; 7" ”s m : häritä bzw. 

haritä (vyäs 385-6) - die Unterscheidung von V und 7" wird cingcfiihrt. 

b) Mit der hamsapadä wird V den übrigen tonlosen Frikativcn gegenüberge- 
stellt (s. sss 72-5). Diese Fünfteilung ist in in den siksä-s am häufigsten anzu¬ 
treffen: ys 99-100, Is 2.4, cs 259, ssu 7-8, tbhr 21.15. 

c) Mit der Aussonderung des "s" in der hastint ist die Unterteilung der sva- 
rabhakti-s erschöpft. Es scheint nun Schwierigkeiten zu bereiten, alle tonlo¬ 
sen Frikative auscinanderzuhaltcn. 

[ 180-1 ] 

1 ms: didhise 

[184] 

1 ms: apadät 

[185] 

1 ms: anyasvaräbhyäm iti 

2 vtai: pratyekam om. 
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3 vtai in geringfügigen Details abweichend 

4 ms: bhaktyasyänavasänanapracavarno 

5 Die vorliegende Ausgabe des tä stellt das anudätta - Zeichen unter V. 

6 In der vorliegenden tä,- Ausgabe: " indriyaya fsibhyah” 

1 Das Beispiel " sahäsravalsäh” zeigt keine selbständige svarabhakti und ist wohl 
durch Assoziation mit " sahasrasirsam " in das Ms. geraten. - vtai 388 nennt 
weitere Beispiele fußend auf vyäs 318, wonach ein Konsonant, der zur Silbe 
eines vorhergehenden svarita - Vokales gehört, "wie pracaya" ausgesprochen 
wird: "| täsmät |" (p 1.5.1.1), " dhlyah " (p 1.2.13.1). - vgl. Anhang 4.7.1. 

[ 186-9 ] 

1 ms: vatsänuhrtih 

[ 192] 

1 ms: pädonumäträ 

2 ms: päkavatyäm 

[ 193-5) 

1 ms: aranyam 

2 ms: elam 

[ 198-9 ] 

1 ms: na om. 

2 ms: nyandhäv 

[ 202-3 ] 

1 ms: sa 

2 ms: nälra jätu svaritas ca sa tasyäh samäträ 
[ 204-5] 

1 ms: däyikaikamätrah syät | 

2 ms: vyaktinyapi sa 

[207] 

1 ms: samsa äyur 

[ 210 ] 

1 ms: ähriyamänäm 
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[214] 

1 ms: tä ähuh \ 

[215] 

1 ms: yadghrät 

2 rpr 1.27 setzt "rakta" synonym mit '' anunäsika ("nasaliert”). Die Artikulation 
soll hierbei durch Mund und Nase geschehen (13.6) und erstreckt sich u.a. 
auch auf Halbvokale (6.6). 

[216-8] 

1 ms: aparärdhasthitaturlyäm näsabhütah 

2 "dirghaplutä yadä rangäh syus lad elesv ayam vidhih / ekärdhamäl rase sah syur 
hrdaye mürdhni näsike M 

3 ssu: rahgaprakarana 

nädas tu srüyate yosthaurälo (?) dvitvam tu tat tathä 
anäsikye tu näsikye jäyate varnayogatah 
rangavarnäh prayuhßyät na graset pürvam aksaram 
dirghasvaram prayuhßyät paseän näsikyam äcaret 
hrdayäd ulthitam rahgam kämsyadhvanisamam srutam 
dvimälram ca trimätram ca präpyate sänunäsikam 
hrdayäd utthitam rahgam kämsyaghosasamadhvanim 
mrdus tatra dvimätrena jaghanvä iti darsanam 
hrdayo mätriko mürdhni ardhamätram tatah param 
seso näsikya ity eva rangavarnäh samlritäh 
yathä saurästrikä närJ lakräm ity abhibhäsate 
evam rangah prayoktavyah sve aräh iva khedaya 
dirghaplutä yathä rahgäs tat talheti svayam viduh 
ekärdhamätra sesäh syur hrdaye mürdhni nasyali 
svaräh kampäs ca rahgäs ca ye yatkäläh svabhävatah 
vardhante procyamänäs te ksipram yato pi vaktari 

4 vgl. rpr 1.17, 11.18, 13.5, 14.20; vyäs 415-8, Is 1.7, arS 204, ns 2.4.8. 

[ 221 ] 

1 ms: ama svä 

2 ms: uv iti kirn \ nidhanveva; vtai: upeti kim - die Spezifizierung "upa* in vtai ist 
durch den Vers der \yäk, der nur "deväm u angibt, nicht gerechtfertigt. 

3 vtai: käthaka iti 

4 vtai: "devän upagä idam aham , sväm 
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Dieses Beispiel ist hier und nicht zur Illustration der Assimilation des visarga 
(vgl. 253-4) am Platz, da das Kompositum im pada~pätha nicht aufgetrennt 
wird. 

[ 238 ] 

1 ms: asnusatatam (?) t apäsnyusnim 

[ 239-40 ] 

1 der K. liest " sasthänah” 

2 vaid: abhinidhäna ity ucyale | abhinidhlyate 

3 vaid: ato heior om. 

4 ms: namaskärair eti vadantam ho nisadati väjas ca 

5 ms: ä dhä nistanih 

6 vlai: bhavatlti \ 

7 Müller (1856.118-22) erklärt " abhinidhäna " durch einen "stummen Nachhall" 
bei der Aussprache des I. Konsonanten einer Konsonantenverbindung. Dies 
bewirke ein Absetzen dieser Konsonanten voneinander. Allgemein versteht 
Müller hierunter die Aufhebung des jeweiligen Verschlußgrades, bei Ver¬ 
schlußlauten beinhaltet dies eine Plosion, wie sein Beispiel "Brotkasten" zeigt, 
ln ähnlicher Weise setzt sich Weber (1858.127-8) in seinem Kommentar zu 
vpr 1.90 mit dem Terminus auseinander und faßt ihn im Sinne einer 

Abschwächung" des Lautes auf. Im vpr sei dies als "vimoksa", d.h. als 
Lösung der Artikulationsorganc voneinander beschrieben. 

Whitney (1862.36-9) und Varma (1929.137-47) legen die mit " abhinidhäna " 
gekennzeichnete Lauterscheinung als unvollständige ("dcfective") oder 
undeutliche Artikulation aus. Ausgehend von der Verbindung zweier Ver¬ 
schlußlaute (apr 1.44) erklärt Whitney diese Unvollständigkcit durch den 
Übergang zwischen zwei Vcrschlußstcllungen, die eine Aufhebung des Ver¬ 
schlusses beim 1. Laut und ggf. eine Plosion hierbei nur im Ansatz zuläßt. 
Hiermit vermag er jedoch eingestandenermaßen nicht zu klären, warum 
ebenso ' abhinidhäna vorliegen soll, wenn der 2. Laut einer Konsonanten Ver¬ 
bindung eine offenere Stellung als der 1. aufweist (apr 1.46: T vor Frikativ; 
apr 1.47: "n j”n M !"n vor *h m ). Hinsichtlich der Verwendung des Terminus im 
tpr geben Whitney (1871.296) und ihm folgend Suryakanta (1933.App. S. 12) 
eine andere Erklärung: hier soll " abhinidhäna ' sowohl "Einfügung" bedeuten 
als auch eine besondere Qualität des cingcfugtcn Lautes bezeichnen. 

Nach Kirstc (1890.16) ist beim " abhinidhäna " nur eine Implosion hörbar, die 
Bildung des Verschlusses wird dem vorhergehenden Vokal zugerechnet. 
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Bhasu (1976) weist die negierenden Begriffsbestimmungen 'defektiv' bzw. 'un¬ 
deutlich' als für grammatische (?) Werke unhaltbar zurück und bestimmt 'ab¬ 
hinidhäna als eine Trennung zweier benachbarter Konsonanten. Hiermit 
nähert sich Bhasu anscheinend dem MüUcr'schcn Ansatz (s.o.). Jedoch ortet 
Bhasu diese Trennung zwischen dem Verschluß des 1. und der Öffnung nach 
dem 2. Konsonanten; mithin ist also eine Pause zumindest Begleitumstand 
des 'abhinidhäna , wenn nicht der ihm zugrundeliegende Sachverhalt selbst. 

8 Die Formel ' dvidyamänavat' wird ausgiebig von patahjali genutzt: mah 1.1.51 
etc. 

9 Scharfe (1977.128) nennt das tpr als das von der Grammatik am wenigsten 
beeinflußte prätisäkhya . 

10 s. Anhang 4.6 

[241 ] 

1 ms: cäv 

2 ms: yakäre 

3 so Franke (1886.X) 

[ 242-3 ] 

1 ms: prathamah \ 

2 ms: üsmavati kirn \ 

3 ms: yamanupräptatvät; vlai: yamasyäpräplatvät - slm merkt an. kakudman ity 
ädau yamapräptyarthanf 

4 vaid: siksoktam 

5 vaid: tatra siksä | 

6 vaid: samyuktam om. 

7 ms: abhinidhänaprayatno näsi 

8 vaid: tat purastäd udährlam \ vargäntam 

9 ms: ca om. 

10 ms: ity anena om. 

11 vaid: z.T. andere Beispiele 

12 ms: sakärädesabhütacha 

13 Iyer (1968.32-4) führt das Verbot auf eine Tendenz zur Nasalierung der Fri- 
kative in diesem Kontext zurück (hier auch andere Qucllbclcgc zum Verbot). 

[ 244-5 ] 

1 ms: dvT ... 

2 ms: prathamätye?h sasau 
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3 ms: ye sakäre 

4 ms: Iris tricän 

vpr 4.119 / vrps 121-2 schreiben die Aspiration vor nicht-homogenem tonlo¬ 
sen Frikativcn, beschränkt auf den Satzsandhi und auch vor "s" gültig 
(uvata: "anustupph saradi") dem saunaka zu. Nach vrps 122 lehnt säkatäyana 
die Aspiration vor Frikativcn ab. rpr 6.15 gibt sie, auf das pada - Innere 
beschränkt, als Auffassung einiger wieder, während apr 2.6 dies als geltende 
Regel für den Satzsandhi faßt, ns 2.5.10-1 schreibt die Aspiration von tonlo¬ 
sen Verschlußlauten und Nasalen (!) am pada - Ende vor allen tonlosen Fri¬ 
kativcn vor. Doch soll hierbei der tonlose Verschlußlaut nur 'wie' ein aspi¬ 
rierter lauten, keineswegs aber als solcher gelten, was sobh offenbar als 
schwächere Aspiration auffaßt. 

[ 246 ] 

1 kleinere unwesentliche Abweichungen von vtai 

2 ms: dvirüpavargo 

ms: anyananaddhiruddhäranam naddhi ... paheed ity arlhah 
[ 247] 

1 ms: väpi om. 

[ 248-9 ] 

1 ms: visargottarasthobhadvirüpya || 

2 kleinere unwesentliche Abweichungen von vtai 

3 ms: dvirüpau dvi 

4 ms: äsmai ya äsan prai 

kleinere unwesentliche Abweichungen von vtai 

6 ms: — nä .. miti 

7 ms: parasparapare 

8 ms: adatsarvam nahyati (?), adarsma 
s ms: astädasasvähä 

10 ms: lakäh dvitvam 

[250] 

1 ms: tat ... kim 

ms: "vä etat" (5.1.2.1) etam 
ms: ukto dantadabhnoty eva 
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[ 252 ] 

1 ms: dirghät pare 'ntago no yathä väyahayos tathaiva ca 

2 ms: yätayati om. 

3 u atra asamyutatvoktyä dvitväbhäva eva präpyate" 

[ 253-4 ] 

1 ms: asvare sväraparesu 

2 ms: präkrtasakärety 

3 ms: nistanih 

[ 259-60 ] 

1 ms: kapare— \ 

2 ms: ape prthak 

3 ms: vargakramenät ucyate 

4 ms: visarge upa 

[261-2] 

1 ms: näma ucyate 

2 ms: vaded anyasam ?? 

3 ms: visargänusvärasvarabhaktih yamarangajihvämütiyopadhmänlyäv ity 

4 ms: samjnätvä tu 


[ 263 ] 

1 ms: kevalavarnaksanika 
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Endnoten zur Sarvasammatasiksä 

1 in a,i nach 14, da 15-6 om. 

2 a: jeweils "(älamüri)mahci..vivarane " om.; b,k und s mit geringen Abweichun¬ 
gen; k gibt jeweUs "mancibhatta an, in s fehlt die Kapitclunterschrift nach 

^ 30, b gibt nach 41 zusätzlich "ity älamüri .. ne anunäsikaprakaranam". 

3 Beginn: sriganesäya namah || sarvasammatasiksä || 

Vcrsfolgc: Einlcitungsvcrs der sss 1, 3-8, 8a-b,9-41,72-5,hl-4,2.231-2,h5-6 

h-1. makäräntam padam pürvam jheti ghnantyuttare yadi 

h-2:jneyo makäro 'nusväras tatra dharmavivarjitah 

h-3: asti riico napürvaka(h) syädyavapürvas tv anicakah 

h-4: alräpürvau nanau syätäm yasakasmai jamejabhau (?) 

h-5: hrasvapürvo nakäroyah padänto vapareyadi 

h-6: visesam tatra jänlyäd dvitvam ity abhidhiyate 

iti siksämülam samäptam || subham bhavatu |( sri || 

4 Verschiedentlich (z.B. 8a-d) sind Verse der ssi 2 im Kommentar zu ssi 1 ent¬ 
halten. Ms. a, das nur Verse enthält, gibt ebenso die des Kommentars wieder 
(8a-b, 189a-d). 

So ist bei Versgleichhcit mit anderen Abhandlungen die relative Chronologie 
kaum zu entscheiden: 2.247-62 = sams 2-9, varnakramalaksana 1-4 = sss 
3-6 (Aithal 1991.510), trikramalaksana 1-8 = sss 2.I77-I84 (Aithal 
1991.360-1) etc.. 
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[ 0 ] 

k. suräsuro siroraktam snniväsagu(?)run api j sarva .. 

2 h,i,k: vyäkhyänam uttamam 

i. prärTpsitasya; k: präripsitasya granlhasyävighnena pari; b,d,s: präripsita- 
granthasya vi 
4 i: präcagamanäya 
s i,k: ca om. 

g. sistäcäraparisamaptestadevatä i: siksäeäraparipräptestadevatä; k: sisläeära- 
par ipräptestadevatä 

1: Z ra nthärambhah; k: granlhärambha prati 
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8 g,k ganesam iti om.; k: krpälum iti || 

[ 1 - 2 ] 

1 1-2 = Fr 1; c,d,c,Fr,k,m: krpälum va 

2 f: varadadevam 

3 c,k: sriyah patim; e: ? | 

4 f: prava??mi laksanam 

5 g: lavanam sarvasamatam 

6 d,k: krpälum krpärüpam (k: —lum iti krpälum krpasya rüpam) ity arthah j 
varadam sväsritebhyo ’bhistaphalapradam | devarn (k: —vam vijiglsum) sriyah 
patim (k: tim ramäpatim) pranipatya prakarsena bhaktisraddhäpürvakam natvä 

7 i: istadevatäm vi 

8 b: vijiglsam; f: vijiglsum ga-—javaktram; i: vinäyakam gajä 

9 f: prani?patya 

10 f: natva 

11 g: ädi ye 

12 f,g,i,k: tesäm om. 

13 d: dvitvapürvakägamavikärä; f: dvitvapürvägamalo???rädinäm; g: dvitväpürva- 
gama 

14 f: taittiryopasäkhai??glnäm prätisä??laksanam; g: taittirJye ? säkho; i: laitli- 
rJyäkhyopayoginäm 

15 g: pratisä 

16 s,d: laksanänäm om. 

17 s: laksanam om. 

18 b,s: laksyante prakäsyante; f: laksyam präsyate; g: laksyam pra??te; k: vaksyate 
prakäsyate 

19 b: racayämlty arthah; d: racayisyämlty arthah; g: racayisyämah 

[3] 

1 3 = Fr 2a 

2 e: vahjane pare 

3 d,s: atha naväditah .. ghosavän ity om.; k: a?vädita 

4 f: samänäksarä??dve savarne 

5 f: pahca??ti sparsah 

6 g: calasrotesthäh 

7 b: anupürvena 

8 f: pra??tTyatrtJya 

9 b: üsmavisarjanlyah 
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10 f: gho??n itimäni 

11 d: ity ärabhya "vyahjanaseso ghosavän" (tpr 1.14) iti paryantam yäni süträni 
namani varnasamjhäparani täny anusrtya; s: ity ädi varna; i: iti varna 

g: vyavaharaty äcäryah; i: vyavaharatväcäryah 

1 3 f: vyahjene pare sa?dvitvam dvayor 

14 k: dvayor .. dvilvam om. 

15 i: varnayor samänäkäram 

16 b: samänäksaram; d: dvilvam | samänä; s,g: dvitvasamänä; i: dvitvasamänäks- 
äram varna 

b: äpnoti präpnoti yathä; f,g,k: äpnoti präpnuyät; i: äpnoti yathä 

18 b,f,g,i,s: ghosat om. 

19 f: svaräd i??nanarn jyotih pakäre; g: svarätikim 
70 s: jyotih om. 

21 s: ity atra pakäre 

22 s: dvitvam mä bhüd 

23 b,d,f,i,k: iti om. 

24 b,i: vyanjanapare 

25 s: deväv ity 

26 s: ity atra vakä; b: vakärena 

27 f,g,i,k: iti om. 

28 k: vyanjana iti 

29 f: pra uga????svarapürvam 

30 s: ity atra ukäre 

31 f,k: iti om.; g: iti prätisäkhye om. 

32 g: vyahjanadvivarna 

33 i: vyanjanaparam om.; k: vyahjanam ity 

b. ity etat tu dvayor; f,g: iti prätisäkhya uktam 

35 g: titalu(?) dvayor 

36 f: samähä??yutpatti 

37 i: ulpalti 

38 i: nirantaratvadarsayitum; k: nirantaram darsayitum 

b. darsaya ity alhäprayuktärthamätrena padavikäram asyäsambhavah sücito 
bhavali; f: darsayet; g: da?sayet 

40 i_ 

d. malena varnasandhiprayuktasyärthamäträdivirämasya sambhavah; f: tena 
var nasamprayuktärdhamäträvirämasya??ci??lakära; g: tena varnasamprayuktär- 
dhamatra \ virämä süci; i: tena varnasandhiprayuktärthamä; k: tena varna- 
sandhiprayuktärdhamäträvirämah süci 
i. sücito bhavatiti ||; g,k: sücito bhavali || 
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[4] 

1 4 = Fr 2b; f: ??lakära 

2 fr lakärapürvo va vakarapürvo vä yah sparsah sa ca dvir ucyate d: lakärah 

purvo yasmat sa lakarapürvah \ lakärah pürvo yah; i: lakärapürvo vakärapürvo 
yah spar so dvir ucyate 

3 f: ucya?e??tity arthah 

4 b,f: vibhüdävinne 

5 b: lakärapürvasparsa iti; d,f,s: lakärapürva iti 

6 i: sarpäh \ sparsa; yuknah (?) | sparsa 

I b: rkäre mä bhut | rktah \ sparsa; f: makäre mä bhüt | sparsa i??devyä dhiyä | 
yakäre mä bhüt ||; g: kakära mä bhüt \ sparsa 

8 b,d,i,k: ity atra om.; g: ity atra .. iti kirn om. 

9 k: yakäro mä 

10 b,d,i,k: vakäre.. kirn om. 

II b,d,i,k,s: ~|| om. 

[5-6] 

1 5-6 = Fr 3 

2 d: purasiäd vyahjanam 

3 bl: äpadyante; c: äpadyete 

4 e: dviva??mätre pare; h: dvivarnamätre 

5 f: tad va??re sati 

6 d: purastäd 

7 b,f,i* uttaraträvasthitam; g: uttaratävasthitam; k: uttarairäpi sthitam 

8 d,s: vä om. 

9 f: pa??rnam dvitvamadyatet (vadet ?) yathä 

10 b: äpnoti; g: ädyate 

11 s: ürjam ürk ca 

12 d: "arcanty arkam u | svara; g: svarapürvasya?ti kirn k: svarapürvasyati kirn 

13 d: "tryambakam yajämahe n 

14 k: rephasyeti kirn 2X 

15 f: vyam??kim \ dve 

16 b,d,f,g,i,k: varnamätra iti 

[7] 

1 = Fr 5a, ssu 54a; d: —param sthitam; f: ~para???iah; 

2 k: 8, K. 7-8; f: -yogo; g: samyogo ? re vya 
b: svatantrake vya; d,i,k: nirantare vya 
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4 s: vyahjanam uc 

i: tasyädibhütavyahja; d: tasyädibhütam yad vyahjanam \ anusvärät 

6 k: paratah sthitam 

7 b: tad om.; f: tat dvi?miyät 

8 b,s: präpnuyät om. 

9 d: "utkramsyate sväha (7.1.19.3), "samsravä ha\ " samsvastyä" (?) \ 
samyogädir iti kim \ yat tarn na visamsayet" (?) | anusvärät parasihita iti klm | 
H vat svayam abhigürtäya namah" (3.2.8.1) 

10 k: — || om. 

11 b: "präh präduvat" (?) pakäre; d,s :jyotih om.; i: prayojanam "manah kseme " 

12 f,g,i: ity..bhüt om. 

13 b: om. 

14 f: samyogädi??? "täm haste"; g,i: samyogäditi kim 

[8] 

1 = Fr 5b, ssu 54b, vaid 14.1 

2 K. fehlt in k 

3 f: sati—sväro 

4 d: mätrikä uttaro * nusväro dvir 
s f,g,i: ucyate 

6 d: "utkramsyate sväha \ "samsravä ha", "samsvastyä" | atra samyogasya para- 
syänusvärasya dvitvavidhänam a(?) mätrikä uttarasyaiva na dvimätrikatrimä- 
tnkä uttarasya samyogaparasyäpi yady apy - (8c) 

7 s: samsatam me; f,g,i: me om. 

8 s: nanu hrasva 

9 8a-b — Fr 11, ssu 53, slm 167, vaid 1.34 

10 a,bl,e,h,i: dvimätränusväro 

11 c,g: mätrakäd api; e: matrikäd; 

12 f: samyoge~kas tu 

13 g: mätrakas tu 

14 b: iti vacanäl om; k: iti .. ärthah om. 

1 s f,g: asyäyam arthah 

16 b: 'nusvärä 

17 i: dvimätriko 

18 f: me—dutiaras ??? mätrikä eva; k: me brahma \ dvi 
g: dvimätrikäd ultaras tu | s? a mätrikä eva 

20 k: "upämsu pätre ’msum" (3.2.2.1) | sam 

21 i: pare mätri 


Endnoten zur Sarvasammatasiksä I 


321 


22 g: mätrakäd 

23 f: nusvä — eva; s,d: 'nusväro 

24 b: amätrikäd; k: "vayam syäma" atra 

25 f: uttara - dvitvavidhänät; k: uttarasyänusvärasya samyogasya dvitva 

26 b: dhrasvapürvatvaläbhah yady api; f,g,i,k: hrasvapürvoktih | yady api; s: dhras - 
vapürvo bhavati yady 

27 lOa-b = Fr 12; e: anusvärasya yomätra ?äd rephosmasu 

28 i: dvimätra syäd repha üsmä paresu ca 

29 e: samyogo para; f: samyoge—mä 

30 g: syan mä 

31 e: mätrikam tu; f,g: mätrakas; 

32 d: samyogaparascimätram eva dvitva 

33 b,i,k: dvitvaprayojakam; f,g: prayojakah prati 

34 b: itarathäpy uktasiksayä virodhäyaiva; d: tathäpi mätrikäd api samyogaparatvo 
f: tathäpy uktasiksäviro—meva netavyä netavyam; i: tathäpy uklarn siksä; k: 
tathäpy uktaslksä 

35 g: netavya; i: mantavyam 

36 d: sam..nusvärasatadvit"asädhanät mätrikäd api; f: samyo-—vidhänän mätra¬ 
käd i: samyogavatvopädhinä; k: samyogaparatvopätinä 

37 g: mätrakäd 

38 g,i: anenäsya pratisedhäc ca; d: anenäpi pratisedhäc ca; s: anena pratisedhät 
trlms 

39 b,d: anv om.; k: "trlms treän anu brüyäd" ity 

40 d: aträdäv 

41 b: dvitvam om.; d: syäd dvitvam eveti cet; f: kim na syäd dvi-—hanta; g,i: kim 
na syäd dvitvam iti; k: kim na syäd dvitvam eveti cet 

42 k: brähmane ity 

43 d: ty anena 

44 k: pränatvopädhinä; d: brähmanalopädhtnä 

45 d: dadhidänavidhänät; f: ?? vidhänät; g: dasya vidhänät |; k: dadhi-änasya 

46 s: vidhänasya vidhänät 

47 b,d: k aundinyaväkyenäprati; f: kaundinyaväkyenäsyaprali-tkaundin; g: 

kaundinyaväkye ? sya pratisedhät; i: kaundinyaväkyenäsya pralisedhat; k: 
kaundinyaväkyenäpy apra 

48 b: kaundinyasya 

49 f: kim 'dadhi kriyata Ui; g: kim na vidhi ? iyata iti; k: kim na vidhiyale tlt 

50 b,d,i: vidhlyata 

51 d,k: pratlyate 
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52 g: talhä om.; i: tathapi pri 

Ci* priyanguprabhrtir; g: priyanguprabhrtir ??? ägneyapurodäsasya gardabhara; 
k: priyahguprabhrtisu ägneya 

54 d: api nägneye purodäse; f: apy ägneyapurodäsa—? bharasanä k: ägneya- 
purodäse 

55 s: na gar da; k: ??rasanä 

56 b: näpy äsvomantrah f: py ä?änamantra kim nädhikriyeta; g: py ädhänaman?ra 
kim nädhikriyeta 

57 k: nämähgi 

58 f: alha om.; g: tad aträgneya 

59 b: taträgneyaprakrtidr avyavrihitvena visesanän; f: taträgneyaprakrtidravyavya- 

vrlhilvena visenän; i: ägneyapr akrtidr avyatvenavisesananyatrasädhyädäna- 

visayasya ca rasanäm yäsväsvasambandhitvenävisesanän näyam; k: taträgneya¬ 
pr ati dravyasya vrlhilvena visesanän; s: taträgneyaprabhrtim yasya vihitatvena 
visesanän 

60 s: mälrasämdhyädäna vi 

b: ca rasanäyä; d: rasanäyä; f,g: ceta? rasanäyä; k: rasanäyä 

62 d: asvasambandhitve vi; f,g. k: asambandhitvena 

63 f: prasahgika i—?? ced anusvära; g: prasahgikam iti cet 

64 b: visesän na; d: visesanam na 

65 b y i: tasya om.; f: tasya—?? mätrikäd anusväro 

66 b: samädhir iti; g: sidhy(?) ati nanu; s: sthitir iti 

67 d; nanu mätrikänusväro 

68 d: dvimätriko ’tra bhavati; k: dvimätriko bhavati 

69 d,f,g: tu om.; g: parabhüto 

70 i: dvitvam iti 

71 b,d: dvimätränusvä; f,g: mäträd 

72 k: dvitvam siddhir 

73 f: pürvaviro??? tteh; s: na om. 

74 i: pürvavirodhäpateh | pürvam na hi 
# s i: ultaro 'nusväro 

g: atra tu (?) mätrikätvam; k: atra tu mätrikäd anusväro dvimä trika ity uktam 
atra tu mäirikatvam 
77 s: api yady 

7g , _ 

o: purvasamyogaparasyävivaksi 

79 * 

K: samyoge paratva; d: samyogaparasyäpi; f: samyogaparatve py ? vivaksi; i: 
samyogaparasya tvävivaksi 

80 i : I nattadänim 
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81 i: väkyabhedadosasya parihäryatvät 

82 d: etasmät tatra säpeks; k: evam (?) mätrasya 

83 b: säpeksatvenäsämarthyäd vaiyya; d: säpeksatvenäsämarthyavaiyarthyä; f,g: 

säpeksatvenä; k: säpeksa-e - marthyädvai—patteh 

84 b,f: käkäksavat; g: käkasavat; k: käkäksivat samyo—tvam taträpi; d,s: käksivat 

85 g: anusvaro *pi prakäranäl; k: anusväro ’pi—näl; s: anusvärah prakaranäl 

86 s: laksyata 

87 f,g: sasäpeksa; sonst: na säpeksa 

88 d: idänim 

89 g: väky...paho??tvam kuto; f: väky...parihäratvät kuta; k: väky...pa—tvät 

90 i: kutah bhinnärthatvät om. 

91 b: paksäntare tu visistavidhänena ärunyä; d: paksäntare tu runyädivat; f: paks- 
äntare tu visistavidhänavärünyädivat ka??? kim ca; g: paksä ?? sistavidhäna ?? 
nyädi; i: paksäntare tu visistam vidhänenärunyädi tadabhävät | kim; k: paksän¬ 
tare tv avisistavidhänenärasyädivat tadabhävät 

92 k: ärunyäditadabhävät; s: ärunyädivad aläbhät 

93 k: kintana tadänim 

94 d: mätrikäpi dvi 

95 g: dvirüvadity 

96 d,f,g: evatäpi; i: etävatätkäryam siddhenmätrikäd apiti 

97 b,i,k: apiti; d,f,g: api vi 

98 b,d,i: visesanasyänarthakyam äpadyeta dvi; k: visesana—?kyam äpadyeta dvi; f: 
visesavacanasyänarthaväky-??? dvimälra syäd anusvärasya; g: visesavacana- 
syänarthaväkyam äpadyeta dvi; s: visesavacanasyänarthaväkyäpattih 

99 i: dvimätränusvärah samyogät sam 

100 k: samyogäparatvasya pürvaväkyenaiva; d,f,g,i: samyogäsamyogaparasya 

101 d: mätratvavidhänät; k: mätrikatvävidhänät 

102 b,i,k: mätrikasya; d: mätrakatvasya 

103 i: mätrikatvavidhänäsankäyäm anudayäd eva; k: tasya mätrikalvavidhä- 
nasankayä anudayäd eva; d,f: tasya mätrikatvavidhänasankäyä anudayäd; g: 
tasya mätrikatvavidhänasankäyä anudayad eva, 

104 k: mätrikapürvädyänusvä; b,d,i: mätrikapürvasyänusvärasyänena mätri 

105 d: api gra; k: a-iti 

106 b,i: grahanam avagatisiddheh; f,g: grahanam avagatasiddhih; d: grahanam iti 
budham tasmän; k: grahanam iti siddham gh(?)äte tasmän 

107 f: tasyäm; g: tasya 

108 b,f,g,i,k: mätrikäd uttarasyänusvä; d: mätrikä uttarasya 
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109 b: dhrasvapürvenänu; d: dhrasvapürvakatvenänusväradvitvam vise; f: dhrasva - 
pürvatvenänusvärasya dvitvamäträ; g: dhra..sya dvitvamäträ visesani; i: 
dhra..dvitvamätravisesa; k: dhra..dvitvam alra vi 

110 k: apy alam 

111 s: vistarena || 

112 "dadhi brahmanebhyo diyatäm takram kaundinyäya" - "gib den Brahmanen 
saure Milch und dem kaundinya Buttermilch". Es soll kaundinya , obwohl er 
ein Brahmane ist, keine saure Milch bekommen. 

113 Der praiyahgavanyäya bezieht sich nach Kane (1962.1347) auf ein von 
sabara zitiertes Beispiel zum pürvamimämsasütra 1.3.8 von jaimini: "tatra 
kecid dirghasükesu yavasabdam prayunjate kecid priyahgusu . Dem 
asväbhidhänlnyäya liegt ts 5.1.2.1 zugrunde, worin ts 4.1.2.1 zitiert wird: "Er 
hält die Zügel eines Pferdes (unter Rezitation des mantra-s) 'Sie halten die 
Zügel von rta" Es steht hier die Frage an, ob man anstelle eines Pferdes hier 
auch einen Esel verwenden kann. 

114 Es handelt sich um die Interpretation von "arunayä pingäkhsyä krinäti 
(6.1.6.7) - "Er kauft (Soma fiir eine einjährige) rote braunäugige Kuh". Der 
väkyabhedadosa läge darin, das Merkmal "rot" auf etwas anderes als die Kuh 
zu beziehen. 

[9-10] 

1 9-10 = Fr 4: a: hrasvapürve ????? padäntagau ; f,g: hrasvapürvo 

2 h: dvittam 

3 d: tadäntagau 

4 d: slistäv eva ca nänyathä; k: siste bhavati 

5 d: hrasvapürvau yayoh (au; f,g: hrasvapürvau yäbhyäm svarapürvau padäntagau 
padäntavartinau; i,k: hrasvapürvau yäbhyäm (au 

6 k: padänläv eva vartamänau 

I s,d: svarottarau om. 

8 b: svarah; i: svara uttaro om.; k: svara uttarau yäbhyäm 

9 d: yayoh tau svarottarau \ hakäranakärau slistoccäritau | api; g: karo yäbhyäm 

10 k: vyahjanotta??pi 

II d: nahau nakärahakärau om. 

12 f: dvityam; k: dvitvam äpadyate 

13 d: sliste .. eva om. 

14 s: satyäm eva | ayam 

1 s i: eväyam ; k: eväyam ity arthah 

16 g: näkära 
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17 f,g : pürvapadanimitta 

18 i : ca om. 

19 s: samhitäyäm bhavet 

20 d: tadaiva tayodvitvasadbhä XXXX kta syäd dvitvam ity arthah; i: tad eva 

21 b,f,g,i: tayoh dvitvasadbhäva iti ; k: tayor dvitvasat bhävah nänya 

22 b,f,g: nänyathä vibhäge; i: nänyadä vibhäge 

23 f»E : yathä om. 

24 i: hrasvapürväd iti 

25 b,f,g,s,i,k: brüyät om. 

26 b: padäntäv 

27 d: "tanuvau ghora, "panktyaC 

28 f: pa ?? kyau; g,i,k: pahktyau 

29 d: "tan me ", "tanvatrah mä tiryak f,g: ätmane \ anujmäti ??? slista; i: tan me 1 
anvah mä tiryak; k: anvah mä liry??stäv 

30 b: slista iti ; d,k: slistäv eveti 

31 d: agneh — 

32 k: padvibhäge 

33 d: älman eva || 

34 s. Franke (1886.5-6), Lüders (1893.89) 

[11-2] 

1 11-2 = Fr 8 

2 bl: dvitvavyahjanam 

3 g: vyahjanam ucyate 

4 k: pa??au pada 

5 d,g,k: vä vyä; f: väkhyä??yena 

6 b: svarapürvavyahjanapararvanimittena lavakärapürvanimitte svarapürvasya 

rephasyeti nimittena dvitvam präpnoti tatra tena svaräl para- 
vyanjanottaratvanimitlena dvillyasya caturthasya ca pürvägamo bhavet \ ägama- 
nam ägamah samnidhih 

7 f: mavakärapürvatvena???äknute präpnuyät tena; g: ? lavakära?purvalve. .dvi¬ 
tvam äpnoti | präpnuyät \ tena nimittena; d: svarottararepham pürvatvena 

8 k: nimittena om. 

9 f: dvitiyacaturthe??te \ yathäkramam pürvägamah samnidhih pürvayor; i: dvt- 

tiyacaturthe 

10 d,i: ca om. 

11 g: sati om. 

12 i: yathäyuktam sa pürvä 
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13 d: ägamanam samnidhih om.; g: ägamanam om.; ägamah samägamah 
samnidhipürvayor ; k: ägamanam ägamah samnidhih 

14 d,i,k: dvitiye 

15 b: prathamah caturthasya trtiyah präpnoti yalhä 

16 d: caturthatrtiyas ceti; f,g: caturthasya trtiyas ceti; i: caturthe trtiyasyeti 
vivekah k: caturthe trtiyas ceti vivekah; 

17 b: "vikhyäya caksusa\ "medhyä vidyutah" t "pragalbho ' sya ", "ardho vä esah", 
"mürkham taj jaghanyäm" ; i,s: abhrtvä om. 

18 b,s: väca/i om.; f,g,i,k: om. 

19 d,f,g,i,s: visväh om. 

20 d: jaratäh mürkhäm; f: mü ???? ardhamäse ; g: mükhä ???? ardhamäse deväh; i: 
mükatataram \ ardha; k: "mürkham taj jaghanyäm" 

21 b,f,g,s,i,k: ijyante om. 

22 d,f,g,i,k: jäyate om. 

23 d,s: om.; g: apa galbhä jäyate; 

24 b: iva .. yeneti kirn om.; i: iti bhavati 

25 i,k: teneti 

26 d: "vat svähä" 

27 f: thakäro mä; k: takäro mä 

28 b: dvitiyasya caturthasyeti kirn \ "adyä ca mrdaya" \ yena nimitteneti kirn | 
"supayärethäye"; atra .. prasajyeteti om.; f: atra dvitiyas caturthacchas (?) ceti 
sastyä; g: atra dvitiyacaturthasyeti; i: dvitiyacaturthasyeti kirn \ sastyoh para- 
saptamisamänärthatä 

29 g: parasapramasamänärthato vijheyä; f: parasaptamisamäsärthato; d,k,s: para- 
saptamisamäsärthatä 

30 s,i: anyathädesalihgabhävät; f,g: anyathädesasya nyäyäbhävät 

31 k: sthänetayogeti nyäyetana 

32 d: sthäneyogärthatäprasaktyä ädesatä prasajyeteti; f: sthane yogä? däprasakta 
idi ? sasatä prasajyeteti; g: sthane yogät ? täprasakta iti dasatä prasajyeteti; i: 
sthäneyogärthatä prakrtyädeksitä prasajyeteti; k: tä prasaktyäd ? tä prasa- 
jyateti; s: sthäneyogärthaprasaktädetä prasajyeteti 

l 13-4] 

1 13-4 = Fr 9; s: paramätyati 

2 d: cäpyupa; c: ca ?? pasargäs; f: ca upa; i: tvahyupasargäs 

3 d: pätha esajaca sarvesu pürvachäkhibhujä iyuh; c: pätha esa ca ?? pürvam cha; 
c: püchakhi; f: pü?chakhi ; k: pürvachakhi 

5 h: chachakhibhujäyuh 
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6 i: parama äti ati 

7 d,g,i,k:^sw 

8 b: sarvesu; f: pürvesu om. 

9 d: ca | cha; d,k: chakhibhuja 

10 b: etäh; f,g: etesu; k: ity ete 

11 b: yathäham; d: pürvam yathärham XXX dvitiyam ca iyuh 

12 f: prathama ?? tiyatra ca iyuh; g: prathamam dvitiya-iyuh; i: prathamadvitiyam 
cevam präpnuyuh 

13 b: präpnuyuh om. 

14 g: ???gäh; i: tapasargäh 

15 b,f,g,i,k: ca om.; f: äprävopanyadhipratipari ??? upasargäh ity uktäh; g: äpravo - 
panyadhipratiparivinityupasargäh ity uktäh 

16 b: uktäh om.; k: ity uktäh 

17 s: tadä; d: tathäyäma 

18 g: dhämä; k: dhäma om. 

19 b: päthah esah etesu; d: pathä esah 

20 k: elesüktavidhim bhajante 

21 f,g,s: satsu om.; d: ca uktavidhim; i: vidhim bhajet yalhä 

22 b: ity ete pürvägamam iyuhyathä 

23 f,g: bhajanti 

24 k: paracchadopare ati 

25 b: aticchandasä; b,f,g,k,s: yad om.; k: aticchandasam upäyäti 

26 g: aticchandasäya 

27 f: "bhütetacchandäm"; g: yad om.; k: "yat bhüte cchadäm sämäni" 

28 b,f,i,k: om. 

29 b: ca | om.; f,g: prakkhidate ca om.; i: äkhivadate ca pra; d: - paribhuja om. 

30 s: ca om. 

31 b,f,g,i: ikärena .. ayaksmayä om.; k: ikärena .. nikhälam om. 

32 b,f,k: paribbhuja 

33 b,d,f,g,i,k: prabhu ca me om. 

34 b,d,f,g,i,k: khalu vai om. 

35 b,f,g,k: apy eti om. 

36 b,f,g,k: rtubhir vä om. 

37 i: sarvesv iti 

38 d: idi kirn 

39 k: sa chandäya ca ||; b,f 1 g,i,^ : vicchandäh om. 
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[15-6] 

15-6 — Fr 7, ssu 118, tbhrjvaid 14.5; a,i: 15-6 om.; bl nach 16: svarät pürva - 
sya varnasya kvacid dvitvam ca kathyate / na ca vargadvitTyasya na caturthah 
kadäcana (= tbhr 14.5) 

2 g: dvitvam ?? änusäratah 

3 h: laksänu 

4 f,g: vedabhägam svaramadhye; i: vedabhäge om.; k: padavibhäge sva 

k. dvitvam. laksyänusärato vartamänasya dvitlyacaturthavyahjanasya dvitvam 
laksyam 

6 Cg,* : dvitlyasya caturthasya vyahjanasya laksyam 

7 b: laksyänusärato; s: laksyänusäranam 

8 k: vaidikasampradäyo om. 

9 f,g: vä om. 

10 f,g,i,k ijneyam 

11 k: tathänena pra 

12 Cg,i,k: laksyänusärata eva tatra svara; s: laksy änusäratah svarayor 

13 b: madhyata eva; i: madhye evam dvi 

14 b: lena pürvägamo ’pi vijheyo varna; f,g,i,k: vyahjanasya om. 

15 f,g: vijheyah om. 

16 b,i: varnakramavicaksanair 

17 d: nipunaih .. ity arthah om. 

18 b,f,g,i,k: varna .. arthah om. 

19 i: annapatainnasya 

d. attä havlmsi (2.6.12.2 ), athitvam deva; s: "attä havlmsi"; b: deva om. 

21 b,f,g,i,k: om. 

22 s: vaidikasampradäyair asyädhigamya; i: vaidikasampradäyaikasamadhigamya- 
tvatatra dvi 

23 k: tatraiva dvi 

24 d: dvitvädibhävasya; f,g: dvitvädisa abhävasya; s: dvitvasya tasya 

25 b,d,f,g,i: vacanam om.; k: ca vyä 

2 * b: vyäkaranam; d: ca vyäkaranam; i: vyäkaranam bhütvam tadaprayäyatvenok - 
tarn 

27 b: upädeyatvenoktam 

28 b: yathä; k : yatah om. 

29 g: adaga?? na ity etasmäd 

30 b,i: asmäd 

31 i: vihitasya om. 

s: uktapratyayasya 
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33 g: radäbhyam; b,f,g,k: nisthäto .. dah om.; i: rapäbhyäm iti natve 

34 b: nakärasthadvi; d,i,k: nakäradvitvaläbhah; f,g: nakärädvitva 

35 s: yatas caitasmäd eva dhätor her dhir iti madhyama; d: yatasvasca tasmäd.. 
(wie s); f,g: yaccaitasmäd .. (wie s); i,k: yatas ca tasmäd 

36 k: dhato ?? riti madhyama 

37 i: hidhir iti madhyama 

38 d,f,g,k,s: hujhaL.iti om.; i: her dhi krte sati 

39 b: sati .. ädau om. 

40 f,g,i,k: addhi tvam ity ädau om. 

41 b: tv atha; i: tv atra 

42 d: ganam jheyam 

43 b,i: gunas ca sädrsyam; f,g: ??? iti \ 

44 d,k: sädrsyam 

45 d: pürvägamaprakaranam 

[ 17-8 ] 

1 17-18= Fr 10; bl: aghososmadusmano hy 

2 c: vyürdhvam; f,g: hy ürdhvasparsa 

3 e: pare sati 

4 f: ??? sparsasamsthänas; e: —samsthäs tan; h: —sästhänas; bl: — tan mantre pra 
s b2: prathamägamam; f: prathamämah 

6 i: üsmano hy ürdhvam 

I k: parasya spa 

8 d: kascid vä; f: kasmiscä sparsamätre samästhite; g: kasmi??dvä sparsamätre 
samästhite 

9 b: sati om. 

10 d: tasya tasya para; i: tasya om. 

II b,d: parabhütasya sparsasya 

12 d: samsthänam samänam; f,g: samänaslhänam 

13 b: yasya prathamasya sa ägamo; d,f,g,i,k lyasya sa 

14 f»g4 : prathamägamo 

15 g: agamosmanor api punana bhava; s: ägamosmanopar 7 punar 

16 d : na om. 

17 s: ägamah \ äd ity arthah | yathä 

18 b,d,f,g,i,k: om. 

19 b: väyavastha .. "varsma vai" om.; d: "väyavaslha yah päpmanä tasmä aram n ; i: 
H väyavah pavate n 

20 f: ?? päpmanä aghod iti kirn | ahnäm; g,i,k: yah päpmanä | aghosäd iti 
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21 b: ”agnis te”, ”yah päpmana ; aghosäd 

22 b,Cg,i: ketuh om. 

23 f: kirn om. 

24 k: aghopläkseh 

25 g: pläksih 

26 b: uktavikalpä na santiiy arthah; i: uktavisargo 
[ 19-20] 

1 h: padäntasyapadantasya 

2 g: sakärayoh 

3 f: parabhütayoh om. 

4 d,f,g: padäntasya cäpadäntasya 

5 s: ca om.; i: vä prathasya dvitiyatvam 

6 d: samsottare 

7 f,g,i: tu om. 

8 f,g,i: tu om. 

9 f,g: tu apadäntasyaiva 

10 g: dvitiyatva veditavyam; k: dvitvam vijheyam yathä 

11 b: jheyam "tat savituh"; d,f,g: bhaved iti om.; i: niveditavyam 

12 g: tatih savitu; k: ”tath sodasi”, ”tath savituh”, idam 

13 b: ”tisthan naräth smeti”; d: idam .. vyäpärayati om.; f: idam aräp??ti 

14 i: ” vaksiyaksica ?” 

15 b,f,g: vyäghärayati om.; k: vadyati visrpo — - 

16 b: visrpo om.; b,d,f,g,k,i: udädäya om. 

17 b,f,g,s: anu brüyät om.; i,k: brüyät om. 

18 i: sottara apadä 

19 b,f,g,i,k om.; d: anustup saradi 

20 s,b: iti om. 

21 i: tarn te; b: ”tat te”, ”väk te” 

[21] 

1 = Fr 15a; a,i: präptam yatra; b,d führen erst 22 auf und geben anschließend 
den Kommentar zu 21-2 

2 m: yatta ni 

3 kl> 2 ,f,g,h: na varteta; c: nivartete 

4 g: diivam tad 

5 i: vyahjanänlty arthah \ adhunä 

6 Cg: präpte 


7 d: dvitvapräptau satyäm api dvitvam nivartate | tad; 

8 b: rahyäm api; f,g,k: satyäm api; i,s: syätäm om. 

9 b: na vartate; f: na va???t \ tad; k: nivarteta 

10 f: adhunä??narapräptä ucyate 

11 g: na rüpyata 

12 d: — tvagrahanam lac. 

13 b: pürvägamasyopalaksanam 

[22] 

1 = Fr 15b 

2 c,f,g,h: prathamät pürvam 

3 d: caivarn visargasvarau; f,g: caiva .. || om. 

4 Cg : " äsmä om. 

5 b,i: prathamäc ca pürvah (i: pürvam) üsmä; k: pürvam 

6 k: üsmä ca visargas ca rephas ca dvitvam näpadyate \ yathä yad 

7 d: nopapadyate; g: na padyate 

8 s: visargarephäv api | yathä; d: rephavisarjanlyau tu na kväpi \ yathä; f: tathä 
visargo rephas ca dvitvam näpadyate \ yathä yad darsa ???? asman ürjam; g: 
tathä.mäpadyate (wie f) | tvaci ?? \ yad darsapürnamäsau 

9 i: visargas ca dvi 

10 i: näpadyate \ rephas ca dvitvam näpadyate | yathä 

11 b,g,i: om.; k: pratyusam asmann 

12 b,g,i,k: om.; d: samnahyati 

13 b,f,g,i,k: om. 

14 b,f,g,i,k: om. 

15 d: manah .. svarebhya iti lac. 

16 b: om.; i: ”ürk” 

17 b,f,g,i,k: om. 

18 b,i,k: svarädibhya iti 

19 f,g: därsyam yajnam 

20 b,f,g,i,k: om.; d: va XX bhyah 

[23] 

1 = Fr 16a; Fr,m: -svavargiyät; c: -savargiyat sarvarnat 

2 g: bhava savargiya |; k: purastät bhavah 

3 b: savarnatah pürvatah 

4 d,f,g,i: pürvatra sthitas 

5 g: tadva märto varnah 
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6 d: - no varnah lac.; f: talhä om. 
f,i. savarnah om.; g: savarna | tasmäc 

8 b: talhä pürvatah sthitas taj; f: tasmä || (Ende des Ms.) 

9 g: pürvatra sthitah | taj; 

d,i. sthitah taj; k: sthitah tajjätlyavavarno 

11 d: yalhä om. 

12 d: änatnärah 

13 g: vasat savarna iti kirn 

14 b: "vasatah sväha'; d: vat svähä 

15 i: II 

[24] 

1 I,m,Fr: om.; b: 24-5 - K. 24 - 25; 

2 h: hasasparsa 

3 b,d: hasasparsäs ca te; k: hasas ca sparsäs ca 

4 g* —ras ca dvitvam 

5 b: sparsaparo 

6 b,d,i,k: vakäras ca dvitvam 

7 b,g,i: ädityäm malhäm 

8 d: om. 

9 g: om. 

10 d: vibhüdävine; g: om. 

11 g: hasa iti 

12 g: "kalpän juhoti ". ” vibhüdävnne" evam para iti kirn | ' kalyärü ” lakära iti kim | 
sparsaparo vakära 

13 b,i,k: lakära iti 

14 b,d,i,k: udädäya om. 

b,d,i: "kalyäni", "navyucyam" (i: -cyam rukmam) 

[25] 

1 = Fr 17a 

d: yavahah tasmät; g: yavahäh | ? aikavat bhäva \ tasmä ??? sth ? nakäras ca; k: 
yavahäh dvandvai 
3 b,d,g,i,k om. 

d>g,i,k: mitro om.; s: om. 

5 s: om. 

,i. om., d. api cinvanti , sa in v aitam H nakära; g: ??? upavyahhiharati II- k* 
invai nakära 
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7 b,k: "etad yajhasya"; d: "yad yajate devaih"; i: eta?-jha?ä tad ähuh 
upasamharati 

8 d: tadvähur asrjyam 

9 s: evam iti 

[26] 

1 = Fr 17b 

2 g: dvitvavivarjita |; h: dvittavi 

3 g- v ijarjitä \ üsmavisarjani 

4 Fr: rahitäh om. 

5 b,i,k: sarve 'py uktäh; d: sarve om.; g: varnäh sarve py uktäh na 

6 i: nanu noktä rahaty arthah; Fr: na tu noktäh om. 

7 b: uktä eveti; g: nanu uktä evati; i: nanüktä eveti nopadyante s: noktä ity upa- 
padyate; k: na 'noktä evety 

8 g: üsmä—ritasya 

9 s: ity ädinä dvitvarähityena prätisäkhye 

10 Fr: om. 

11 k: tavargas ca parah 

12 b : yavakärau 

13 g,i,Fi*’ om. 

14 b,d,g,i,k,l: dvitvavivarjitena; s: dvitvarähityena 

15 b,g: nirüpitäh 

16 b: näpy aghososmavinäm anükter itlmäm; g: aghososmänom anuktir; d,s: 
aghosahak ärädinäm 

17 k: änuktir 

18 i: iti nämäsahkäm anupadam äha 

19 b,d: asahkäm apa; k,Fr: sahkäm 

20 g: anudann; s: anuvadann 

21 20,22 fehlen in L. 

22 außer vaid zu 14.22 

[ 27-8 ] 

1 g: risibhir 

2 bl: vedavidbhis tathaiva hi 

3 e: adhyetrtih 

4 e: samastai tu; h: samastes tu 
s k: yad grähyam tad udiritam 

g: yad iritam; 


6 
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7 g: harltä; k: häritä 

8 g: nanä; b: nänäsäkhopayogibhir bahudhä 

9 g: bahudhä om. 

10 i: dvitvarahitam 

11 g: taktam 

g. taittiyasäkhäbhyam \ pradäyavidbhih | i: taittirlya - säkhäsampradäyavadbhih 
yad; s: taittirlyavedasamsäkhäsarnpradäya 

k,i,s. yan matam om.; d: tanmatam svlkrtam | mayä ir / tarn; k: tarn svlkrtam tan 
mayeritam 

14 b: yan matam tat mayeritam ni; i: tan mayä nirüpitam ity; i: yam matam svl¬ 
krtam mayä 

[ 29-30 ] 

1 c: hakärad apa; bl: hakäräd apadäntad vai; 1: hakäräd avadättäd vai tathayoh 

2 e: | thäkramam; h: yathoktamam kagau syätam ägaväv 

3 g: hakäratadhayoh 

4 b,k: tadhayoh om.; d: tathayoh 

5 i: takäradhakärayoh om.; k: takärät dhakärayoh 

6 d,s: satoh om.; i: satoh kramam 

7 b,g,i,k: änupürvyana om. 

8 g: kakäragakärägamau 

9 k: iti syätäm iti vinirnayah 

b,k dvitvädinirnayah; g: ditvädinirnayah; k: dvitvavisayas sa ?? udäharäni yathä 
y unkte 

11 g: samäptä 

12 b: f yumhte , "pämhto yajhah", "pämntäh ”, "yumhdhvam" \ pasavah” 

13 d: ,f tän brüyädyuhgdhvam"; g: ?? iti 

14 i: rästram tadhayor 

15 d,g,i: apadäntäd; k: apadäntyäd iti 

16 d: tryaho bhavati; d: ?? hakäräd 
!7 b,i,k: om.; g: ?? .. || 

18 b,k: "addhi tvam deva 1 __ 

19 1: tathayoh 

[31-2] 

1 k: laya??makärah 

2 d: matkäräh 

a: pürvaiästhitah; i: pürvasthitah 


4 d: sa tesäm parabhutänäm savarnam anunäsikah 

5 d: srüyate | sparsänäm .. anunäsikam labhate om.; g: sparsanäm 

6 d,s: yo om. 

7 b,d,s: sa om. 

8 b: bhavet tasya; g: bhajate tasya; i: bhajate tathä taih; k: bhajate tatra taih 

9 d,g,i,k: saha sliste 

10 b: satyäm om.; g: satyam ity 

11 i: ya kämayeta 

12 g: sä ? ca me; k: sa ca me 

13 k: kä?ät kä?ät abhi 

14 s: duscaksäh om.; täte dusvasom ? tarn 

15 s: "tarn brahma f 

16 b: M samyatJh n ; i: "tarn prajäpatih" 

17 b,g: "samvatsaram 

18 b,i: "tarn lokam prnaya; g: tarn lokam p ?? yä 

19 d,s: sparsänäm; d: pranayä XXXX miti XXX "tarn sädahäni " 

20 s: "samsaränah”; k: samraränäh 

21 b,i,k: "yann avamait"; d: "tarn säd ahäni"; g: om. yavalänäm iti kirn \ 
a(?)vamait | makära iti 

22 b: "etat te u , "tadyüpam \ pürva; d: XX sya | pürva; i: dhatto yady apasyäh | 
purva; k: tat te tad yü 

23 s: pürvatah ..rukmam om. 

24 b: yam kämaya pada; g: yam kämayegapadakäle mä bhüt; i: yäm kämayeta; s: 
"yam kämayata \ padavi 

25 b,g,i,k: iti om. 

26 k: no varnah 

27 s: savarnah om. 

28 d,s,i,k: tulyasthänakarana 

29 b,g,i,k: ity arthah om.; i: | tarn || 

[33] 

1 d: bhavet tanät .. ko bhavet lac. 

2 a,h: yathäkramarrt katau syätäm ägamäv iti nirnayah 

3 b,k: hakäräd; g: hakära uttare ko i: hat | hakärät \ uttaralah ko; s: häd utta- 
ratra 

4 k,s: uttaratra 

5 g: kakära ägamo bhavet om.; i,k: kakärägamo; d. kakära äga (mo .. sasayoh 
lac.) 
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6 g: sasayo sakärayo parabhütayoh 

I b: sakärasakärayoh 

8 b: parabhütayoh om. 

9 k: satoh om. 

10 b,d,i,k: tanät tu (i: tu om.) takäranakäräbhyäm tu tah (d,k: tah om.) takärä- 
gamo (k: — me) bhavet; g: tanät tas tu takäranakäräbhyäm tu tas takärägamo 
bhavati | tayoh 

II s: eva om. 

12 b,d,k: satoh om. 

13 b,i* bhavati om.; k: pratyak 

14 d: sa(drhk.. vat lac.); b,i,k: sadrnk samänaih syät 

15 b,i: om.; g: "pratyahkh sadahah **, vasath ; k: — samänaih om. 

16 d: om. 

17 s,b,g,i: om. 

18 s,b,g,i: om.; d: vidvän somena 

19 s,b,i: om. 

20 s: **vidvänth subdhän*; d: om.; g: anuyäjä ? sa ? anuyäjänanuyä jäthsat | had iti 
kirn 

21 b: häd iti kirn \ "tänth subdhän* tanäd; d: häd iti kirn; g: had iti kirn \ ??, 
**vasatth svähä** | tanäd iti ; i: **tasmint sahasrasäkhe *, **anüyä jau satth sad 
anüyäjäv anüyäjau saf | häd iti kirn \ **tän subdhän* \ nädipratyah sadahah ti 
kirn | "sadrnk samänaih** | sasayor 

22 b,g: om.; d: utsrjeyuh | täth subdhän \ vasat te || 

23 b,g,i: om. 

24 i: tan me 

[34] 

1 b: 34-5 - K. 36 - 37 - K.37; d: sapürvasya 

2 g: hakärasyas taitti; h: hakäras taittiriyate 

3 i: taittirlyake om. 

4 d: vivarane ; sonst: cärane 

s g: sapürvasya -— 

6 d: nakärasya rkärädeso; s: hakära ädeso bhavati 

I b: tathä 

8 b: prasnäti; g: om.; i: prasnäti | prasniyät | sapürva 

9 b: om.; g: präshäti sapürva 

10 g: sakärapürvo 

II i: nakärapürvasyeti 
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12 i: ürja tai 

13 i: taittirlya iti 

14 b: grjmita 

[35] 

1 e: kake pari 

2 bl, 2 ,h: parikirtite; d,e: pariklrtitah 

3 d: käthake .. sesah om. 

4 so i, sonst: cärane 

5 b,i: sanayor madhye ; g: sakäranakayor madhye 

6 s: takära ägamah 
1 b: parikirtite 

8 b: arthah yathä; g: arthah | sesah \ yathä 

9 b,g: **annam asnita mrjmJta* kätha; d: kirn prasnämyäm rätrim äsnä iti kätha 

10 g: (10.1.5) käthaka iti koväniyamah \ bhadra ? saha samjhänam lokam ???? ete 
käthake samjhä syuh | paheaprasnän cetare ity äränyasiksäyäm uktam 

[36-7] 

1 36-7 = Fr 14; bl,2,c: anusmaprakrte sparsäd 

2 a,i: uttamän yamän 

3 g,h: varnayanty änupürvena 

4 h: varnakramavicaksanaih 

5 b: üsmäprakrtisthäniyo; i: üsmaprakrtisthäniyasya sä üsmaprakrtih tad 

6 d: sthänir yasya; g: sthänäni yasyä | üsmaprakrli tad vyatiriktäc ca | sparsät | 
uttame parabhüte 

7 b: yasyäsäv; d: yasya sä üsmä | prakrtih \ tad vyati 

8 i: vyatiriktän üsmaprakrtih \ anuttamäd 

9 b,d,g: sati om. 

10 g: varnakämavi 

11 i: vaidikänupürvye varnasparsakramena yamän 

12 g: änupürvena 

13 b,d: spar sakramena; g: spar sakämena yamän 

14 b : yamasamjhän; g: yamasämjhän 

15 d: tatra prathama 

16 i: prathamah | dvi 

17 b: dvitiyäd dvitiyayamah; d: dvitiyät dvitiya ; i: dvitiyät trliyät \ caturlhät \ ity 
änupürvyena vijheyam \ yathä 

18 g: dvitiyäyama trti 
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19 b,d: trtlyät trtiyah; g: irhyac ca calurihäc cety änupürvyena \ kramena vijheyam 
| yalhä 

20 b,d: calurihäc caturthah 

21 d: ceti 

22 b: jheyam 

23 d: yalhä om. 

24 d: rukmam upa 

25 b,g,i: om.; d: aparasuvrkanam 

26 b: "amathnät"; i: vimathnänah 

27 b: "agnaye badhnälf; g: "agnaye"; i: " tigmäyudhäh" 

28 b,g: imäm om.; d: vrlraghne anüsma; i: "badhrtätT | "agrbhnän" 

29 b: sparsäd iti kirn | "brahmavädinah" anüsma; g: sparsäd iti kim | ?? | anüsma- 
prakrter iti kim | yac chmasruna ?? | anullamäd 

30 d: yac chmasrunas tat 

31 i: sparsät .. ketuh om. 

32 d: "brahmavädinah ", ahnäm 

33 s: bhrätrnäm om. 

34 b: "tat ie" 

[38-41 ] 

1 d,g: 38-41 incl. K. om.; e: 40-1 om.; bl,h: 38-9 om.; e: yamäni yatra drsyante 
hakäräh parislhitä 

2 bl: hakäräd upare slhiläh 

3 c: sänunäsikya ca talhoktarah 

4 bl,2,h zusätzlich 155-6 mit K.: aurasam urahslhänam hakäram anlasthäsu 
paralo vidyäd jänlyät | yathä m sam nahyatf (L6.9.4), " jihvägrena" (5.7.11) \ 
ullamesu paheamesu parata evam aurasam vidyäd ity arthah | atra dvayam 
visesah | ihot tarne su näsikyatvam anlaslhäparäl hakäräd ad hi kam ultarasyaura - 
sasy'a näsikyas cety arlhah \ yalhä m ahnäm ketuh", (2.4.14.1) "grhnätT 
(3.3.43). "brahmavädinah" (2.63.1) \ ebhir varnasandhih || 

’ b: p ade su 

142-3] 

1 c: 42 om 

2 g: hastavinyäsäbhedo 

3 a,bl, 2 ,i: anuktänäm ädidharmänäm 

4 b,g,i: ahgä .. sesah onx; d: ahgähgibhävam 
d: — prayuklärtha; s: —prayuktärdha; d,g: syähgähino ni; s: —syähgino ni 


s 
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6 g: svarägam nirü; i: sparsähgatvam nirü 

I b,i: nirüpayati evam eväha; s: nirüpayitum idam 

8 b: evodättayor; g: evavodattayoyadharmah 

9 d: dharmavyahja 

10 i: vyahjanänutadgatamäträddhärmatvam tayä svaravyahjanasandher 

II d : tu om. 

12 g: lad taddharma 

13 b,d: tathä; g: tadä vyahjana 

14 b,g: — kälavyudäsäya cai; i: — kälavyudäya noccais tadärabhyaja iti || d: ~syä~ 
panodanäya 

15 g: ärabhya iti kim \ in nu 

16 rt 2.34 schreibt hier ein 'paramänu vor. vyäs 446 gibt 1 anu an, vtai und slm 
beziehen dies aber auf unverbundene Konsonanten, mukt 49-50 lehnt eine 
entsprechende Auffassung des "mahäbhäsyakära (käs ? - s. fn 17) ab: 
"mahäbhäsyakärenoktavirämakälo vyahjanadvayamadhye svaravyahjanamadhye 
vä na bhavati pratyaksapälhavirodhäf. 

17 käs 1.4.109 und tbhr 21.1 geben hierzu ebenfalls diese Dauer an. Nach tbhr 
entsteht so mit tpr 1.37 (s. pärs 99.2) bei der Verbindung eines kurzen Voka¬ 
les mit einem Konsonanten die Dauer von 2 mäträ-s. Bei schneller Rede solle 
aber die Dauer des Vokales die des Konsonanten umfassen. - vgl. mahe 3. 

18 tbhr 1.1 nennt einen Kommentar des vararuci zum tpr als einer seiner 3 Vor¬ 
lagen. Die hier aufgefuhrte Aussage findet sich ebenso in tbhr 21.1, worin 
vararuci jedoch nicht genannt wird. 

[44] 

1 b,s,i: savitä om. 

2 b: padädyavasäne vartitavyanjanam pürvasvarasyähgam bhavet yathä; d: padä- 
vasäne vartitum vyahja; g: padävasänavartivyahjanam; i: padädyavasäne varla - 
mänam vyanjanam 

3 d,i: pürvasvarasyähgam; g: pürvasvarähgam 

4 d,g: yathä om. 

5 b,s: " tat savitä dhiyah; g: "tat" ||; i: " tat savituh" || 

6 1 : vyanjanam nirapeksyaiva 

1 44a-b - ssu 78, ns 2.5.4, tbhr 21.1, vtai 371-2 

8 Den vollständigen Vers pbtyäj 6 a-b. 

9 1 : tat tu 

10 1 : svarasyaivisi 
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[45] 

1 b,k parasvarena cäsamyuktam; d: paräyuktam 

2 b: asambandhavyahjanam 

3 d,g: pürvasvarähgam; i: pür vasvar asyähgam 

4 d: yathä om.; g: yathä.xa me om. 

5 b: pürvasvarängam; g,i: pürvähgam 

6 s,d: yathä om. 

7 i: —samsitam om. 

8 b,g: om.; d: na XX sayata \ samsitam me brahma 

9 g,s: yogädi 

10 g: samyogadi 

11 b,d,g,u vyahjanam om. 

12 b,d,g: svarapürvätvädinä; s: svarapürve ?? vihita 

13 g: vihitadvitväpeksayapü 

14 d,g,i: pürvabhütam vyahja 
1 s g: yägavat 

16 i: aträhgasa 

17 d: yogasabdasyänantaratvasya; g,s: yogasabdasya 

18 d: nirantarasya vivaksi; g,s: nirantaratvavivaks 

19 b: vivaksitäd; g,s: vivaksitvät 

20 g: vidhänäd evam 

21 i: eva 

22 b,s: vyäkhä et ad; g: vyä .. kalpän lac.; d: evam ?? etad api 

23 b: kalpäm 

24 d: XX nivartah maryasrlh 

25 s,d: om.; i: piparttuh 

26 s,d: ity ädi om. 

27 b: parena cäsamyuktam; d: parenäsämhitam; i: parena cäsamyutam 

28 d: prätisäkhye om.; i: prätisäkhyasamyogädityetad 

29 b: /v etad 

30 s: apaväditveno; g: apavädeno 

31 b,i: nätrodäharanatvabhräntih 

32 d: — (samyo)gäd ity anena lac.; g: sa(?) bhaktih 

33 b: samyogäd iti; g: yogädity; i: samyogädir ity 

34 i: anena vänusvära b: — svärasvarabhaktayor api pürvähgatvasiddhe 'py arthah; 
d: —svärasvar abhakt ayor api pürvähgatve; g: —svärasvarabhaktyor api 
purvähgatväsiddheh punar ärabha iti cet | tayor; i: —svärabhaktyor api 
pürvähgatvasiddham \ vyarihah 
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35 b: uktam vacanasamyogam; d: uktinirvacanam; g: tayor uktena nirvacana- 
samyogam pratyäditvam niyamäbhävät; i: uktam vacanam samyogaprltyädhilva - 
niyamäbhävät 

36 1 : na arvväsi 

37 1 : na pürvä 

[46] 

1 d: asava XXXX (aksa)ram lac.; g: asavarnaparasyähgam 

2 b,d: antast hä parä; g: antasthäparo yasya; i: antasthäpare yasya 

3 i: antasthäparam savarnam antasthäyä 

4 d: antasthäyä asavarnam | antasthäyä asavarnam; i: asavarnam padam aksaram 
tat 

5 d: aksarät parasvarähgam 

6 b: param svarähgam 

7 b,g: devahütamän om. 

8 g: sam ??? ä samvatsarah 

9 b,i: samvatsaram 

10 d: .. fin. lac. 

11 1 : antasthätyya \ 

12 1 : parasvarasyägam 

[47] 

1 a,bl, 2 ,d,c,g,e: yamäs 

2 b,i: parasyähgam parähgam 

3 b: sä 

4 g: cäsa paro 

5 b: sa ca om.; d: sa cäsäv; i: sa paro üsmä ca parä yasya asau 

6 d: ca om. 

7 d: yathä om. 

8 b,g,i: om. 

9 i: üsmä para 

10 b: parähgam iti; d: vise tvä parähgeti 

11 g: akhsnayäyamä 

12 i: parasyähgam 

13 g: yathä om. 

14 i: rukme 

15 b,i: u aksnaycT; g: a?neyäh 

16 g,i: om. 
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J 7 b: ity ahga 
1H b: visesah 

19 I: nairrtum; 1 schreibt regelmäßig für "rr" "rr" 

20 1 : nairrtum 

21 1 : "visnür mätra (?) 

22 1 : tv esa sam 

23 1 : tatväyämi savitä 

24 1 : jagatistadhäh 

25 1 : svardhämärjo 

26 1 : tvemam 

27 1 : tanairr tarn 

28 1: reA/ia 

29 1 : rtupatavityädä ity 

30 1 : etasvä 

31 1 : rebhah 

32 1 : rdhvä 

33 1 : ubhayolokayor tdhvä 

34 1 : nyasyäd 

[48] 

1 = Fr 26a, slm 382 

2 b: svaroitaro; i: svarottaro smäd asau 

3 b,g: pürvasthitasya rephasya; d: pürvah 

4 b: svarabhägatva; d: svarabhäktvam svaravyahjanavarnätmakatvam iti; s: sva- 
rabhaktih svaravyahjanätmakam varnam iti 

5 i: svaravyahjanätmakam varnatvam iti; g: svaravyahjanätmakam varnam iti 

6 d: "darsas ca" 

7 b,g,i: om. 

8 b,g,i: om.; d: varsäbhyah 

9 d,s: pürvasyeti 

10 d: "arkaih" 

11 g: svarottarena kirn 

12 b: "varsmä ca"; g: yajham ägneyam varsmyä ca me rephasyeti; i: om. 

13 d: üsmapürvarephasye 

14 b,d: "yamas ca me"; i: "bhämas ca" 

[ 49-50 ] 

1 49-50 = Fr 18, slm 382 
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2 d: hi budhvä 

3 c: boddhum na sakyate 

4 c,I,m, slm: svarabhaktim 

5 d,s: -svarabhaktir om.; g: hiyasmatakäranät 

6 d: vaksyamäna budhvä; g: tadvikyamänam 

I Mss: budhvä 

8 d,s: svarabhaktih jhätum 

9 g: ata yakäravikäräd iha; i: atah rkäravi 

10 d: iha vis; i: vistarädividyät jäniyät || 

II b,g: prapaheena om.; d: prapaheam na vidyät 
12 g: janiyät 

[51] 

1 — Fr 19a, slm 382; d: — svarüpam lac. 

2 a,d,g,i: slistapäda; e: sistam 

3 d: pädacatustayam \ tat slistam samhitam eklbhütam asmin tad; g: pädacatus- 
tayam | slistam yasmin tat \ rkärasya; i: slistam pädacatustayam om.; d,s: ekib- 
hütam asmin tad rkä 

4 i: rkärasvarüpam; d: rüpam 

5 d,s: pädacatustayap raslist am ity 

[ 52-3 ] 

1 52-3 = Fr 19b-c, slm 382; e: pädesu tesäm 

2 d: vijheyau pädäv ante svarätmakau 

3 b 2 ,d,e,g: anu 

4 c: rephasamamadhye tu vijheyau 

5 a,i: ca vi; d,m,Fr: tu vi 

6 d: ca | catughna tripädesu; g: catasrsv api; i: catusu pädesu 

7 s: yä cädäv; d: yä padänte ca; g: yä om. 

8 g: ca om. 

9 d: padädau tau 

10 g: tau om. 

11 d: svarasvarüpau; g: svarupau 

12 s: brahmajätiyuktäv iti jheyau; d: brahmajätyädiyuktän iti vijheyau; g: vijheyau 
brähma 

13 i : tu om.; g: dävanarepha 

14 d: anü om. 

15 s: iti vijheyau 
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17 b: ity ahga 
,H b: viscsah 

19 1 : nairrlum; 1 schreibt regelmäßig für "rr” m rf* 

20 1 : nairrtum 

21 I: "visnür mälra (?) 

2 2 1 : /v csa sam 

2 3 1 : tatväyämi savitä 

24 1 : jagalistadhäh 

25 1 ; svardhämärjo 

26 l: ivemam 

27 1 : tanairrtam 

28 1 : rebha 

29 1 : rtupatavityada ity 

30 1: e/o.U’J 

31 1 : rebhah 

32 1 : rdhvä 

33 1 : ubhayolokayor rdhvä 

34 1 : nyasyäd 

[4S] 

1 = Fr 26a, slm 382 

2 b: svarotlaro; i: svarotlaro smäd asau 

3 b.g: pürvasthiiasya rephasya ; d: pürvah 

4 b: svarabhägatva; d: svarabhäktvam svaravyahjanavarnätmakatvam iti; s: sva- 
rabhakiih svaravyahjanätmakam varnam iti 

5 i: svaravyahjanäimakam varnatvam iti ; g: svaravyahjanäimakam varnam iti 

6 d: "darsas ca " 

7 b,g,i: oa 

8 b,g,i: oa; d: varsäbhyah 

9 d,s: pürvasyeti 

10 d: m arkaih m 

11 g: svarottarena kim 

12 b: "varsmä ca"; g: yajham ägneyam varsmyä ca me rephasyeti; i: om. 

13 d: üsmapürvarephasye 

14 b,d: "yamas ca me"; i: "bhämas ca" 

l 49-50 ] 

1 49-50 = Fr 18, slm 382 


Endnoten zur Sarvasammatasiksä I 343 


2 d: hi budhvä 

3 c: boddhum na sakyate 

4 slm: svarabhaktim 

5 d,s: —svarabhaktir om.; g: hiyasmatakäranät 

6 d: vaksyamäna budhvä; g: tadvikyamänam 

I Mss: budhvä 

8 d,s: svarabhaktih jhätum 

9 g: ata yakäravikäräd iha; i: atah rkäravi 

10 d: iha vis; i: vistarädividyät jäniyät || 

II b,g: prapaheena om.; d: prapaheam na vidyät 
12 g: janiyät 

[51] 

1 = Fr 19a, slm 382; d: — svarüpam lac. 

2 a,d,g,i: slistapäda; e: sistam 

3 d: pädacatustayam | tat slistam samhitam ekibhütam asmin tad; g: pädacalus- 
tayam | slistam yasmin tat | rkärasya; i: slistam pädacatustayam om.; d,s: ekib¬ 
hütam asmin tad rkä 

4 i: rkärasvarüpam; d: rüpam 

5 d,s: pädacatustayapraslistam ity 

[ 52-3 ] 

1 52-3 = Fr 19b-c, slm 382; e: pädesu tesäm 

2 d: vijheyau pädäv ante svarätmakau 

3 b 2 ,d,e,g: anu 

4 c: rephasamamadhye tu vijheyau 

5 a,i: ca vi; d,m,Fn tu vi 

6 d: ca | catughna tripädesu; g: catasrsv api; i: catusu pädesu 

I s: yä cädäv; d: yä padänte ca; g: yä om. 

8 g: ca oa 

9 d: padädau tau 

10 g: tau oa 

II d: svarasvarüpau; g: svarüpau 

12 s: brahmajätiyuktäv iti jheyau; d: brahmajätyädiyuktän iti vijheyau; g: vijheyau 
brähma 

13 i: tu oa; g: dävanarepha 

14 d: anü oa 

15 s: iti vijheyau 
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[ 54-5 ] 

1 54-55 = Fr 20, slm 382 

2 s: 7z/" om. 

3 c: padam 

4 b2: pürvyena 

5 a: 55 om. 

6 g: ulareno 

I c,i: /zy om.; b2: cottarenottaram 

8 i: tathä om. 

9 s: rephasya cädibhütam 

10 i: pädam om. 

II b: pürvyena 

b: rkärasamänasya karana; d: — karanam pürva; g: — karanottarabhägam 
varnottarah talhetity arthah ; i: rkärasya samä 

13 b: —bhägavarnäntaram 

14 g,i: tathä tenaiva; d,s: tathä om. 

15 b: evamvidham sthäna; g: evamvidhänasthänakaranam varnä ???? yed ity arthah 

16 g,s: kalpayed ity 

[56] 

1 = Fr 21, slm 382; c: svarapadäbitau 

2 d,c,e,Fr,m: pädau svara 

3 e: svarabhaktir itl ? ritau 

4 d: — ttaräbhyäm lac . 
s g: iti sesah 

b* vrddhir iti ; i: siddher iti ; s: pürvair iti 

1 b: prakärena rkä 

b,i: rkärasamänarephakaranasthänakaranam repharkärasamänasthänakaranam 
svarabhakti; d: rkärarephasthäna .. wie b; s: rkärarephasamänasthänarephar .. 
wie b 

d: repharkärasamänasthänakaranam svarabhaktisam XXX dviyamu XXXXX 
evam vivekasya vihi ...|| lac.; b: svarabhaktisamjhikam; i: svarabhaktisamjnaka- 
varnadvayam 
10 b,g: tad om. 

[57] 

b,g: evamvidhavivekasya ; i: evam vivekasya 

2 = Fr 22a, slm 382; b2: hakärah 


3 a,i: pürvabhägam 

4 d: vakäre 

5 i: pürvabhäge 

6 g: repha syät 

I i: rephäntarasvarabhaktir 

8 g: bhavatTty; d,s: bhaved om. 

9 b,g,i: sasasäh om. 

10 d: XXXXXXXXXXXXXX disu svar ata XXXXXXX 

II b,g: bhägah syät rephädi; i: bhägasyät rephädi; s: bhägät repha 
12 g: bhavatTty 

[58] 

1 = Fr 24a, slm 382; e: sasasesu ca vivrtä hakäre samvrtäm viduh 

2 i: samvrtlm 

3 i: paratahyä 

4 g: svar abhakt itäm 

5 d,s: samvrtäm om. 

6 b: samvrtakäranäm 

I g: sesa vivrtäm vivrtakaranäm 

8 b,i: tu om. 

9 b: vivrtakäranäm; d: vivrtakaranam 

10 d: XXyät XXXXXXX näm XXXXXXXX näm svaränäm 

II b: rtursänäm; vgl. äs 2.8: 'rturasä mürdhanyä'; ps 17: 'mürdhanyä rturasa 

12 vgl. ps 21 : 'svaränäm üsmanäm caiva vivrtam karanam - 

13 b: sthänakaranaprayatnäbhedä; d,s: sthänakaranaprayuktabhedä 

14 b: ’pi kirn pürvottaramärgayo; g: kim pürvottarabhägayor eva sva — kathaneno- 
cyate ; i: kim pürvottarabhavayogarepha 

15 i: rephasvarätmakatvam katham anena ucyate 

16 d: .. || om. 

17 i: hakärarephayor 

18 b: upädänato vidyamänabhedatväd rkärasya ; g: upädänabhedasya vidya ; i: 
upädänato vidyät | mäna( — sthäna)bhedäc ca rkärasya 

19 g: jihvägrakaranam 

20 g: tu om.; i: tu jihvämadhyam 

21 g: vibhägavive 

22 Die Argumentation setzt einen V - Laut als vokalische Komponente der 
svarabhakti voraus (s. manc 54-5). 
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[ 59-60 ] 

1 59-60 = Fr 25, slm 382 

2 c: välpatvam; g: cälpatvam ?? pürvasvare ?? tva svara; d: —/// XX 

3 d: XX trayam visrjyaiva sva X bhaktim samuccaret; Fr,m: etat sarvam vi 

4 b: svarabhaktir; g: "bärhaspatyam", "darsapürnamäsau", " varsäbhyah ", "bar- 
sam” || 

s b,i: hrasvasya cet 

6 b,i: dirghasya ced 

7 d: ikäratvam om. 

8 b,i: svara .. itvam utvam om. 

9 b,d: ity etat 

10 b,i: visrjya pürvasvare akrtvä svar abhakt im; d: visrjya akrt 

11 d: udäharanäni om. 

12 b,d,i: juhoti om. 

13 b: "barsan nahyat 'C; i: "vasim" |; d: nahyati om. 

[ 61 1 

1 a,g,i: svarabhaktih parä S"arät; c,m: sväräd dhrasvät paräm bhaktim praca- 
yatvam nayed budhah; 1: svärädhrasvät paräm bhaktim pracayatva nayed 
budhah; b2: bhaktih parasvarät; d: bhaktih parät svärät 

3 b,i: hrasvät om.; g: hrasvät .. aväpnuyät om. 

4 i: svarät 

s b: svaritatvät parä; d,s: paratra sthitäyä (d: yäh) svarabhaktih 
6 d,s: sä pracaya 
1 b: yathä om. 

8 g: darsapürnamasau 

9 b: svaritäd iti; g,i: svaräd iti 

10 s: darsapürnamäsayoh 

[ 62 ] 

1 a,c,i,g: näntyäyä sva; b2,e: näntyäya sva; d; näntyäyäh sva; 1: nänityäya sva; m: 
nänityä yä sva 

2 c: düsmadam bha; 1: dhürsabham bha 

3 b,g,i: svarite dirghe; d: rte dirghe 

4 b,i: tu om. 

s b: ca pracaya; g: pi pracaya 

6 s: ity arihah om. 

7 g: svaritä bhavet 


8 i: yathä dhürsadam 

9 s: ity atra svatanlrä prthag 

10 b: prtagata bhavet 

11 d: havismatl ghrtäcl 

12 i: rtasya om.; tb: rtasya dhürusadam 

13 s: "kärhati” 

14 b,g,i: om.; d: "brahmanä spardhitum kah H sväre 

15 b,d,g,i: om. 

16 s: om.; b: sarpati tvacam om. 

17 1 : arüyäyäh sva 

18 1 : pratiyatvam 

19 1 : pürvähgatvem eva 

[ 63-4 ] 

1 63-4 - ssu 19 

2 g: tatvarah; i: tatvatah; ssu; tatparah 

3 e: vijäniyäd visargo (?) naiva 

4 ssu; samsayah 

5 s: kämasabde manyusabde; d: kämasabdo manyusabde; g: kämasabdaman- 
yusabdau 

6 d: prakäre 

7 b: päpamsabdesu trisu; g: päpamsabde yesu trisu; d,s: päpasabde 

8 b: satsu tattvato; g: tatparo yathärtham 

9 i: nanikäravya 

10 b,g: ikärasya vyavadhäriena repha; d: ikäravyavadhänerta 

11 s: —bhävät 

12 d,g: svarabhaktir iti 

13 b: atra äha 

14 d,s: ikärenaiva 

15 b,g,i: iti om. 

16 s: vyavadhänarüpenekärasambhava iti bhävah; g: —kärasambhavati ity 

17 g: yathä om. 

18 d,s: riamo namah om. 

19 d: riamo namah om. 

20 b,d,g: yad ahnä om.; i: päpam akärsit 

21 i: trisriti 

22 g: dadhi krävnne akärisam; d,s: ”akarisam jisnoh 
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[ 65-6 ] 

1 65-6 — siddhs 601, ssu 21; 

2 d: sasasesu 

3 i: rephad; siddhs 601, ssu: rephäd ukära eväsii tasmäd bhaktir 

4 a,d: syä svarabhaktir; 

5 d: püs ca püpau XXXX tripürvesu satsu 

6 g: esu trisu 

7 b,g,i: satsu om. 

8 d: sasas ca has ca 

9 s: paresu satsu 

10 b: yo om. 

11 b: rephas tasyokärasyävyaväyarüpena; g: repha tasmäd: i: käras tasyokärasyä¬ 
vyaväyarüpena 

12 g: vyaväyarüpenä?osmasam 

13 s: —bhäve svara 

14 b: rephosmasvarabhaktir na vidyate na bhaved; d: eva svara; g,i: rephasvara 
1 s g* ity arthah om. 

16 d: yathä om. 

17 d: puru XX rusah XXXXXX sistam \ puruhütah \ atra; i: purusena 

18 g- pütipurusah paurusistih puruhüto ahan atra 

19 b: "pauruse yena” t " paurusistih \ " puruhütah " atra; i: n paurusistah'\ H puruhülah m 
atra 

20 b: pürvetyaplti veditavyam; d: pürve *pi veditavyam; g: pürvety api veditavyam; i: 
papürvety api vedi 

21 b: yathä "yajhapurusah purusah pan ; d: yathä "prarohantl purusah purusah 
g: yathä "parusah” ukärokärau; i: yathä purusah 

22 d: okäraih kirn; g: aukäre kim 

23 b: sanah parsal ||; g: sanah parsad ati || i: om. 

[ 67-8 ] 

1 67-8 = bhvs 10 

2 b 2 ,d,g: no pü 

3 a,b 2 ,d,g,i: pürvam 

4 i: ririsam napi 

s b2: tärisan lärisas cet; d; XXXXXXXX bhaktir na vi XXXXX; e: täris tärisac; 
g: tarisalärisac cet 

6 d,s: nakärapürvam akä; g: iafsdapürvam akä; i: nahsabde pürvam akä 
1 d,s: syät om. 
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8 d,s: atra..vidyate om. 

9 b: yathä riri 

10 d,g,i: rlrisat; s: ririsam 

11 d: tärisuh; b: tärisat tärisah 

12 b,g: cet syät om.; s: syäc cet 

13 s: aträpi om. 

14 g: vidyatä iti 

15 d,s: yathä om. 

16 b: nah pürvam; d: XXXXX risah; g: no pürvam ririsa X totavirän \ SyUrpyt; S; 
nopürva 

17 g: ?? risah 

18 b,g,i: metivirän 

19 b,d,i,s: pra na om. 

20 d: pra na äyümsi om.; s: pra na om. 

21 d: tärisat | iti ca; g,i: iti ca om 

[69] 

1 = Fr 26b, slm 382; a,i: hasottara Ikä 

2 g: präpnuyät svarabhaktitä; 

3 g: hakärasakära uttarau 

4 d: sa lakäras 

s s: tasya svara; d: XX svarabha XXXXX ravatakäre ca pädamtu^ka; p atra 
svara 

6 g,i: ca om. 

7 b: pädacaiustayayä kalpanayä jhälavyam |; d f %: pMacatu^kakafpa; j; "fodpfr 
nayä tv ava 

8 d,g: yathä om. 

9 d: " satavalsaJT"sahasravaliäh , ädityä malhüfy \; %' ädityäfß rruM^O/fi, 
"sahasravalsäh ** | 

10 b,g: "satavalso vir oha*, m ädityäm muliturn \ 

11 d: dasotia; g: soltara 

12 b,i: kalpäm; d: m kalpaläm \ pra 

13 b,g,i: pragalbhah om.; d: präg alb itah 

l 70-1 ] 

1 70-71 - Fr 22b-c, hu 6 , tbhr 21,15 

2 d: karim; ssu: karsinj 

3 s, ssu: harileti 
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4 d: ha XXX jheyäh; e: hamsapädeti vijheyä pahcai; m: hamsapädeti 

5 g: aio nirü 

6 d: repharkäralkärarüpä Hy; g: ?? lakärarüpa ? ity arthah 

7 b: etävali hhajaie ; g: tä ? bhajante; i: tä evam 

l 72-5 ] 

1 72-4 = Fr 23a-c; 72-5 = ssu 7-8, tbhr 21.15; a,b2,c,e,i: karenu; g,h: karena 
raha 

2 b 2 : harayor yoge; e: rahayo ?? karvinlm laha 

3 ssu: karsinl 

4 h: härinl 

5 b 2 : rasanänäm 

6 s: haritä 

7 h: sä tu 

8 h: rephasakärayoh 

9 75 nur in a,e,i 

10 b,i: nanu samjhäkaranasya kutropayoga ucyate ||; d: karenusamjhä svara ; g: 
samjhäkaranasya copayogam ucyate || 

11 d: rephakärayor 

12 d: yathä om. 

13 d: ca lahayor yoge karinyäkhyä 

14 d: syät yathä 

1 s d: yoge rephasakärayor yoge ca harinyä 

16 d: syät | " darsa ", "barsam" | iathä 

17 d: häritä 

18 d: " satavalsah" 

19 d: 5 ö/i om. 

20 d: varsTyä sri 

21 d: na tu 

22 d: XXX veläyäm 

23 d: vaktavyam ity evam artham 

[761 

1 s: väsahsabdänus; a: väsahsabdäd anusväyarah ; Variante: ärs 186 

2 a,s: pürvasvarängam; ärs: käthake nlca isyate 

3 d: vivarane; a,b,s: cärane 

4 s: pürvasyängam; g: pürvasvarasyängam 
g: yathä om. 
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6 d: kanakäbharanam väsämsi 

7 s,d,g: om. 

8 s,d,g: om. 

9 b,g,i: "tustuvämsah"; d: tanübhih om. 

10 s: käthaka iti kim om. 

11 d: uta .. om.; s,i: gäma .. om.; g: "väso hiranyam uta gäm f || 

12 ssu 106a: 'väsah sabdäc ca näsikyam pürvam na präpyate smrtim 

13 ärs 186: s. fn 1 - 2 ; ärsc: ’anusvärah käthake prthag eva na pürvämsam 

[77] 

1 b 2 ,d,g,i: hy üsmaprakrtisparsäh 

2 g: pürvähgatväm 

3 b,g,i: mülam om. 

4 b: pürvasvarähgatvam; g: pürväsvarängatvam na präpnuyät i: pürvah 
svarähgatvam 

5 d,g: yathä om. 

6 b: yac om.; d: yac chmäsrunah; b,d,s: tat om. 

7 b,g,i: om.; d: bhüte om. 

8 b: üsmaprakrtikim; g: üsmäprakrtir iti 

9 i: sparsapara iti 

10 b: sakäratvam üsma \ atra; d: — üsmaprakrtih lac.; s: tatra sakäradvitvam 
üsmaprakrtitvam 

11 b,g: üsmäprakrti ||; d,i: üsmaprakrtih 
[ 78-9 ] 

1 l,m: 78-9 om.; d: udättädipraceyänäm varnänäm; s: udättädisvarädhävarnänäm 

2 d,s: samsthite 

3 d,s: samsthite iti 

4 d,s: dvitvapürvägamaprakarane; g: dvitvapürvagamädiprakarane 

5 d: sati om. 

6 g: tadvisäyajhänarahitaprati ? r ity arthah 

I d,s: tän .. varnänäm om. 

8 s: ädi yesäm 

9 g: udättänudättäsvaricapracayänäm 

10 b: te om. 

II s: ädhäras ca te varnäs 

12 b,g,i: udättä .. varnänäm om. 
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13 s: tadvisayasiddhaye; d: svarasamsthänam XXXX sminn iti; g: tadvijhäna- 
siddhaye \ svara 

14 b: svarasamsthänäm slhlyate 

15 g: samsthänäm 

16 s: svaränäm samsihänam om. 

17 g: udättädidharmotpattiprakaranarn 

18 d: präcyate 

[ 80-1 ] 

1 b: dirghadehatvam 

2 d: kanthäkäsasya ka XXXXXX; 1: kathäkä 

3 g: namiltäny 

4 b: dehasyoccatä dehasya yad; d: uccärayi XX hasya yad; g: dehasya uccära- 
yatvam \ dehasya yad; i: adhyetrdehasya yad 

s d: ahgädlnäm tälv 

6 b,g,i: tälvädinäm om. 

7 d: avayavädinäm 

8 d: esärn ; b: tesäm; i: esä 

9 b,g,i: kanthavivarasya; d: galavivaranasya 

10 d: täny ucca 

11 b,i: udältasyotpattau; d: udättasvaropi xxxx tat \\ ; g: udättasva ?? tpattau 

12 s: käranäni om.; g: karanäni 

13 i: ity arthah | yathä 

f 82-3 ] 

1 d: hra xx yasya dehasya tvamyänäm mrdutä cayä; c,l,m: hrasvatvam yasya 

2 b: dehah syätvahgänäm 

3 g : y a h 

4 g: heta ? h 

s g: ?? dehasya 
6 b,i: yatra hrasva 

1 b: sväbhävikaparimänakalpa; g: svabhävaparimänälpa i: sväbhävikaparimänäd 
alpa 

8 d: kanthäkäsa XXXXX tkrtinicayasya anudättasya dhvanidharmasyotpattau 
heiavah käranäni ; g: ka-~sasya mahatva—vivrtatvam; s: kanthäkäsamaha; 

9 i: vivrtam yat 

10 g: casyänudattasvanidharmasya hetavah [| 

b :janmani om.; i: dharmasya janmani hetavah 
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12 b: dharmahetavah 

13 b,i: om. 

14 kyadhra 

[84] 

1 c: samäro f nayor 

2 d: sama XX svaritadharmo 

3 d,s: svarah svaritadharmotpattau 

4 b,i* nimittam om. 
s b,s: svarväcl 

6 1 : udättänudättänukära 

[85] 

1 b: udättasrutir avaiti 

2 1 : prasiddhata 

3 b: caturlhasvaritasya; i: caturthasya svarasya 

4 s: udättasamasrutir 

5 s: siddhir; i: prasiddha ity 

6 d: yathä om. 

7 b,i: kimsila vanya om.; d: udhr(?)aty ädi prasiddhis ca 

8 i: ity ädi om. 

9 b: prasiddhapräti; i: prasiddhas ca 

10 b: ädi .. || om.; i: ädau || 

11 d: inyünodätta 

[ 86 ] 

1 1 : svarität om. 

2 1 : sämänya iti 

3 1 : väyavastha sa 

4 1 : imdhänah 

[87] 

1 b,i: s. fn 10 ; s: tairovyahjanam samjho c: tairovyahjananämäyam ucca; l,m: tai- 
rovyahjanänämäyam ucca; m: tasmät paränudältäs ca pracayalvam aväpnuyuh / 
tairo 

2 d: uccä udätta 

3 b,i: f nudätlo yah svari 
b,d,i: sa om. 


4 
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5 d: äpnuyät 

6 b: ayam .. yalhä om.; i: ayam .. bhavati om. 

7 d: tairovyahjanasamjhas ca 

8 b,i: "yas tvä hrda \ d: "ya Iva *, "sa tva\ "ürje tvä" 

9 d: "dudhragasya"; s: "dudhragahya"; b: "yo 'sya"; i: yayoh 

10 b,i: "dve väva" || 87 || uccapürvah udättapürvah (i: -vo yah svaritas) ayam svari¬ 
tas tairovyahjanasamjno (i: samjhako) bhavati \ yathä "gave" (i: "yam tva') | 
uccapürva iti 

11 b,i: "aiha kva" 

12 b,i: svaritas tairovyahjana om. 

[ 88 ] 

1 1 : tairorvya 

2 1 : yamänapäda 

3 b,d,i: ca om. 

4 i: padavrttam 

s i: vaksyamänalaksanam ca budho 
6 b: laksanam ca budho vidvän; d: budhvä vidhvän 

I d: kalpataram 

8 b: prayatnena vaded; c: mandataram vadet; i: mandataram praya 

9 d: udättam evodä 

10 b: tairovyahjanapädavrttasya 

II b,i: tu om. 

12 1 : väyavastha 

[ 89 ] 

1 a,i,s: pädayor ; I,m: padayor yas ca pä 

2 1 : pädah vrttah 

3 d,i,s: pädayor 

4 b,i: om. 

5 d,i,s: ekatvasyäpy 

6 b: rgädivirämo bhüt; d: rgädivirämo mä bhüt 
1 d: so äpo obhyamriyata; i: "so po bhi" || 

8 1 : pädavrttavisesanaksanam 

[90] 

1 s: sa prätihatanäma; d: sa präiihatänäma 

2 d: samhite 


Endnoten zur Sarvasammatasiksä I 


355 


3 d,s: (d: sämhite) samhitäyäm yah svaryate sa prätihatanäma syät \ (s: yathä); i. 
prätihatasamjhako yas tu svari 

4 i: udätte udättanimi 

5 d: yathä om. 

6 b: purusäya om.; d,s: om. 

7 d: om.; i: eväsyäputräyate 

8 b,i,s: om. 

9 b: asämhiteti kirn 

10 b,i: om; d: ya nychcam 

11 b,i: om. 

12 b,k yadvä om. 

13 b,i: vä sesyevam eva 

14 b: apa 

15 d: prätihate tu; i: sarpatihatah 

16 i: ity om. 

17 i: yas tu tasyäyam 

18 s: udättakam 

19 b: udävaüty 

20 b,i: utpannenänudätte (b: ca) cet svaryate; s: ulpannenodättena svaryate 

21 d: svaritä .. cet om. 

22 b,i* padäntastham 

23 b,i: athobhaya; d: athavobhayapadasthasyedity arthah \ api XXX tah sarvaprati- 
hata ity arthah \ ity ayam ardhaslokasya maduktapäthe 

24 b: apikä?ryadyotanaparah prätihata ity arthah ayam arthah slokasya \ atikärls- 
nyädyotanaparah prätihata ity arthah slokasya 

25 b,i: maduktavisese svJ 

26 i: nanvamätre pi na svaryata ity ayam arthah 

27 b: na sütre pi; s: na ca sütram api 

28 s: sa 

29 d: ity arthah 

30 d: kalpanlyah om. 

31 i: tadänl 

32 d: samjnäkaranasya vai; i: samjnäkaranasyaivä vaiyarlhal 

33 s: vaiyarlhyam. syät | atha 

34 b,i: parisamkhyä; d: sämkhyä; s: samkhyasvarena 

35 d: padakä XXX ryute XXX tadänima sämhitäyäm 

36 b,i: ity ayam 
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37 d: evam pralisedhapratlteh | sütranirvisayam la ity etat; s: eva sütram; i: nise- 
dhapratiteh sütram 
3K 1: paryavasan || 

[91 ] 

1 a,c,l,m: atyantam; d: satyarn tamardavam tatra 

2 1: käryasvara 

3 b,i: tatra .. vicaksanaih oin. 

4 d: svaravicaksanaih oin. 

5 b,d,i: käryarn om. 

6 i: rnrduprayatnah 

[ 92 ] 

1 1: tlailovyanjanasya badhaka ity 

2 Ijn: pädavrttahutau 

3 d: A'AXYA svaravyatirikta 

4 i: tairovyanjanas ca bädhakau , 

s b: 5 vara«ya/ir/Arafii>*a/lÄa/w**tiu; d: svaravyatiriktavisayo hato veditavyah | at a 

prätihatasabdena 

[93] 

1 d: 93 om. 

2 s: na hi pratyayabädhakah 

3 b: sarvasabdopasabdäbhyäm; d: — atra om. 

4 b: laksyamänasvaritah ; i: laksjamänäsvaritas 

5 b: svar/Ve /7y 

6 b: laksanalaksitayä tairo; d: laksitalaksanayä tairo; i: laksanälaksttaya tairo 

7 b,k pürvasämhitodättanimittasya 

8 a,s; särrihitodättam nimittasya 

9 d: svaritasya om. 

*° i: prätihatam uktam 

11 d: 5 a na 

12 b: prätidam vacanam 

13 b^; tadudäharanäni: d: udäharanas tu 

14 b: tu om 

[94] 

1 d; XXXX fö*/ anudättas ca; b: svaritäd anudättasya pra 
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2 i: —aväpnuyuh om. 

3 b: uttare yo 'nudättah eko vä bahavo vä te pracayatvam; s: anudättäh dvau 
bahavo vä ye te pracayatvam 

4 s: yathä om. 

5 i: atha om. 

6 s: aghniyäh om. 

7 d: kusurubindavah 

8 b: anudättäd iti; d: anu XXX svarah | näsyam 

9 b,i: "ko *sya H 

10 b,i: om.; d: näsyam kämah 

[ 95-6 ] 

1 1 : svaritodättayo ya 

2 d,i,m: nivartate 

3 d: syoh pürvo 9 nudätto 

4 i: pürvo 'nudätto 

5 b,i: satyäm api präptau; d: präptam na satyäm 

6 b: udättäd om.; d: udä uitarasya; i: anudättasya svaritaivarn 

7 d: pracayatvam na 

8 i: bhavati 

9 b,k na ca om. 

10 d: svaritä utta 

11 s: udättasya 

12 d: pracayatvam ca om 

13 b,i: m kväsyähavanTyah m 

14 d: agne udhra gahya kisila vanya; b: vanya om. 

15 1 : sresthila 

[ 97-8 ] 

1 i: edobhyäm; L vedobhyäm ya 

2 c.l^TL- luptai ced; aj: luptas ced akärah nvurito yadi; b: luptas cad akJrasnm- 
täd Iha 

3 b: pürvo varnasya 

4 d; ekära okäräbhyärn; i: ekäraukarähhyäm 
s i: kanthatara uttaro yatra lupyaie 

6 i: tairaZ svaräl 
b: tatsvaro lupya 

by lupyamänäkärasvaräd anu (i: -ttäd udättäd) vä lad ubtniyam 


7 
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9 s: anudälläd om; d: udältad anudaltäd vä 

10 b: udältad om. 

11 b: pürvavarnasyekära 

12 b: svaräntaram vidhim 

13 b,i: prakrtasvaräd 

14 d: udälläd om. 

15 b,i: anyasya svara; d: anyasvaraviddhiprakäram 

16 b: ihävasarapräptäv ity arthah; d: ihety avasare präptäv ity arthah i: ity avasa - 
rapräptäv ity arthah || 

17 1 : vaksyety 

[99] 

1 s: luptäkäro 

2 a,i: nudättas ca; s: nudättas cet pürvas ca sva; 1 : nudättas cet pürvoscat sva; m: 
nudättas cet pürvoccah sva 

3 d: yadi om. 

4 d: lupyamänäkäro 

5 d: syät tadä pürvocca; i: tadä pürvoccasvarita syät 

6 b: udättas tadä pürvoccasvaritah syät yathä 

7 b,i: om. 

8 i: ~bhavati om. 

9 b: im andäsu 

10 b: parähgatväd; 

11 a,s: ’käro 

12 i: anudäru hi kirn \ te vartim \ pürvodätta hi kirn \ gäve 
[ 100 ] 

1 d: eso hi nihato heyo vaded; c,l: eso ’bhinihato 

2 b: jheyah pade drdha 

3 s: svaro 

4 d: nihato jheyah; i: bhinihatau 

5 b,i: vijheyah 

6 b: yad drdha 

7 b: särdhetaratak drdhataram ity arthah prätisäkhye nirüpitah ||; d: vadet | sä- 
dhutaram; i*. svärthe tarap drdhataram ity arthah \ prätisäkhye nirüpitah || 

8 d: tasmän nänudätta iti prätisäkhye 

9 1 : tatpürvayekäraukärau vä 
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[ 101 ] 

1 s,d: udättas ced udättau ca 

2 b: na lupya 

b: tadä pürnasvaritas; si tathä pürvau; i: tadä pürnavvaritas 

4 b,i: täv om. 

5 i: udättam vi 

6 i: äpadyate 

I b,i: yathä om. 

8 b,d,i: om. 

9 b: avarundhe satrasya" udä; d: ojo jäyathäh avarundhate; i: rundheva 

10 d: udäs ced 

II s: svarhanlcäv 

[ 102-3 ] 

1 1 : uvarnokära 

2 d: yasmät param; c,l,m: täbhyäm param 

3 d: yan nicasvaritas 

4 s: yalhäkramam om. 

5 d,s: yavakärayoh 

6 i: sato tasmäd 

I b: yakäravakäramäpädapatheh param anudä; d: yakärarüpävadheh \ param; s: 
yavakärarüpät 

8 i: avadher 

9 i: yathä om. 

10 d: abhyasmä XXXX ttayor iti kirn 

II d: ity esä vai yunatvayajhasya; b,i: vai om. 

[ 104] 

1 c: nämnä yä ksai; 1 : nämnäyäm ksaiprayeva syäd amudrdha; m: nämnäyam ksai 

2 a,b: bhavet 

3 d: svaritanämnäm esa eva syät; i: svaritanä 

4 b,i: eva om. 
s d: bhavet 

6 1 : sahah ksaipranämä bha 
[ 105-7 ] 

a: 105-7 om.; d: ukärä ucca; 1 : ukärad uccakänicä ukäre 
b,c,i,m: nlca ukäre; d: nJca ukäre co XXXX 
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3 i: cottare stillte; c,l,m: copari sthite 

4 b: ükärah; d: XXX na tra svarita X sampatito bhavet; 1: ükärah kriyamäne ’tra 

5 s: praslisto ’py upadislo ’yarri; b: praslistavyapadisto yah 

6 b: udättadharmät 

7 d: nice ukä ukäre 

8 d: uttaraprasthlte; s: uttarasthite; i: ultare om. 

9 b,i: kriyamäna ükärasvarito bhavet; d: kriyamänah ükärah 

10 b: sandhih samhitä | ayam sva; d: sa XXXXXXX vadet; i: sandhisahitäyäm 

11 i: ayam om. 

12 b: mrdutarah pra 

13 b,i: vyapadistah 

14 s: ca om. 

15 d: yathä om. 

16 s: iva om.; d: sumniyam iva südgatä 

17 i: süpasthä 

18 b,i: nicah para iti 

19 b,i: om. 

[ 108-9 ] 

1 1 : mitrasvari 

2 b: 108 om. 

3 1 : yalräpada 

4 d: na pürvam vä sa nityah XXX pade XXXX 

5 a,i: nityam syät tarn ca drdhataram bhavet (i: vadet); b: nityah syät j| 

6 b: yatra .. sa nityah syät om.; d: yai padädau; i: yatra sthale ekapadastham 
nicapürvakam anudättapürvakam apürva vä sayavam yakäravakäram svaryate 
sa nityam syät 

I d: dänte yavakärasamhitam yavakärasamhitam vä 

8 d: — avidyamänapürvam om. 

9 d: yatra padastham nicapürvakam anudättapürvakam vä pürvam vidyamänam 
pürvakam vä sva XXX t \ tarn ca drdhatara 

10 i: drdhataram vadet | drdhaprayatnena vadet 

II d: madhyo yathä 

12 b: antye 

13 b,d,i: "sa dhanyah" 

14 b,d: riieapürva iti 

15 b: padastha iti 

16 d: so 'po f bhyamriyata (?) \\ 
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17 i: "drvannah" | sayavam 

18 b,i: "so ’po *bhyammriyata 

19 1 : adha kva 

20 Gewisse Wiederholungen ("samaya oder ”galita ) werden im pada-pätha 
ausgespart. Litcraturhinwcisc hierzu gibt Devasthali (1978a.X; 1980). 

[ 110 ] 

1 b: padänterocca; d: padäntaroccapürvapi nitya 
1 s: na nänyathä 

3 i: uktalaksanäsvaritah 

4 b: padäntaragatodältapürvo; i: padäntagatodättapürvo ’pi nityam syät 

5 b: "yad agnir yanyamcam cinuyät", "visitam nyancam * ||; d: yanyamcam | yathä 
||; i: yad dhavisyam 

6 i: anyac ca 

[111-2] 

1 a,b,u uktalaksanapürvo yah 

2 a: kutracid api; i: kutracidyapi 

3 d: padavrttir itiritah 

4 b: svarita uktaih saptasvaritalaksanair ahito ’pi kutracic chäkhä 

5 i: uktaih sapta 

6 d: ab hi hito ’pi; i: r ahito 'pi 

7 i: kutracidyapi anyasäkhäntaropayogity arthah | iti svaryate svaritadharmako 
drsyate so ’pi pädavrtta itiritah | sa 

8 b: tatra om. 

9 s: svaritadharmato drsya 

10 d: padavrttir itiritah 

11 i: cälpaprayatno bhavet \ 

12 d: alpaväyuh | alpaprayatno 

13 d: yathä om. 

14 s: "rtam ca satyam cäbhiddhä"; d: rtam ca satyam ca om. 

15 1 : pravudam ukthyam 

[ H3-4] 

1 a: pürvasvarabhägucca ? sthitah; b: pürvasvarah svaritamonvitah; s: pürvam 
svarah svaritabhäk; i: pürvasvarabhäsuvarivatsthithah; 1 : pürvah svara 

2 a,b: hy äksepasvare; d: syäpeksasvare 
a,b,d,i: nädo ’nusvära; c,l: nädänusvära eva 
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4 s: nädasya .. svaritahhäk om. 

5 b: svaritadharmakarasthitah; i: svaritah dharma 

6 b,i: nädänusvärayoh om. 

7 s: pürvam svaro yo 

8 s: vartate sa 

9 i: sa om. 

10 b,d: svaritadharmanäde 

11 d: anäntara 

12 b: tathänusvärasthite | nanu svaraprasädalabdho; d: tathä anusväraslhale anu- 
svära evah kartavyah anuprasädalabdho; s: tathänusvärasthite om.; i: tathä anu- 
svärasthale anusvära eva kartavyah | anusväraprasädalabdho 

13 b,i: dharmasvarapari; d: dharmasvaram parityajyänayor eva; s: dharmah svaram 
parityajyänayor eva 

14 b: sambhavisyatlty | bhavasthitir iti ata; i: sambhavisyatlty 

15 i: svarena evam 

16 i: sambhäväd iti 

17 1 : makäravyatiriktänä 

18 1 : svarigrähi 

19 uvata (rpr 3.1) paraphrasiert den Ausdruck mit " tiryaggamana ", worunter 
wohl eine Verbindung der Artikulationszustände der beiden anderen Akzente 
zu verstehen ist. apr 1.16 gibt "äksipta" zur Qualifizierung des svarita analog 
zu " uccaih " (udätta) und "nlcaih" (anudätta). 

20 tathä ca padakäle "apäm tveman", "rtasya sämann n ity ädau | na ca samhitäyäm 
nakärasya svaritagrähitvam | kuto na syäd iti sahkariiyam | tasya samhitäyäm 
virämärthatväbhävena nädatväbhävät | 

[115] 

1 = slm 333; a,i,l: virämapahea; c,d,l 47: virämah pahea 

2 d: f, viryam \ ’yo , msum f ; i: itiyathä 

[116] 

1 b: madhyago 

2 d :yä 

3 b: madhyaga; d: madhyagama udättayoh 

4 b: pracayodättayoh svaritodättayoh; i: pracayodättasvaritayor vä svaritodättayor 
anudättodättayor vä madhyago 

5 b: anudättodättayor vä madhyagah 

6 d: anudättodättayor vä 
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7 s,i :yo ’nudättah 

8 s: vikramasamjhäm bhajate 

9 d,i,s: — || om. 

[117] 

1 d: caivam 

2 s: vikramam anudättam 

3 b,d,i: drdhaprayatnena vadet 

4 s,d,i: jätavedoh om. 

5 i: "yo ’sya svo f gnih", "tasya kva" t "sresthatamäya karmana " f n sa /' vai yajeta yo 
'gnistomena "gadhanvanägäh", "devabhägam", ", akrnot ", "viryäm | ity ädi 

[ 118-9] 

1 118-9 = yäj 160 

2 b: ca svaritasyärdhamätrikam; d: ca svari XXXX 

3 a,b,d,i: kuryät sakampas ca; c,l: kuryät samkampa syäd yathä; c: kuryät sa 
kampacäyathä; s: kuryät sakampam ca yathä 

4 c,l, yäj: samuccaret 

5 b: pürvasvaritasyärdhakam; d: pürvasvaritasyottarärthakam 

6 b: uttarärdhabhägam om.; i: ura?mätram nlcam 

I b: anumätrakam 

8 i: anudättataram kuryät 

9 b: sannadhyeta sakampam; d: tanmadhye sakampa XXXX tathä tarn ca vadet | 
yathä dirgham; i: san adhyetä sakampam iti | yatne tu | kampayuktam 

1 0 i: syät tathä 

II b: riieakakampam; i: riieam kampam vä yathä 

12 b: dharmibhütam dirgham; d: dharmahhütam dirgham; i: dharmo bhülam dir¬ 
gham 

13 i: dirghakampayasyaitat 

14 b,d: hrasvasya tu yathä 
1 s d: tarn iti 

16 b,d,i: samähärasvarita ity 

17 b: antarenäpy etad vacanam uttara bhäsyäd anudättasya siddheh kirn; i: anta- 
renäpy etad vacanam uttarahhägasyänudättatvasiddhe kirn 

18 d: uttarabhägasyänudättatve 

19 d: ana XXXX ti cet 

20 d: tadänlcam ity 

21 b,i: tarn om. 
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22 d: vaktavyalväd; i: uktalvät | satyam ; s: eva vaktavyäd 

23 d: caramabhägasyänuttaratvam sakampam 

24 b: nirüpiyum 

25 i: i yäkhyeyam 

26 d: dvidhamanake \ dvidham paretäm anumäträ iti | siksäyäm XX 

27 119a-b = ps 30 (nur in der rg - Ausgabe); ssu 178 119a = sss 2.126 saus 56a, 
sais 142; d: XXXXX t kampam ubhe pärsve same vadet 

28 c: tü kampayat 

29 d,s: ubhe pärsve same bhavet; saus: ubhau nlcau samau 

30 119b = sais 147; b: svarämgam 

31 d,b,c,s: ralhiiveli nidarsanam om. 

32 b,i: tanmale tu 

33 d: samähärasvaritah 

34 b: anenaivottarärdhasyänurätta; i: anenaivottarärdhasyänudättam siddhir 

35 b: om.; d,s : yam nikhätam om.; i: udäharanam \ pitr 

36 d: vlrya XXX h opom obhyamriyata; i: om.; b: n viryäm hy etaf 

37 b,i: om. 

38 b: ity udäharanam om. 

39 d: etasmin pakse dirghasadrsam 

40 b: pakse dirgha ; i: pade dirgha 

41 (a) Das Beispiel "rathfva" zeigt keinen ranga . (b) Die Halbverse entstammen 
ofTcnbar der Sphäre des rgveda. Eine Deutung sei einer systematischeren 
Untersuchung zu den Akzente Vorbehalten. 

[ 120-1 ] 

1 b,i: 120- K. 120- 121 - K. 121 

2 s: tayor eko *nudättäs; d: tayokam udättam cet ????? tayot bhavet 

3 d: ekadlrghatvädi pravartate; b,i: ekam dlrgham pravartate 

4 b,i: taträpi sa udättädir uc; d: taträpi svara 

5 b: bhavati 

6 d: satlkam ekam 

7 d: eva om. 

8 d: prärpayatu | vihimithah 

9 d: diksüpädadhäti ity ädi; s; diksüpädadhäti 

l 122 ] 

1 1: sväränu 

d,l,m: svaritas tasya vai 
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3 i: yoge om. 

4 b: ekädesah om.; d,i: ekädese 

5 i: svarita eva bhavet 

6 i: kanyeva tulä 

7 i: patnyevavajäyä 

b,i. prätisäkhye .. äha om.; d: prätisäkhye pidam dvayam \ yathaikam ubhaya 
ity ärabhya 

9 1 : sanipäte 

10 1 : tairorvyahjana iti 

[ 123-6] 

1 d: samhitäsvaram uktä idänlm 

2 a,d,s: padam 

3 b,i: cäpadam vidyän 

4 d: vidyäm nitya 

5 Mss.: athäparam; der K. scheint aber " tathäparam " mit 2 Auflösungen zu 
lesen 

6 b: sarvänudättam atha co padänäm 

7 b: sasamänas; i: sasamäse ; d: sa samäsas trimätrah syät 

8 a: syäd ekovodättadvyu 

[ 127-8 ] 

1 d: yad etesv anyad 

2 a,i: parasthitih; b: parasthitam 

3 b: 128 om.; d: parvämsastair abhihitah svarüpam ; a,i: evam slistair abhihitah; s: 
evam slistair 

4 b,i: nirüpitasvaravibhägasya; d: tattva om. 

s b: param iti sayena jheyam iti sambandhah | dväv 
6 d,i: jheyam iti sambandhah dväv 

I d: tathä tryudättam; s: yathä tryudättam 

8 b,d,i: ca padam 

9 d: nityasvärasvaritas ca; i: nlcasvärasvaritas ca 

10 b: padam api; i: tadäpi 

II b: iti väcyedam tatra pürvavatvänudättam ca; i: iti vä chedah 

12 d,i: tatra pürvavat 

13 b,i: iti om. 

14 d: väsabdas cärthah; i: väsabdah kätsnyärthah 

15 b,d: athasabdah; sonst: atahsabdah 
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16 d: kätsnyärthah padäm madhye; d,s: kärtsnyaparah padänäm 

17 b: svaräd anudällam api 

18 d: vedidavyam 

19 s: yo??änudätlam padam 

20 s: ekavarjitam 

21 i: vaksyamäne katham; d,s: vidyamäne 

22 d: vyudältapada ity; i: dvyudättapadam sambhava ity; s: tryudättapadam ity 

23 s: äsahkäyäm äha 

24 b,i: samähära iti 

25 i: ekänudättam yasmin 

26 i: tayoh sam; d,s: jheyo yah 

27 b,i: samähärah sa 

28 b,d,i: padesüktodättavyatiriktä 

29 b,d,i: varnäh 

30 b,i: na svarenoccäranlya; d: kena svarenoccäraniyä 

31 b: yadetyäd iti; d: yad esv anyag iti; i: padesu anyad dhitam 

32 d: yesu padesu 

33 b,i: anuraktasvaram yad 

34 d: anusvära xxxx vidyät 

35 b,i: nänyathä | vaidikasya .. kathitam om.; d: nänyathä \ evam uktam vaidikasya 

36 d: väsätreya 

37 b: ekodättanemah dvyudä; i: ekodättah 

38 d: sah it \ dvyudä; i: "somah" | dvyu 

39 b: brhaspatlti try 

40 s: indräbrhaspatih 

41 b,i: nicasvaritam; d: nityah svari XXXX dältam \ akämayate 

42 d,s: mesyai sarvä 

43 b: akämayatah 

[ 129-30] 

1 a,s: pragrähe ihgyo 

2 b: yah pürvo 

3 a,b: pürvoccäranam eva; i: pürväccäranam eva 

4 b: ijyäh 

s b: samäh sasabdäh 

b: präparälhasamanvavänirduhnyä yalho 'pi ati südabhayas ca |; d: praparäpa- 
samanvaya XXXXXX pratinä saha; i: praparäpasamanvavanirdurvyähnyadhy- 
atyapisüdabhipratinä saha; s: praparäsam 


7 b: pratinä saha; 

b: saksTyatavyäh pary; d: lahanyatavyäh paryudhayor api 
b: avelapayoktavyah \ ayam cetisabdah; i: api laksanamätrahety uktäh vimsatih 

10 d: upasargäh om. 

11 d: esä parastäd; i: tesäm parastäd 

12 s: — ihgyavisayam om. 

13 i: anyam ceti 

14 b,d,i: pürvoccärana eva prayoktavyah (d: ..vyam) 

15 b: tena pragrahehgyavisaye tadvisesanah; d: XXXXX m etad visesanam; i: tena 
pragrahehgyavisayäv etat 

b,K yathä atho ity atho , prajäpatir .. ”; d: yalhä tveti jänepa iti prajäpatir iti; 
s: yathä om. 

17 d: "sam iti"; s: "prati sam iti" 

18 b,i: om. 

19 b,i: tesäm iti; d: etesäm iti 

20 d: iti kirn om. 

21 b,i: ca mä 

22 b,i: pada .. samhitäyäm mä bhüt om. 

23 d: i XXXX iti dve dve 

24 b,i: pra .. ädau om. 

25 d: tirasci 

26 b: dvitiyo mä; i: dvitTye 

27 "Lokativ": rpr 28, apr 1.81 ("ämantrita "), apr 1.74 ("saptaml"); "Dual": rpr 28 
("dvivac"), vpr 1.93, apr 1.75 ("dvivacana"); "Plural": apr 1.78 ("bahuvacana") 

28 Der Terminus wird auch in den prätisäkhya-s verwendet: rpr 1.35, apr 4.76, 
tpr 1.48 etc. 

[ 131-2] 

1 b: virämastho nicah 

2 1 : pürvas tasthä dva 

3 a,c,i: trisu madhye sthitas; d: visu madhye sthitas caiva bhyavännevagrahas 
tathä 

4 s: madhyaslhitam; l,m: madhye sthi 

5 a,b,s: hy avasäno ’vagrahas 

6 1 * vagrhas ta 

7 b,i: tadävasänastho (i: tathä..) ’py upasargo 'noktavidhim (i: -dhir) bhajate \ 
yathä "nadistä" (i: --thä "garbha ä") | tathä nico (i: nicä); d: rgavasäne vä var- 
tamänasya yatro 
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8 s: tvam om. 

9 d: "lolakah" 

10 d,s: tathä (s : yathä) ruco 'pi netiparah; i: tathä nleänudätto 

11 i: netiparo bhavati | yathä 

12 d,s : yathä om. 

13 d: catuspädas ca | tathä; i: "ava divo vrstim " 

14 i: dvayoh pürva upasargo 'py uktavidhir na bhajate \ yathä 

15 d: pürvevi \ ä; s: pürvo 'pi \ ä 

16 b,i: ”ä prayaccha" \ yathä (i: tathä) trisüpa 

17 d: trisüpasargesamadyävartina uktavidhinä bhavati | anv iti 

18 b,i: madhyasthita uktavidhir na bhavati | 

19 d,s: yathä om. 

b: anu samprayäta ; s: yäta om.; i: "sam pra cyavadhvam anu sam prayäta” 
b: nah paro vänyopasargo netiparo bhavati |; s: ava näh; i: avopasargo na iti- 
parah \ yathä 

22 d,s:^a/Aä om. 

23 b,i,s: krpä om. 

24 b: avagraha upasargän it’paro bhavati |; d: apagrvatyupasargah | parä; i: 
avagraha upasargo \pi netiparah \ yathä 

25 d,s: yathä om. 

26 b: " prajananam"; i: om. 

27 b,i: "prajäh" 

28 b: parah atra vi; i: atra vi 

29 1: etesä upa 

[133-4] 

1 b: nväbhi; c: nvayi; 1: nvabhiparyatsu 

2 d: vy-aü-ny-adhy-äny-upa; c : vy-äti-nny-adhapy; 1: vyatimyadhya 

3 d: nih paropasargäh; b: nih samropasargäh syur ekonavimsatih smrtäh; 1: nih 
samvaro 

4 1: satyätra 

5 d,m: dvädasä smr; 1: dvädasäh smr 

6 b: ä om. 

7 b: ä abhi 

8 i: ity om. 

9 b: ete om. 

10 b,d,i: ekonavimsatir upa 

11 1: sä 
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12 1 : upa atra 

13 1 : anna ka 

14 1: /7/i cet 

[ 135-7] 

1 a: priyadhävisatety ubhau; b: priyadhävisateti ca; d: priyayäpi XXXXXX; c: 
priyayävisateti ca; I,m: priyayävisateti ca; i: priyadhävisateti ca 

2 a: dvemä ? ksy ü su nas trlni daksinävartateti ca; b: mo sü no f ryamä yäti püsä; 
d: X sü nas; i: 136 om. 

3 b: püsädhattäpyadhayat; c: püsädhattäpyadhatta ca; d: püsäm dhätäpyadhat- 
tayuk; 1: püsädhättäpyadhatta ca; m: püsädhätäpyadhatta ca 

4 a4: 137 om.; b: daksinävartatity ä pra rcä; d: daksinävartatetyäprä rcä; l,m: 
daksinavartatotyä 

5 c: pra ccäsädaya; l,m: prarcä 

[ 138-140 ] 

1 a: bhütväharad udgätäro haty rcä sädayaiy api; c: bhütävisa visya vi; l,m: bhüt- 
väharacyamä 

2 i: mävrksi bhütävisati bhütävisa | dhätädhattasüsädhattadaksinävarlateti ca | mo 
sü nas tvaryamäyäti mä vrksy ü su na ü sa nah | ütyäprärcäsädayati priya - 
dhävisato su nah | krtväharati krtvädhatta älabhate trikramä smrtäh |; l,m: mä 
vrksi hüiävisa visa 

3 i: 139 om.; l,m: krtvä härati 

4 a: bhütä visa bhütä visatity atha krtvä labhata ity ä pra püdädatta tathaiva ca 
krtvädhatter yamäyäti dhätädhatta tathäpi hi; d: ye dhatte cälabhatrikramäh 

5 c,l,m: cosunas tathä 

6 a: dadhnä tanakti mo sü nas trikramä vimsatis catuh 

I s: codgätärohati ca 

8 b,i: caturvimsatih 

9 d: yathä \ sa te 

10 d,s: tastuh om. 

I I i: "priyadhävisatety äha" t priya; d: "yajnapatim priyadhävitta ", mo 

12 i: "ürdhva ü su na ütaya iti", "ürdhva ü su na ütaye ", "ü su nah sadrksäsah" 

13 d,s: tarn, tena om. 

14 i: om.; d,s: tarn om. 

15 b: praty äsyat om.; d,s: tasmai vrsnim praty äsyat om.; d: sa om. 

16 i: prayäta 

17 b,i: rcä sädayati svayä; d: rcä sädayati; d,s: svayä om. 
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* 18 i: "/am dhälädhatia , bhüivä; b f d,i: täm om. 

I 19 a,b,d,i: asi om.; i: —bhuh", "tasmai te mä vrksity äha" 

20 d,i: hinasti om.; s: om. 

21 s: bhutävisata 

22 b,i: medhyam om.; s: "bhütävisati nainam", medhyam 

23 b,i: ajaram, pütam om.; s: # tho pütam om. 

24 b,i: sendram om.; d,s: sendratväya om. 

2 5 d: tenakti; i: tanakti sendratvayä 

26 b: "krtvä har all* evam; i: evam trikramäs caturvimsatir 

27 b,d: bhavati etäni; i: bhavanti \ etäni 

28 b,i: trikramänäm udäharanäni 

29 1 : utyä 

30 1 : bhütvä 

31 1 : dadhnäiarakti 

32 1 : Irirkramä 

[ 141-2] 

1 141-2 = kauns 11; d: äkä'äntam udättäntam ämpadam yatra; l,m: äkäränla- 
mudättäntamärgaparam 

2 a: trikramam tu 

3 a: nar ü su; d: rta üsmanas tathä 

4 i: äkärah ante 

5 b: anto; d: sante yasya 

6 b,i: tathä udättäntah udätlarüpäkäränta iti yävat tarn ähparam 

I d: udättäntam udättabhütä -• 

8 d: iti XXX sya tad evamvidham 

9 b: tarn evam; i: tarn evavidham 

10 d: väkye yatra drsyate 

II d: väkyäntam trikramäntam 

12 s: am vi 

13 s: tathä; d: yathä om.; i: tatho mo sü na 

14 b: ityeti ceti; i: ity ete ceti 

15 b,i: -- || om. 

16 s: ta om. 

17 d: udättam iti 

18 s: brahmanärcasam mä 

19 d: bhütvä XXXX 

20 1 : ärgapara 


Endnoten zur Sarvasammatasiksä 1 


371 


21 1 : vijamyä ity 
l 143] 

1 a: samhitämakrame; d: samhitäveva krame sü XXX va uccaret 

2 a,i: padavad ucyate 

3 b,i: K. om. 

4 d: prathamam prayoge 

5 d: padatrayasyäpi 

6 d: dvitiyapäthe tu 

1 d: ädyakramam tyaktvä 
8 d: dvitiyatrtiyäv uccared 

[ 144-6 ] 

1 a: krame tyaktapragrhyam ced; b,i: 144 om. d: krama XXXXXXX 

2 145 nur in a 

3 b,i: 146 om. 

4 a: yat kramatyaktam 

5 d: XXX vyaktam pragrhyam 

6 d: yat padam asti 

I i: yad asti tad 

8 b: tadetisabdamadhyam; i: tad itisabdam madhyam 

9 d: —|| om. 

10 b: padävasänam; 

II i: ihgyam 

12 i: ucyate 

13 i: lalhaivetimadhyam dvir 

14 i: ucyate 

15 i: ca yat krama 

16 i: dvir uccaret 

17 i: ihgyam tu yat kramatyaktam avasäna padavad evoccaret \ yathä 

18 i: "anu samcaranti |" (4.3.11.1) 

19 i: ajaretasä | ajare ity ajare \ bhüriretaseti 

[ 147-8 ] 

1 147-8 = bhvs 31b-32a 

2 s: pavargas ca 

3 d: svarebhya XXXXX 

4 a,i: pürva ästhitau; b: pürvatah sthitau 
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a,i- tristukehabdas talhänustup* b* tristukehabdas’ d: X stupsahdas talhänustupi 
s: tristuksabdas tathänustuk 

6 b,i: svaresu pavargeva (i: vä) antast häsu vä parat ah tristug 

7 s: paratra 

d. / ristubanustuksabdau; tristubanustupehabdau / bi tristuganustukehabdau ,* si 

trisluganustuksabdau 

b: yathä tristug indriyam ", m anustuk pahktyä saha” \ tristug yadvä dasäksarä 
etesv iti kim | i: yathä "tristug indriyam **, " anustugänustubhah **. ”anustug väk** t 
"tristug yat**, **anustuk pahktyä \ etesv 

10 d: anugväk 

11 d: anustup ilyätristugindriye 

12 b,i: "anustuh chandasäm", **tristub jagatT* eläv 

13 i- "gäyatrl tristubhe** \ "jagaty anustubhe * || 

[ 149 ] 

1 i: anuratra tu pakäräntau vyatiriktav iti niscitau 

2 d: pakäräntä täv etä viniscitau 

3 b: tu svarädivyativyatirikte tu varne pakäräntäv eva ??; i: svarädivyatirikte tu 
varne \ pakäräntäv 

4 d: etau sabdau; i: evasabde etau 
s d: tüdäharanam; b,i: yad udäha 

[ 150-1 ] 

1 b: parayoh satoh 

2 a,b,i: vidher atra 

b»i: tristugraismi , **anustuk (i: anustup) pränänäm* ity atra pakärädiparatve 
sali (i: ~-tve pi) kakäräntatvam tadvaipafityam | pakärämtam ity arthah || 

4 d: tristuganustubhe yathä 
s d: tristugraismi 
6 d: anusluccupränänäm 

[ 152-3 ] 

1 1 : varnasvayo vi 

b: svara .. osthyayoh orrt; d; svarayor ? dhya 

3 l: vosthayoh 

b: 153 om.; d: pürvavarnäpra 
s 1 : vaded uttare bu 


6 b: varnadvaye viräme vä svarayor madhye varnadvayam vyahjanadvaye virame 
vivrttau vä sthitäyäm pürvosthyasvaraprayatnena utturam auslhyasvarurn na 
vadet ; d: osthayoh svara 

7 i: uvarnaukärayoh om. 

8 i: sthitäyäm pürvosthya 

9 d: va | ihgye avasäne \ süktäniti su XXXXya iti kim \ kusuru 

10 i: osthyasvaram na 

11 s: tatra om. 

12 b,i: varnadvaye tävat om. 

13 b: yathä utpü; i: yathä utpütasusam 

14 b,i: anustuk viräme *pi om. 

15 b,i: ibgye .. su uktäni om. 

16 d: kusurubindavah 

17 b: om.; i: f, yat tva* | yady api 

18 b: yadvä yady apy 

19 i: atra takära 

20 b: osmabhedä; i: osthyabhedä 

21 b,i: prayatnabhedakathenän na codyävatärah (i: — tarah); d; prayatnärihaka- 
ihanam na na codhävatärah; s: prayatnabhedakaihanam cädyänavalärah 

[154] 

1 d: okäre; 1: vaukäre para 

2 1: vomkare cänlare sthite 

3 c T m: cänlare sthite 

4 d: okäre ca parabhüte 

5 b,i: sali om. 

6 b,s: pürvauslhya ; i: ca pürvosthya 

7 i: na om. 

8 d: uttaram om. 

9 d,i: tu parabhüte 

10 di adharasya adharosthaprayalnäntaram, b,i- adfuirosthyasya 

11 b: ca om. 

12 d: ity arthah | varnadvaye tävat "utpütasusmum", "anustuk" | virame pi \ 
- osadhlsu ” | yathä > 'sau; b,i: uttarosthyupürvavarnavad eveti vcdilavyam 

13 b,i: *yo nau 

14 d,s: "tapann udeti" (?), ’dhruvo 

15 b,i: dhruvo ’hatn om. 

16 1: sthite. va 
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17 I: saradi 

18 1 : nayajham 

l 155] 

1 155-6 — Fr 42, slm 412; d: ekäram aurasam 

2 b,i: aurasam urasthänam hakäram antasthäsu paratah vidyät (i: vidyät om.) 
jänlyät 

3 s: sam om. 

[ 156] 

1 a: uttarnesu paresv ava; s,d: uitaresu 

2 i: eva 

3 s: ity arthah om.; 

4 i: ava dvayam 

s b,i: dvayam visesah 

6 d: iha om. 

7 b,i: adhikam om.; d: apikam 

8 b,i: anlaslhäparäl hakäräd adhikam urasyo (i: —kam utlarastho) näsikyas cety 
arthah | (b: athä); d: antast häparasya ut tarne para utlarasyonunäsikyas cety 
arthah 

9 i: yathä om. 

10 b,i: ahnäm \ grhnäti 

11 b,i: om. 

12 d: brahmabrahmanah 

13 b: esv iti ; s: ete tv iti 

14 d,i: kanthatvam 

[157] 

1 = slm 412; ssu 150a, vaid 21.14: na väyum hamasamyoge näsikäbhyäm samut- 
srjet; d: mäsäbhyäm 

2 1: notsrje väjum; d: otsrjed väju hy atyanta 

3 hamasamyoge 

4 i: hakäramakärayo sam 
s b: madhye yoge näsä 

6 d,s: väyum om. 

7 i: atyante not 

8 b,i: niskramayad; d: ni XX tarn tasya 

9 b: om.; i; "brahmavädinati' |j 
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[158] 

— slm 412, ssu 150b, vaid 21.14: na vaded urasätyantam tat hä yaralav esu ca; 
l,m. no vased urasä, c. na vaded urasatyantam; d: na vaded uvasätyantam 

2 b,d,i: hakärasyäntasthäbhih samgame (i: samgame om.) 

3 d: urasänyata na 

4 b,i: om. 

s 1 : nodet api 

[159] 

1 = Fr 46a, slm 415; i: lupto varnah 

2 d: rahgasamhitah; e,m, slm: rahgasamjhikah 

3 b,i: padäntastho näsikyah pluto (i: kyo lupto) varno yah sa rahgasamjho bhavati 
||; d: varnänto; 

4 d: näsi XXX ragasamjhakas cä XXX 

l 160] 

1 = Fr 48a, slm 415; ssu 173a, sais: hrdayäd utthitam rahgam 
kämsyaghosasamadhvanm (sais: kamsyena sama susvaram); cs 264: hrdayäj 
jäyate rahgah kämsyavac caiva nihsvanah ; ns 2.4.8: hrdayäd uttislhate rahgah 
kämsyena samanihsvanah ; ps 29: hrdayäd utkate tisthan kämsyena samanusva- 
ran; ys 194, ms 113: näsäd utpadyate rahgah kämsyena sama nihsvanah; vyäs 
416: amalradhvanilulyas ca rahgasamjha itJryate; d: XXX nisamam rahgam; e: 
kämsyadhvanisamo rahgam 

2 a,b,i,Fr: bhavet 

3 b: Komm, om.; i: tarn ca rahgam 

[161] 

1 = Fr 47a 

2 a,i: dirghäs cäranyake 

3 b: käthakaparigrhltacarane; d: käthakatvena om.; i: kathaparigrhyaeärane 

4 d: ärane; i: cärane 

5 b: dirghäh rahgäh ||; d: dirghä ram XXXX; i: dirgharahgäh || 

[ 162 ] 

1 = slm 415; a,i: pahcarahgaplutä ; d: XXX nah plutä dirghäs 

2 b,i: samhitä päraksudrärnyätmake (i: —tä ksudrä . J vede 

3 d: samhitapäthe ca om. 
b,i: ca om. 


4 
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5 b: vijheyam 

6 d: — || om. 

[ 163] 

— Fr 46b, slm 415; b: suslokäm; c: anusvära-s om. 

2 b: upahütämamäm 

3 e: amäm plutäh 

4 b: iti upahütä3m ho iti; d: upahütäim XXXXX 
s i: vijheyäh || 

[ 164] 

= Fr 47b, slm 415; b: dirghäh stä deväml upasväm; c: dlrghäs thä imi devä 
usvä aha mamrvä aväh 

i. deväm u sväm; in: deväms ca sväm aham amrväm aväh äh 

3 b: mamrväm avähäh; d: mamrvätyava; Fr: mamrväm3 avähäh i: mamrväm 
aväha 

b. nidhanveva tarn imi ; d: dadhanv eva tarn imi; i: vidhanyeva om. 
s b,d: saptabhih om.; i: prait saptabhih om. 

6 b: kakeid mamrväm; d: rayibha kascin mamrväm 
1 b,i: rahga om.; d: rahgä dlrghä 

[ 165] 

1 c: näsikyänusvä 

2 d: anusväräs ca 

s: yamäs ca om.; d: yamäs ca ete näsikyäh | näsikyai 
b. näsikyäh näsikya (b: tva) svabhävä bhavantl; d: näsikyaika 
b,i: yathä .. eva om.; d: visramgasayet | nyan 

[ 166] 

1 d: hakäräs ca 

7 c: nimittitah 

3 b,d: yathä om. 

b: samvalsarasya m ; i: samvatsaram 
s i: tri lokän 

d,i: padäntatvam nimittam 

l 167] 

1 a: vivrtasmrtah; i: vivrlam \ 
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2 b: prayatanam om.; d: prayatam prayatnah 

3 i: sthänakaranam sam 

4 b,i: sa vivrtah om.; d: sa om. 

[168] 

1 b: utsrstam vivrtatvam akäre sa vadati akärasya; d: utkrstasamvrtalvamätram; 
i. utsrstam vivrtatvam akäre sarnvrtatvam pravadati | akärasya hrasvas ca rüpa- 
sya || 

[169] 

1 d: sprthatä vidyät; i: sparsatäm vidyät 

2 a,i: vidyäd antasthän isad; b: vidyäd antasthädisad 

3 b,i- kädimakäränlänäm; d: kakärädimakäräntänäm 

4 b: sprstatä .. yaralavänäm om.; i: sprstatäm vidyät \ jäniyät \ antasihänäm 

5 i: Isad isatsprstarä iritäh || 

6 b: isat sprstatäm iyät 

[170] 

1 b: 170 om.; d: nemivat sprstatäm 

2 b: sprstatä caturthesu vicaksanaih 

3 d: caturthe varnesu \ upa 

4 d: dvitiyatrtiyesv apity 

s b: nemivat nemikärathacakrena; d,i: nemivat neminä 

6 d: nemivat om. 

7 b: sprstam ta ity arthah 

8 vyäs 410: atisprsto dvitiyesu caturthesu ca tatsamah 
[ 171-2] 

1 = saus 34, sais 251-2, sams 48-9; Variante: vaid 14.27; c,l,m; parasparas (m: 
—am) ca samyoga (m; ~ah)sparsänäm yatra drkyate | taträdyasya srulir nästi 
viräme (c: virome) vyahjanasya ca ||; saus , sais, saus : parasparas (sais: paras- 
param) tu (sams: paraparasya) samyogah sparsänäm sambhaved yadi 

2 b: samyogam 

3 b: bhavet tathä 

4 d: tayor äde srutir ; saus, sais: tatpürvasya krutir; sams: tayor udisrutir 

5 s, sams: virämavyahjanasya 

6 i,s: pradese 

d: samjäliyänäm parasparasamyogo; i: parasvärarn sarnyo 
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5 d: padädhyayanaka iva na sämhitam 

6 i: sämhitasamhitäpra; s: na samhitam 

7 i: dlrghagunädi om. 

8 d: prakrtisamhitä 

9 d: tasyä iyam prakrtir iti jnänäd s: jyä iyam | prakrtir iti jhänäd 

10 d: bhavet ; i: labhet om. 

11 d: samjhäprayuktä käryam 

12 d,s: yathä om. 

13 d: pramä asi \ budhniyä irate ; i: pramä asi \ pra; s,d,i: vah om. 

14 b,i: jyä .. ity ädi om. 

15 d: tv ämnätam na yämäpä ity ädi 

[ 179-80 ] 

1 b: caturthä ca 

2 a,i: dvädasesu svaresv eva 

3 b: svarosmeva 

4 b: samämnäyakrame pratha; i: varnasamämnäyah kramena pralhama 

5 d: kramena prathama 

6 b: mätrikä veditavyah ||; i: mäträkälo veditavyäh || 

7 d: yathä om. 

8 kns 22: caturthasaptamädyänäm svaränäm ekamätratä 

kns 27 (anuvrtti: ekamätrikah): 

avagrahänäm ante cäpy rkäralkärayor api 

[ 181-2] 

1 a,b,i: paheamästamayos caiva dvitlyaikädasasya ca / ekärädicaturnäm ca (b: ca 
om.) dvimälräkäla iritah (b: iritä) 

2 b,d: varnasamämnäyakramena; i: varna (fehlendes Blatt, weiter: "tyan ity ädi n 
ll(187) 

3 b: paheamästamädayo varnä dvimäträh parikirtitäh; dviiiya..\\ om.; d: dvi- 
tiyatrtlyapahcamästaikädasä varnäh trayo ; s: dvitiyapahcamästaikädasavarnäs 

4 d: varnäs ca dvi 

5 d: praklrtitäh 

6 kns 30-1 (anuvrtti: dvimätrakah): 

ekädasasvare tadvad dvitlyästamapahcame 
sandhyaksaränäm vedam ca pranavam cäntarä tathä 


Endnoten zur Sarvasammatasiksä 1 


381 


[ 183-4] 

1 184nurma,e 

2 e: samlyate 

3 b: trimätra ity: d: trimätratvam ity 

4 b: evam upa 

5 b: äranyasandhya 

6 b,d: trimätratvadarsanät 

I b: anna .. hrasvädi om.;d: iti \ akrandad 

8 d: anä3m ity ädi hrasvädi 

9 b: iti samjhäny udäharanäni \ samjhänäm udä 

10 d: samlyate 

II b: ita .. veditavyam om. 

12 kns 34 - 5 : trtlyasastanavamasvaresv ante 'py rgardhayoh 

trimätratvam prayoge tu trisu sandhyaksaresv api 

[ 185-6] 

1 a,b: tripädatvam lakärasya pahea 

2 d: kevalam 

3 b: dirghäplutäc 

4 e: kälau hi 

s b: la lakärah pädonamätrah syät 

6 d: pädonamätrah syäd 

7 b: ity arthah yathä om. 

8 d: paheamänam 

9 b: tv ava 

10 b: kevalädidirghaplutäc ca 

11 d: ca om. 

12 b: uparitanänäm: d: upasthitänäm 

13 b: kälah .. mätrikah om.; d: kälah om. 

14 d: avasänasyopari 

15 b: "tarn“; d: prän \ tän | tarn | läßSn 

“ b b ; * w««** i - 

kirn 

18 d: iti om. 

19 kns 21 = ssu 76 = vaid 1.37: 

avasäne lakärasya tripädatvam sada bhavet 

20 kns 15-6: anusväro ’dvirukto 'ntyapahcamas ca dvimätnkah 
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hrasvat parah plulad dirghat kevalät tv ekamätrikah 
Die letzte Längcnangabc bezieht sich nach mukt 36 auch auf n m " nach pluta 
- Vokal. 

21 ssu 60: hrasvät paränunäsikyam dvimätram yat tad ucyate 

dirghät plutäc ca tarn nädam ekamätram iti srutih 

[ 187 ] 

1 b: dvimätratä vartamänäm hrasvasyo 

2 a: hrasvasyoparitisthanä; b,s: hrasvasyoparitisthäm 

3 b: hrasväd uparitanänäm; d: XXXX avasänavartinäm 

4 b: syät om. 

5 d: yathä om. 

6 b: "tarn", "pratyan 
1 b,i: om. 

8 d: tarn | u \ i \ ity ädi 

[188] 

1 = Fr 30a 

2 m: pädayor 

3 b,i: syät om.;d: syät yathä om. 

4 d: XXXX gam 

5 i: yathä praugam \ siksäyäm tu (189) 

6 ssu 64: rgvirämas trimätram syäd ardharce 'pi tathä bhavet 

padakäle dvimätram syäd ekamätram vivrttisu 

[ 189] 

1 = Fr 30b; a,i: om. 

2 c: f rdhamätra syäd; d,m: ’rdhamätram syäd; fr: mätram syäd 

3 b: niscitah; c,fr,m: nirnayah 

4 b: ardhamätritä bhavet 

5 d: yathä om. 

6 189a-b = Fr 27, ssu 86, ns 2.4.2, cs 225, tbhr 22.13, slm 454; 189a-b nur in 
a,c,e,i; vgl. ys 95 (Aufführung der Hiats); e: hrasvädi vatsä; ssu; ädihrasvä 
vatsä; ns: hrasvädir vatsänusrjä; cs: hrasvädi vatsänusrtä 

7 e: anter ante; ssu: parä vatsä; ns, cs: vatsänusärinl cägre 

8 b: päkavaty ubhayam hrasvobhayadirghäpiplUkäsamjhäpürvakam; e: pädavaty 
ubhayo ? dirghayo ? pipllikä; 
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9 a,i: ubhayahrasvo dirghobhayapipllikä; d: ubhayor hrasvä XXXXXXXX; c: 
ubhayahrasvobhayadirghapipllikä; fr: ubhayahrasvobhayadlrghä pi; i: ubhayor 
hrasvo ssu, ns, cs: ubhayor hrasvä dirghamädhyä (ns: dirghavrddhä) pipl 

10 i: | samjhäpürvakam | 

11 182c-d « Fr 29; 87, tbhr 22.13; 182c-d nur in a,c,d,i; d: XXXX vatsä- 

nusrtir jheyä vatsänusä ???? c: mätrakatsänu 

12 c: mätränusärinl 

13 e: pädavatl 

14 i: iti om. 

15 b,i: vivrttih kälabheda uktah 

16 b,i: vivrtteh om. 

17 s. fn 6, ferner sais 183, 95, ms 93-4 

18 vyäs 851-2 nennt pipllikä (Hiatus zwischen langen homogenen Vokalen, ma- 
dhyamä (zwischen homogenem langem und kurzem Vokal), päkavati (Hiatus 
innerhalb eines pada) und vatsänusrti (zwischen inhomogenen Vokalen), vyäs 
854 gibt die Bezeichnung " vaisesikä für einen Hiatus nach anusvära sowie 
zwischen inhomogenen langen Vokalen. 

[ 190-2 ] 

1 b: inte padavirämas cid; i: ihgyapadavirämas 

2 b: parasthite 

3 b: vivrtitvam; d: vivrttitvabhäsyam XXXXX; s: vivrttatvam 

4 b: sämadhyavähitah; d: X malhyevihiiah 

5 a,b,i: mäträrdhah 

6 b: pragrahena vä 

7 b: ihgyapade; i: ihgyasabda itisabdaparato yo virämah tasya padamadhyavivrt - 
titvam sämärthyät \ nyäyät || 

8 d: parabhüto 

9 b: sämarthyä; a,d,i,s: sämarthyam 

10 vyut .. nirüpitah in a enthalten; a,i: vyutpädyam 

11 d: nirüXX 

12 d: XX hesu itisabde; i: yathä pra 

13 b: ardhamätraviräma ity; d,i: ardhamäträvirämatvam ity 

14 d: yathä om. 

15 b,i: "| prajäpatir iti prajä ’patih \ itah | | atho 
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[193] 

1 b: hhäsyakärlyasyäjhäyam äha; d: bhäsyakärlyanyäyam äha i: bhäsyakäro yam 
nyäyam äha 

2 b: pragrahehyäprayuktatvät tad ekatvam iti sphutamtvam; a,u — padekatvam; d: 
pragrhyehgya..padaikatvam ite sphutam; s: --pädakatvam iti sphutam 

3 b,i: itisabdasyätra pra 

4 d: pragrhyerxgyapadärthatvena prayuktatväbhyäm ekapadatvam; b,i: pragra- 
hehgyaprayuktatvät 

5 b,i: talräcäro \pi; d: tatroccäranato 'pi 

6 i: pramäna iti 

1 b,d,i: iti darsayati 

[194] 

1 d: pragrhyehgyapadayor 

2 d: iiicäsahapadaikyam 

3 b: parigrhyaivädhyetäro *dhyayanam 

l 195] 

1 a: cet samkhyätiriktam rclva padavac caret b,i: cet samkhyäliriktatvam rdva 
padavac caret c: cet samkhyätiriktam rclva 

2 b,k no cet padaikyam nästi ceti (i: ced iti) prayogät (i: -gah) s: padaikyam 
nästlti prayogät 

3 b,i: tadä 

4 b: parigrhitayä samkhyeyäh 

5 b,i: panasesu paheäsat; d: prasnesu om. 

6 b: isäm vipattim värayati; i: istäpatir väracati rc 

7 b,i: rclva padavac; 

8 b,i: tadyathä | samkhyätirikta 

9 b: siddhe tadvad ity arthah | tathä saptapadänte sürya iti trlni i: na nisiddham 

10 b,s: tad yad ity 

11 d,i: "saptapadänte (d: sakvarlm)" \ sürya 

l 196] 

1 b: avajhäne 

2 b,i: padänäm avasäne dvimätratvam (i: dvimätram) veditavyam 

3 b: iti siddhäntah yathä om.; i: iti siddhäntah om. 

4 d: yathä om. 
d: tvä om. 
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[ 197-8 ] 

1 197-8 - Fr 13 

2 b: samyogaparatah 

3 a,i: sarvair dvimätratvam praklrtitah 

4 a gibt danach 8a-b 

5 b: anyatra samyogaparata ity arthah i: anyatra samyogavyatirikte parata ity 
arthah 

6 d: samyogavyatiriktah para 

1 b,i: om.;d: samsthäpyänu anyatra 

8 i: evam om. 

9 s: siksäsammatam 

10 b: tad dvi 

[ 199-200 ] 

1 a,i: savisargäksaraparäd (i: — padäd) ubhay (i: —ayatr)ärdhamätrakam; b: 
savisargät padäd ürdhvam ubhayatvardhamälrakam; s: — ubhayärdha; c: — ubha - 
yaträrdhamätrakam 

2 b,i: osthe .. ubhayaträrdhamätrikah om.; d: iti osthabhava osthyah 

3 d: yak osthya 

4 d: yathä hakärä paro yasmät visargäc 

5 d: ubhayaträrdhamätrakam 

6 b: ardhamätrakäla 

I d: utpüta XXXX pakärayor madhye 

8 b.i: takärapakärayor 

9 i,s: samyogäd iti 

10 b,d: osthyasvarayor iti; i: osthyayor svarayor iti 

II d: taträpi 

12 b,i: takärapakärayor 

13 d: san samyogäd ity anenähgatvam i XXXXX tvät | ksaparäd b,i,s: samyogädi 

14 b: tanenähga; s: ity anenähgavidhänasya; i: iti om. 

15 d: yah XX yeta | visarga 

16 b,i: — || om. 

17 kns 13-4 (anuvrtti; ardhamätrikah); 

vyaktäv ekapade varnäv antare sthitasandhitah 
paro ’py osthyasvaräntas ca samyogädir yadi slhitah 
K: ”sthitasandhita iti ksaparo visarjanlya ucyate 
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[201 ) 

1 b: mäträrdha parikirtitah 

2 d: *pi kälasya 

3 b,i: yä mäträrdham ardhamätra (i: -- tram) ity ; d: mäträrdhasadhamä XX 
malyatha XXXX 

4 b: bhavati om. 

[ 202 ] 

1 d: XXXX mäträ bhava XXX dhyardhamätralä 

2 a,i: dhyardhamätrakam ; b: dhyardhamätratah 

3 b: vidhänaväkyasyänte 

4 d,i: väkyasyänte 

5 b: artham; i: ardhayas 

6 d: yasyasäv; yasyäh sä adhyardhah 

I s: bhäk \ mälrä | yathä; d: bhävas tattä bärhaspa XXXX barhih \ samadäm 
upasthe | pipartu \ väkyänta 

8 b,d,i: bärhaspatyam .. barhih om. 

9 s: samadäm .. pipartu om. 

10 i: pipartu om. 

II kns 9: "vyanjanasvarabhaktinäm kälah syäd ardhamätrikah" 

12 kns 28 = ssu 76b: "väkyapratJkayajusäm apade 'dhyardhamätratcT 

[ 203 ] 

1 b,i: avagraha Ingyapürvo bhägah (i: Ihgyapürvabhägah \ tadavasäne) yatha pra- 
jäpatir iti prajä ’patih | ity ädi; d: avagraha ihgyasya pürvo bhägah tadavasäne 
kälo 

2 ssu 67 (67b = vaid 22.13): 

ihgyaih padais ca samyoge virämo mätrikah smrtah 
avagrahänäm ante ca virämo mätrikah smrtah 

[204] 

1 a,i: rkcärdhayos 

2 a,b,i: praklrtyate 

3 i: ca ärdhas ca 

4 d: ca tayor 

s d: trimäträ vi 
6 i: jneyä 
b: yathä om. 
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8 s: Ile 

9 d: yajnasya om. 

10 d: sahotäram \ 2 \ ity ädi 

11 kns 34-5: trfiyasastanavamasvaresv ante ’py rgardhayoh 

trimätratvam prayoge tu trisu sandhyaksaresv api 

12 ssu 64a: rgvirämas trimätram syäd ardharce 'pi tat hä bhavet 

[ 205 ] 

1 — Fr 31a, kns 17; a,i: näsikyä; c,Fr,m: vyaktimadhyasthanäsikyah sa.. 

2 b: vyaktamadhya; i: vyaktimadhyasthäh 

3 d: sapodämätrikä bhavet 

4 b: näsikyas ca nivarta sah sapädah 

5 i: rdhvam nivartate sa sapädah pädasahito 

6 b: pädasamhitämätriko 

7 d,i : yathäyad 

8 b,d: labhate 

9 d: näsikya ity 

10 b,i: ca varnasambhaväd; d: ca varnä 

11 ssu 57, vaid 22.13: 

vyaktimadhyasthanäsikye svakälät päda isyate 
tatkälä hi tathä vyaktih präpyate nälra samsayah 
vaid: anusväravatyäs tu nänäpadavivrtteh tatratyänusvärasya ca svakäle lacca- 
turthämso 'dhika isyate " 

12 kns 17-8: vyaktimadhyasthanäsikyah sapädo mätrikah smrtah 

vyaktir esäpi tatkälo bhaved iti viniscitam 
mukt: "vyaktau svaramadhyastho vyaktimadhyasthah sa cäsau näsikyas ca vyak¬ 
timadhyasthanäsikyah | vyaktimadhyasthänusvära ity arlhah | pädena samälri- 
kakälo bhaved iti viniscitam ||” 

[206] 

1 = Fr 31b; b: vyaktir asyäs ca 

2 a,d,c,i,Fr,m: vinirnayah 

3 b: tasyäs ca vyaktih | tatkäiah tasya käla eva kälo bhavet \ seyam vyaktir; i: 
anyäs ca vyaktes tatkäiah tasya käla eva kälo bhavet [ so yam vyaktir 

4 b: näsikye dhvaninä 

5 b,i: yathä .. || om.; d: yathä om. 
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[ 207 ] 

2 d,c: pahcamam 

3 b: anuväka .. smrtah om. 

4 i: mätränäm pahcakam om. 

5 d: pahcamätrah smrtah 

6 b,i: yajhasya ghosad om.;s: ghosad om. 

7 kns 47-8, ssu 68, vaid 22.13: 

kändaprasnänuväkänäm samäptau käla isyate 
dakäst apahcamätr äh syus tantränäm tu tryaham bhavet 

[ 208 ] 

1 d: astädaketi 

2 c,l,m: vijheyäh 

3 i: pasne kände 

4 b: praknakändävasänayos tu; i: prasnakändäv avasänayor anta kramena astau 

5 b,i: ca om. 

6 d: vijheyä 

6 b,i: rtubhih om 

[ 209 ] 

1 a,i: tu sam; b: ca sam 

2 d: samudro .. om om. 

[ 210 - 1 ] 

1 b: vedasyopakramed vidvän 

2 c: vidvart; 1: vidvän navasäne 

3 b,l: chandasä sphutam; e: chandasäm ??? 

4 b,i: pratyavasaram om. 

5 b,i: rk .. grahanät om.; d: rtvichandodevatä 

6 d: guptyai atandri 

7 b: samuccaret; i: uccaret om. 

[ 212 ] 

1 b: ädäv anukto pravati; c: ädän ukte; c: no ?? pürvam parastäc 

2 b,i: pranave 'nukte | vedah sravati (i: vedam cyavati) parastäd avasäne f nukte tu 
viklryate (i: tu vedah klryate) | tasmät prayatnena pranavoccärya ity arthah (i: 
—nena pranavam uccarety arthah) || 

d: bhavati tadavasäne anukte 
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4 d: sthänät pracyavate \ tasmät 

[213] 

1 a: ukta syät svarä syustottaräni ?; d: ucyasyät svaräh syustomiadädisu; i: uktah 
syät svarä syusthottaräni sat 

2 b: syät svärä syusthomtaränisat; l,m: syät svarä syus 

3 c: tadädisah; l,m: tadädi sat 

4 i: yajurvede pranava 

s b,i: kartavyah 

6 b: sad omkärasvaräh svaritä; i: sad asyomkäräh; d: pahcomkäräh 

1 d: om om. 

8 b: brahmasamdhattam \ bhadram karnebhih \ svaritäh \ om tad brahmety ädi || 

9 d,i: svaritäh om. 

10 c,d,i,l, vyäs 466 und Vimalananda (1968) geben 6, d und Sastri / Rangacarya 
(1985) 5 "om". 

t214] 

1 a,i: vedastha syät; b: vedastasyat; d: vedasyäntas tadardhakah l,m: vedahstasyät 
tad 

2 e: syät tadardhakam 

3 b: pranavaprärambhakam 

4 d: prärambha XX mätro bhavet; i: prärambhakah om. 

5 b,i: sa om. 

6 d: vedäntarbhätah \ prabhävas tadardhako; i: vedäntargatapranavas 

7 b,i: prärambhako om. 

8 d: om | 4 \ ise tvä 

9 b,i: vedastho yathä om. 

10 kns 36 (anuvrtti: trimätratvam): 

svädhyäyärambhasesasya pranavasya svarasya ca 
Der Vokal des Vm" mißt hier 3 mäträ-s; nach 216-17 fn 13 hat das "m" 1 
mäirä. 

11 ssu 70a: pranavo veda eva syäd dlrghamätra iti smrtah 

12 kns 39-40: samakäre tu vedaslhapranavasya dvimälralä 

svaramätram dvimätram vä vyahjanam tv anumätrikam 
Nach slm 465 besagt dieser Vers, daß nur innervcdisches "om" mit eupho¬ 
nisch unverändertem Nasal 2 mäträ-s hat. Bei euphonischer Veränderung 
ergäbe sich die Summe der im letzten Halbvers genannten Maße. Für mukt 
ist die Maßangabe des 2. Halbvcrscs eine Option. 
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[215] 


1 a,i: adhyayanänuväkyäntyah; b: adhyayanänuväkäntyo saryädyas ca trimälrakah 

2 d: nuväkäntyenananmädyas trimälrakah; e: nuväkäntyäh karmädyäs 

3 c: manvädau tu trimätrikah; l,m: manvädau ca tri 

4 i,l,m: trimälrakah 

5 b: adhyayanänlyah | anuväkah satyah sandhyävanda; d: adhyäyäntyah XXXX 
kriyamänah anu XXXXX mänah | namanmädhah sandhyävandanä i: adhya¬ 
yanäntyah anuväkäntyah sandhyävandanä 

6 b,i: sandhyävandanädyarlham; d: sandhyävandanärthah 

I i: kriyamänäs trimätrah 

8 b,d: ca pranavah om. 

9 b,d: trimätrah 

10 b,d: syät om. 

II b,i: sarvädyah medhye upakrame ca kriyamänas ca; d: sarvädyah madhye upa- 
krame ca kriyä 

12 1: gäyatriyädisu 

13 kns 37 (anuvrtti: pranavasya svarasya); 

adhyäyasyänuväkasyänte syäd ardhatrtlyatä 
Der Konsonant mißt 1/2 mäträ (s. 216-7 fn 13) 

[216-7] 

1 a,b,i: prärambhädyäh; d,c: prärambhädyä 

2 a,b,i: kramän nädä; e: kramän nädam 

3 d: mälränu XXX trikäh; e: mätränudvyanumätrakah; b: mätränudvyanumätri- 
käh 

4 b: vedaprärambhe nädaumakäro mätriko bhavet; i: vedärambhe d,s: vedäram- 
bham 

5 h,i: vedasthasya (b: vedatvasya) tvomkärasya makärah anur (i: makäras 
cänuko) bhavet \ nädo makäro 'nukälo (i: nuko) bhavet | sapädadvimätrah (i: 
äh) pranava ity uktam bhavati || 

6 d: asya sa vedärambhe mätriko 

I d: veda .. bhavet 2 X. 

8 s: mäträcaturbhäga 

9 d: pranavah sambandhT 

10 d: akärah 

II d: anudvayam 

d: namanmädyasya 

kns 42: dhyänärthasyävasäne tu bhaven nädo 'rdhamätrikah 
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[218] 

1 d: vedapranave 

2 = tbhr 18.1; b,i: 207 om.; d, tbhr: vedasyasa pranave 

3 d: makärasahilasya dvimätrikah kälo 

4 d: anumätriko 

5 b,K dvimätra ity om. 

[219-20] 

1 b: dvimätratvam taksah katham; i: dvimätratvam paksah 

2 b,d: yujyata ity; i: yujyah ity 

3 219-20 — ssu 75 

4 a,i: yuktam anu; b: nityam änumätram 

5 ssu; samsargänäm tu bahulyän 

6 b: bähulyän mätrabuddhih pra; d,s: bähulyän mäträvrddhaih; i: bähulyän mäträ- 
buddhih 

I d,i: svaräsahitam; b: svaräsamhitavyahjanam 

8 b,k sarvadänu 

9 b: ity uktam hrasvä; i: p*ayujyate om. 

10 i: anumätra ity 

II b: hrasvärtham kälam; d: hrasvärdhät kälam 

12 b: vyahjanamatväd iti vidyamänatväd iti cet 

13 d,k iti vidyamänatväd iti 

14 b: tadäntargikam mäträbuddhis tu vyahjane svarah \ samsargäd iti; i: tadaut- 
sarnikam mäträbuddhis tu vyahjane 

15 d: mäträbuddhir vyahjane 

16 b: präcaryenä; d: präcuryäbhipräyena 

17 d,i,s: vrddhaih 

18 b,i: klrtitä 

19 ssu 72: vyahjanam tv anumätram syäd ekamätram kvacid bhavet 

dvimälram tasya jäniyäc ca kadäcit trimätrakam 

[ 221 - 2 ] 

1 b,i: mäträd iti kälänäm 

2 221-1 = Fr 41, ssu 79; Varianten: rpr 13.20, ps 49, ys 14-5, ms 138, Is 8.9; b: 
cäsau roty; e: cäsä rauty ekamätram syäd dvimälram väyaso bravlt; ssu: cäsas 
tu ravate mätram 

3 c: tu dvimälram väyaso bravlt; a,b,d,i: hi dvimälram tveva väyasah; Fr,m, ssu: 
hi dvimälram väyaso bravlt 
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( 4 a,b,c,i: trimätram tu; c,Fr,m: sikhl rauti trimätram tu nakulas tv ardhamätra - 

• kam 

' 

5 d: rauti etän nakälas (?) tv ardhamätrakam ; ssu: rautity etan 

6 b: cäsä vanyakälah sa 

7 b,i: tasya sabdam ekamätram kälalaksanam (i: —kälasesam) ity 

8 d: sabdena hy ekamälrä 

9 d: grämyakäkah 

!0 b,i: sa dvimätratvam rauti om,; d: sa dvimätram rauti 

11 b: sikhä mayürah 

12 b,i: sa .. rauti iti om.; d: sa trimätrikam iti kramena 

13 b: mäträ trimäirah \ kälalaksanam iti | mäträdinirnayosayoginam vrttih 
darsayilum äha ||; d: ekamätradvimätratrimälrakälänäm ; i: dvimätras trimätrah 
kälänäm laksanam iti \ mäirädi 

[ 223-4 ] 

1 d: mälrävinirnayopayoginlm vrttim kramena darsayisyämah ||; i: mäträdi- 
nirnayopayogitipravrtlim dar 

2 c: vilambitä drutä madhyä cä vä; 1: vilambitä drtä madhyä vä 

3 l: vrddhayah 

4 a: kamänyatvam; i: kramänyatvam 
s b: kälasyatvam bhavet 

6 b,i: tä vilambilädayas om. 

7 d: tatah om. 

8 i: kramänya 

9 d: uccäranähhedatah kälänya; b: uccäranabhedakälänyatra kälabhedas ca 

10 d: kälahhedam ca 

11 b: pravrttau sphutam 

12 i: bhaved om. 

13 ssu 179: tisro vrtlir upadisanti väco / vilambitäm madhyamäm ca drutäm ca | 
pralyutlare karmavisesam ähur j mätro visesam prativrtim eti || 

[ 225-8 ] 

1 b: uklaprayalno yo yena namah savarnas tena namah 

2 a: yah 

3 b: 226 om; d; sarvalra sämyam etad dhi 

4 a,b,i: 227-8 om 

5 d: yaihä 

d: yävad viramam etad vrtti 
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7 b: yasya .. savarnasthena samah om.; d: yo yasya varnasya uktah prayatnah 
XXXXX vrttisämyam yadvä i: yo yasya varnasya uktah prayainau yau yena 
samah sa savarnah tena samah hi yasmät 

8 i: na om. 

9 b: tato vrttisämyam; i: äto vrttisämyam tadvä-di tat prayatnasämyam 

10 d: prayatnam sämyam yadvä \ tad etad prayatnasämyam vrttisämye saty ucyate 

11 i: vrttisämye sati ucyate 

12 d: samucyate vrttisämyäbhäve 

13 b: na savarne prabhavati; d: savarnäksaro; i: na savarnatve bhavatity 

14 b: atha mäntakäle tu prayatnasämyam; d: XXXX gitve sampädanenopapädayati 
||; i: prathamäntarapäthe tu prayatnasämyam 

15 b: ity 

16 d: sädharmyopayogitvasampädanenopa; i: sädhamyepi yaugilvam sampädenopa 
[ 229-30 ] 

1 d: | atah saiväsmäbhir api samäsritä \ 

2 b: yasmätvena samäsritäh 

3 d: Kommentar fehlt 

4 b,k prätisäkhye siksäyäm (i: --yä) ca madhyamäm 

5 b,i: kälänäm mätrikädinäm (i: — mäträdikänäm) nir 

6 b: samäsritäh 

1 kns 7-8: madhyamäm vrttim äsritya mayä ceyam krtih krtä 

prätisäkhye nisedhyänye yasmät saikaiva bodhyate 

[ 231 J 

1 a,b,i: 231-2 (incl. Komm) om.; d: visramah padamadhyam ca naXmah XXXXX 

2 d: XXX myanupränänatat padamadhye; s: vikramah 

3 d: padäntaräle ingyamadhye 

4 d: kartavyam 

5 kns 51: visramo na samäsasya madhye käryah padasya vä 
[ 232 ] 

1 d: visramas ca vi; s: vikramas tu 

2 s: vidhänapadam etat 

[ 233-4 ] 

1 d: präkpadasambandha XX kuryäd vicaksanah 

2 a,i: kuryäd vicaksanaih 
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\ i 

t * 3 a,b,i: 234 om.; d: parenänityasambandham 

[ ; 4 i: cädim om. 

'' 5 b: cakärädim padam präkpadena; d: casabdädipräkpadena i: cakärädi dvipadam 

präkpa 

6 b,i: pürvapadena om. 

7 d: na hhavaii 

8 b: prasabdädisvarena padena sambandhah kriyatäm yathä; d: tathäsab - 
dädipadam parena padena sambandham sahoccäranam kriyatäm; i: prasabdädi - 
padena parena 

9 a: sambandham kriyatäm 

10 b,i: om.; d: "sas caskanda bidäm cakära" 

11 d: vibhü ca me 

12 b,d,i: prabhu ca me om. 

13 b,i: prärpayatu ||; d: om. 

14 d: vipadena 

15 kns 52-3: nityam präkpadasambandham cädim präkpadam antarä 

parena nityasambandham prädim parapadam tathä 
mukt: "cädim nityam präkpadasambandham kuryät \ "na ha sma vai purägnir" 
(5.1.10.1) ity evam ädisu nakärasya cäditvät pürvänuväkäntyapadasambandhah 
präpnotliy äsahkyäha \ präkpadam antareti J anuväkädibhütapadam vinä ayam 
niyama ity arthah \ etad uktam bhavati | "ca", "tu", "vai", "vä", "na" evam ädisu 
parabhütesu satsu pürvapadäntavisramo na käryah \ athaitesäm anuväka-rgä- 
dau bädhä tatra pürvänuväkäntyapade ca sambandho na käryah \ yatra 
samhilädhyayane anuväkaikadesasya pahcäsatpadasankhyäniyamas tatra 
vinäyam visramaniyamah | ata eva "pränas ca me 'pänas ca me" (4.7.1.1) ity 
ädisu visramadarsanam prädim parena nityasambandham kuryät | nanv evam 
tarhi "deva ä martyesv ä" (1.1.14.8) ity evam ädisu präditvät parapa - 
dasambandhah präpnotliy äsahkyäha "parapadam tathä" iti \ avasänavarti- 
padam vinä parapadasambandhaniyama ity arthah \ etad uktam | yatra präder 
avasänavartitvam tatraiva prädeh parato vartitvam nisedhyate | yatra präder 
avasänärthatvam nästi tatraiva prädeh parato visramanisedhah \ ata eva "esä te 
agne samitayävardhasva ca" (?) ity evam ädeh parato visramah käryah | tena 
"pra nudale" (2.13.5) ity atra prasabdät parato visramo na käryas tasya prä¬ 
ditvät" 

6 vgl. "cädayah" im ganapätha zu pänini und Böhtlingks Bemerkung: "Ist ein 
äkrtigana und ein wahrer Augiasstall/ (Böhtlingk 1887.113). 

17 "ca, "na", " hi ", "u, "vä". "sma", "ha", "tu". "Im”, "va!', "nu". 
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18 kns 55-6: praparäpasamanvavanirdurvyähnyadhyapyatisüdabhayas ca | praiinä 
saha laksayitavyäh paryupayor api laksanam atra \ mukt: “iti prädayo vimsalih \ 
cädayo ’nantäh" 

19 "pra", "ud', "ni", "ä", "nih", "su", "vi", sam" 

[ 235-6 ] 

1 235-6 = Fr 36, ssu 217, ps 32; ys 198, sais 209-10 

2 i,Fr, ssu,ps,sais: tathä 

3 c: sad vaite pätha 

4 b: sat om. 

s d: madhye trisu adhamä nikrstäh 

6 b,i: nikrstäh .. arthah om. 

7 b,i: yo giii (i: — ti) gl tarn vihita; d: gltl gl tarn 

8 i: vihitakälädhikya var 

9 b: varnam tasyästi glti 

10 b: saighryam lad drutalä tad asyästi slghrl; d: drutatä tad asyästiii; i: tu 
slghram tu drutatä tad asyästi ti 

11 b,d: sirahkampi .. siras cälayan om. 

12 i: sirah kampayati | tathä likhitapälhakah 

13 d: yalhälikhitasya päthakah \ adhyetä li XXXXXX (Ende des Ms) 

14 b: likhitaivopäyo ’dhyetä; i: iikhitair upäyair adhyatä \ anartha; s: adhyelrli - 
khitopäyädhyetä 

15 b: prayojanarahito vä; i: prayojanajhänarahito vä 

16 b: samvrtakanlha ity arthah ||; i: samvrtakantha iti || 

[ 237-40 ] 

1 vgl. sss 2.76-7 

2 a,i: yac ca yatra mädhuryasamyulam; b: yac ca yac ca mädhuryarn samyutam 

3 a,i: suvyaktapadavicchedo; b: suvyaktapadavicchedä yac ca dhairyam gunänv- 
itam 

4 a,i: dhairyagunänvitam 
s b,i: sat samkhyakä 

6 a,i: päthakasya ca 

I b,i: samkhyakä 

8 b,i: gunä dharmäh om. 

9 b: gunäh \ dharmavihitän aha; i: gunäli | dharmävihitäs tun aha 

10 b,i: ity arthah | yac ca 

II b,i: ayam api bhäva 
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12 i: nirvesah 

13 b: mädhuryah 

14 b: vihitaslhänakaranam | niyame suvyaktasthänasamklrnah padänäm vicchedah 
|; i: vihiiasthänakarane niyame na 

1 s i: samklrnah | padänäm 

16 i: layenopädau samarthatä svaränäm 

17 b: samarthatä saktir uktä om. 

18 b: nisädädidosarähityam cäyäti \ eta iti sambandhah || i: nisädidosarähityam ca 
yäni eta iti sambandhah [| 

19 Ghosh (1938.72) gibt den Ausdruck " äksaravyaktiff (vgl. sss 2.76-7) nur mit 
"cleamess" wieder. 

20 vgl. Franke (1886.34) und Ghosh (1938.72) zu n layasamartham n : "Verständ¬ 
nis für den richtigen Tact" und "ability to observe time". 

[ 241-2 ] 

1 241-2 = Fr 33; 241-2 in a,i nach 243-6 

2 s: räja sa ucyate 

3 c,Fr,m: vaisyajätih syät 

4 b: südra ucyate; c: südramramritah 

[ 243-6 ] 

1 243-6 = Fr 34-5; Variante: ssu 2-3 

2 b: brähmajä 

3 b: hy om.; c: hyüksmänas südra 

4 b,i: spastam om. 

5 i: jätivisesasya 

6 b,i: spasto ’rthah || 

[ 247-8 ] 

1 247-8 = slm 333; a,i: zwischen den Halbversen: svaräd dhrasvät paräm 
bhaktim pracayatvam nayed budhah / tasya mäträ bhaved ekä virämam ca 
vivrttisu (i: viräme va nivrttisu); a,i: gokarnäkrtihastena nirdised 

2 b,s,: hi nir; 1: tu nirdirsed daksi 

3 — sais 156; b: 248 om. 

4 i: drsti ha; l,m: drstam ha 

b: gokarnah \ gosravanasamänäkäre 

6 b: nirdise 

7 i: vaksyate 
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8 b,i: — ädi om. 

[ 249-50 ] 

1 249-50 = slm 333: tathähgutisu sarväsu nayed 

2 s: tu 

3 a,i: sirahkantham; b: sirahkanthavihäyaiva svarasyäsau vidhlyatäm 

4 c,l: svaram nyäso ; i: svarasyäsau 

5 a,i: vidhlyatäm 

6 b,i: sarväsv om. 

7 b: ca sarväsu catustürdhvasvarasyottädikasya ||; i: sarväsu catursv ity arthah 
[251-2] 

1 251-2 = slm 333, ks 38, ssu 196, sams 34; b: 251-2 (inkl. K.) om.; i: K. om.; 
a,i, ks, ssu, sams: kanisthikänämikä (sams: kanisthikänämikäbhyäm) ca mad - 
hyamä ca pradesini (ssu: tnadhyamä caiva tarjani) 

2 c,l,m, ks, ssu, slm: ..ttän ahgusthägrena nirdiset; l,m: nlcasväragratodättän (1: 
—änn) ahgusthä 

3 s: jistayäm spastam 

[ 253-4 ] 

1 253-4 = Fr 45; i: K. om. (weiter: K. 255-6) 

2 b: nakärasya padäntasya yava 

3 c,m: vai 

4 c,Fr,m: tayor nakärayavahäs tatra tva samyuktäh prakirlitäh; b: tayor nakäram 
ädyos ca 

5 a,b,i: samyutatvam 

6 b: yädis ca tayoh samyutatvam \ na samsarga 
1 b: anyat spastam om. 

8 b: — || om. 

[ 255-6 ] 

1 a,i: 255-6 om.; Variante: vyäs 501-2; c: uccäranesu varnänäm 

2 b: sämagrlyam itlritam 

3 b: anyünän adhikäsrih sannacared brahma 

4 s: brahma vedah \ 

5 i: spasto *rthah om.; s: anyät sphutam \ uktä 
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[ 257-8 ] 

1 = ssu 219, ps 25, ys 195, cs 164, ms 43, sais 264-5, vtai 502 

2 c: yadä haret 

3 b: haret putraprayojayet ||; i: haret puträn 

4 c: patanabhitäbhyäm 

5 1: tadvad varnäm pra 

6 b: K. om.; i: spasto 'rthah || c: adhTyitety 

7 1: pldayati 

[ 259-62 ] 

1 b: chandobhäsäsammatam 

2 259-62 nur a,i; = tpr 24.5, rpr 1.5-6, ssu 210-1; a: gurutä 

3 a: hrasvadirghaplutäpi ca 

4 a: lopägamavikäras 

5 i: näso 'hgam 

6 s. Whitney zu tpr 24.5. Ebenso gibt tpr 23.20 unvermittelt das Paar "krama” 
und "vikrama” im Zusammenhang mit der Artikulation der säman - Töne. Im 
Kontext des rpr wäre * krema " vielleicht als "kramapätha" und n vikrama als 
Zusammenfassung einer Gruppe von pada-s in einer krama - Einheit zur Ver¬ 
meidung von Akzentveränderungen aufzufassen. 

[ 263-4 ] 

1 b: anyasammatam 

2 263-4 = tpr 17.8, vtai 502; b: nävyaktam yathämati || 

3 b,i: ity .. ghatam om. 

[ 265-6 ] 

1 b: smrtikärasammatam äha ||; i: tu sammatim äha J| 

2 a,i: särvakälam 

3 s: yajjätiskhalanam tesäm; i: yajjätih khalartam 

4 b,i: tesäm 

s i: yajjätiskhalane anya 

6 b,i: yatah om. 

7 b,i: — || om. 

[ 267-8 ] . 

1 267-8 = ssu 200; 267 = sais 159, slm 333; b, slm: hastäd bhrastah svaräd 
bhrasto na vedaphalam asnute 


2 ssu: varnät kälät prayatnatah 

3 ssu: prayogäd pari 

4 s: hastah hastanirdesarahitah hastäd bhrastah | anyathoccärayan svaräd 
bhrastah \ varnasvarüpa 

[ 269-70 ] 

1 269-70 - ssu 198, ps 54, ys 40, ms 31-2, sais 168-9, slm 333 

2 b,s: tu om. 

3 b: svaravarnärthavivarjite; s: svaravarnärihavarjitam 

4 1: rgyajurasämabhir dagdhor vi 

5 ys: viyonim upagacchati 

6 b,i: viyonim \ narakapätakam (i: pätam) ity arthah || 

[271-2] 

1 271-2 = mah I.p.2, ps 52; ns 1.1.5; ams 122, mäs 1, cs 161, ssu 224, vtai 499; 
b,i: K. om.; mah: dustah sabdah svarato 

2 a: hlnä 

3 c: hinästi 

[ 273-4 ] 

1 b: svaram varnasphutam; i: svaravarnam 

2 i: atyatkälaphalam tasya 

3 b: vede samlritah 

4 b: tatra om. 

[ 275-6 ] 

1 275-6 = ps 55, ssu 199, vtai 336 (als Zitat aus sams ausgegeben), slm 333; 
Varianten:^ 44, sais 170-1 

[ 277-8 ] 

1 277-8 = rpr 1.8, tpr 24.6; b: padakramavisesajno gacched äcäryasamsudam || 

2 si svaramäträdibhägajno; i* svaramätrat vibhagajno gacched äryasamsadam t 
rpr: svaramäträvisesajho 

3 1: gacched äcarya 

4 b,i: Kommentar fehlt 

[ 279-80 ] 

1 b: suradeva; i: sürideva 
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2 i: mahatmanah 

3 b: pranitam 

4 b: iti srimancibhattaviracitam sarvasammaiasiksäbhäsyavivaranam samäptam || 
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[ 11 - 2 ] 

1 11-2 = Fr 6 

2 e: yo ’nusväro vidhiyate 

3 c: lad anena dvir ucyate; e: tad anona dvir 

[50] 

1 = Fr 24b, ssu 13a, ns 2.6.8, cs 265, tbhr 21.15; e, ssu: sasasesu svarodayäm 

hakäre vyanjanodayäm; cs: hakäre vyanjanodah syät sasasesu svarodayah 

[ 57-8 ] 

1 57-8 = Fr 28 
[ 65-6 ] 

1 65-6 = Fr 32, slm 266-7 

2 c: jnäti ta 

[ 73 ] 

1 = Fr 36a 

[76-7] 

1 76-7= Fr 37, ps 33 ,ys 199, ssu 216, sais 212 
[ 78-9 ] 

1 7 g _9 = p r 38 f manu 2.168; e: yo nasyaty advijo vadana ???? kurule sramah 

2 e: sa janmany eva 

[ 80-3 ] 

1 80-3 = Fr 39a-d 

2 e: vidyäjälam anarthakah 

[ 84-5 ] 

1 84-5 = Fr 40 

2 c: bhaved dhrasva 

3 e: plutah samjne 
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[90-1 ] 

1 90-1 = Fr 43, ssu 55 

2 c: taittirlyyänäm; e: taitiiriyyänäm 

3 c: taträdyardho gakarah; fr: tadädyardho gakärah 

[ 92-3 ] 

1 92-3 = Fr 44, isw 131, vaid 14.26, slm 362; 

2 c: tadä samyukta eva syäd asamyuktau 

[ 101 - 2 ] 

1 101-2 = Fr 48, ps 26, 175, ns 2.4.9, ys 190, ms 112, sais 228-9 

2 c: evam va ?? aräm ive khedayam 

[ 103] 

1 103-5 = Fr 49 

[ 120-1 ] 

1 analog zu "pitarau (Vater und Mutter) 

2 Lüders (1893.93), der im übrigen sein Unverständnis der Regel bekennt, 
merkt an: "Man erwartet upadhmäniya ." - vtai nennt hierzu kein Beispiel. 

[ 122-3 ] 

1 122-3 = rpr 3.12, ibhr / vaid 19.3, vaid 1.1; l,m: nityo 'bhinihitas; c: nityäbhini- 
hatasyaiva 

2 c,l,m: yatroccasvaritodaye 
[ 126-7] 

1 126 = 1.119a 

2 1: samo bha 

l 128-9 ] 

1 128-9 = ssu 177, vaid 19.3, sais 200-1; vaid: sväräh 

2 sais t ssu t vaid: kampäs ca rangäs ca ye 

3 sais, ssu t vaid: svabhävatah 

4 sais, ssu, vaid: vardhante procyamänäs te ksiprayatne 'pi (sais: .. vivaktari ; ssu: 
.. ksipram yatno 'pi vaktari) 

5 1: drtavartim 


[ 134-5 ] 

1 c: jatäyäm hitvä 

2 1: ärohävarodikam 

3 1: ekavacanobhayavacanakramä yathädikam ucyata 

4 s. hierzu Dcvasthali (1978.1ntr. XX ff.) 

[ 139-40] 

1 l,m: yänti yävad indräs ca 
[ 202-3 ] 

1 l,m: tathaivänamitäntyakam 
[ 210-1 ] 

1 210-1 = tbhr 8.15, sams 45b-6a; c,l: vidhimadhya: e: parasvarasya näsikyän na 
virodho 

2 e, tbhr: tasmät kurvanti käryäni: sams: tasmät karoli käryäni 

3 e, tbhrjams: tu 

4 thbr zitiert den Vers, um die Substitution des visarga durch V sowohl bei 
”ahar n als auch bei " amhar" entgegen tpr 8.13/15 zu behaupten. Ms e und 
sams fallen wegen ihrer schlechten Lesbarkeit außer Betracht. Ist vielleicht 
die - allerdings nirgends bestätigte - Lesart " vyaktimadhya .." mit Bezug auf 
einen Nasal innerhalb des Hiatus (s. pärs 204-5) anzunchmcn ? 

[ 212-3 ] 

1 212-3 = sams 535, slm 357 
[214-5] 

1 c: srädisv anusvärakah asrädau 

2 c: hrasväd dvitvam 

3 1: cet vimä 

4 1: ccänu 

[216-7] 

1 216-7 = ns 2.2.9, 158, slm 356, vaid 21.13 (= yäj 242-3); ns: vargäniäc 

cha 

2 slm. ssu, vaid: sasasaih särdham; ns: chasasaih särdham antaslhair väpi 
samyutän 

e: yamä ni ?? yatho ?? 


3 
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4 ssu, vaid: atyanlam süksmam ucyate; ns: adesikam ivädhvagäh 
s I: sasasai yu 

6 I: simha dr 

7 1: vistnva 

[ 218-9 ] 

' 218-9 s. väss 14; c: abhidhänäny evarnasya 

2 219 = slm 361 (die Phrase ' abhidhänaparatve' deutet an, daß dem Verfasser 
auch die 1. Vcrshälfte vorlag); c: asya prathama ?? ve 

3 slm: syät sadosmanäm 

4 1: pläksipläksäyanor 
s 1: prathamapadam 

6 1: nästlnatu 

[ 220-1 ] 

1 220-1 = sams 37, ssu 116, ns 2.2.6; 1: na resmai ca hakä 

2 sams, ssu, ns: vä ha 

3 sams, ssu: vargadvitlyasya ra catu; ns: vargadvitlyesu na catu 

4 sams: katharncana 
s 1: avodä 

[ 222-4 ] 

1 1: dvitvam iyusneti 

[ 225-8 ] 

1 c: tasya jä 

2 1: aham ... vyasam 

[ 229-30 ] 

1 229-30 = sams 534; sams: naiiau ya 

2 1: yavahaisu 

3 c, sams: ca 

4 c: nacäbhi ; e: naiväbhigaccheta rte vavyäpara ? nä 
s sams: nanau 

6 1: yavahaisu 
1 1*. haumän 

8 1: prapürve | tve sali 

9 1: vyamsyam 


10 "samyuktau navakärau ced rkärah parato yadi / samyuktatvam tu jänlyärt nob- 
hayor vyaktir isyate H - 'vyakti bezeichnet an anderer Stelle (käls 17-8, vaid 
22.13) den Hiatus. 

[231-2] 

1 h: samyogah svarato 

2 1: jänlyä ity 

[ 235-6 ] 

1 Vers sowie K. mit einem Zusatz ist ebenfalls in L. 1.47 wicdcrgcgcbcn. 235-6 
= sams 39, slm 323; c: ekasvärät; 1: hyecasvärät; L. 1.47: ecasvarät; sams: ye 
ca svärät; slm: dirghasvärät; 

2 sams: hrasvasvärät paraslhitah 

3 c: repho rephah 

4 1: svaritah svaritomcakäh; 1 47: svaritah sva sams: svaritah pracayoccakäh; slm: 
svaritapracayoccagäh 

5 1: ecasvarät 

6 1: hrasvasvarät 

7 1: pürvähgatväd ity 

8 1: tanairrtam 

[ 237-8 ] 

1 L. 1.47: repholtararkära 

2 1: tanairrtam 

[ 239-40 ] 

1 239-40 = slm 323 

2 1: tanairtädikam 

3 1: vi hoträh (in L. 1.47 statt dessen "visnür mäträ", emendiert zu "vibhür 
mäträ") 

4 1: krstno 'sy äkhalestah 

5 1: rse rser 

6 1: ubhayo lo 
1 1: vasto ha 

8 1 1.47 om. 

9 1: püstno 

10 1: krstno 
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^ M 11 Das Beispiel "präty auhatäm asvinä" steht an allen aufgeführten Stellen nicht 

t , j j in der Pause, "vibhiir mätra trifft auf (2) zu. 

| | ! 12 aira "apäm tveman sädayämi" (4.3.1), "rtasya säman sararn (4.1.2.1) ity ädau 

• j | samyoge pare hrasvasyäpi antyasväro drsyate \ "dhiyä \ divam " (p 4.1.1.1), 

j | I "väyavyam |" (p 2.1.1.1) ity ädau padakäle hrasvasyäpy antyasväro drsyate 

1 tathä cävyaptih \ iti yady api tathä vinä siraskasyamdretrasvasyäpy (?) antya - 

svärah sambhavatiti cakärärlha iti mantavyam | nanu tarhi "rtasya säman 
saram”, n apäm tveman " ity atra padakäle antyasvaritasravanäbhävät \ kalham 
iti cet | satyam | 

[244] 

1 = vaid 1.46 

2 vaid: pürvärtgam uttamam 

| 3 1: taträpi yecasva 

4 1: märttä pr 

5 1: rse rser 

6 1: dosä dosä vastor 

v 7 1: "vasto vrtam prokto prtam" 

[ 245-6 ] 

1 245-6 = slm 323; in L. 1.47 mit K. und Erweiterung; 1: anleäd redha u 

2 1: samyakksarät 

3 L. 1.47: pürva om. 

4 1: rtümr rtupataya ity 

5 L. 1.47: samhitäyäm "tarn nairrtam", m rser rser var, "ubhayor lokayor rdhva 
ity ädau ca antyasvaritavidhäne ’pi rephanädayoh svaritagrähitvät 
udättasravanam eveti sampradäyah | 

[247] 

1 247 - 62 = sams 2-9 

2 c: durjneyas ; 1: vijneyah caturlhas taitirlyake 

3 I: taitirJya 

[248] 

1 c: sajosäntam 

[ 249-50 ] 

1 c: antyanuväka 




Endnoten zur Sarvasammatasiksä II 


407 


2 c: antyänuvakam ukhya 
[ 251-2 ] 

1 1: iseprabhrty apämantram 

2 c,l: antyänuväkayäjyä 

[ 253-4 ] 

1 c,l: atha samjnäntaram devasavitah prasuvädikam 

2 1: väjepeyä 

3 1: devanasavitadeva 

[ 255-6 ] 

1 1: samiddhägne manve 

2 c: prsthyasamjnakah; 1: prsthyasamjhikah 

3 c: jimütädicalustam 

[ 257-8 ] 

1 c: paheamakändo 'nuväka; 1: paheamakändo 'nuväkänäm tri 
[ 259-60 ] 

1 c: panca-väkam agnir nilyasya prasnasya cädikam 

2 1: cädimam 

[261-2] 

1 c: vihavyo vi ? aväjo nah; 1: vihavyo ’pi ca väjo 

2 1: trayänäm anuväkänä ve 

3 1: mamägnety 

[ 263-4 ] 

1 c,l: dvividhäh smrtäh 

2 1: svarä so 

3 1: u ü it i 

4 1: ruvarnas 

5 1: sodasah sva 

[ 265 ] 

1 1: yadivä 

2 1: hobadhmä 
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[ 266-7 ] 

1 1: svarabhaklis cä sastir varnäs ca vedikäh 

2 1: eka ähatyas catuscatvärimsavya 

3 1: ähalye vedikäh 

4 1: ukte layoh 

[ 268-9 ] 

1 1: sarve dosavivarjitäh 

[ 270-1 ] 

1 1: lasya kirtir vivadhyeta 

[ 273-4 ] 

1 273-4 = rpr 13.19, ps 31a, ks 61; ssu 180; ns 1.6.21, ys 54; cs 228; Variante: 
ms 3; c: adhyäyärthe drtäm vrttim 

2 1: sisyänäm upadesärtham ku 

[ 275-6 ] 

1 275-6 = ssu 194 

2 c: Irin väpy adhyäyed bu 

[ 277-8 ] 

1 277-8 = ps 48, ssu 140, sams 534, saus 55, ibhr 23.21, vaid 1.40 

2 1: kanthamütiyah 

3 ps, sams, vaid: sarväsye; saus: sarvasmin pracayah 
[ 279-80 ] 

1 279-80 = ssu 141 
[281-2] 

1 281-2 = slm 333 

2 1: vrajen närln na 

3 slm: ca 

[ 283-4 ] 

1 283-4 = ks 40, slm 333 

2 1: nyardisen 


[ 285-6 ] 

1 285-6 = slm 333; vgl. ks 39 

2 c: samyam 

3 286 = ks 39b 

4 1: pretyah svarge 

[ 291-2] 

1 c: sarvasammatasiksävi 









410 


411 


Literatur und Abkürzungen 


Literatur und Abkürzungen 


Literatur 


a) Zcitschriftcntitcl, Kataloge und Sammclbändc etc. 


ABORI 

Adyar 


AIOC 

ALB 

BDCRI 

BORI 

BSOAS 

C.B 


IA 

1HQ 

1IJ 

1L 

IS 

JASB 

JOIB 

JGJK 

JNRC 

JRAS 

Kiel 

MAO 

MD 


SKAWW 

SS 


Annals of the Bhandarkar Oriental Research Institute, Poona 
Krishnamacarya, V: 1944, 'Alphabctical Index of Sanskrit 
Manuscripts in the Adyar Library’, Madras 
All-India Oriental Conference 
Adyar Library Bulletin, Madras 
Bulletin of the Dcccan College Research Institute 
Bhandarkar Oriental Research Institute 
Bulletin of the School of Oriental and African Studies 
Die Sanskrit-Handschriften (der Universitäts-Bibliothek zu Göt¬ 
tingen) / beschrieben von Franz Kielhorn, in: Die Handschriften 
in Göttingen. Band 3, Berlin 1894; Rcpr. in: Rau, W.: 1969, 
'Franz Kiclhom: Kleine Schriften’, Stuttgart 
Indian Antiquary, Bombay 
Indian Historical Quaterly 
Indo-Iranian Journal, Dordrccht 
Indian Linguistics, Poona 
Weber: Indische Studien, Hildesheim 1973 
Journal of the Asiatic Society, Bombay 
Journal of the Oriental Institute Baroda 

Journal of the Ganganatha Jha Kendriya Sanskrit Vidyapeetha, 
Allahabad 

Journal of the Nepal Research Centre 

Journal of the Royal Asiatic Society 

Fick, R.: 1930, ’Kiclhoms Handschriftcnsammlung', Berlin 

Daniclou 

'A Descriptive Catalogue of the Sansknt Manuscripts in the 
Government Oriental Manuscrips Library', Vol. I (Sastri / 
Rangacharya 1901-5), Vol. II (Rangacharya 1905), Vol. 
XXV-XXXV (Sastri et al. 1924-66) 

Sitzungsberichte der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
in Wien, Philosophisch-historische Klasse 
Yugalakishora Vyasa 1889 


Stil Studien zur Indologie und Iranistik 

STP Sanskrit Tcxts on Phonctics, Lokcsh Chandra 1981 

Trav Uni Bhaskaran, T.: 1984-6, 'Alphabctical Index of the Sanskrit 

Manuscripts in the (Kerala) Univcrsity’ (vol. III-IV), Trivandrum 
VIJ Vishveshvaranand Indological Journal 

VUOJ Sri Venkatcsvara Univcrsity Oriental Journal, Tirupati 

VS Vedic Studies, Rani 1981 

VSM Dharmadhikari, T.N.: 1974-85, 'Descriptive Catalogue of 

Sanskrit Manuscripts (Vaidika Samsodhana Mandala)’, Poona 
WL Abhyankar / Dcvasthali 1978 

Wai Joshi, L.M.: 1970, 'Descriptive Catalogue of Sanskrit 

Manuscripts', Wai 

WZKM Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes 

WZKS Wiener Zeitschrift für die Kunde Südasiens 

ZU Zeitschrift für Indologie und Iranistik 

ZMDG Zeitschrift der Morgcnländischcn Gesellschaft 


b) Autoren und Herausgeber 

Abhyankar/Dcvasthali: 1978, 'vedavikrtilaksana-samgraha , Poona 

Aithal, P.: 1991, 'veda-laksana' Vedic Ancillary Literature. A Descriptive Biblio- 
graphy', Stuttgart 

Allen, W.S.: 1953, 'Phonetics in Ancient India’, London 

Ambiye, N.: 1985, ’ätreya-s Treatment of the Free Prcfixcs in the tailtirlya 
padapätha', ABORI 66 

Bala Sastri: 1896, ’käsika, Benares, 2. cd. 

Bhasu, S.: 1976 'The Phcnomcnon of abhirtidhäna and its Scope’, AIOC 28, 
443-450 

Bhise, U.R.: 1S86, 'närada-siksa (mit Kommentar des bhatta sobhäkara und 
engl. Übersetzung), Poona 

Böhtlingk, O.: 1887, ’pänini's Grammatik’, Leipzig 

Bronkhorst, J.: 1981, 'The Orthopoctic Diaskcuasis of the rgveda and the Date 
of pänint , 11J 23 

Bronkhorst, J.: 1982a, 'Somc Observations on the padapätha of the rgveda , 11J 

Bronkhorst, J.: 1982b, 'The rgvedaprätisäkhya and its säkha, Stil 8/9 

Bumcll: 1873, 'On the Aindra School of Grammarians' 


412 


Literatur und Abkürzungen 


■ j Cardona, G.: 1983, 'Phonctics and Phonological Rulcs in Grammmars', in: Car- 

\ dona, G.: Linguistic Analysis and Somc Indian Traditions, Poona 

| Dandckar, R.N.: 1946,61,73,85, 'Vedic Bibliography', Poona 

j Daniclou, A.: 'A Musical Anthology of the Orient; India I' (Schallplatte), Kas- 

! sei: Bärenreiter Musikaphon (BM 30 L 2006) 

Deshpande, M.M.: 1975, 'Phonctics of Short "a in Sanskrit, IIJ 195-209 
Deshpande, M.M.: 1976, 'On the rk-prätisäkhya, IL 37 (3), 171-181 
Dcvasthali, G.V.: 1978a, Einleitung in WL 

Devasthali, G.V.: 1978b, ' krama-pätha , ABORI 58-59.1977-1978, 573-582 
Dcvasthali, G.V.: 1978c, 'On the Pronouciation of repha in the mädhyandina 
samhita , JASB 52-53.1977-1978 
Dcvasthali, G.V.: 1980, ' samaya and samkrama , AIOC 30 
Devasthali, G.V.: 198 6, ’kramapätha of rgveda 2.1 Explaincd' ALB 50, 586-617 
Dikshitar / Ayyar : 1938, ' bhäradväjasiksa (mit Kommentar des nägesvara), 
Poona 

Divakara Dvijcndra, K.N.M: 1962, 'saunaka-siksa, Tripunithura 
Franke, O.: 1886, 'Die sarvasammata-siksa mit Commcntar, herausgegeben, 
übersetzt und erklärt, Göttingen (Diss.) 

Gadgil, D.K.S.: 1904, The siddhantakaumudi', Bombay, 3. ed 
Ghatage, A.M.: 1961, 'Pronunciation of Sanskrit Clusters with h\ ALB 25, 
103-5 

Ghosh, M.: 1938, 'päniniya-siksa (mit engl. Übersetzung), Calcutta; Repr. Delhi 
1986 

Ghosh, M.: 1961, 'The nätyasästra, Calcutta 

Gray, J.E.B.: 1959a, 'An Analysis of Rgvedic Recitation', BSOAS 22, 86-94 
Gray, J.E.B.: 1959b, 'An Analysis of Nambudiri Rgvedic Recitation and the 
Nature of the Vedic Accent', BSOAS 22, 499-530 
Haug, M.: 1873, Über das Wesen und den Werth des wedischen Accents', Mün¬ 
chen 

Howard, W.: 1986, 'Veda Recitation in Varanasi', Delhi 
Iyer, S.V.: 1968, 'On the Speech Sound yamd, VUOJ II (1-2), 27-41 
Jani, A.N.: 1968, 'Fresh Light on pänini-s sütra - 'tasyädita udättam ardhahras - 
vam' - (1.2.32), AIOC 24, 257-9 

Jani, A.N.: 1974, 'On the mäträ and the Mode of Recitation of an Independent 
svarita t in: Charudeva Shastri Felicitation Volume, Delhi 1974 
Kanc, P.V.: 1962, 'History of dharmasästra , vol. V (Part II), Poona 
Kashikar, C.G.: 1976,'The taittiriya Text-Tradition: a Study of Verse-Repetiti- 
ons', AIOC 28, 233-44 


Literatur und Abkürzungen 


413 


Kielhom, F.: 1876, 'Rcmarks on the siksä-s, Repr. in: Kleine Schriften, Wiesba¬ 
den 1969 

Kielhom, F.: 1880-5, ' mahäbhäsya , Poona; 3. Ed. 1962-72 
Kirstc, J.: 1890, 'Die Aussprache des visarga , SKAWW 121 
Kirste, J.: 1895, 'Die alphabetische Einordnung von anusvära und visarga . Wien 
Lokesh Chandra: 1981, 'A Collection of siksä Tcxts from the Papers of the Late 
Prof. Raghu Vira', Delhi 

Lüders, H.: 1893, 'Die vyäsa-siksä t besonders in ihrem Verhältnis zum taittiriya- 
prätisäkhya' , Göttingen 1893 

Mishra, V.: 1972, 'A Critical Study of Sanscrit Phonctics', Benares 1972 
Mishra, Y.K.: 1989, 'jyotsnä-vrtti', Varanasi 

Monier-Williams, M.: 1899, 'A Sanskrit - English Dictionary', Oxford 
Müller, F.M.: 1856, 'rk-prätisäkhya t Leipzig 
Müller, F.M.: 1856-95, ' rgveda-samhita , Leipzig 

Pathak, S.: 1927, 'Word Index to patahjali-s vyäkarana-mahäbhäsya , Poona 
Raghu Vira: 1981, ' säkhäs of the yajurveda, VS 
Rajendralala Mitra: 1859-70, ' taittiriya-brähmana , Calcutta 
Ramanathan, A.A: 1971, ’amarakosa p Adyar 

Rangacarya / Sastri: 1906, 'taittiriya-prätisäkhya (mit tbhr und vaid); Repr. 
1985 

Rani, S.: 1981, 'A Collection ofthe Research Papers of Prof. Raghuvira', Delhi 
Rcnou, L.: 1947, 'Les Ecolcs Vediques et la Formation du Veda', Paris 
Renou, L.: 1950, 'Recitations du Veda', in: Sanskrit et Culture, Paris 
Sarma, V.V.: 1935, 'Critical Studics on kätyäyana-s suklayajurvedaprätisäkhya ', 
Madras 

Sastri, P.N.P.: 1976, ' vyäsa-siksa (mit K. ’vedataijasa ' und Auszügen aus dem 
K. 'sarvalaksanamahjarT), Varanasi 
Sastri / Rangacarya: 1985, 'taittirlya-äranyaka , Delhi 
Sastri Nene: 1970, ' manusmrti , Varanasi 
Scharfe, H.: 1977, 'Grammatical Litcrature', Wiesbaden 
Schubinger, M.: 1977, 'Einführung in die Phonetik', Berlin 
Sharma, K.L.: 1974, 'prätisäkhya-s and the padapätha, in: Charudeva Shastri 
Felicitation Volume, Delhi 1974 

Sharma, V.V.: 1930, 'taittiriya-prätisäkhya (mit K. des mähiseya), Madras; 
Repr. Delhi 1982 

Sharvananda: 1977, ' taittiriyopanisad\ Madras 

Sieg, E.: 1892, 'bhäradväja-siksa , Berlin 

Sicvers, E.: 1876, 'Grundzüge der Lautphysiologic', Leipzig 



414 


Literatur und Abkürzungen 


Staal, F.: 1961, 'Nambudiri Veda Rccitation', Mouton 
Staal, F.: 1980, 'Vcdic Religion in Kerala', ALB 44-5, 74-89 
Staal, F.: 1982, 'Agni: The Vcdic Ritual of the Firc Altar , Berkeley 
Suryakanta: 1933, ' rktantra , Lahorc; Repr. Delhi 1970 

Trubetzkoy, N.: 1935, Anleitung zu phonologischcn Beschreibungen', Repr. 
Göttingen 1958 

Varma, S.: 1929, 'Critical Studics in the Phonctic Observations of Indian Gram¬ 
marians'; Repr. Delhi 1961 
Vimalananda: 1968, ’ mahänäräyanopanisad, Madras 

Wallcscr, M.: 1926, 'Zur Aussprache des Sanskrit und des Tibetischen', Heidel¬ 
berg 

Wallescr, M.: 1927, 'Zur Aussprache von skr. a', ZU 5, 193-202 
Wänglcr, 1L: 1960, 'Grundriß einer Phonetik des Deutschen, g Marburg 
Weber, A.: 1858a, ’väjasaneyi-prätisäkhya. Berlin 1858; Repr. Hildesheim 1973 
(IS IV) 

Weber, A.: 1858b, 'päninlya-siksd . Leipzig; Repr. Hildesheim 1973 (IS IV) 
Weber, A.: 1871-2, ' taittirlya-samhita . Leipzig; Repr. 1973 (IS XI,XII) 

Weber, A.: 1871, Lieber ein zum weißen yajus gehöriges phonetisches Compen- 
dium, das pratijhäsütra , Berlin 

Whitney, W.D.: 1862, atharvaveda-prätisäkhya , New Haven; Repr. Benares 
1962 

Whitney, W.D.: 1871, ' taittiriya-prätisäkhyd , New Haven; Repr. Delhi 1973 
Witzcl, M.. 1974, On Somc Unknown Systems of Marking the Vedic Accents', 
VIJ 12,472-502 

Witzcl, M.: 1981/82, 'Materialien zu den vedischen Schulen; 1. ber die cara - 
ka-säkha, Stil 7, 109-32; Stil 8/9, 171-240 
Yugalakishora Vyasa: 1889, 'siksä-samgraha ', Benares 

c) Handschriften 

alharvaveda-prätisäkhya: VSM I 808; VSM I 811 
cäräyanlya-siksä: GB 25, lb - 11b; BORI Nr.21 / 1875-76, 6a-18b 
siksä-samuccaya: GB 35 


Literatur und Abkürzungen 


415 


Abkürzungen 


apr 

aprk 

aprbh 

amk 


k 

käs 

kels 

ke2s 

kauns 

kns 

ks 


jvr 

siddhk 


tb 

tbhr 

tbhrm 


astädhyäyl, Böhtlingk 1887 

atharvavedaprätisäkhya , Whitney 1862 

Kommentar des krsnadäsa zum apr (Ms. VSM I 808) 

Kommentar des bhärgava bhäskara zum apr (Ms. VSM I 811) 

amarakosa, Ramanathan 1971 

amoghanandin7-siksä t SS (Versnr.) 

amaresa-siksä, SS (Versnr.) 

äranya-siksä f STP (Scitcnnr.) 

Kommentar der äranya-siksä, STP (Scitcnnr.) 

äpisali-siksä t VS 

rktanlra, Suryakanta 1933 

rk-prätisäkhya , Müller 1856 

rk-samhitä, Müller 1856-95 

krama-pätha (taittiriya) 

käsikä, Bala Sastri 1896 

kesavl-siksä (1), SS 

kesavl-siksä (2), SS 

kaundinya-siksä, WL 

kälanirnaya-siksä, STP (Halbversnr.) 

kauhati-siksä, VS (Versnr.) 

gautaml-siksä, SS (Versnr.) 

cäräyanlya-siksä (Versnr.) 

jatä-pätha (taittiriya) 

jyotsnä-vrtti, Misra 1989 

siddhäntakaumudi, Gadgil 1904 

tribhäsyaratna, Rangacarya / Sastri 1906 

taittirlya-äranyaka , Sastri / Rangacarya 1985 

taittirlya-upanisad, Sharvananda 1977 

tiittirlya-prätisäkhya , Whitney 1871; Rangacarya / Sastri 1906; 
Sharma 1930; 

taittirlya-brähmana, Rajcndralala Mitra 1859-70 
= t 

von Rangacarya / Sastri (1906) als Lesart (aller Mss. ?) des tbhr 
gekennzeichnet 
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ts taittirlya-samhitä , Weber 1871-2 

näts nätyasästra . Ghosh 1961 

ns närada-siksä , Bhise 1986 

p pada-pätha (taitlirlya) 

pärs päri-siksä 

prs pratijnä-sütra, Misra 1989 (Seitenzahl) 

ps päninlya-siksä , Ghosh 1938 

bhvs bhäradväja - i/Asä, Dikshltar / Ayyar 1938 

m Kommentar des mancibhatta zur ssi 


manc 

manu 

mah 

mäs 

mäh 

mukt 

mnä 

ms 

yäj 

ys 

laks 

lmäs 

ls 

värtt 

v 

vaid 

vaidl 

vaidm 

vt 

vtai 

ypr 

vyäs 

vrps 

sams 

sais 

sobh 


= m 

manusmrti , Sastri Nene 1970 

mahäbhäsya, Kiclhom 1880-5 

mädhyandirii - siksä . SS (Versnr.) 

mähiseya-bhäsya (K. zum Sharma 1930 

Kommentar des muktisvaräcärya zur kns, STP (Halbversnr. der 

kns) 

mahänäräyanopanisad, Vimalananda 1968 
manduki-siksä , SS (Versnr.) 
yäjusa-bhüsana (Kommentar zur pärij 
yäjhayälkya-siksä, SS (Versnr.) 

K. des laksmanäcärya zur ssi 
laghu-mädhyandlna-siksä, SS (Versnr.) 
lomasi-siksä , SS (Versnr.) 
värttikä , Kiclhom 1880-5 

vaidikäbharana, K. zum tpr , Rangacarya / Sastri 1906 
= v 

von Rangacarya / Sastri (1906) als andere Lesart des va«/ 
gekennzeichnet 

von Rangacarya / Sastri (1906) als Lesart (aller Mss. ?) des va/rf 
gekennzeichnet 

vedaiaijasa, Kommentar zur vyäs, Sastri 1976 
= v/ 

väjasaneyi-prälisäkhya , Weber 1858 
%yäsasiksä, Sastri 1976 
\arnasal napradlpikä-siksä, SS (Versnr.) 
samhhu-siksä, STP (Versnr.) 
saikirlya-kiksä , VS (Zeilennr.) 

K. des bhatta kobhäkara zur närada-siksä, Bhise 1986 
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Summary 


The tradition of phonetics as recorded in the manuscripts of the siksäs brought 
about an only peripheral interest in the scope of indologic research. Thougli scv- 
eral siksäs have been publislied and sprinkled dctails are to be found in isolatcd 
publications, the field really lacks of a serious base: editions including transla- 
tion and attempts to solve the problcms brought up by the texts. Espccially the 
taittinya tradition deserves morc attention on account of its copiousncss and its dc- 
taillcd phonetic rules. Moreover — as is stated in the appendix — therc are many 
correspondences between the siksä rules and nowadays recitation of that particular 
säkhä in Tamil-Natu. 

In tliis treatise an attempt is made to edit the text and commentarics of two tait- 
tinya-siksäs and provide translations. As far as the commentaries refer to phonetic 
or grammatical problems, their contcnt is summarized and examples illustrating 
the phonetic rules are discusscd. 

Though the edition of the pari-siksä is based on a single manuscript, the text 
given corresponds most probably to other sources as listed in ”Veda-Laksana - 
Vedic Ancillary Literature” (Aithal 1991). The structure of the päri-siksä is based 
on the descriptlon of the varnakrama (second chapter). A lot of verses can be 
identified as modified adaptions from the taittinya-prätisäkhya and tlie vyäsa-siksä . 
The commentary yäjusabhüsana depends on vaidikäbharana, tribhäsyaraina and 
vedataijasa. 

”sarvasammatasiksä” is the title of difFerent compilations with a matrix of verses 
common to all of them. The text of two compilations is given with their respec- 
tive commentaries of mancibhatla and laksmana . The edition is based on thirteen 
manuscripts — however most of them offer only fragments of the text and give lots 
of variants. A small part of one Compilation had been published by Otto Franke 
(1886). Although the divergcnce of these compilations seems to be only explainable 
with regard to their dynarnic tradition, they ofFer rieh material to the research of 
Vedic recitation. 
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